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Vorwort. 


Auf Wunſch des Präfidenten des Bundes 5. Gardilten, Seiner Exzellenz 
des Herrn Generalleutnants a. D. Bernhard von Hülfen, habe ih die Geſchichte 
des 5. Garde-Regiments zu Fuß bearbeitet. Dem mir ausgejprohenen Wunſche 
habe ich geglaubt entſprechen zu follen, obwohl ih dem Regiment nicht angehört 
habe, weil ic) bereits vor einigen Jahren die Geſchichte des Garde-Grenadier- 
Regiments Nr. 5 geſchrieben habe, das während des ganzen Krieges im Verbande 
der 5. Garde-Infanterie-Brigade Schulter an Schulter mit dem 5. Garde-Regiment 
zu Fuß für deutſche Ehre und deutihen Ruhm gekämpft hat. 

In nachſtehenden Blättern erjteht vor den Augen der Mitlämpfer des mit 
blankem Ehrenſchild ungebrochen aus dem größten Völferringen aller Zeiten 
heimgefehrten Regiments das hehre Erleben im Welttriege, in den das Deutſche 
Kaiſerreich 1914 nah 43 Friedensjahren durd den Willen feiner Feinde ver- 
ſtridt wurde. „Biel Feind’, viel Ehr'!“ Dieſes Wort erfüllte fiğ 1914 bis 1918 
auh für has Regiment! Stolze Siege bei heldenhaften Angriffstämpfen und Tobes, 
mutigem Wusharren in der Verteidigung, zähe Ausdauer im Ertragen größter 
Törperlicher und jeelijcher Anftrengungen, und — nicht zulegt — heldenmütiges 
Sterben auf dem blutdurhtränkten Boden Belgiens, Ruklands und Frankreichs 
umjhliegen mit einem Lorbeerkranz die Geſchichte des Regiments aus vier langen 
Kriegsjahren! Dank der Tapferkeit aller deutihen Stämme blieb das deutſche 
Vaterland vor fremder Willkür bewahrt, bis andere Gewalten die Siegespalme 
der einftigen jtolzen deutihen Wehrmacht entriffen. Ziele, nah dem Willen der 
Feinde Deutſchlands aufgelöft, lebt Heute nur in der Erinnerung fort. Die Träger 
ihrer ruhmreichen Überlieferungen find nur wenige Truppenteile des jungen 
deutjhen Reihsheeres. In diefem Hat die 6. Kompanie des 5. (Preußiſchen) 
Infanterie-Regiments die hohe Aufgabe, die Taten des 5. Garde-Regiments 
zu Fuß wach zu erhalten. 

Zur Bearbeitung der Kriegsgejhichte jtanden mir außer den amtlichen Kriegs- 
tayebüdhern und bereits im Drud erfhienenen Merken über die Kriegszeit viele 
Aufzeihnungen von Mitkämpfern aller Dienftgrade zur Verfügung. Alle Mb- 
ſchnitte wurden außerdem von zahlreichen Mitfämpfern geprüft, jodah Einzel- 
beiten, die die Rriegstagebücher nicht ergaben, in das vorliegende Wert gelangten. 
Allen, die zum Entjtehen des Werkes beigetragen haben, fei hier warm gedantt. 

Wie vor vier Jahren die Geſchichte des Garde-Grenadier-Regiments Nr. 5, 
fo weihe ich auch diejes Wert 

„den ‚Mit Gott für König und Vaterland‘ gefallenen Helden zum un- 
auslöjhlihen Gedächtnis", 

„den lebenden Mitkämpfern zur ehrenden Erinnerung an das große 
Erleben des Weltkrieges“, 

„den fommenden Geſchlechtern zur ernften Mahnung, es ihren Vätern 
und Grofvätern gleich zu tun!" 


Honnef am deutihen Rhein, im Sommer 1929. 
v. Stoſch. 
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I. Das Regiment im Frieden 1897 bis 1914, 


Das 5. Garde-Regiment 3u Fuß wurde duch A.K. O. vom 22. 3. 1897 
aus den am 2. 10. 1893 gebildeten IV. Bataillonen des 3. Garde-Regiments zu 


Fuß, des Garde-Füfilier-Regiments, des Königin Elifabeth Garde-Grenadier- 
Regiments Nr. 3 und des Königin Augufta Garde-Grenadier-Regiments Nr. 4 
mit dem 1. 4. 1897 errichtet. Durch die jpätere A.R.D. vom 29. 8. 1899 wurde 
der Stiftungstag auf den 31. 3.1897 feitgejegt. Mit dem am gleichen Tage errich- 
teten Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5 bildete das Regiment die zur 2. Garde- 
Infanterie-Divilion und zum Gardeforps gehörende 5. Garde-Infanterie-Brigade, 
deren endgültiger Standort die alte Havel-Feite Spandau wurde. Während der 
Regimentsftab und das II. Bataillon dort bereits am 1. 4. 1897 die bisherige 
Kajerne des Regiments Augufta bezogen, fam das I. Bataillon zunächſt nod) 
nad) Potsdam in die alte Kajerne des 1. Garde-Ulanen-Regiments am Branden- 
burger Tor und die in nädjiter Nähe liegende alte Kajerne an der Brandenburger 
Kommunikation. Erft am 1. 10. 1897 fiedelte aud) das I. Bataillon in die ehemalige 
Augufta-Kaferne an der Ninghauffee in Spandau über. Beim Zuſammentritt des 
Regiments erhielten die zu diejem übertretenden Kompanien folgende Be- 
zeihnungen: 

1. die frühere 13./3. G.R. 3. F., 5. die frühere 13./R. Eliſabeth, 
EN, 6. 5 13./R. Augufta, 

In aw 14/8. G.R. 3. F., Ta „14./R. Elifabeth, 

4 u vw  14./6.$R., Bcs n  14./R. Augufta. 

Das durch A.K.O. vom 22. 3. 1897, dem dentwürdigen 100. Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms des Großen, bejtimmte aktive Offizierforps entitammte im wejent- 
lichen den vier Stammregimentern. Nah Hinzutritt der Sanitätsoffiziere und 
Zahlmeifter ergab fih am 1. 4. 1897 folgende 


v. Stoſch, Das König. Preuß. 5. Garde Regiment zu Fuß. 1 


Ranglifte des Regiments. 
N Rombr.: Oberſt v. Uslar (bisher Komdr. des Lehr-Fnf.-Batls. m. d. U. des 1. G.R- 


Botte, GE Majore Frhr. v. Hanitein (1. G.R. 3. F.) I., Simons (G. F. R.) II; 
Agar. Stabsoffz.: Major v. Arentihildt (3. G.R. 3. Si: 
Komp. ches: Spil. v. Autichenbad) (3. G.R. 3. 8.) 3., un. Dechend (I.R. 48) 5., v. Leyſer 
(3. OR. 3. F.) 1., Sehr. v. d. Gorit (R. KE 6., v. Holleuffer (R. Elijabeth) 7. 
a. Wolff in Elifabeth) 2., Frhr. v. Loën (6.F.R.) 4., D. Ke Augufta) 
Prem.-Lts.: Frhr. v. Bothmer (3. G.R. 3. F.) 5., D. Tettenborn (G. F. R.) 3., v. Rhein- 
baben (Karl) (R. Saaren) Conrady (L.Gr.R. 8) tombdt. b. d. Rr. Sh. Danzig, 
T Blumröder (3. G.R. 3. F. 1 v. Blandenburg (6.F-R.) 1., v. Petery (R. Elifabeth) 
, Frehr. v. Lersner ) R-Udj. 
Set. — Graf v. Stillfried u. Kattoniy (Ñ. Stemm Uj. IL, v. Pourtalès (4. G.R. 
3. 8.) 8., v. Kleit (G.F-R-) Mj. L, Frhr. v. Wilczed (1. G.R. 3. 3.) 8., v. Reibniş 
(6.8.0) 2, v. Roon (6.F-R.) 5, v. Görne (G.F-R.) 4., v. Ben TE 6., 
v. Schidfus u. Neudorff (Walter) (G. F. R.) 3., v. Seeler (R. Elifabeth) 7., v. Negelein 
(3. G.R. 3. F.) 1., Frhr. v. d. Heyden⸗Rynſch (6.F-R.) 8., v. Jena (I.R. 94) 2., v. Ufe- 
dom (3. G.R. 3. KiC v. Stunde (R. Elifabeth) 3., Graf v. Püdler u. Simpurg (4. G.R. 
3 8.) 6., GE v. Crailsheim (©. FA) 4., Frhr. v. Ledebur (G. F.R.) 7., v. Schmidt 
— Phifelded (Ernft) (6. F-R.) 
à la suite: Hptm. Graf v. AE Th Neben-Etat des Gr. Gen.St.; 
Negts.-Arzt: Db.St.Arzt 2. KI. Dr. Eſpeut (Gr.R. 2); 
Batls.-Arzt: St.Arzt Dr. Müller (R. Wilh. At. f. d. mil. ärztl. Bid. W.); 
Zahlmftr.: —A (R. Augufta) I., Lüters (R. Elifabeth) II. 
ape i dw.: 1. Groh; 2. Jacobs, 3. Hattaſch; 4. Ebel; 5. Borchert; 6. Meyer; 7. Wandrey; 


8. Ladere: 
Stabshoboift: Tlga. 
Mejervevfjiziere. 


Prem. Lts.: Greiff (2. G.R. 3. S), Mehner (2. G.R. 3. F.), Boll (6.F.R.), Frhr. v. Gammer- 
ſtein⸗Loxten (2. 6. * SZ) Müller (1. G.R. an 

Gel.-Lts.: v. Loefen (2. G.R. 3. SC Arfter (1. GR. 3. 3), Nötger (2. G.R. 3. F.), Jade 
(3. G.R. 3. F-), Lippelt (G. F.R.), Balfter (6.8.R.), Hoffmann (2. G.R. 3. F.), Beder 
(4. G.R. 3. F.), Plehwe (1. G.R. 3. ZA Dom, FR), Bödler (1. O.R. 3. 8), 
v. Volkmann (2. G.R. 3. F.), Große (1. G.R. 3. F-), Ihannhäufer (4. ©. 
Zomme (3. O.R. 3. 8.) 


Uniform des Regiments: Blauer Waffenrod; roter Kragen mit einer breiten 
weißen altpreußiſchen Lite; brandenburgiſche Aufihläge mit dunfelblauen Armel— 
patten und auf diejen drei weiße altpreußiſche Liken; weiße Schulterflappen; 
weiße Knöpfe; weißes Lederzeug; Lederhelm mit weißem Beſchlag und weißen 
Helmbüjhen. Abweichungen für Unteroffiziere: Treffen an Kragen und Auf- 
[hlägen. Abweihungen für Offiziere: altpreußifche jilberne Stidereien an Kragen 
und Irmelpatten. 

Uniform-Ünderungen: 15. 6. 1898: Stoffabzeihen auf dem rechten Ober- 
arm, Ningfragen und bejonderes Seitengewehr für Fahnenträger. 

1. 5. 1899: Gardeligen auf Mantelfragenipiegen für Unteroffiziere und 
Mannſchaften. 

3. 1902: Bandolier aus rotem Juchten mit Treffen und Schuh für Fahnen- 


. 1. 1903: Winkerabzeihen für die als Winter Ausgebildeten. 

. 4. 1903: Graue Litewfen für Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften. 

. 12. 1903: Offiziere tragen auch auf den Überziehern Achſelſtücke. 

. 6. 1905: Stahlſcheiden der Degen werden gejchwärzt. 

. 2. 1913: Sanitätsunteroffiziere und -mannſchaften erhalten Hatt ihrer 
bisherigen Sonderuniform die Uniform des Regiments mit bejonderem Ab- 
zeihen auf dem rechten Oberarm und ſchwarze Helmbüfche. 


se 


1913: Die feit 1907 eingeführte feldgraue Uniform wird erftmals zu den 
Herbftübungen getragen. Feldgrauer Rod mit Klappkragen und Patten; auf dem 
Kragen Spiegel mit weißer Lite, auf den Armelpatten drei weiße Ligen; matte 
Knöpfe mit Königskrone; graue Achjeltlappen mit weißer Einfajjung; graues 
baummwollenes Halstud) ſtatt der Halsbinde; feldgraue Muͤtzen mit rotem Bejat; 
ſchwarzes Lederzeug. Abweihungen für Offiziere: Ligen auf Kragen und Armel- 
patten find aus mattgrauem Gewebe ähnlich) den Mannjdaftsliken. 

Bewaffnung: Gewehr 88 und Infanterie-Seitengewehr 71/84, die durch 
A.K.D. vom 5. 4. 1898 durch das weſentlich beſſere Gewehr 98 und das Infanterie- 
Seitengewehr 98 erjeßt werden. 

Wichtigere Einzelheiten aus den Friedensjahren: In der alten Soldaten- 
ſtadt des großen Königs gab man Béi redlich Mühe, es an Dienfteifer und altpreu- 
Bilder Strammheit den anderen Truppenteilen gleich zu tun. Wie jtolz war man 
auf das Lob des Allerhöchſten Kriegsherren, als Däi das neue I. Bataillon zum 
erſtenmal bei der Frühjahrsparade 1897 in dem im jungen Maiengrün prangenden 
Luftgarten bewährte. Die herrliche Umgebung der Haveljtadt, die denfwürdigen 
Stätten ruhmreicher, preußifcher Vergangenheit gaben Wetz wieder neue An- 
regungen, Luft und Liebe am ſchönen Soldatenberuf. Dem Dffizierforps ſtand 
das alte Zivilfafino in der Waijenjtraße zur Verfügung, in deffen hübfehen Räumen 
es jo manje Stunde echter, froher Kameradſchaft verleben durfte, bejonders 
dann, wenn der hochverehrte Oberſt v. Uslar mit den Herren des in Spandau 
nicht weniger militärij tätigen 1I. Bataillons naň Potsdam zum gemeinjamen 
Liebesmahl kam. 

Nah dem Zufammentritt des Regiments im endgültigen Standort war 
diejem in enger Beziehung mit den ftädtiihen Behörden und den Bewohnern der 
Déi mehr und mehr entwidelnden und nad) dem Fall der alten Feſtungswälle ger, 
Ihönernden Stadt, jowie mit den jonftigen Truppenteilen — 6.6-.R. 5, G. Fub- 
artl. R. Pion.Batl. 3, Train-Btl.3— und militärijhen Behörden — Kommandantur, 
Inf. Sch. Sch. und Gew. Prüf.Komm. — eine Reihe glüdlicher Jahre beichieden. 
In der fpäter bezogenen neuen, ſchönen Kaſerne in freier Lage waren auch die 
Geihäftszimmer, einige Offizierwohnungen und die Wohnungen der etats- 
mäßigen Feldwebel und einiger verheirateter Unteroffiziere. Die Offizierſpeiſe⸗ 
anſtalt lag in der Breiten Straße. Erkrankte fanden Heilung in dem unter Leitung 
des Garnijonarztes jtehenden neueren, geräumigen Garnijonlazarett. Regel- 
mäßiger Gottesdienjt fand für die Evangelifchen in der neuzeitigen evangeliſchen 
Garniſonkirche, für die Katholifchen ert in der Tatholifchen Stadtkirche, |päter 
in einer neu errichteten katholiſchen Garniſonkirche Bett. 

Für die vielfeitige militärijche Ausbildung waren außer dem Kaſernenhof 
und dem Exerzierhaus der Potsdamer und der Haſelhorſter Exerzierplatz ſowie die 
ſchöne, wald- und waljerreihe Umgebung Spandaus verfügbar. Als die Leinen, 
flahen Spandauer Übungspläße für die mehr und mehr in den Vordergrund 
tretende Geländeausbildung nit mehr genügten, wurde der nur 12 km ent- 
fernte Truppenübungsplag des Gardeforps Döberitz auh vom Standort aus zu 
allen Jahreszeiten fleikig ausgenußt. Dort fanden aud) die Geländebejihtigungen 
und die jährlichen, in feldmäßiger Ausbildung beftehenden Bataillons-, Regiments- 
und Brigadeexerzieren jtatt. Für dieje Ausbildungszeiten bezog das Regiment 
das zwedmähig angelegte geräumige Lager des Übungsplaßes an der Berlin- 
Hamburger Landftrake. Zur Abwechſlung im Übungsgelände wurden in den 
legten Jahren auch andere Übungspläge (Zoffen, Königsbrüd) ausgenußt. Bon 
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bejonderem Wert waren auch gelegentliche Wafferübungen mit dem Pion.Batl. 3, 
bei dem auh die alljährliche Ausbildung von Offizieren und Unteroffizieren im 
Pionierdienft erfolgte. Zur Schiekausbildung im Schulſchießen wurden die in 
der Jungfernheide eine Stunde entfernt jehr ſchön gelegenen Schießſtände benußt. 
Kleinere Gefechtsihiegen fanden auf dem Tegeler Schießplatz, hauptſächlich 
aber auf den vieljeitigen Schukfeldern des Döberiger Platzes ftatt. Der bejonders 
wichtigen Schiekausbildung wurde höchſte Aufmerkfamteit zuteil. Im Jahre 1898 
fonnte die 6. Kompanie unter ihrem Hauptmann Frhr. v. der Horft als beft- 
ſchießende Kompanie des Gardeforps das durch A.K. O. vom 27. 1. 1895 geftiftete 
Kaiferabzeichen erringen. Ausgezeichnet bewährte, im Laufe der Jahre immer 
nad den neueften Erfahrungen gejtaltete Dienſtvorſchriften wieſen den Meg 
für die friegsmäßige Ausbildung. Ms bejonders ſchätzenswertes Erbteil hatte 
das Regiment von den Auguftanern die Militärihwimmanftalt an der Havel 
übernommen. In einem laujhigen Wintel, dicht Hinter der alten, ehrwürdigen 
Zitadelle mit dem befannten Juliusturm gelegen, huldigte man hier dem fröh- 
lihen Wafjeriport. Hier durfte man fih erholen an ſchönen Sommerabenden nad) 
heißem, anjtrengendem Dienjt. Hier genoh man föftlihe Ruhe am dienftfreien 
Sonntagmorgen. Als in jpäteren Jahren vornehmlich die Liebe zum Segeljport 
fi) regte und fih betätigen wollte, jtiftete Seine Majeftät die Segeljaht „Nia- 
gara“, die dann in einer Geitenbucht der Havel bei Boxfelde vor Anker lag. Wie 
prädtig war das Bild, wenn das von kundiger Hand geſteuerte Fahrzeug die 
jchäumenden Havelwellen durchkreuzte. 

Die alljährlihen Herbftübungen fanden met in der Mark Brandenburg 
und angrenzenden Teilen der Provinzen Pommern, Poſen, Schlefien und Sachſen 
ftatt. 1900, 1904 und 1911 war das Regiment an Kaifermanövern im Verbande 
der dafür befonders aufgeltellten 3. Garde-Divijion beteiligt. Überall fand das Re- 
giment während der Herbjtübungen in Stadt und Land, aud) in ärmeren Gegenden, 
jtets freundlihe Aufnahme, obwohl die Einquartierungslaften bejonders in der 
Mark alljährlid) wiederkehrten. Die Garde war überall Beie gern gejehen. Gett 
1904 wurden für die Herbftübungen jährlid von Anfang Auguft an bei beiden 
Regimentern der 5. Garde-Infanterie-Brigade dritte Bataillone aus aktiven 
Mannihaften und Mannjhaften des Beurlaubtenjtandes gebildet, damit diefe 
NRegimenter den anderen Regimentern für die großen Übungen an Stärke gleic)- 
tamen. Offiziere anderer Garde-Regimenter wurden außer Rejerveoffizieren 
des Regiments dazu Tommandiert. Ein begehrtes Kommando — in der Regel 
für den dienftälteften Oberleutnant des Regiments — war die Führung der Diſzi— 
plinarabteilung des Gardeforps im 6 km wejtwärts Spandau, nahe dem Dorf 
Staafen gelegenen Fort Hahneberg. Die Mannſchaften diefer dem Regiment 
augeteilten Abteilung waren die in die zweite Klaſſe des Soldatenjtandes Ver- 
jeßten des Gardekorps. Sie hatten eine bejondere Uniform mit grünen Adjel- 
Happen und fonnten naň bejtimmter Zeit bei einwandfreier Führung rehabili= 
tiert werden. Das Auflichtsperfonal bejtand aus einem Feldwebel der Halbinva- 
livenabteilung und aus der Truppe abtommandierten Unteroffizieren. Die Zomm: 
ſchaften wurden oft zum Arbeitsdienft auf den Schiehjtänden oder zum Feind- 
darjtellen auf dem nahen Döberier Plaş bei den Truppenübungen herangezogen. 
Das Fort Hahneberg war im übrigen oft das Ziel für größere nächtliche Übungen. 

Die Zugehörigkeit des Regiments zum Gardeforps brachte es mit ſich, daß 
es zu den großen Frühjahrs- und Herbitparaden des Gardeforps vor Seiner Majejtät 
auf dem Tempelhofer Feld bei Berlin herangezogen wurde. Dazu ging esinfrühelter 
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Morgenjtunde mit der Bahn nad) Tempelhof und nah beendeter Parade wieder 
mit der Bahn am Nahmittag zurüd nad) Spandau. Kein Teilnehmer wird diefe 
ſtolzen Paraden unter Teilnahme der in Berlin und Potsdam anwejenden Mit- 
glieder des Königshaufes und häufig anwefender in- und ausländiſcher Gäfte des 
Kaijerhaujes jemals vergejjen. 

Zu größeren, unter den Augen des Allerhöchſten Kriegsherren auf dem Döbe— 
tiger Platz jtattfindenden Übungen, jo alljährlih am 29. 5., wurde das Regiment 
in der Regel herangezogen. 

Die Rekrutenvereidigungen waren jtets befonders feierliche Tage für die jungen 
Grenadiere. Nad kirchlicher Vorbereitung legten fie ihren Fahneneid vor Seiner 
Majejtät angeſichts der Feldzeihen des Gardekorps im Lujtgarten vor dem Kgl. 
Schloß in Berlin ab. Manh junger Grenadier durfte hier zum erſtenmal feinem 
Kaifer und Landesherren in feierliher Stunde ins Auge hauen, wenn er feinem 
Landesheren Treue bis zum Tode gelobte. 

17. 10. 1897: Fahnenverleihung an I. und 11. Bataillon durd) Seine 
Majeftät, da auf Allerhöchſten Befehl die Fahnen der ehemaligen IV. Bataillone 
bei den Stammregimentern geblieben und von dieſen bei Paraden mitzuführen 
waren. Nad) feierliher Nagelung der neuen Feldzeihen für alle am 1. 4. 1897 
errichteten Truppenteile in der Ruhmeshalle des Kgl. Zeughaufes in Berlin durch 
Ihre Majeftäten, die Prinzen des Kgl. Gales, den Kriegsminifter, alle höheren 
Borgejegten, den Regimentstommandeur, zwei Leutnants und zwei Unteroffiziere 
des Regiments am 16. 10. wurden die Fahnen am 17. 10., dem denkwürdigen 
Erinnerungstage des deutjhen Sieges in der Völkerſchlacht bei Leipzig, vor dem 
Denkmal König Friedrichs des Großen tirğlih geweiht: „Pro gloria et Patria! 
Gott zur Ehr! Dem Vaterland zur Wehr!“ Dann übergab Seine Majejtät 
in Gegenwart der Kommandierenden Generale und der unmittelbaren Vorge— 
feßten die Fahnen den Vertretern der Truppenteile mit einer Anjprahe. An 
der Feier nahmen derRegimentstommandeur, zwei Fahnenoffiziere und die Fahnen⸗ 
träger jowie eine friegsjtarfe Kompanie teil, die nah beendeter Feier vor Seiner 
Majeftät im Parademarſch vorbeimarjhierte, und dann die Fahnen als nun- 
mehriges unverleßlihes Eigen- und Heiligtum des Regiments, nad) der Zitadelle 
von Spandau in die Wohnung des Kommandanten abbrachte, wo die Fahnen 
der Truppen des Standortes bei Nichtgebraud aufbewahrt wurden. 


1. 1. 1900: Urmeebefehl Seiner Majeftät des Kaijers und Königs 
anläßlih des Jahrhundertwedjels: 


„An Mein Heer! 

Vollendet ijt das Jahrhundert, Selten Beginn das Vaterland in feiner Heften Er- 
niebrigung Jah, Bellen Ausgang gekrönt ift Durch die Wiedererjtehung von Kaijer und Reid). 

Unter den Schlägen des Eroberers war das Deutihe Reih zuſammengebrochen, 
dahingeſunken die Macht Preußens, vernichtet das Heer des Großen Königs, weiches einer 
Welt in Waffen jiegreich Trog geboten hatte. 

Wohl hatte nad) eben unvergeklihen Leidensjahren Preußen in wunderbarer Er- 
hebung mit der ganzen Kraft eines zur Verzweiflung gebrachten Volles die Ketten der Fremd- 
herrſchaft zerbrodhen und damit Deutjchland fih jelbft wiedergegeben, wohl hatte in dem 
Befreiungstampfe fein neu entitandenes Heer ungezählte Ruhmestränze um feine Fahnen 
gewunden: der höchſte Lohn für feine opfervolle Hingebung blieb dem Vaterlande verjagt, 
unerfüllt das unauslöfhlic;e Sehnen nad) Deutichlands Einheit. Hadernd und entfremdet 
gingen die deutſchen Stämme nebeneinander her, Deutichland blieb gering im Rate der Völker. 

Endlich ließ Gott ihm Männer erjtehen, die das auf blutgeträntten Schladtfeldern 
begonnene Einigungswerf zur Vollendung führten. Heute jteht das gemeinfame große Vater- 
Tand, geſchirmt durch fein von einem Geilte bejeelte Heer, machtvoil, ein Hort des Friedens da. 
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Danlerfüllten Herzens richtet ſich an dem Wendetage des Jahrhunderts Mein Auge 
zu dem Throne des Allmächtigen, der jo Großes an uns getan hat, zu Ihm flehe Ich mit 
Meinem Volke in Waffen, dak Er aud) in Zufunft mit uns fein möge. 

Boll freudigen Stolzes gedente Ic) derer, die Er feine Werkzeuge fein lieg: Meines 
vielgeprüften Heren Urgroßvaters, des unvergehlihen Großen Kaijers, Meines geliebten 
Herrn Vaters und ihrer treuen Verbündeten; ihrer Berater und Heerführer, die Preußens 
Schwert gejhärft und, als die Stunde des Kampfes ſchlug, fein Heer von Sieg zu Sieg 
geführt haben; der Männer, die für des Vaterlandes Befreiung und Ehre willig und furcht⸗ 
los Leben und Blut zum Opfer gebracht haben. Unauslöfhlic wird die Erinnerung an diefe 
Helden im deutſchen Volke fortleben. 

ch danke meinem Heer für alles, was es in diejem langen Zeitraum Mir, Meinem 
Haufe und dem Vaterlande geleiftet hat, für feine Hingebung und Opferwilligkeit, für feine 
Tapferkeit und Treue. Und wenn fih heute feine ruhmgefrönten Fahnen im Schmude des 
Lorbeers vor dem Altar des Allmächtigen neigen, um von mir das Erinnerungszeihen zu 
empfangen, das nad) dem einmütigen Bejhlug Meiner erhabenen Bundesgenojjen den 
Feldzeichen des gefamten deutjchen Heeres als ein neues Unterpfand feiner Einheit und feiner 
Untrennbarteit zu teil wird, dann foll es das Gelübde erneuern, immerdar es den Vätern 
und Vorvätern gleich zu tun, mit deren Blute der Bund gefittet ift, der Deutjchlands Fürften 
und Völker jegt und in alle Zukunft umſchließt. 

Mögen dann nad) dem Willen der Vorjehung auh neue Stürme über das Vaterland 
binbraufen und feinen Söhnen abermals das Schwert in die Hand drüden: An Meinem 
tapferen Heere werden fie fih brechen, es wird fein und bleiben, was es war und ijt, ein Fels, 
auf dem Deutſchlands Macht und Größe ruht. Das walte Gott! 

Berlin, den 1. Januar 1900. 

Wilhelm.“ 


Als Erinnerungszeihen erhielten die Fahnen jhwarzjilberne Bänder mit 
der Kaijerlihen Krone und dem Namenszug auf vergoldeten Täfelhen. In der 
Ruhmeshalle des Königlihen Zeughaufes in Berlin nahmen die mit den Bändern 
und frifhem Lorbeer geſchmückten Fahnen an der Feier der Jahrhundertwende 


teil. Gie wurden im Lichthof des Zeughaufes durd den Feldprobſt der Armee 
neu eingefegnet. An der dann folgenden Parade „Unter den Linden“ nahmen 
zwei zujammengejegte Kompanien des Regiments teil. 

4. 5. 1900: Anläßlich der Großjährigfeitserflärung des Kronprinzen, Kaiferl. 
und Kgl. Hoheit, am 6. 5. traf Soller Franz Jofeph 1. von Öfterreich, Apoftolifcher 
König von Ungarn, Majejtät, in Berlin ein. Truppen des Gardeforps, darunter 
auch das Regiment, bildeten auf der Einzugsitraße Unter den Linden Spalier. 

16. 6. 1900: Oberjt v. Uslar, Injpefteur der Infanteriefhulen unter Stellung 
à la suite des Regiments (20. 11. 1900 Gen.-Maj.). Oberjtleutnant v. Edarts- 
berg, bisher beim Globe des Königin Eliſabeth Garde-Grenadier-Negiments 
Nr. 3, Allerhöchft mit der Führung des Regiments beauftragt (20. 11. 1900 Oberſt 
und Regts.-Kombr.). 

Sommer 1900: Boxeraufjtand in China. 20. 6.: Ermordung des deutſchen 
Gefandten v. Kettler. Belagerung Jämtlicher fremden Geſandtſchaften durch 
Hinefiihen Pöbel. Entjendung von Expeditionstorps der Mächte nad China 
unter deutihem Oberbefehl (Gen.-Feldm. Graf v. Walderjee). Aufitellung eines 
deutihen Expeditionstorps aus Freiwilligen. Auch vom Regiment bewarben 
ſich Offiziere, Unteroffiziere und Grenadiere um freiwilligen Übertritt zu diefem 
Korps. Nur wenige Tonnten Berüdfihtigung finden. Vom Offizierforps trat 
Leutnant Graf v. Saurma-Jeltſch zum 1. Oftafiatiichen Infanterie-Regiment. 

18. 8, 1901: Oberſt v. Etartsberg mit Penfion und der Regimentsuniform 
der Abſchied bewilligt. Oberftleutnant v. Maltzan Frhr. zu Wartenberg 
und Penzlin, vorher beim Stabe des Infanterie-Regiments 117, und feit kurzem 
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Allerhöchſt mit der Führung des Regiments beauftragt, unter Beförderung zum 
Oberſt zum Kommandeur des Regiments ernannt. 

29. 5. 1903: Einweihung des auf dem Hafenheidenberg des Truppenübungs- 
plages Döberit von Seiner Majejtät dem Kaifer und König zum Andenken an 
König Friedrid) den Großen und zur Erinnerung an die unter Leitung des Königs 
bei Döberit abgehaltenen hijtorifchen Manöver des Jahres 1753 errichteten Obe- 
listen. Nach einer großen Gefechtsübung des geſamten Gardeforps unter Führung 
des Kaiſers und in Gegenwart aller fommandierenden Generale der Armee nahmen 
die Truppen des Gardeforps im offenen Viereck um das Denkmal Aufftellung. 
Die Generale und Regimentstommandeure jtanden mit den Fahnen dem Dent- 
mal gegenüber. Seine Majeftät hielt darauf folgende Anfprache an das 
Gardeforps: 

„Bor 150 Jahren hat auf diejen Gefilden Friedrihs II. Majeftät, ſchon von feinen 
Zeitgenoſſen der Große genannt, einen erheblichen Teil feiner Armee zufammengezogen, 
um fie für die gewaltigen Kämpfe, welche Er mit feinem weitihauenden Bli im Geijte 
vorherjah, zu üben und zu jtählen. So wichtig war für ihn die Vorbereitungszeit, dah Er 
es nicht |heute, die Kolonnen feinen Triegsgeübten Feldmarfhällen zur Führung anzuver- 
trauen. Hier bildete der große Soldatentönig, raltlos arbeitend, über den großen Gefichts- 
puntten aud) das Detail nicht vergeſſend, feine Regimenter für die ſchweren Aufgaben des 
bald darauf einjegenden fiebenjährigen Krieges aus und Tënt das innige Band zwiſchen 
feinen Soldaten und Sih, welches Iehtere zu den äußerjten Leiftungen begeifterte, während 
Er jeinen Geijt feinen Generalen einflößte und jo den Grund legte für die unvergleichüchen 
Erfolge, welche in der ſiegreichen Überwindung einer gegen Ihn verſchworenen Melt in 
Waffen gipfelten. Unvergeſſen feien diefe Leiftungen, unvergefien die Namen der Helden 
jener großen Zeit! 

Spottend nannten damals Friedrichs Feinde feine Heine Armee die ‚Potsdamer Wacht⸗ 
parade’! Nun Er hat es gezeigt, was Er an deren Spihe vermodt. Und aud) in |päteren 
Zeiten hat die ‚Potsdamer Wachtparade‘ jedem gebührend die Wege gewiejen, der mit ihr 
anzubinden verſuchte. Zur Erinnerung an diefe Zeit ift der Obelist aus nordiihem Granit 
errichtet. Eine Erinnerung an Friedericus Rex, den König und Held‘ zur Racheiferung für 
uns alle, in ungejhwächter Kraft raftlos an unſerer Schlagfertigfeit zu arbeiten. Wenn jetzt 
die Hülle fällt, wenn zum Gruß die Fahnen und Standarten fih neigen, die Degen Dé 
jenten und Bajonette im Präfentiergriff bligen, dann geſchieht das niht nur vor diefem 
Stein, jondern vor Ihm, dem großen König, feinen Generalen und Feldmarfchällen, vor 
feinem großen Nachfolger, Wilhelm dem Großen und Bellen Paladinen, die jeht alle beim 
großen Alliierten droben verfammelt auf uns herabbliden, und vor Preußens ruhmoller 
Heeresgefhichte und Tradition.“ 


Unter präjentiertem Gewehr fiel die Hülle des Denkmals. Dann dankte 
der fommandierende General des Gardeforps, General der Infanterie v. Keſſel, 
Seiner Majejtät im Namen des Gardekorps durd) eine turze Anſprache, die in ein 
Hurra auf den Allerhöchſten Kriegsherrn ausklang. Unter dem Ehrenſalut einer 
Batterie mit 101 Schuß gliederte Dë das Gardeforps zum Parademarjch vor 
Seiner Majeftät, womit die militäriihe Feier ihr Ende fand. 

1904: Aufitand der Hereros, Hottentotten und Bondelzwarts in Deutid- 
Südweſtafrika. Zur Verftärkung der dortigen Schußtruppe meldeten fih wieder 
Freiwillige des Regiments. Vom DOffizierforps wurden Leutnant v. Ujedom 
und Oberarzt Wünn in die Schußtruppe für Deutſch-Südweſtafrika verfett, 
und erjterer dem 2. Feld-Regiment, letzterer der 1. Feld-Telegraphen-Abteilung 
zugeteilt. 

14. 6. 1905: Oberjt v. Maltan Frhr. zu Wartenberg und Penzlin 
unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee zur Vertretung des Komman- 
danten von Berlin kommandiert (19.12.1905 Gen.-Maj. und Komdr. der 37.3.-Br.). 


Oberſt v. Waldow, bisher beim Stabe des 3. Garde-Regiments zu Fuh, zum 
Kommandeur des Regiments ernannt. 

7. 7, 1909: Oberft v. Waldow Allerhöchſt mit der Führung der 22, Infanterie- 
Brigade beauftragt. Oberjt Albrecht, bisher Kommandeur des Jäger-Bataillons 1, 
zum Kommandeur des Regiments ernannt. 

1. 10. 1911: Errihtung einer Mafchinengewehr-Rompanie. Führer: Haupt- 
mann Frhr. v. der Heyden-Rynſch. 

18, 12. 1911: Oberft Albreht zum Inſpekteur der Marine-Infanterie, 
Oberſt v. Boigts-Rhet, bisher Abt.-Chef im Kriegsminifterium (Armee-Abt.), 
zum Kommandeur des Regiments ernannt. 

1. 10. 1912: Oberft v. Voigts-Rhetz Allerhöchſt mit der Führung der 49. Jn- 
fanterie-Brigade beauftragt. Oberftleutnant Sheüd, bisher Abteilungshef im 
Kriegsminijterium (Minijterial-Wbt.), zum Kommandeur des Regiments ernannt. 

7. 7. 1913: Oberſt (feit 22. 3. 1913) Sche üch Mlerhöhft mit Wahrnehmung 
der Gejhäfte des Direktors des Zentraldepartements im Kriegsminijterium be- 
auftragt. Oberſt v. Hüljen, bisher Chef des Generaljtabes des XIV. W.K., zum 
Kommandeur des Regiments ernannt. 

15. 6. 1913: 25jähriges NRegierungsjubiläum Seiner Majeftät des Kaifers 
und Königs. Dankbar fonnte das deutjche Volt der vergangenen 25 Regierungs- 
jahre feines Kaiſers gedenken. Deutſchland war auf friedlichem Wege zu Anjehen, 
Stärke und Mohljtand gelangt. 1913 war gleichzeitig das Jahr der hundertiten 
Wiederkehr der größten Zeit Preußens und Deutfchlands, die eine unendliche 
Fülle ftolzer, erhebender Erinnerungen in Déi birgt. Bewundernd konnte Preußens 
Bolt der Baterlandsliebe, Begeifterung und Aufopferungsfreudigfeit feiner Bor- 
fahren 1813 für die heilige Sache der Befreiung vom Joche des korſiſchen Eroberers 
gedenten, — ſtolz fonnte bejonders auh Preußens Heer auf die Ruhmestaten 
der Rgl. Preußiichen Armee in den großen Schlahten der Befreiungskriege zurüd- 
ſchauen. Aber dennoch — feit Jahren war die politiihe Stellung Deutſchlands 
inmitten Europas ert, Die bejtehende politiſche Spannung löſte faſt in allen 
europäifhen Staaten eine erhöhte Rüftungstätigteit auf militäriihem Gebiet 
aus. Hauptjählic jtanden die Jahre 1911 und 1912 in Frankreih und Rußland 
im Zeien der Aufrüftung zu Lande. England ordnete fein Landheer neu, und 
vermehrte planmäßig feine ſchon an fid jehr ſtarke Kriegsflotte. Im Hinblid auf 
feine geographijche Lage fonnte das Deutſche Reih als europäiihe Großmacht 
nicht untätig zufhauen. Es mußte vor allem auf die Schaffung eines Worten Heeres 
zum Shuke feiner offenen Grenzen im Often und Meften bedacht fein. Daher 
wurde am 1. 10. 1913 eine beträchtliche Heeresverjtärkung eingeleitet. Ihr leitender 
Gedanke war der Ausbau der allgemeinen MWehrpfliht nad dem Stande der Be- 
völferung, denn bisher waren jährlich nur 50 bis 55 % der Mehrpflihtigen zum 
Heeresdienjt eingezogen worden. 

Unter anderem wurden durch Die Heeresverftärfung bei den am 1. 4. 1897 
errichteten Heinen Infanterie-Regimentern zu zwei Bataillonen dritte Bataillone 
errichtet, infofern fie ſolche nicht jhon im Laufe der Jahre erhalten hatten. Beim 
Regiment wurde am 1. 10. 1913 das Füfilier-Bataillon aus folgenden von den alten 
Stammregimentern gejchloffen abgegebenen Kompanien gebildet: 

9. Komp. aus der bisherigen 9./6.F.R., 

10. S 10.3. G.R. 3. F- 
ti. s 11./R. Elifabeth, 
12. 12./R. Augufta. 


Das Fülilier-Bataillon wurde zunächſt in VBaradenkajernen untergebradt. 
Schließlich erhielt das Regiment einen Oberftleutnant und drei Majore beim Stab e 
ſowie jedes Bataillon einen Hauptmann als Stabshauptmann. 


Nanglifte am 1. 10. 1913, 

Regts.-Komdr.: Oberjt v. Hülfen; 

Obert, b. Stabe: Oberitlt. v. Stein-Liebenftein zu Bardfeld; 

Batls.-Romdre.: le Graf v. der EE (Wi. Gen. Kdo. XV. W.R.) F., 
Reinhard 11. v. Bonin (1. G.R. 3. F.) L; 

Majore beim Stabe: Majore Frhr. v. Bernewiß, v. Blandenburg, v. Biehler; 

KRomp.-Chefs: Hptl. Graf v. Pourtalès 6., v. Weyraud) (G.F.R.) Büuchwaldt (3. G. R. 
3. 8.) 10., v. Reibnig 12., v. Seeler 1., Beelit (Adj. 43. I.Br.) 4., Frhr. v. der Heyden- 
Rynſch M.G.K., Frhr. v. Crailsheim 8., z Brandenjtein 7., v. Roon (G.3.R.) 3., 
D. Zyhlins: Élijabeth) 11., o. Weiher 2., v. Hotten (Gr.R. 6, Affiftent an der 
In. Sch. Sch.) 5. 

Hampi, beim Gen..Stab: Hptm. v. Schidfus u. Neudorf; 

Stabshauptleute: Hptl. Burgemeifter (I.R. 96) F., Herwarth v. Bittenfeld I., v. Bült- 
zingslöwen (4. G.R. 3. $.) L; 

Ob.-Lts: v. Ruppert ent b. d. Rr. S. Hannover, v. Eidjtedt komdt. b. Fl. Batl. 4, 
v. dem Kneſebed R.Adj., v. Stietencron tomdt. 3. Kr. Af., Ritter u. Edler v. Grueber 4., 
v. Edartsberg M. v. dem Hagen 1., v. Cranach Tomdt. 3. Kr. At. 

Lts.: v. Teſchen Wj. Seydlitz⸗ Rurzbad) 12., v. Zülow dj. 1, Wie tersheim 9, 
v. Koerber tomdt. b. FI.Batl. 1., v. Mejer 3., Graf v. Matufchta Frhr. v. Toppolgzan u. 
Spaetgen (R. Augufta) 10. Lenii R., v. Sittmann 8., v. Wihmann 6., Frhr. 

.G. K. v. Luh (R. Augufta) 12., v. Maltzan Frhr. 
omp., v. Bülow 10., . Runowsti 5., 
.) 11., d. Eieftedt 7., EN Hartmann 
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-Jefe u. Obilhau 6. 
Regi De ot: Ob.‘ St. Arzt Dr. Za dow. 
Balls, Arzte: St.Arzte Dr. Otto KE Franz), fomdt. 3. Gried). Armee, 1., Dr. Coler (Fejt. 

Gef. Spandau) F. 

Oberärzte: Dr. Gerlad) tomdt. b. d. R. Wil. At., Dr. Ziaja II. 

a — — Schmidt F., Zahlmſtt. Kelber St., Friedenberg (I.R. 137) 1. 
ensty II. 

Mit der Regimentsuniform in anderen Dienititellungen: Hptm. v. Detten tombdt. als Perſönl. 

Adj. des Fürjten von Hohenzollern, Kgl. Hoh. 

1. 1.1914: Feierlihe Nagelung und Weihe der Fahnen der am 1. 10. 1913 
neu errichteten Truppenteile in der Ruhmeshalle des Kgl. Zeughaufes in Berlin. 
An der Feier nahm eine Abordnung des Regiments mit dem Regimentstommandeur 
teil. Teilnahme der Füfilier-Bataillone der 5. Garde-Infanterie-Brigade unter- 
blieb wegen jtrenger Kälte. 


TI. Bor dem Ausbruch des Weltteienes. 


Ende Juni 1914 ift die 5. Garde-Infanterie-Brigade auf dem Truppenübungs- 
plag Königsbrüd bei Dresden. Nad vollendetem reihlihem Tagewert genießt 
alles die herrlihen Sommerabende in dem hübjhen Lager. In diejes friedliche 
militärifche Lagerleben zudt am 28. 6. wie ein Blig aus heiterem Himmel die er- 
Thütternde Botjchaft von der Ermordung des Ihronfolgers der Deutjhland 
nahejtehenden öfterreihij—h-ungariihen Monarchie, Erzherzog Franz Ferdinand, 
und feiner Gemahlin in Serajewo durd) eine jerbilche Verſchwörerbande. Diejes 
Ereignis bildet lange den Geſprächsſtoff, aber nur wenige ermeſſen die volle poli- 
tiſche Tragweite der feigen, entjeglihen Tat. Das Regiment kehrt dann nad) Span- 
dau zurüd. Das militäriihe Leben nimmt feinen Fortgang. 

Das am 23. 7. abends an Serbien überreichte Ultimatum Oſterreich-Ungarns 
beleuchtet mit grellem Schlagliht den vollen Ernſt der politifhen Lage. Die 
Spradhe der befrifteten Forderungen der Doppelmonarchie ift ſcharf. Serbien 
nimmt das Ultimatum nicht an. Es befundet als erjter Staat feinen Kriegswillen 
dur) die Mobilmahung feines Heeres am 25. 7. 3 Uhr nahm. 9 Uhr nachm. 
befiehlt Kaifer Franz Jofeph I. die Teilmobilmahung des öſterreichiſch-unga- 
riſchen Heeres gegen Serbien. Nun tritt Rußland, der mächtige Schirmherr Serbiens, 
auf den Plan. Gein Kaifer befiehlt am 26. 7. 3,26 Uhr nachts die „Kriegspor- 
bereitungsperiode“ als Einleitung der Mobilmachung des ruſſiſchen Heeres. Deutjch- 
land glaubt immer no an friedliche Löfung der politifhen Gegenſätze. Kaifer 
Wilhelm 11. ehrt von feiner am 6. 7. angetretenen Nordlandsreije erft am 27. 7. 
zurüd, als höchſte Spannung der politiihen Lage feine Anmwejenheit in der 
Heimat gebieterijh fordert. Seine unausgejegten Bemühungen zur Erhaltung 
des Friedens find umfonft. Deutſchlands und Öfterreih-Ungarns Feinde wollen 
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den Krieg. England jtellt ſchon am 27. 7. die vorgefehene Demobilmahung 
jeiner zu einer Probemobilmahung verjammelten Ariegsflotte ein. Am 28. 7. 
erklärt Oſterreich ⸗ Ungarn den Krieg an Serbien. Am 29. 7. nahm. erläßt 
England das der deutſchen „drohenden Kriegsgefahr“ etwa entjprehende War- 
nungstelegramm für Heer und Flotte. Montenegro befiehlt die Mobilmachung. 
Rubland ſpricht abends die Mobilmahung für mehr als die Hälfte jeines Heeres 
gegen Öfterreih-Ungarn aus, und erweitert am 30. 7. 6 Uhr nahm. feine Teil- 
mobilmachung zur Gejamtmobilmahung des Heeres und der Flotte. Frantreich 
befiehlt Aufftellung des Grenzihußes gegen Deutſchland (11 Inf.- und 10 Kav.- 
Div. in voller Kriegsftärke). Deutjchland verordnet „Sicherung“ für die Flotte. 
Am 31. 7. morgens befiehlt Öfterreih-Ungarn die Grenzihußaufftellung gegen 
Rußland, und 12,23 nahm. die Mobilmahung feiner gejamten Wehrmacht. 
Deutjchland befiehlt erft 1 Uhr nahm. den „Zuftand der drohenden Kriegsgefahr“ 
für Heer und Flotte. Erft damit tritt im Zen und Weiten der Grenzihuß in 
Tätigkeit. Belgien befiehlt die Mobilmahung. 3,30 Uhr nahm. ergehen von 
Berlin befriftete Anfragen nad) Petersburg und Paris zur endgültigen Klärung 
der Lage. Rußland gibt feine Antwort. Am 1. 8. 5 Uhr nahm. befiehlt Kaifer 
Wilhelm 1I. die Mobilmahung für Heer und Flotte. 6,10 Uhr nahm. geht die 
Meldung des deutſchen Botjhafters in Paris ein: „Frankreich werde das tun, 
was feine Interejfen geböten.“ Schon vorher aber, und ſchon vor dem Ausſpruch 
der deutſchen Mobilmachung hat der franzoſiſche Kriegsminiſter 4,30 nom. den 
allgemeinen Mobilmachungsbefehl ausgegeben. 5 Uhr nahm. erfolgt an Rußland 
die deutjche Kriegserflärung. Am 2. 8. 2,25 vorm. folgt in England der allgemeine 
Mobilmahungsbefehl für die Flotte. Am 3. 8. 6 Uhr nahm. ergeht an Frankreich) 
auf Grund vorgefallener Grenzverlegungen die Kriegserklärung Deutjehlands. 
Am 4. 8. 4 nadjm. befiehlt England auch die Mobilmahung feines Heeres. Damit 
ftehen England, Frankreich, Belgien, Rußland, Serbien und Montenegro gegen 
Deutjhland und Oſterreich⸗ Ungarn im Felde. Der Minijterrat Italiens beſchlieht 
ſchon am 31. 7. im bevorftehenden Kriege neutral zu bleiben, weil der Bündnis- 
fall auf Grund des Dreibundvertrages nicht gegeben fei. In Wahrheit jedom 
entzieht ſich Italien feiner Bündnispfliht gegen die Mittelmähte. Aud das 
diefen feit langem verbündete Rumänien verhält Déi ebenfo wie die übrige Welt 
vorläufig neutral. Nur Japan tritt noch am 23. 8. in die Reihen der Feinde Deutfch- 
lands. 

Neid, Mißgunſt und Machtgelüfte ſchweißten feit 1904 den Dreiverband 
Frantreich, Nuhland, England immer fefter zulammen. Frantreich erjtrebte feit 
1871 mit Macht die Miedergewinnung Eljaß-Lothringens. Es pflegte mit allen 
Mitten den „Kevanche“⸗Gedanken im franzöfilchen Boff. Rußland drängte nad) 
feinen vergeblihen Bemühungen in Oſtafien nad Ausdehnung feiner Macht 
auf dem Balkan und nah dem Beſitz Konftantinopels. Es gefährdete mit Selen 
unlauteren Bejtrebungen den Bejtand der füdjlawijhen Länder der mit Deutſch⸗ 
land verbündeten öjterreichiich-ungariihen Monarchie. England fah feine Welt- 
wirtihaft durch Deutjchlands wirtihaftlihen Aufſtieg bedroht, und beunruhigte 
Dé über das Anwachſen der deutjchen Kriegsflotte, deren Deutjhland zum Shuke 
feines Melthandels und feines Kolonialbefiges bedurfte. Die imperialiftiihen 
Biele des Dreiverbandes waren nur durch Niederfämpfung Deutjchlands und 
Ofterreich-Ungarns zu erreihen. Planmäßig hatte daher Englands früherer König 
Eduard VII. Deutſchlands Einkreifung bewirkt, planmäßig hatten dann die drei 
Mächte den Krieg vorbereitet. 
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Bon Feinden rings umgeben, bemächtigt jih des ganzen deutſchen Voltes 
der entſchloſſene Wille, jeinen Feinden zu trogen. In ernſter Stunde wird eine 
Volksgemeinſchaft gefhaffen, die ihren Ausdrud in der einjtimmigen Bewilligung 
der Kriegskredite durch den deutſchen Reichstag findet. Das große Kaiferwort: 
„I tenne feine Parteien mehr, ich tenne nur noh Deutſche!“ kennzeichnet treffend 
die Stimmung des ganzen Volkes. Es erhebt fih einmütig zum Jhweren Kampf! 
Voll Vertrauen blidt es auf fein Heer und feine Flotte! Sie find friegsbereit! 

Zaufende junger deutiher Männer jind in 17 Friedensjahren im Regiment 
durch die jtrenge Schule des militäriihen Lebens gegangen und für ihre hohen 
Pflichten gegen das deutjche Vaterland im Falle der Not und Gefahr erzogen und 
berangebildet worden. Oberjt v, Uslar’) hat als erfier Kommandeur das Regiment 
dienftlich und kameradſchaftlich feft zulammengejhweißt. Seine Nachfolger — 
die Oberjten v. Edartsberg?), Frhr. v. Malkan, v. Waldow°), Albrecht, 
v. Boigts-Rhe‘), Scheüch und v. Hülfen — haben diefe auf Kameradſchaft 
und Truppenjtolz ruhende Grundlage gejtärkt und gefejtigt. Nun zieht das Regi- 
ment gegen den Feind unter der Devije: 


„Mit Gott für König und Vaterland!“ 


+ 30. 11. 1919 als Gen. d. Inf. 3. D. (m. d. U. des Regts.). 


. 5. 1909 als Oberft a. D. (m. d. U. des Regts.). 
3) + 16. 5. 1928 als Gen. Lt. a. D. 
oi ‚97 19. 11. 1914 als Gen.-Maj. und Gen. Quartiermeifter im Großen Hauptquartier 
ezieres. 


III. Das Regiment im Weltteieg 1914 bis 1918. 
1914. 


Mobilmachung. 


1.—12. 8. 1914. 

1. 8, Nah Eingang des Mobilmahungsbefehls 6,50 abends beginnen die 
Mobilmahungsarbeiten nad) den im Frieden vorbereiteten Plänen. Die Kammern 
werden geöffnet, die Kriegsbekleidung und -ausrüjtung wird verpakt, die Unter- 
fünfte für die eintreffenden Ergänzungsmannjchaften und Pferde werden in 
Ordnung gebradht, die Fahrzeugſchuppen leeren fih, Munitionswagen rafjeln 
durd) die Straßen, Pferdetransporte treffen in den nächſten Tagen ein. Noch 
einmal verfammelt Pai das ganze Offizierkorps zum legtenmal vollzählig in den 
vertrauten Kafinoräumen. Während des Ejfens Wout ſich eine begeijterte Menſchen— 
menge auf der Straße. In Gegenwart der Offiziere hält Oberft v. Hülfen eine 
turze, eindrudsvolle Anſprache, die mit dem Deutjchlandlied abſchließt. Dann gibt 
alles Dem Ernſt der Zeit Ausdrud und jingt entblößten Hauptes in weihevoller 
Stimmung das alte deutjhe Trußlied: „Ein Tee Burg ijt unter Gott!" 

4.8. Zahlreiche Ungehörige des Regiments aller Grade müſſen zu anderen 
ZTruppenteilen und Behörden übertreten‘). Mit großem Bedauern Debt das Re- 
giment viele bewährte Kameraden ſcheiden. 


1) Oberfilt. v. Stein-Liebenftein zu Barchfeld Komdr. des Ldw.I.R. 73; Majore 
Frhr. v. Bernewit, v. Blandenburg, v. Biehler Komdr. der Garde-Br. Gel Zeit, 5, 2 und 4; 
Major Graf v. Pourtalès zur Verfügung des ftell. Gen. Kdos. des G. K.; Major v. Weyraud) 
Komör. des E. Rat. Elifabeth; Hpil. v. Roon Komp. F. beim R.I.R.77,v. Zychlinski Komdr. 
der F. Luftſch. Abt. 1,0. Detten(Guftav) Komp. F. beim Garde-Br. Erf. Bati. 5; Oblts. v. Stieten- 
cron, D. Edartsberg (Werner) Komp. F. beim R.J. R. 91, v. dem Hagen beim Stabe der 
2. G.R.D., v. Cranağ Adj. des R.I. N. 55, Frhr. v. Thüna bei der F. FLAbt. 1 des G.R; 
Lts. v. Koerber (Wulfgar) bei einer "$. St. Graf v. Matufchla Fehr. v. Toppolczan u- 
Spaetgen Adj. 11./R.I.R. 55, v. Wedel beim Garde-Br.Erj.Batl. 5. — ptm. d. R. Temme, 
Dblt. d. R. Sandtühler, Lt. d. R. Gracbte beim Garde-Br.Erj.Batl. 5. — Hptl. d. L. Plehwe, 
Doſt beim Kr. Befl. Amt des G.K., Müller Komdt. der Bhf. Komdt. Spandau; Dblts. d. L. 
Gtritte, Marz beim Garde-Br.Erj.Batl. 5, Halle beim Kr. Beil. Amt des G.K.; Lt. d. L. 
Krohne Adj. der Bhf. Komdt. Spandau. — Ob.St. Arzt Dr. Sydow Chef-Arzt des F. Laz. 4 
G.R.K.; St. Arzt Dr, Otto beim F. Laz. 4 G.R.R.; Ajj. Arzt Golfe (Verwendung unbetannt). 
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5. 8. Die von jet ab eintreffenden Kameraden aus dem Beurlaubtenftande 
werden freudig begrüßt. Unter ihnen find viele Yamilienväter, die ſich ſchweren 
Herzens von Weib und Kind trennten. Mber denno bringen alle die Begeijterung 
mit, die das ganze Volk beleet, Kaum haben De den feldgrauen Nod an, da fühlen 
fie Pé wieder ganz als Soldat und fügen Déi willig in die gebotene Ordnung 
und Manneszudt. Stets herrſcht mufterhafte Ordnung. Abends nad) des Tages 
Arbeit ertönen ernite, fröhliche und vaterländifche Lieder überall. Zahlreiche 
Kriegsfreiwillige eilen nad) deutiher Mannesart zu den Waffen. Freudig finden 
fie Aufnahme in den Reihen der alten Soldaten. 


5. 8. Kaiſerliche Urkunde betreffend die Erneuerung des Eifernen Kreuzes. 


6. 8. Erlah des Oberjten Kriegsherrn an das Deutſche Heer und die Deutſche 
Marine: 


„Nach dreiundvierzigjähriger Friedenszeit rufe Id die Deutſche wehrfähige Mann- 
ſchaft zu den Waffen. 

Unfere beiligiten Güter, das Vaterland, den eigenen Herd gilt es gegen ruchloſen 
Überfall zu ſchützen! 

Feinde ringsum! Das ift das Kennzeichen der Lage. Ein ſchwerer Kampf, große Opfer 
ſtehen uns bevor. 

Ic vertraue, dağ der alte Friegeriihe Geiſt noh in dem deutſchen Volke lebt, jener 
gewaltige Friegerifche Geift, der den Feind, wo er ihn findet, angreift, Tote es, was es wolle, 
der von jeher die Furcht und der Schreden unferer Feinde gewejen ift. 

Ic) vertraue auf Cuh, Ihr deutſchen Soldaten! In jedem von Euch lebt der heike, 
durch nichts zu bezwingende Wille zum Siege. Jeder von Gud weih, wenn es fein muh, wie 
ein Held zu fterben. 

Gedentt unferer großen, ruhmreihen Vergangenheit! 

Gedentt, dah Ihr Deutſche feid! 

Gott helfe uns! 

Berlin, Schloß, den 6. Auguft 1914. 

5 Wilhelm.” 


Bon herrlichem Wetter begünftigt, verläuft die Mobilmachung reibungslos. 
Marſch⸗, Gefechts-, Shieh- und Fahrübungen bereiten das Regiment in den legten 
Tagen für die kommenden großen Ereignilje vor. 


9. 8. Das Regiment ift marjchbereit. Nun gilt es den Spandauern die jtolze 
5. G. J. Br. feldmarſchmäßig zu zeigen und von der Stadt Abſchied zu nehmen. 
Mit lingendem Spiel rüden die Fahnenfompanien beider Regimenter mit 
entfalteten Feldzeihen zur Beſichtigung der Triegsmähig ausgerüfteten Brigade 
durd) ihren Kommandeur, Gen.Maj. v. Below, zum Potsdamer Exerzierplaß. 
Dort jteht die Brigade in zwei Treffen in Paradeaufftellung. Bor der Front 
der Brigadefommandeur mit dem Kommandanten von Spandau, Gen.Lt. 
v. Einem, dem Oberbürgermeijter, Geheimrat Dr. Koelte, und den Vertretern 
der Stadt. Unter den Klängen des Präſentiermarſches reitet der Brigadefomman- 
deur die Front ab. Dann begrüßt er feine Brigade und wendet fih an die Vertreter 
der Stadt, diefer den Abfchiedsgruß bietend. Der Oberbürgermeifter gibt, Grüße 
der Stadt überbringend, der Zuverſicht Ausdrud, daß die Spandauer Brigade 
ſtolze Siege an ihre Fahnen heften wird. Ein Vorbeimarſch beendet das Botze 
militärijhe Bild. 


11. 8. Gottesdienft in den Garnijontirhen mit Ubendmahl. An der tir- 
lichen eier nimmt der beliebte erjte Kommandeur des Regiments, Gen. d. Inf. 
v. Uslar, teil. 
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Stellenbejegung am 12, 8, 1914. 
Regimentsitab. 
Regts.-Romdr.: Oberjt v. Hülfen. 
Negts.-Adj.: Oblt. v. dem Kneſebeck 
Regts.-Arzt: St. Arzt d. L. Dr. Ruth (Low. Bez. V Berlin), La I. Batl. 
Führer des großen Troffes: V. W. Rolind (6.Tr.Abt.). 


I. Bataillon. 


Komdr.: Major v. Bonin. 
a: D. Sion 
t. 


fig Lt D. N v. Eymen (1. -Dr R). 
Sail Arzt: St.-Arzt d. 2. Dr. Ruth; Ob.-Arzt d. L. Dr. Breymann. 
Zär, Zahlmftr. Friedenberg. 
1. Romp.: Chef: Hptm. v. Seeler; Zugf.: Lts. d. N. Engel, Ulrich, Lt. Herhudt v. Rohden, 
Lt. d. N. v. Rappard; Song ef edw. Hahne. 
2. Romp.: Chef Rim v. Weiher; Zugf. , Kungen (Gr.R. 5, Inf.Sh.Sc.), v. Edarts- 
t. d. R. Hübner, Vize Feldw. Rovats; Komp. -Felbw.: Feldw. Tetzlaff. 
ES v. Bülsingslöwen; Zugf.: Oblt. d. R. Zenienk, Lts. Bölders 
LR. 27, Inf, Sch.Sch.), v. Hartmann, Vize-Feldw. Gronemeyer; Komp.- 
Fedw. Dreier. 
p.: Chef: Sptm. Beeli ugf.: Qt. d. R. Martens, Lt. v. Maltzan Frhr. zu Warten- 
berg u. Penzlin, Lts. d. R. Frohn, Wolf; Romp.-Feldw.: Feldw. Hartwig. 


IL Bataillon. 

Komdr.: Major Reinhard. 

Adj.: Oblt. v. Teſchen. 

Verpfl.-Offz.: Lt. d. R. Steinhof. 

Batls.-Arzt: St.-Urzt d. R. Dr. Wanter (Low, Bez. Spandau); F. Unt. Arzt Dr. Reuter. 

Zahlmftr.: Zahlmftr. Schensty. 

5. Romp.: Chef: Hptm. v. Kahlden; Zugf.: Lts. v. Luk, v. Kunowsti, Lt. d. R. Holthaus, 
Bize- Feldw. Röhr; Komp.-Feldw.: Feldw. Köhler. 

6. Romp.: Chef: Hptm. Burgemeifter; Zugf.: Lt. v. Wißmann (Hellmuth), Lts. d. R. Otte, 
Dusmann, Bize-Feldw. Görk; Komp.-Feldw.: Feldw. Müller. 

7. Romp.: Chef: Hptm. v. Brandenftein; Zugf.: Lts. v. Eidftedt (Deodat), v. Neefe u. 
Obiſchau, Lt. d. R. v. Lieberman, Bize- Fedw. Rühe; Komp. Fedw.: Feldw. Dunten. 

8. Hin Chef: Hptm. Frhr. v. Crailsheim; Zugf.: Lt. v. Sittmann, Lt. d. R. Schüße, 

Lt. v. der Linde (Otio), Vize-Feldw. Kranz; Komp. Fedw.: Fedw. Unbeſcheid. 


Pasir Ze" Hin FBataillon. 


Komdr.: Major Graf v. der Schulenburg-Wolfsburg. 

Adj.: t. Fehr. GH D. Së (Heintih). 

BVerpfl.-Dffz.: Oblt. d. R. Hinge. 

Batls.-Arzt: St.Arzt Dr. Kohler; F. Unt. Arzt Dr. Herrmann. 

Zahlmftr.: Unt. Zahlmſtr. Mahlow. 

9. Komp.: Chef: Hptm. Stieler v. Heydelampf; Zugf.: Lt. v. Wietersheim, Lts. d. R. Hoje- 
mann, Fiſcher, Bruns; Komp.⸗Feldw. clm, Meikner. 

10. Romp.: Chef: Hptm. v. Buhwaldt; Zugf.: Lt. v. Mejer, Lts. d. R. Neumann, Haendler, 
Schreiber; Komp.-Feldw.: Feldw. Henfel. 

11. Romp.: Chef: Hptm. Herwarth v. Bittenfeld; Zugf.: Lts. Heiberg (I.R 84, Inf. Sch. Sch.), 
D. Katzler, Vize-Feldw. Mojer; Komp.-Feldw.: Fedw. Giegmann. 

12. Romp.: Chef: Hptm. v. Reibnig; Zugf.: Lts. v. Koerber (Ingo), Jande (I.R. 30, Inf. 
Gäil, Grundmann, Vize-Feldw. Kurt; Komp.-Feldw.: Fedw. Brofinsty. 


M.G.R. 


Chef: Hptm. v. Hate; Zugf.: Lt. d. R. Boelſen, Lts. v. Lenfer, v. Bülow; Komp.- Fedw.: 
Feldw. Neigel. 


Regts.- und Batls-Schreiber: Regts.-Stab: Yeldw. Lenuweit, Sgt. Hagemann; 
L: Bize⸗Feldw. Menz; I: Vize-Feldw. Wide; F.: Utffz. Dietrich. 
Waffenmeifter beim Regts.-Stabe: Bartſch. 


— 


Leiter der Regts. Mujit: Obermuſikmeiſter Tchätſch. 
Batls.-Tambour: L: Vize-Feldw. Kähler; I1.: Spt. Köhler; F.: Spt. Tieg. 
Fahnenträger: I.: Got, Hohwedel; I.: Mtis. Fehling; F.: Sgt. Rhein. 


Erſatz-Bataillon in Spandau. 
Komdr.: Major a. D. v. Möllendorff (m. d. U. d. Regts. Franz). 
Adj.: Oblt. d. L. Godon. 
Batls.-Arzt: St.Arzt d. R. Dr. Ballin. 
Zahlmftr.: Zahlmfte. Kelber. 


. Erf-Romp.: Spim. d. R. Frhr. v. Lühow; Oblt. d. L. Lehmann, Offz.St. Stölsing. 
Hptm. d. R. v. Volkmann; Lt. d. R. Reimann, Offz.St. Paalzow. 
Ent. d. 2. Süerfen; Lt. d. L. Poth, Offz. St. Riegelmann. 
Oblt. d. 2. Boeſe; Lt. d. R. Lehmann (Frig), Ofi3-St. Ahlborn. 
S Retr,- Den: Oblt. v. Eidftedt (Bolltad); Fedw. Lenz, Paejchel, Vize-Feldw. Ludolph, 
Schmidt. 

2. Rer Depi Oblt. d. R. Henfel; Fedw. Bloemers, Kaifer, Vize-Feldw. Gerſtenberg, 

ud). 

Außerdem beim Erf.-Batl.: Oblt. d. R. Weidner, Oblt. d. L. v. Loefen, Lt. d. R. Fla- 
towsti (trant); Fähnrihe Frhr. v. Lützow, v. Shidfus u. Neudorf (Erbo), Völders 
(Hans); Ob. gahlmſtr. Schmidt (frant). 

Lt. v. Liebermann (Eberhard) ift bei Kriegsbeginn in Deutjh-Dft-, Lt. d. R. Kluge in Deutſch- 
Südwejt-Afrita. 


Der ſtändige Wechſel an Offizieren und Unteroffizieren verurfacht beim Erf.” 
Batl. im Berlauf des Krieges bei der Ausbildung des Erſatzes große Schwierig- 
feiten, die jedoch unter tatfräftiger Führung des jeweiligen Kommandeurs — 
Major a. D. v. Möllendorff') bis 18. 3. 1915, Oberftlt. v. Krofigt?) 20. 3. bis 
30. 4. 1915, Oberftlt. a. D. Prael°) 1. 5. bis 30. 9. 1915, Major v. Hate 1. 10. 
bis 31. 12. 1915, Major v. Kriegsheim 1. 1.—12. 4. 1916, Sptm. d. L. und feit 


18. 8. 1917 Major d. L. v. der Hagen‘) 13. 4. 16.—4. 12. 1917, dann wieder bis 
Kriegsihlug Major a. D. v. Möllendorff — und durch unermüdliche Tätigkeit 
der Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten und Unteroffiziere überwunden werden. 
Zeitweije beim Erj.-Batl. dienfttuende, verwundet gewejene Offiziere und Unter- 
offiziere tragen in jpäterer Zeit weſentlich zur Hebung der friegsmäßigen Aus- 
bildung des Erjaßes bei. 

1) 18. 3. 15 zum 2. G. R. 3. F. ins Feld; 23. 5. 15 zum 3. G.R. 3. F.; 18. 2. 16 dem 
ftellv. Gen.:Rdo. des G.K. überwiefen; 10. 4. 16 Komdr. des Gi. 23. G.R. 

2) Vorher Komdr. des G.Jäg.Batl.; 20. 9. 14 verw. Laville au Bois; 20. 5. 15 Komdr. 
I.R. 186; 4. 7. 15 Komdr. Regt. Franz; 18. 10. 17 Oberft; Dez. 17 Komdt. von Lüttich; 
auleßt Komdr. 68. I.Br. 

3) 28. 8. 14 Erf. /R. Augufta; 1. 10. 14 Erſ. /3. G. R. 3. F.; 10. 10. 14 zum Regt. Mer- 
ander ins Feld; 21. 4. 15 zum Erf./Regt. Alexander; 1. 10. 15 Komdr. des Batls. Genefungs- 
heim der Garde MWünsdorf; t 22. 9. 26 als Oberſt a. D. 

4) 16. 8. 14 mit G. Br. Erj.Batl. 5 ins Feld; . 14 verw. Rehainviller; 1. 11. 14 
Komödr. 111./7. 6.I.R.; 20. 2. 16 Erf./7. 6.I.R.; 10. 3. 16 Erſ. / G. G. R. 5; 5. 12. 17 Komdr. 
des mob. Ldft. Inf. Erſ. Batls. IX./41 Sylt; f 21. 3. 22. 


Ginmarfch des Regiments in das 1914. 


Unfere Kaferne in der Moritzſtraße. 


Oberftleutnant v. Radowitz Major v. Kriegsheim. 


Ritter des Ordens pour le mérite. 


Unfere Regimentstommandeure während des Krieges. 


A. Im Weiten. 


Sabet nah dem Weiten; Vormarſch in Belgien; Kämpfe vor 
Namur; Rüdmarich nach Aachen. 


12.—30. 8. 1914. 

Allgemeine Lage: Die Oberſte Heeresleitung will in jchnellem Vormarſch der Haupt- 
träfte durch Belgien und Luxemburg nah Frankreich den linten Flügel des franzöfiichen 
Heeres umfaljen, den Feind gegen die Schweiz zurüdwerfen und dadurch eine ſchnelle Ent- 
Iheidung im MWeften herbeiführen, um fi) dann gegen Rußland zu wenden. Während die 
deutiche Oftgrenze daher nur durch ſchwache Kräfte in den Oftprovinzen geihüßt wird, 
verjammeln fih im Weſten zwiſchen der holländiihen Grenze und Meg fünf Armeen zur 
Dffenfive. Zwei Armeen follen Elfah-Lothringen [hüten und die linte Flanke des Haupt- 
heeres deden. 

Um 7. 8. nahmen vorausbeförderte Teile der 1. und 2. Armee die belgiſche Sperr- 
feſtung Lüttih (Gen. d. Inf. v. Emmið, Komdr. Gen. des X. Armeeforps). Dadurd) ift 
der Einmarjch der rechten Flügelarmeen nach Belgien unter Umgehung holländischen Ge- 
bietes ermöglicht. Während noh die Lüttiher Aukenforts auf dem linten Maasufer be 
Zämpft werden, ijt der Aufmarſch des Weſiheeres (23 aktive W.K., 11 R.K., 10 K-D., 
172 Landw.Br., zulammen 950 Batl., 498 Get, 744 Yeld-Batt., 129 ſchwere Batt.; Ge- 
famtjtärfe: 1600000 Mann) beendet. Es marſchieren: 1. Armee (Gen.-Oberft v. Klud) über 
Aachen auf Lüttih— Tienen (Tirlemont); 2. Armee (Gen.-Oberft v. Bülow) aus Gegend 
Malmedy gegen die Maaslinie Cüttih— Huy— Namur; 3. Armee (Rol. Sächf. Gen.-Oberft 
Sehr. v. Haufen) aus Gegend Prüm gegen die Maaslinie Namur— Dinant; 4. Armee 
(Gen.-Dberft Herzog Albreht von Württemberg, K.H.) aus der Gegend Trier 
durch die belgiſche Provinz Luxemburg; 5. Armee (Gen.-Lt. Wilhelm Kronprinz des 
Deutihen Reides und von Preußen, R.u.R.H.) durd Luxemburg. 

Hauptteile der belgiihen Armee bei Löwen— Tienen— Wawre— Perwez. Fünf fran- 
zöfiihe Armeen zwiſchen Belfort und Maubeuge im Aufmarſch. Verftärkung des franzö« 
ſiſchen Heeres durch das engliſche Expeditionsheer jteht durch Englands Kriegserflärung 
bevor. 


Das Regiment gehört zum G. R.K. (Gen. d. Artl. v. Gallwiß; Chef des 
Gen.St.: Oberſt v. Bartenwerffer): 3. 6.3.D. (Gen ut, v. Bonin) mit 
5. 6.3.B8t. (Gen.Maj. v. G.R. 3. F.; 6.6.8. 5; 6. 6.3.Br. (Gen.Maj. 
v. Friedeburg): G.F. R.; TIER; GRULR.; 3. G. F. A. Br. (Gen Maj. 
Graf v. Schweinitz und Krain Frhr. v. Kauder): 5. und 6. G. F. A.R.; 


b. Stoſch, Das Konigl. Preuß. 5. Garde: Regiment zu Fuß. 2 
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1./Bi. 28. — 1. 6.R.D. (Gen.Maj. Albrecht‘) mit 1. 6.R.I.Br. (Gen.Maj. 
Frhr. v. Langermann und Erlencamp): 1. und 2. G.R.R. und G.R. Jäs 
Batl.; 15. R.I.Br. (Oberjt v. Below): R.I.R. 64 und 93 und G. R. Schütz 
Batl.; G.R.DER.; G. R.F. A.Br. (Oberft Mertens): 1. und 3. G.R.FAN.; 
2. und 3./Pi. 28. — 11./1. G. Fs.A.R. (.F. H.). — F. Fl. Abt. 45. 
Der Oberbefehlshaber der 2. Armee erläßt folgenden Armeebefehl: 
„Soldaten der 2. Armee! 

Ich habe den Oberbefehl der 2. Armee übernommen. Mit einem Unternehmen von 
beifpiellofer Kühnheit Haben wir den Feldzug eingeleitet. Schon jtehen unjere Vortruppen 
in Lüttid, unfere Kavallerie jtreift jenjeits der Maas. Diefer glänzende Erfolg, der das ganze 
Vaterland zu heller Begeifterung entflammt hat, ijt uns ein glüdverheigendes Vorzeihen. 
Debt gilt es dem deutjnen Heere den Meg nad) Krantreid) hinein zu bahnen und den Feind 
zu ſchlagen, wo wir ihn finden. Ic werde Großes von Eud) fordern und Ihr werdet es 
leiften. Wir impfen für Haus und Herd, für die Ehre und Unabhängigkeit des Deutſchen 
Reiches, für unferen geliebten Kaifer! In diefem gerechten Kriege wird der allmächtige Gott 
mit unferen Waffen fein! Bewahrt Euch in Feindesland deutihe Gelittung. Behandelt 
die Bevölferung, wo jie Déi friedferti ijt, milde und menjchlich. Jeder Widerſtand aber, 
woher er aud Zommen mag, foll mii ſichisloſer Strenge niedergejchlagen werden. Und 
nun vorwärts auf den Feind zum Siege! 

Montjoie, den 9. 8. 1914. v. Bülow.“ 


Das Regiment wird am 12. 8. bataillonsweije vom Spandauer Güterbahnhof 
abbefördert. Bei herrlihftem Wetter, glänzender Stimmung, vortreffliher Ber- 
pflegung, insbejondere auch durd freiwillige Spenden der begeifterten Bevölfe- 
rung, geht die lange Fahrt über Stendal, Hannover, Gütersloh, Barmen, Elber- 
feld nah Köln. Als hier der Rhein überfahren wird, erklingt wie ein heiliger 
Schwur die „Wacht am Rhein“. Weiter geht die Fahrt über Remagen, das Ahrtal 
aufwärts bis Jünferath in der Eifel. Dort werden I. noch am 13. 8. abends, die 
anderen Teile des Regiments in der Naht zum 14. 8. ausgeladen. Nach Duren 
Märfhen D.U.: R.St. und 1. Ei; 11. Waldorf; F. Wendorf; M.G.R. Fensdorf. 

Gefechtsſtärke: 69 Offz-, 2933 U. u. M., 6 M.G.; Verpflegungsitärfe: 85 Offz., 
3305 U. u. M.; 234 Pferde. 

Die beiden erjten Marſchtage am 15. und 16. 8. führen im Bataillons- oder 
Regimentsverbande auf recht beſchwerlichen Gebirgsitragen bei teilweile regne- 
riſchem Wetter durch die maleriſche Eifel. Am 15. 8. wird bei Kerſchenbach weft- 
wärts Stadtfyll eine Regimentsübung eingelegt, die ſich als ſehr lehrreich für das 
Zufammenarbeiten der Unterführer und bejonders der Gefechtsfahrzeuge erweilt. 
Nach 20—28 km Marſch am 15. 8. Ortsbiwak: R.St. und I. Hallſchlag; St. I., 
T., 8. Manderfeld; 5., 6., 10., 12. Meteran Se 9., 11. Roth; M.G.K. Ormont. 
Am 16. 8. nad) 30—40 km Mari D.U.: R. ‚St. IL. 5., 6. Saymonpille; 
7. und 8. Shoppen; F. und M.G.R. — "Am 17. 8. wird erjtmals im 
Divifionsverbande von Malmedy über Stavelot marjhiert. Gegen Mittag wird 
die auf einem hohen Bergrüden entlang ziehende Grenze erreicht. Die Marj- 
ſtraße führt in Windungen bergan. Der Aufitieg ift bejonders für den Trok be- 
ſchwerlich. Auf Tahler Höhe liegt das belgiſche Zollhaus. Die Regimentsmufit 
ijt aufmarfchiert. Unter den Klängen des Deutſchlandliedes und altpreußifcher 
Märſche ziehen die Bataillone in ftolzer Haltung mit nicht endenwollenden brauſen⸗ 
den Hurrahs am Regimentstommandeur vorüber hinein in Yeindesland! In 
der Ferne hörbarer Kanonendonner läht zum erftenmal den Ernſt des bevorjtehenden 
großen Krieges empfinden, aber aus den Augen jedes Mannes ftrahlt der fefte 


1) 7. 7. 1909 bis 17. 12. 1911 Kommandeur des Regiments. 
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Wille, gegen tüdiihen Feind die Grenzen des geliebten deutſchen Vaterlandes 
zu [hügen. Nach 35—40 km Marſch in heiker Sonnenglut abends erſte Unter- 
Zunft in Feindesland: R.St., St.F., 11. Bafje-Bodeux; St. I. und 4. Trois Ponts; 
2. u. 3. Coo; 1. Brume; St. I., 8. u. M. G.K. Foſſe; 5. Bergeval; 7. St. Jacques; 
6. Mont de Foſſe; 9. Haute-Bodeux; 10. Reharmont; 12. Noirfontaine. Dem 
ſchnellen Vormarſch haben die Lebensmittelfolonnen nicht folgen fönnen. Auf 
höheren Befehl werden in der Nacht zum 18. 8. durd) teine Kommandos nad) 
Völerredhtsbraud) unter Vermeidung von Plünderungen für einen Tag Lebens- 
mittel beigetrieben. Dann am 18. 8. weiterer Vormarſch über Werbomont— 
Izier—Bomal—Tohogne. Die Unterkünfte nad) etwa 50 km Marſch werden 
enger. Zugweije werden die Kompanien untergebradt. R.St. und I. Borlon; 
11. und M.G.R. Bonſin; F. Chardeneux. I. jtellt die VBorpoften. Entgegen den 
legten Tagen läht am 19. 8. der Befehl zum Aufbruch lange auf fih warten. Für 
8,30 Uhr vorm. wird das Antreten befohlen, aber nod) ftundenlang liegen die Kom- 
panien im Straßengraben. Erjt mittags wird der Vormarſch — Regiment am Ende 
der Divijion — von Oquier über Modave— Pont de Bonne —Huy angetreten. 
Rechts der Marſchſtrahe ein tiefes Tal, links hohe, laubbewaldete Zellen, Um 
den Vormarj zu hemmen, liegen von den Belgiern gefällte Bäume quer über 
der Straße. Das behindert wohl die fahrenden Truppen, aber der Marſch der 
Infanterie wird nicht aufgehalten. Bei einem Engpaß in der Nähe von Modave 
Iperren gefprengte Felsitüde den Weg. Aus den auf den Höhen gelegenen Wald- 
ftüden fallen einzelne Gewehrſchüſſe auf die Marjchtolonne. Einzelne Reiter 
werben erſchoſſen aufgefunden. Belgiſches Gefindel macht ji) bemerkbar. Daher 
folt gegen jeden mit der Waffe in der Hand angetroffenen Ziviliften rückſichtslos 
vorgegangen werden. Auf der Zitadelle der leinen Maasjperre Huy flattert, von 
den Leuten jubelnd begrüht, die jhwarz-weiß-rote Flagge als Zeichen deutſcher 
Maht. Die von Belgiern gejprengte Maasbrüde liegt in den Fluten. Mit Ge- 
fang geht es über die von Pionieren größtenteils jhon fertig gebaute Behelfs- 
brüde. „Bon der Maas bis an die Memel“ — taujend Kehlen fingen es in freudiger 
Begeifterung! Häufer am Nordufer des Flujfes zeigen ein graufiges Bild der Ber- 
wültung. Hier ift gefämpft worden. Erft jpät abends nad) etwa 40 km Marſch wird 
unter Ausjtellen von Sicherungen gegen die auflällige belgiſche Zivilbevölferung 
biwatiert. R.St., II. und M.G.R. Longpré; I. Rais des Vallées; F. Fofferoulle. 

20. 8. Lage: Die Maffe der belgiſchen Armee ift frühzeitig auf Antwerpen zurüd- 
geworfen. Schwahe Truppen find auf Namur zurüdgewicen. G.R.R. ift zum Angriff 
auf Namur beftimmt. Die ausgebaute ftarke Fortsfeitung ohne Stadtumwallung, aber mit 
einer alten bajtionierten Zitadelle mit Kajernen am Zufammenfluß der Maas und Sambre 
bildet als Kreuzungspuntt der Hauptverfehrswege zwilhen Belgien und Frantreid für et- 
waige Operationen des Feindes zwilhen beiden Flüffen und nördlid) davon einen wichtigen 
Stühpunft. Daher ift die ſchnelle Befignahme der Feltung für die weiteren Bewegungen 
der deutſchen Heere nad) Frankreich hinein gegen das franzöfifch-engliihe Heer von höchſter 
Wichtigkeit). Mit der Leitung des Angriffes auf Namur ift vom A.OD.R. 2 Gen. d. Mrtl. 

1) Die beiderfeits der Maas liegenden Forts Marhovelette und Maizeret find am 
ſtartſten ausgebaut in der Annahme, dah ein Angriff auf Namur vom öftlihen Maastal aus 
erfolgen wird. In dem oftwärts offenen Maasbogen liegen die Forts Andoy und Dave, 
zwilhen Maas und Sambre die Forts St. Heribert und Malonne, nördlid der Sambre 
Zort Suarlée, und nördlich, Namur die Forts Emines und Cognelée. Seit 1911 (Marottos 
Streitfrage) find die Forts mit allem zur Verteidigung eingerichtet und durch ftarfe Hinder⸗ 
niffe gefichert. SHerbft 1913 ift die Gejhüßausrüftung der Feſtung vervollftändigt. In den 
Forts find die Mannfchaftstafematten für die Belegung mit der Kriegsbefagung ausgeitattet. 
Armierungsarbeiten find durch Zivilarbeiter ausgeführt. Belgiens Kriegsvorbereitungen 
feit 1911 find hiernach unzweifelhaft gegen Deutſchiand gerichtet gewefen. 
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v. Gallwiß betraut. Ihm ftehen dazu außer dem G.R.K. nod) von der 3. Armee das 

XI. W.K., die Pi.R. 24 und 25, ein Batl. 10 cm R., ein Batl. 13 cm K., fünf Bataillone 21 cm 
Mörfer, eine 42 cm Mörfer-‘ ‘Batt. und vier öfterreijijg-ungariiche 30,5 cm Mörjer-Motor- 
Batt. zur Verfügung. 

Der Angriff ift zunächſt gegen die Nordoftfront von Namur durd) 3. 6.I.D. aus der 
Linie Hingeon— Bezin, und mit XI. AR. gegen die Südojtfront geplant. Als Rejerve 
wird 1. G.R.D. zunädjlt in Richtung Andenne vorgeführt. Die von Lüttich heranfommende 
— ſoll zunächſt die Forts Marchovelette, Maizeret und Andoy nieder- 
Zämpfen. 


Kämpfe vor Namur 20,—23. 8. (Skizze 1). 

20. 8. 5. 6.3.Br. ſetzt morgens den Vormarſch auf Namur fort. Sie foll 
zum Shuke der Belagerungsartillerie die Linie Ville-ren-Waret— Bellaire— 
Bezin erreihen. Regiment geht links vom G. G. R. 5 entfaltet auf dem nördlichen 
Maasufer vor. 1I. marſchiert von Lonpre nad) Schlo Sur les Trixhes (füdoft- 
wärts Couthuin), I. von Rais des Vallées nad) Bas-Oha, F. nad) Couthuin. Im 
weiteren Vorgehen Duden II. und I. die dichten Wälder nördlich der Maas zwiſchen 
Bas-Oha und Tramaka nad) belgiihen Freilhärlern ab. Als der Regimentsitab 
mit dem Il. einen Wald erreicht hat, aus dem gefeuert worden ift, treten etwa 
40 Pfeife rauchende belgijhe Ziviliften heraus, um fi) in nahe gelegene Häujer 
zu begeben, was harmlos und ahnungslos zugelafjen wird. Als furz darauf an 
verſchiedenen Stellen belgiihe Uniformen und Waffen gefunden und die Häufer 
abgejucht werden, find die Belgier längft verfhwunden. Gegen 10,30 Uhr vorm. 
erreihen R.St., II. und F. Tramaka. 1. erreicht 11,30 Uhr vorm. Seilles. Die M. G. K. 
trifft mittags bei Tramala ein. Zwiſchen 3 und 3,30 Uhr nachm. ſchiebt ſich das 
Regiment mit II. und 1. in vorderer, %. in hinterer Linie hinter der Mitte, näher 
an Namur vor. II. geht mit lihten Schüßenlinien der 5. und 6. gegen den Mb- 
ſchnitt Capelle St. Jojeph 1% km nordweitwärts Seilles bis zum Weg Landenne 
— Somme, dann den Wald Champ d'Oiſeaux durchſchreitend, bis Bezin vor. 
7. und 8. folgen den vorderen Kompanien. geht, links an Il. anſchließend, 
mit 1., 2. und 3. in vorderer, 4. in hinterer Linie, mit dem linten Flügel an der 
Maas bis in Höhe von Bezin vor. F. folgt auf diefes Dorf. 11. und 12. werden 
dort dem 11., 9. dem I. zur Hilfe bei der Befejtigung der Einjhliekungslinie unter- 
ſtellt. 11. bejeßt und befeftigt im Anſchluß an 11./6.6.R. 5 mit 5., 7. und 6. den 
Abſchnitt Meftrand Bellaire—Meftrand Vezin —Schloß Melroy. 1. belegt und 
befejtigt mit 1., 2. und 3. die an das 11. ſüdwärts anfchliegende Stellung bis zur 
Maas. Je ein Zug der M.G.K. wird im MWeftrand von Bezin, im Schloß Melroy 
und dicht an der Maas eingejeßt. 4., 8. und 10. bleiben Rejerven in Bezin. Das 
Regiment erhält in feinen Stellungen einige, feinen Schaden verurfahende eijerne 
Grüße vom Fort Maizeret. Da das Regiment ſchon lange fein Brot mehr befam, 
läßt der Negts.Komdr. durd den zum Ortstommandanten in Bezin ernannten 
Hptm. v. Hate eine Bäderei einrichten, die Dä in den fommenden Tagen jehr 
bewährt und auch die belgiſche Zivilbevöfferung im Dorf verjorgt. Marſchleiſtung 
etwa 20 km. 

Nah ungeftörtem Aufmarſch eröffnen ſchwere Batterien das Feuer. Ihre 
Einjhläge in die Forts Maizeret und Marchovelette find vom Schloß Melroy 
aus gut zu beobadhten. 

Zahlreiche in der Naht zum 21. 8. und an diefem Tage gegen Namur zur 
Feſtſtellung der feindlichen Imnfanteriejtellungen entjandte PBatrouillen wett- 
eifern untereinander zuverläjlige Meldungen zu bringen. Sehr gute Meldungen 
bringen u. a. die Lts. v. Kunowski 5., v. Eidjtedt 7., v. Hartmann 3., Qt. d. R. 
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Hübner2., V.F. Görtz 6, V.F. Himmel5., Sgt. Wolsti 7., die Utffz. Göttſch 1., 
Meyer 6. und Wild 7. Dem V.F. Himmel gelingt es, fiğ durch belgiſche Bor- 
Doten im Wald von Subeumont durchzuſchleichen und eine ſehr ſiark ausgebaute 
Stellung mit Drahthindernijfen und Baumverhauen im Grunde des angeltauten, 
bei Marche les Dames in die Maas fließenden Gelbrejjee-Badhes feitzuftellen. 
Als erjte im Regiment werden auf Patrouille Lt. v. Hartmann durch Knieſchuß 
und Gren. Schujter 3. verwundet. Letterer muß zunächſt verwundet in der Nacht 
zurücbleiben und beobachtet die Sprengung der Maasbrüde bei Nameche durch 
die Belgier. 

Das am 21. 8. 6 Uhr vorm. der 6. 6.3.Br. überwiefene F. marſchiert 7,30 Uhr 
vorm. von Bezin über Bellaire nah Franc-Waret. Es erhält hier Befehl, fih 
am Nordrand von Trou du Sart aufzuftellen. Rechts wird F./6.6.R. 5 zum Schuß 
des Mrs. Batls. / Fs. A. 4 bis La Croifette vorgejchoben. Links wird Anſchluß an 
G. F. R. genommen. 

H. und I. verſtärken ihre tags zuvor eingenommenen Stellungen. 

22.8. Lage: Die auf das Nordufer der Maas gezogene 38. I.D. (XI. W.K.) foll mit 
1. G.R.D. unter Gen.»2t. v. Plüstow (Komdr. Gen. XI. A.K.) zum Hauptangriff vereinigt 
werden. Südlich des Fluffes ſoll nur 22. J.D. einen Scheinangriff unternehmen. Der Haupt- 
angtiff Ia ganz auf der Nordfront gegen die Forts Cognelée und Marhovelette und das 
Zwijcengelände jtattfinden. 3. 6.3.D. ſoll in ihrem ſchmalen Abfchnitt nördlich der Maas 
die Einjhliehungslinte feithalten und alle entbehrliyen Kräfte als Referve nördlich Franc- 
Waret bereitjtellen. 

Gefehte bei Schloß Beauloy (F.), Montigny und Wartet (R.St., 
1., II. und M.6.8.). 

F. erhält morgens von 6. 6.3.Br. Befehl, Verbindung zwilhen dem bei 
La Eroijette jtehenden F. / G. G. R. 5 und dem ſüdlich davon mit dem rechten Flügel 
bei Ferme de Murchy befindlihen G.F. R. herzuftellen. Als es, 6 Uhr vorm. aus 
feinem Biwak bei Trou du Sart aufbrehend, nah ſchwierigem Durchſchreiten 
des mit dichtem Unterholz beftandenen, wegelojen Waldes von Tronquoi feinen 
gewählten Aufitellungsplaß in einer Mulde 400 m füdlich Tillier weitwärts der 
Straße FraneWaret—Tillier erreiht hat, werden Offizierpatrouillen gegen 
Marcovelette und zur Aufnahme der befohlenen Verbindungen entjandt. 10,15 Uhr 
vorm. trifft eine Mitteilung des Komdrs. des %./6.6.R. 5, Major Hartmann’), 
ein: „Stehe im Gefecht gegen Jette-Foolz-Ferme gegen überlegenen Feind. Bitte 
ſich zu meiner Unterftügung heranzuziehen.“ Ohne zu ſchwanken eilt Oberſtlt. 
(feit 19. 8.) Graf v. Der Schulenburg dem bedrängten Brigadefameraden 
zu Hilfe und tritt mit 9. und 12. in erjter Linie, ſchwacher Schüßenjchleier vor der 
Front, 11. rechts geftaffelt, 10. hinter der Mitte in zweiter Linie, in Richtung 
Marchovelette an. Am Weltrand Diefes Dorfes wird erkannt, dah das Batl. Hart- 
mann bei Jette-Foolz.Ferme in heftigem Kampf jteht und anjcheinend aus der 
Gegend Shlok Beauloy Feuer in der linten Flanke erhält). In diefem Mugen- 
blick jaufen auch jhon die erften Granaten und Schrapnells über die vorderjten 
Schützen des F. hinweg. Sie ſchlagen zum Teil in ihrer unmittelbaren Nähe 
ein, rufen jedoch feine Verluſte hervor. Die dünnen Schügenlinien der 9. er- 


1) Un diefem Gefechtstag gefallen. 

2) Der Führer des bei Tillier in Stellung gegangenen Mrf.-Batls. 4 wollte feine Ber 
obachtungsitelle nad) der Gegend von Marcjovelette vorverlegen. Auf feinen Wunſch ging 
das mit der Sicherung diejer Artilleriegruppe beauftragte F./6.6.R. 5 weiter nad) Süden vor 
und ftieß auf eine feindliche Infanteriebejegung. So entjpann fid) ein heftiger Kampf bei 
Jette-Foolz- Ferme. 
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reichen zunächjft eine Linie hart ſüdweſtwärts des vieredigen Wäldchens weitwärts 
Marchovelette, Front gegen Schloß Beauloy und nad) Nordweiten. Feindliche In- 
fanterie mit M.G. hat inzwilchen gefeuert. Als die eren Granaten einjchlagen, 
die eren Infanteriegefchoffe mit ihrem eigentümlichen pfeifenden Ton über die 
Köpfe ſchwirren, büden ji) unwillfürlic viele oder halten wie zum Schuß den 
Arm vor das Geſicht. Aber nur einen Augenblid, dann ift die Schwäche überwunden. 
Ohne zu ſtutzen folgen die braven Füfiliere ihren Offizieren. In wenigen Minuten 
ift die erwähnte Stellung erreicht. Wellenweile arbeiten ſich die bis dahin ge- 
ſchloſſen gebliebenen Zeile der 9. heran, Bald liegt eine Tampffräftige Schüßen- 
linie auf etwa 950 m dem Feinde gegenüber im Gefecht. Nad etwa 20 Minuten 
dauerndem Feuerkampf ſchreitet die 9. zum Angriff. Rechts von ihr liegen die 
Kameraden der Grenadiere bereits nahe am Feinde. Das Schukfeld der erjten 
Stellung ijt nit günftig zu erfolgreihem Feuerkampf. Beide Gründe beftimmen 
den Hptm. Stieler v. Heydekampf zu möglichft ſchnellem Vorgehen. Unter 
geringen Verluften kommt feine tapfere 9. bis auf 550 m an die feindliche Stellung 
heran. Beim erften Sprung ift Lt. o. Wietersheim vor feinem Zuge durch 
Kopfihuß ſchwer verwundet zulammengebrodhen (t 28.8.) Im ihrer erreichten 
Stellung wartet die 9. nun das Vorgehen des linten Flügels des F. ab. Hier hat 
die 12., wejtwärts Marchovelette einen langen Grund durchſchreitend, ſich ent- 
widelt. Sie erreicht in zeitweiſe heftigem Artilleriefeuer eine Stellung nördlich 
des Weges Marchovelette Champion, Front gegen Schloß Beauloy und feind- 
lihe Schüßengräben Jüdoftwärts davon. Sie muh jofort auf etwa 150—200 m 
ran an den Feind, weil hier die erfte Schuhfeld bietende Stellung liegt. Nur unter 
ftarfen Verluſten können fi) die Tapferen der 12. in dieſer Stellung einniften. 
Der mit beijpiellojer Tapferkeit und Todesverahtung feine 12. ins Feuer führende 
Hptm. v. Reibniß erhält, im Anſchlag liegend, einen Schuß durd den rechten 
Unterarm und die rechte Schulter. Lt. v. Mejer 10. übernimmt die Führung 
der 12. Inzwilchen ift Hptm. Herwarth v. Bittenfeld mit feiner 11. an den 
Nordrand des Wäldchens weitwärts Mardovelette gerüdt, während die 10. des 
Hptms. v. Buchwaldt weitwärts dieſes Dorfes hinter der 12. liegt. Ms die 9. 
ihre zweite Stellung erreicht hat, wird ein Zug der 11. auf dem rechten Flügel 
eingejeßt. Ihre beiden anderen Züge rüden nad) dem bedrohten linten Flügel. 
Da dort die Lage der 12. feineswegs günftig ift, erhält die 10. Befehl, die Linie 
der 12. zu verftärfen und links zu verlängern. Eine anjheinend ſtarke feindliche 
Stellung vor der Front wird aus Schühengräben am Nordrand des Waldes Royal 
de Grandes Salles völlig flankiert. Ein Teil der 12. nimmt daher die Front nad) 
Güden. Ebenſo die links verlängernde 10., deren drei Züge eingejeßt werden. 
Als Hptm. v. Herwarth mit den beiden Zügen der 11. hinter dem linten Flügel 
eintrifft, verjtärkt er Tatort den linten Flügel dur einen Halbzug, dem bald ein 
weiterer folgt. 3,30 Uhr nadm. liegt rechts die Komp. Heydetampf (9. und 
1/ 11.) beiderjeits des Weges Mardjopelette—Eognelde, 300—400 m vor feind- 
lichen Gräben, linter Flügel auf Höhe 200 nördlich; Schlok Beauloy, Front nad 
dem Nordweitteil des Gehöftes und Schübengräben weſtwärts davon. Anſchließend 
liegen die Komp. Mejer (12.) und Buchwaldt (10.) dem Schloß und feindlichen 
Schützengräben füdlidh davon gegenüber. Komp. Herwarth, die inzwiſchen 
aud) ihren legten Zug eingefeßt hat (*/, 11.), liegt mit Hauptteilen auf 150 m 
vor dem Wald Royal de Grandes Salles. Das aus maljiven Steinbauten bejtehende 
Gehöft Schloß Beauloy ift als Stützpunkt zwiſchen den Forts Cognelée und Maro- 
velette ausgebaut. Feindlihe Schütengräben ziehen ſich weltwärts in Richtung 


auf Cognelée und jüdojtwärts im Bogen am weit vorjpringenden Wald Royal 
entlang bis Fort Marchovelette. Vor der ganzen Stellung liegen jtarfe Draht- 
bindernijfe. Da weiteres Vorgehen unmöglid) ift, ſolange nicht die Artillerie 
gewirkt hat, befiehlt Oberftit. Graf v. der Schulenburg: „Eingraben". Er 
Ihiet den Adjutanten, Lt. Frhr. Senfft v. Pilſach (Heinrich), zur 6. 6.3.Br. 
zur Meldung über die Lage vor Schloß Beauloy. Die Brigade ift nad) einge- 
gangenen Meldungen der Anſicht, daß das F., volltommen vom Feinde flantiert, 
fajt gänzlich zuſammengeſchoſſen ift. Gen.Maj. v. Friedeburg will gerade be- 
fehlen, da die Trümmer des Bataillons Do auf Marchovelette zurüdziehen follen, 
als 2t. Frhr. v. Senfft berichtet, daß das Bataillon in der oben bezeichneten 
Stellung eingegraben auf Artillerieunterftügung wartet und das Vorgehen der 
6. G. J. Br. abwarten will, um nicht allein zu weit vorzuprejhen. Dem anwejenden 
Divifionstommandeur erjtattet der Adjutant gleichen Bericht. Das F. erhält num 
Befehl, in feiner Stellung zu bleiben, wenn es diefe halten Tann, Teinesfalls aber 
weiter vorzugehen. Im Laufe des Nachmittags eröffnet die Artillerie wirkſames 
Feuer gegen Schloß Beauloy und die angrenzenden Gräben. Im Schuße der 
Dunkelheit treffen dann Berjtärtungen des I.R. 71 (38. I.D.) ein, die Linien 
des F. verjtärfend und verlängernd. Teile des I.R. 95 (38. I.D.) werden links 
vom X. eingejegt. Die planmähige Beſchießung der Forts Cognelée und Marcho— 
velette hat begonnen. Als die Nacht hereinbricht, | hweigt das Infanteriefeuer. Die 
Leute werden aus Kochgeſchirren, in denen warmes Ejjen aus den Feldküchen heran- 
geholt wird, verpflegt. Munition wird aus den vorgeholten Patronenwagen ergänzt. 

Bei Tagesanbrudh am 23, 8, ſtellt Qt. Heiberg mit feiner Patrouille der 
11. fejt, dah die Belgier ihre Stellung unter Zurüdlaffung mehrerer Gejchüße, 
eines M.G., zahlreicher Munition und vieler Tornijter geräumt haben. Damit 
ijt der Hauptjtügpuntt zwiſchen den beiden Nordoftforts in deuticher Hand! Aber 
diefer erte bedeutende Maffenerfolg des F. wurde mit ſchmerzlichen Verluſten 
errungen. Der friſche, tüchtige, beliebte Lt. d. R. Hojemann 9. fiel durch Kopf- 
ſchuß. Außer Hptm. v. Reibnit und Lt. v. Wietersheim wurde auh der tapfere 
Lt. v. Kahler 11. durch Halsihuß ſchwer verwundet (t 30. 8.). Lt. v. Koerber 
(Ingo) 12. hat einen leichten Streifjhuß am Kopf. 27 tapfere U. u. M., darunter 
Offz. St. Kurt 12., jind tot, 121 verwundet (9 ſpäter gejtorben). 

An hervorragenden Beilpielen von Tapferkeit fehlte es nicht. Lt. Grundmann, 
mit feiner Patrouille der 12. im belgiſchen Feuer nahe an belgiſchen Gräben heran- 
ſchleichend, bradte genaue Meldung über Bejchaffenheit und Ausdehnung der 
belgifhen Stellung wejtwärts Schloß Beauloy. Sgt. Mudrow 12., der nad) 
Berwundung des Lts. v. Koerber (Ingo) dejjen Zug führte, tam mit den Gefr. 
Stellhorn und Maletzky bis auf etwa 40 m vor die belgijche Stellung. Er 
ſchickte durch Stellhorn eine genaue Skizze der belgijhen Stellung zurüd, 
und blieb mit Male&ty trog ſchweren belgijchen Xrtilleriefeuers vor der Stellung 
liegen. Utffz. Stödmann 10. führte trog mehrerer Verwundungen feine Gruppe 
noc) jo lange als möglich weiter. Gefr. Klapp 11. troh, durd) einen Armſchuß 
verwundet, zurüd, lie Té verbinden und meldete Do nad) zehn Minuten wieder 
in der Schüßenlinie mit den Worten: „Herr Hauptmann, da bin ich wieder.“ 

„Überall die gleiche Kampfesfreudigfeit und Todesverahtung! Bei jedem 
Sprung ſchlug den Schüßen ein Hagel von Geſchoſſen entgegen, aber wie auf dem 
Exerzierplaße, jo jtürzten jie vorwärts. Mit blutiger Feder hat das %./5. G.R. 
3- F. am 22. 8. 1914 feine Geſchichte gefchrieben.“ Mit diefen Worten ſchließt 
der Gefechtsberiht des tapferen Bataillons über feinen erjten Waffengang. — 


Während der Kämpfe des F. am 22, 8. entwidelten jiġ nad) ruhiger Nacht 
und ſtillem Vormittag aud) vor der 5. G. J. Br. lebhafte Kämpfe. 1./6.6.R. 5 ging 
mittags über PVille-en-Waret— Südoftrand Gelbreffee vor. 11./6.6.R. 5 ſchloß 
Déi auf die Meldung vom PVorrüden ſtarker belgijğer Infanterie vom Südrand 
von Boninne durch den Wald von Hubeumont nad) 3 Uhr nahm. dem Vorgehen 
des 1/6.6.R. 5 an, um ſich in den Belit von la Haie du Loup zu ſetzen. Es nahm 
gegen 5 Uhr nahm. unter Schwierigkeiten den Oſtrand des Ortes und litt Port 
unter euer von links aus der Richtung Wartet. Der beim Oberſt v. Hüljen 
in Bezin eingetroffene Oberftlt. Randt, Komdr. des G. G. R. 5, hatte um Unter- 
ſtützung feiner in ſchwerem Gefecht jtehenden Bataillone gebeten. Nah Mar- 
mierung des I. und II. reitet Oberft v. Hülfen jofort auf die Höhen von Bellaire 
und entjendet den Regts.Adj., Oblt. v. dem Anejebed, zur Unterrichtung über 
den Stand des Gefehtes des 6.G.R. 5. Bei Bellaire trifft der Regts.Kompdr. 
den Major Reinhard, der bereits aus eigener Entſchließung feine 5., 6. und 7. 
alarmiert und an der Wegegabel ſüdlich Bellaire gefammelt hat, als er Den jhweren 
Kampf beim vorgehenden G. G. R. 5 bei einem Ritt beobachtet hatte. Meldung 
hatte er zum Regiment geſchickt. Bor der Front des II. liegt die von einer Feld- 
wade der 5. bejegte Ferme Montigny am Weftrand einer von len des 11. 
bejeßten welligen Hochfläche. Ziele ift feindwärts durch eine Niederung begrenzt, 
die ziemlich Hei gegen die Höhen von Wartet anfteigt. Als bei Wartet breite bel- 
giſche Schügenlinien fihtbar werden, befiehlt der Regts.Komdr. Vorſchieben des 
II. bis in Höhe der Ferme Montigny. Major Reinhard beauftragt die 5. das 
Gehöft und das Gelände nördlich davon zu halten, und fegt die 7. ſüdlich des Ge- 
höftes ein. Unterdejjen bringt Hptm. v. Hate von feiner M.G.R. die Züge Leyser 
und Boelfen in der Ferme in Stellung. In kurzer Zeit find die etwa 500 m 
weit zu tragenden M.G. in Stellung ſchußbereit. Kaum find dieje Bewegungen 
ausgeführt, da beobachten die nun in der Nähe des Gehöftes weilenden Kom- 
mandeure mindejtens drei belgijhe Kompanien in breiter Schüßenlinie im Herab- 
fteigen vom Hang von Wartet gegen die Ferme. Oberft v. Hülfen jagt zum Major 
Reinhard: „Keiner darf ji) zeigen; herankommen laſſen und Feuerüberfall 
wie in Döberif.” Ordnungsmäßig läuft nun der Befehl des Batls.Komdrs.: 
„Seuereröffnung erft auf mein Signal“ durd die Schühenlinie, und jeder Mann 
erwartet mit der Hand am Abzug den Wint zum Yeuerüberfall. Ahnungslos 
gehen die Belgier weiter. Nejerven folgen. Ein belgiſches Bataillon wird zweifels- 
frei fejtgejtellt. Als die Belgier mitten auf dem Hang etwa 600 m von derin voller 
Dedung liegenden Linie des I1. entfernt find, ſetzt auf Wint des Batls.Romdrs. 
mit dem Taſchentuch jtartes Feuer der 5., 7. und der M.G. ein. Die Belgier ftußen. 
Ein Teil kniet nieder, andere jtürzen getroffen zu Boden. Die übrigen jpringen 
bald auf und wälzen ji, Waffen und Tornijter wegwerfend, in wilder Flucht 
wieder den Hang hinauf. Berfolgungsfeuer fakt fie. Zahlreiche Lüden entjtehen. 
Der Reſt verihwindet hinter der Höhe. Etwa 80 Belgier verſuchen die Wald- 
ſchlucht 600 m ſüdlich der Ferme zu erreihen. Das verhindert rejtlos Feuer des 
Zuges Eidjtedt 7. und der M.G. Im Rüdjiht auf das G. G. R. 5 erjcheint dem 
Regts.Romdr. nun der Zeitpunft zum Vorgehen günſtig. Major Reinhard 
erhält Befehl, Wartet zu nehmen. 1. foll in Höhe des Il. vorgehen. Die Hptl. 
v. Kahlden und v. Brandenjtein gehen mit 5. und 7. vor. Hptm. Burge- 
meijter folgt mit feiner 6. Die M.G. deden von der Ferme aus das Vorgehen 
durch die Schluchten und über die Höhen bei Wartet. 8., 4 und 3. folgen hinter dem 
Inten Flügel des II. 
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Während des oben gejchilverten Feuerfampfes fonnte die in einer Schlucht 
zurüdliegende 8. nichts beobachten. Als der zurüdgerittene Regts.Komdr. die 8. 
antreten läßt und ihr ſchnell das bisher Geſchehene mitteilt mit dem Hinzufügen, 
daß er nicht Daran zweifle, dah die 8. es ebenjogut machen werde, wie die 6., ruft 
ein Witzbold aus der Marjchtolonne: „Keine Sorge, Herr Oberft, wir werden den 
Kerls ſchon zeigen, was Spandauer Hülfenfrüchte find.“ Inzwiſchen berichtet 
der auf jeinem Ritt duch Knieſchuß verwundete Oblt. v. dem Anefebed von 
den ſchweren Kämpfen des 11./6.6.R.5 und des Y. des Regiments. Die vorhanden 
gewejene Gefährdung der linken Flanke des 11./6.6.R. 5 ift nun behoben. Oblt. 
v. dem Kneſebeck ift troß allem Zuredens nicht zu bewegen, alsbald den Ber- 
bandplaß aufzuſuchen. Seine jtrenge Pflihtauffafjung hält ihn zurüd. Erſt nad, 
völligen Abklingen des Gefechtes reitet er zurüd. Seine Verlegung erweilt Dä 
leider als ſchwer). Oblt. v. Teſchen muk feinen Dienft als Regt.Adj. übernehmen. 
Lt. v. Wißmann (Helmuth) wird Adj. II. 

Als 5., 7. und Stab Il. in Wartet eindringen, entjpinnt ſich am Wejtrand 
um die Kiche und das Schloß neuer Kampf, an dem auch mit Schrotflinten aus 
den Häufern ſchießende Einwohner teilnehmen. Im Häuferfampf am Schloß 
werden 63 Belgier (2 Offz.) vom 1./Belg. 10. Linien-Regt. gefangen genommen. 
Im Handgemenge erſchießt Gren. Bapenbrod 5. den fidh tapfer wehrenden Btls.- 
Kommandanten Govaerts. Wartet ift 7,15 Uhr abends im Beſitz des tapferen 11., 
das die Höhen weitwärts des Dorfes bejegt. 7. hält den Kirchhof, 5. das Schloß, 
6. die freie Höhe dazwilhen. Alles wird zur Verteidigung eingerichtet. In dem 
durchſchluchteten Gelände ijt das Vorbringen der M.G. jehr erjchwert. Dennoch 
erreihen fie aber bald die Höhe oftwärts Wartet, und dann den Südrand des in 
hellen Flammen jtehenden Dorfes, das bei Einbruch der Dunfelheit einen ſchaurig⸗ 
Ihönen Unblid bietet. Entjeglid) ift das Gejchrei der durd) den Brand in Todes- 
angjt verfeßten Tiere. 1. und 2. gewinnen fampflos die Höhe ojtwärts Mare 
les Dames. Züge der 3., 8. und 4. fegt Hptm. Beelit als Führer der Regts-Reſ. 
zwiſchen dem linken Flügel des II. und der 1. ſüdlich Wartet ein. 

Während die Belgier im Gefecht bei Montigny— Wartet etwa 100 Tote 
und 95 Gefangene (4 Offz.) einſchließlich 32 Verwundete verloren, hatte das 11. 
nur 2 Tote und 3 VBerwundete. Die beiden Toten — Utffz. Wilhelm und Gren. 
Geſch 7. — werden zufammen mit dem belgijchen Kommandanten auf der Kirch: 
hofshöhe von Wartet mit militäriihen Ehren begraben. 

Abends melden Patrouillen der Lts. v. Kunowski und v. Wißmann (Hel- 
muth) auch Franzojen in der feindlihen Stellung im Walde von Hubeumont 
und in der Schlucht weitwärts Wartet. Lt. v. Wikmann findet die feindliche 
Stellung jo befejtigt, wie fie B.F. Himmel 5. bereits in der Naht zuvor ange- 
troffen hat. Der mit einer Gruppe der 4. (Utffz. Neumann) gegen Marche les 
Dames auftlärende Lt. Frhr. v. Maltan ſtößt im Walde unerwartet auf zwei 
Belgier, die Do gefangen geben. — 

Während das Regiment (ohne F.) die falte, nebelige Nacht zum Sonntag 
den 23. 8, dicht hinter feiner durch Poltierungen geficherten Gefechtsitellung ver- 
bringt, jeine Stellungen ausbaut und das Angrifisgelände vor jeiner Front weiter 
erfundet, feuert die gejamte Artillerie gegen die anzugreifenden Forts und die 


2) 8. 10. 1914 Hptm.; April 1915 Adj. beim Marinelorps; 30. 9. 1915 Gen.St. 
XXI. R.R., jpäter 18. 3.D.; Januar 1917 Gen.St. D.; 18. 12. 17 Of. v. d. U; 
12. 2. 1918 Gen.St. 80. R.D.; 22. 2. 1918 Off. v- d. U 3. 1918 Gen.St. Gouv. Cell: 
lebt Gen.St. XVII. WR. 
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Zwijhenwerfe. Ununterbroden rollt das Gejhüßfeuer, das die feindliche Artillerie 
anfangs träftig erwidert. Dann läßt ihr Feuer unter der Wirkung deutjcher ſchwerer 
Granaten allmählid jihtlid) nad). Die bis zum Morgen eingehenden Meldungen 
über die feindliche Stellung vor der Front ergeben übereinftimmend, dah fie jehr 
ſtart ijt. Die Di nad) Süden vertiefende Schlucht ift bei Marche les Dames 50 bis 
60 m tief. Ihre Sohle ijt ziemlich ſchmal. Der Gelbreſſéebach ift angeftaut, der 
Miefengrund Port mit Drahthindernijfen und Verhauen ausgefüllt. Der Oftrand 
ijt feljiger, teilweile jentrecht abfallender Steilhang. Die Stufen des flahen, 
teraffenförmig anjteigenden Wefthanges jind mit jtodwerfartig angelegten, bejegten 
Schützengräben verjehen. Das ganze Gelände ſeitlich der Schlucht ift bewaldet. Die 
ihre Erkundungsergebnijfe dem Negts.Komdr. perſönlich überbringenden Offi- 
giere erklären alle einen Angriff im Regimentsabſchnitt, bejonders wegen des 
ſteilen Ofthanges, für unmöglid. Sofort vom Regts. Komdr. befohlene Erkun- 
dungen im Abſchnitt des G. G. R. 5 ergeben, dah ſich dort das Tal verfladht, und 
für den Angriff, bejonders auf dem rechten Flügel des 6.6.R. 5, günftig ift- 
Lt. d. R. Engel 1. wird als Batrouillenführer durch Kieferſchuß ſchwer verwundet’). 

Lage; Für den Hauptangriff ſind zur Vermeidung von Truppenverſchiebungen die 
im Abſchnitt der 38. I.D. (Gen.Lt. Wagner) liegenden F-Bataillone der 5. 6.9.Br. diefer 
Divifion unterjtellt. In Anbetracht der ſtarten feindlihen Stellung und des unwegfamen 
Waldgeländes vor 5. G. J. Br. foll im Gefehtsitreifen der 3. 6.9.D. der Hauptitok geführt 
werden. 1,45 Uhr nam. zeigt Fort Mardjovelette unter der [hweren Artilleriewirfung die 
weiße Flagge. 

Als für das Regiment der Befehl zum Angriff in feinem augenblidlihen 
Gefechtsſtreifen eingeht, reitet Oberſt v. Hülfen ſchleunigſt zum Brig.Rombr., 
den er bei der ſchweren Artillerie antrifft. Diejem ſchildert der Regts.Komdr. 
die Erfundungsergebniffe vor der Front des Regiments und des 6.6.R. 5 mit 
dem Vorſchlag, dah es doh günftiger fei, den Angriff im Abſchnitt des G. G. R. 5 
zu führen, und dann den Feind aufzurollen. Auf Grund dieſer nachdrüdlichen 
Vorjhläge überträgt der bei der ſchweren Artillerie beihäftigte Brig. Komdr. 
die Führung des Angriffes der Brigade (ohne F. /5. G.R. 3. F. und 8./6.6.R. 5) 
und eines Batls./R.I.R. 93 dem Oberjt v. Hülfen in der von diefem geplanten 
Ziele über Gelbreſſee auf Boninne. Beſonders muß bier der hervorragenden 
Tätigkeit der Patrouillenoffiziere des Regiments gedacht werden, die durch die 
autreffende Einſchätzung des Angriffsgeländes im Regimentsabjchnitt ausgezeichnetes 
tattiihes Verjtändnis bewiejen. Durch die auf Grund der Erkundungen herbei- 
geführte Anderung des urjprünglihen Angriffsplanes wurden dem Regiment 
unzweifelhaft große Verlufte erſpart. Hptm. Beelit erhält nun Befehl, mit der 
4. und dem M.G.-Zug des Lts. d. R. Boeljen den Marſch des Regiments auf 
la Haie du Loup—Gelbreffee zu deden, und dann im ganzen bisherigen Regiments- 
gefechtsitreifen einen Worten Angriff vorzutäufhen. Hptm. Beelit führt feinen 
Auftrag mufterhaft durch. Während 3,20 Uhr nahm. der Zug des Lts. d. R. Frohn 
nördlid) der Maas in breiter Front entwidelt auf Marche les Dames, Hptm. Bee- 
lig mit 1% Zügen nördlich anfhliekend bis an den oberen Rand des Gelbreſſée— 
tales vorgehen und einen plößlichen ftarfen Angriff vortäufchen, und ein Halbzug 
unter Lt. Schr. v. Maltzan hinter dem rechten Flügel folgt, bejegt der M.G.- 
Zug Boelfen den bisherigen Graben der 4. mit dem Auftrag, alle Di bietenden 
Biele über die vorgehende 4. hinweg unter Feuer zu nehmen. Die in etwa 450 m 


1) 20. 11. 1914 Exj.Batl.; 1. 3. 1915 Feldzeugmeifterei; 30. 12. 1915 aus dem Heeres- 
dienft entlaffen. 
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Breite entwidelte 4. feuert zunächſt nur auf einzelne Schügen, dann, weiter vor- 
fommend, auf etwa zwei feindliche Rompanien hinter Hindernijfen und dicht 
am Dorfrand von Marche les Dames. Unterdejfen marſchieren I., 1. (ohne 4.) und 
"e M.6.8. 2,30 Uhr nahm. gedeckt gegen Weſten über la Hate du Loup— Gelbrejjee. 
Ciwa 1 km füdlich Gelbreffee wird zur Dedung des Flankenmarſches der Angriffs- 
Tolonne Hülfen das II. in den Nordteil des Waldes von Hubeumont gejchoben, 
fo daß es beim Angriff auf dem linten Flügel vorgeht. Der durd gut geleitetes 
Xrtilleriefeuer mürbe gemachte Feind Ieiftet im freien Feld nur ſchwachen Wider⸗ 
fand, der ſchnell gebrochen wird. Um jo zäher ijt er aber im Walde. Der zum 
Teil von der Abt. Beelit herrühtende Kampflärm führt in dem ſchluchtenreichen, 
mit dichtem Umterholz beftandenen und daher jehr ëmer gangbaren Wald von 
Hubeumont zu übermäßigen Kräfteeinjag und zu heftigen Kämpfen von Zeilen 
der nad) Süden fampfbegeiftert vorſtohenden 5. Garde-Örenadiere und R. gier. 
Da der von allen Seiten im Walde eingeſchloſſene Feind doch dem Verderben 
anheimfällt, rufen die Waldkämpfe nur unnötige Berlufte hervor. I. erhält des- 
halb Befehl, ſich möglichſt nicht um den Feind in feiner linten Flante zu fümmern, 
vor Dellen Front die Abt. Beelit in unangreifbarer Stellung liegt, und in deſſen 
Rüden der Durchbruch auf Boninne vorwärts jchreitet. Nur bejchleunigte Flucht 
nad Namur fann diejen Feind vielleicht noh retten. An den Waldfämpfen be- 
teiligten fih au) nod vom I. die 6. und Teile der 7. als linker Flankenſchutz des 
Regiments, da es in dem durch Gewehrfeuer, blafende Serien und ſchlagende 
Tambours entſtehenden Kampflärm nur allmählich gelingt, die Truppe aus dem 
Walde herauszugiehen. 6. und 7. folgen fpäter dem Regiment durd) das von 
der ſchweren Artillerie jehr zerihoffene Dorf Boninne auf Bouge. 

Lage: Inzwiſchen vollzog ſich nad) gewaltiger Artilleriewirkung aud) der Durchbruch 
der 1. G.R.D., 38. I.D. und 6. 6.3.Br. durd die Nord- und Nordoftfront. Schon nad- 
mittags war der Stadtteil bis zur Straße Gemblour— Namur— Huy in deutſchem Befis. An 
der Südoftfront bei der 22. J.D. fiel 5,10 nadm. durd) die Artilleriewirtung Fort Maizeret. 
Das Zwilchengelände nördlid Fort Andoye gewann angreifende Infanterie. 

4. und M.6.-Zug Boelfen gehen gegen 4 nahm. allmählich auf Wartet 
aurüd. Gie folgen dann dem Regiment über la Haie du Loup—Boninne nad) 
Bouge, das gegen 6 abends erreicht ijt. 6. und 7. rüden dort 6,40 abends ein. 
6. wird zum Aufräumen des Schlachtfeldes nad) Boninne zurüdgeichidt. 7. erhält 
Befehl zur Dedung ſchwerer Artillerie. Sie bejeşt einen belgiihen Schüßen- 
graben, der voller Ausrüftungsftüde umd Fahrräder liegt. In den ſchwarzen 
belgiſchen Tornijtern fteden auch viele Zivilanzüge. 

Unterdeffen rüdte nad) fuer Raft der Regts.Stab mit 1., II. (ohne 6. u. 7.) 
und M.G.R. ohne Miderjtand zu finden in Namur ein. Dort nimmt der Regts.- 
Komdr. unter großer Beteiligung der belgiihen Bevölkerung einen Vorbeimarſch 
ab. Nah Erledigung einfachſter Siherheitsmaßnahmen geht er ins Rathaus, 
wo Bürgermeifter und Stadträte verfammelt find. Er begrüßt die Herren höflic) 
und dankt für den reihen Fahnenſchmuch, den die Stadt fiher den Deutſchen 
3u Ehren angelegt habe (man hatte das belgiſche Königspaar zu Beſuch erwartet). 
Nah Ermahnungen, Ruhe zu halten, fragt er auftragsgemäk nad) der Stadtfajfe. 
Er erfährt, daß ihr Inhalt etwas unter zwei Frant beträgt. Dem Ausdrud des Be- 
dauerns, dah die Stadt damit taum die nötigen Ausgaben für die nächſten Tage 
leiften fönne, und der im Belange der Stadtverwaltung ausgejprochenen Hoffnung, 
dak He doh nod) einige Rejerven habe, wird verlegenes Lächeln entgegengejett. 
Während die in Namur eingerüdten Teile des Regiments auf dem Marktplat 
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und in Dellen Umgebung lagern und Befehle jowie das Einrüden anderer Truppen 
erwarten, neigt jid der Tag allmählid) feinem Ende. Der Regts.Stab reitet durch 
die durch zahlreiche Menſchen belebten Hauptitraßen. In einer Straße meldet 
fih der Führer einer dort haltenden belgijchen Sanitätsfolonne in jtrammer Haltung. 
Bon deutjhen Truppen ijt jedoch jonjt nichts zu jehen. Der Regts.Stab begibt 
Déi dann am Bahnhof vorbei auf die Strafe nah Champion—Marovelette, 
wo das Gen.Kdo. vermutet wird. Außerhalb der Stadt werden Truppen ange- 
teoffen, dabei das F., das dem über Champion vorgegangenen I.R. 95 rechts 
geitaffelt gefolgt ijt. Nah Begrükung durch den Regts.Komdr. erhält das F. 
Befehl, in Namur einzurüden. Da kommt plöglic) die Nachricht, dah die Stadt be- 
ſchoſſen werden foll. Da ſchon das halbe Regiment in Namur ift, ſteht ein namen- 
lojes Unglüd bevor. Um es zu verhüten, reitet der Regt.Stab im Galopp nad 
der Höhe von Champion zum Gen.Kdo. Uber ehe es erreicht ijt, fraen fon 
die erften Schüffe. Es dauert einige Zeit, bis das Feuer abgeftoppt ift. In der 
nun folgenden Erörterung tritt zutage, dah vom Gen.Kdo. XI. M.K. befohlen 
war, dah die Truppen nad) dem Durchbruch noh an bejtimmten Stellen auerhalb 
der Stadt bleiben jollten. Uber der Negts.Komdr. fann den ihm zugegangenen 
Befehl vorzeigen, der nichts darüber enthält! (Die für den entjcheidenden Stok 
auf Namur nicht beftimmte 5. G. J. Br. war dem XI. A. K. nicht unterjtellt worden, 
und hatte daher aud deffen Befehl, vorerjt niht über die die Stadt und die nörd- 
lihe Vorſtadt trennende Eijenbahn Namur—Lüttich vorzugehen, nicht erhalten.) 

Der zum Kommandanten von Namur ernannte Regts.Komdr. nimmt im 
Zurüdreiten das F. mit in die Stadt. Es ergibt jih, daß durch die ere auf dem 
Marktplat eingeſchlagene Granate das II. einen Toten und zwölf Verwundete 
gehabt hatte. Die Majore v. Bonin und Reinhard waren richtigerweije jofort 
mit ihren Kompanien aus der inneren Stadt in die Ojt-VBorftadt (Mrret) gerüdt. 
Das F. bleibt nun zunächſt als einzigjte Beſatzung mit 10., 11. und 12. in der Lan- 
cierfajerne, mit der 9. im Rathaus alarmbereit. Dort wird auch die Komman- 
dantur eingerichtet. Ein Zug der 10. belebt die Sambrebrücde. 

Beim Abſuchen eines Waldes vor Namur war Fw. Tetlaff 2. durch einen 
Querſchläger im reiten Oberarm ſchwer verwundet worden. Ferner waren 
leicht verwundet bei der Truppe geblieben die Lts. v. Kunowski und v. Lutz 5. 

Verlufte: 3 Tote; 34 Berwundete (3 Offz. und 1 ſpäter Geftorbener); 3 Ber- 
mißte. 

24. 8. Gegen 7 vorm. nimmt ſchwere Artillerie ihr Feuer gegen die 
Südoſtfront und Fort Emines wieder auf. I, I. (ohne 6.) und M.G.K. werden 
ſchon in den eriten Morgenftunden wieder in die Stadt gezogen. 1. bleibt mit dem 
3. in der Lancierfajerne. Beide Bataillone Bellen verjchiedene Wahen. Major 
Reinhard wird 6,00 vorm. mit der Wegnahme Der auf dem ſüdlichen Sambreufer 
hochgelegenenen Zitadelle beauftragt, auf der noch immer die belgiſche Flagge 
weht. Major Reinhard erfteigt jofort mit dem Zuge des Lts. v. Neefe und 
Obiſchau 7. unter Führung eines Stadtpoliziiten die Zitadelle, deren Tore offen 
ſtehen. Als fid der Zug dem höchſten Punkt nähert, verfucht der Poliziſt fih wegen 
der Nähe des Pulvermagazins zu entfernen. Exit nahdrüdliher Anruf bringt 
ihn zur weiteren Führung. Gegen 6,30 vorm. holen Utz. Jüdtke und Gren. 
Beit 7. die jhwarz-goldrote belgiihe Flagge nieder. Statt ihrer fteigt eine 
eiligjt angefertigte ſchwarz-⸗weiß⸗rote Fahne auf der Zitadelle empor. Hptm. 
v. Brandenjtein, deffen 7. die Zitadelle beſetzt, erfährt von zwei ergriffenen 
Ziviliften, dağ in der Zitadelle noch Artillerie jteht. Bor einem entwidelten Zug 
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reißt die Bedienung aus. Zwei Gejhüße werden mit Munitionswagen und zwölf 
Pferden erbeutet. 

7,30 vorm. erhält Major Reinhard Befehl, mit 5., 8. und M.G.R. den Schub 
der in und bei Namur ruhenden Truppen im ſüdweſtwärts liegenden Waldgelände 
zwiſchen Maas und Sambre, jowie die Sicherung der Maasbrüden zu übernehmen. 
Die feine Abteilung rüdt jofort im Maastal in Richtung Wepion vor, erjteigt 
in Höhe von Velaine die Berge nördlid des Waldes von la Balje Marlagne und 
erreicht etwa 8,30 vorm. Le Milieu du Monde an der großen Straße Namur— Foffe. 
Auf diejer liegen Tornijter, Uniformen, Waffen aller Art, umgejtürzte Munitions- 
wagen — ein Beweis fluchtartigen Rüdzuges der Belgier, und — wie franzöfijche 
Röde mit der Nr. 148 am Kragen lehren — aud) von Franzojen!). Abt. Reinhard 
ſichert ſich durch Feldwachen gegen das gut einzujehende Sambre- und Maastal 
und gegen die noch nicht bejchoffenen Forts Malonne und St. Heribert. 


Einnahme des Forts Malonne durch Lt. v. der Linde (Otto). 

Dem eine Feldwahe der 8. führenden Lt. v. der Linde (Otto) befiehlt 
Major Reinhard Aufklärung auf Fort Malonne, Erkundung der Stärfe der 
Bejagung, gegebenenfalls Einnahme des Forts. Über feine Unternehmung be- 
richtet Lt. v. der Linde: „Aus den fiğ freiwillig zur Patrouille Meldenden wähle 
id die Gefr. Schröder, NRojenberger jowie die Grenadiere Hörenberg, 
Blaije und Könen aus. Das Gelände bis zum Fort ift ſchwer gangbarer Buden: 
wald. Außer auf Wegen ift faum durchzukommen. Ohne Zwijhenfall gelange 
ich mit meinen Leuten zum VBorglacis. Hier ift der Wald in 400 m Tiefe umge- 
legt. Die wirr durhemanderliegenden Stämme find mit Draht verflodhten. In 
diefem Durcheinander ijt ein Vorwärtstommen aus Mangel an Drahtiheren 
nicht mögli. Es bleibt mir nichts übrig, als die vom Fort einzujehende, zu 
feiner Kehle führende Strahe zu benugen. Im Straßengraben, einer hinter dem 
anderen, gelangen wir zum Hauptglacis an ein etwa 300 m tiefes Drahtverhau. 
Deutlic) heben fid Die Geſchütztürme ab, aber nichts rührt ih. Wie mum die Stärke 
der Bejagung feititellen? Die einzige Möglichkeit ijt die Herausforderung des 
Gegners. Ic zeige mih aljo in meiner ganzen Länge. Geft. Schröder ſucht 
das zu verhindern; er wolle allein durchs Drahtverhau vorgehen, um mid) wäre 
es ‚zu ſchade“ Ich veranlajje ihn ſchleunigſt volle Dedung zu nehmen, dann pirſche 
ich mid) vorwärts, jo gut es im Drahthindernis geht, vorlichtig alles Flatterminen- 
ähnliche vermeidend. Als ich mic) umjehe, ift meine ganze Patrouille im Gänſe— 
marſch hinter mir und läßt ſich nicht abhalten, zurüdzubleiben. Die Stille beim 
Feind wird allmählid) unangenehm. Ob er uns anlaufen lajjen will? Als wir 
eben die legten Teile des Hindernijjes vor dem Hauptgraben durchſteigen, da geht 
drüben im Fort ein Höllenlärm los. Laute Rufe werden hörbar. In all dem Lärm 
rufe ic) herüber: ‚Sofortige Übergabe des Forts, Widerſtand nutzlos, Artillerie 
zur Beſchießung aufgefahren!‘ Darauf — peinliche Stille. Ih melle mit meinen 
Leuten Blide; was wird jekt? Zurüd können wir nicht, da ift das Drahthindernis, 
und hier jtehen wir unmittelbar vor dem hinter Schießſcharten unjichtbaren Feinde. 
Noh einmal rufe ic) meinen Befehl herüber, unterjtüßt durd) das gute Franzöſiſch 
meines Gren. Hörenberg. Da — endlich Antwort: man will verhandeln. Ich 


1) Reichsarchiv, „Der Welttrieg 1914—1918“, I. Band, Geite 406: „Auer belgiſcher 
Bejagung waren Regimenter 45 und 148 des franzöfiihen 11. Korps in Namur.“ General 
Lanrezac hatte am 20. 8. drei Bataillone der 8. Brig. nad Namur entjandt, die dort am 
22. 8. eingetroffen waren und noch an den Kämpfen teilgenommen hatten (S. 482). 


— ——— 


laſſe mic) auf nichts ein, fordere augenblidliches Verlaſſen des Forts. Nach 20 Mi- 
nuten bangen Martens endlich wieder Antwort: man willige ein. Wir klettern 
nun zum Kehltor herunter und erwarten den Kommandanten. Er ericheint, gefolgt 
von 5 Offizieren und 20 Mann. Der Kommandant übergibt mir feinen Degen, 
und id) laffe alle unter Bewachung von zwei Mann in eine Niſche treten. Einen 
Mann jide ic Tatort mit Meldung zurüd. So bleiben mir nur nod) zwei Mann, 
mit denen id) mic) in das etwas unheimliche Fort begebe. Ich hole die belgijhe 
Sahne herunter und laſſe ſchnell aus einer ſchwarzen belgiſchen Hofe, einem Hemd 
und einer roten Leibbinde eine [Hwarz-weih-rote Fahne nähen und hiffen. Zu 
meinem Schuße gegen etwaiges Indieluftfliegen behalte ih den Kommandanten 
immer an meiner Seite. Nach etwa zwei Stunden Tomm! meine Feldwache zur 
Verjtärkung, und ich richte mid nun zur Verteidigung ein. Die Beſichtigung 
des Forts ergibt nad dem in großen Bottichen fertigftehenden Mittageffen, den 
Betten und unzähligen Ausrüjtungsftüden, daß die Infanteriebefagung — etwa 
300 bis 400 Mann — während der Verhandlungen des Kommandanten durch einen 
unterirdijchen Gang nad) Fort St. Heribert geflohen ift. Außer mehreren Hundert 
Gewehren find 4 Panzerturmgefhüe und eine ganze Reihe Lleinkalibriger Ge- 
ſchütze erbeutet‘). An Hand der im Fort gefundenen Minenfelderfarte ftellen 
wir zu unferer großen Freude fejt, daß wir genau zwilhen zwei Flatterminen 
durchgelaufen find.“ 

Das dreijte Zugreifen des tapferen, in der Armee bald befannt werdenden 
Lts. v. der Linde (Otto), dem Seine Majeftät auf eine Eingabe durd) die Vor- 
gelegten für feine Heldentat fpäter den Orden Pour le mérite verleiht, öffnet die 
Vormarſchſtraße nad Südwelten. 

Ein vom ptm. v. Kahlden mit feiner 5. gegen Fort Heribert unternommener 
Handftreich trifft auf eine beherzte belgiſche Befatzung, die ſich nit einfhüchtern 
läßt. Die bis auf etwa 500 m an das Fort heranfommende 5. erhält ſtarkes, aber 
zu hoc) gehendes Feuer, jo dah fie ohne ernjte Verlufte (nur ein bei der Truppe 
bleibender Leichtverwundeter) zurüdgehen Tann. 

Abends beziehen 1. (ohne 6. und 7.) und M.G.R. nad Anrüden des XI. A.K. 
Unterkunft in Häufern der Vorftadt unterhalb der Zitadelle. 6. traf nad) Bergung 
der Toten und Verwundeten bei Boninne im Berein mit der San.-Romp. und 
Einbringung von noch 30 Gefangenen beim Abſuchen des Schlachtfeldes nahmittags 
in Namur ein. Ebenſo traf dort abends die auf der Zitadelle durch eine Pion.- 
Komp. abgelöfte 7. ein. 

Am fpäten Abend tommt es zu Straßentämpfen in Namur. Teile der alten 
belgiſchen Beſatzung, die fih befonders am Markt in Häufern verborgen hatten, 
eröffnen Punkt 10,00 abends aus Fenftern und von Dächern das Feuer auf die die 
Stadt durchfahrenden Kolonnen. Die Hauptteile des Regiments und 1./6.6.R. 5 
fammeln fió in der nicht ſehr breiten Straße an der Lancierfaferne. Dazwiſchen jtehen 
Fahrzeuge der 3. 6.3.D. und des XI. M.R. Major v. Gärtner?), Komdr. des 
1./6.6.R. 5, läßt die Häufer, aus denen geſchoſſen wurde, ftürmen. Dem ruhigen 
Eingreifen des Oberftlts. Graf v. der Schulenburg ift es in erer Linie zu 
danten, dah an der Kaſerne feine größeren Schwierigteiten entjtehen. Er fegt 


1) Nağ einer vom Artilleriefommandanten des Forts Malonne Denneau ausgeftellten 
Beſcheinigung wurden erbeutet: 1 21 cm-, 2 12 cm-, 4—5 7 cm-Gefdjüge unter Panzer- 
Tuppeln, 9 5,7 cm-Grabengejhüße, 4850 Schuh zu diefen Gefhügen, 300 Granaten, 
200000 Gewehrpatronen, über 100 Gewehre und Pijtolen. 

*) Gefallen Beuvraignes 11. 8. 1918 als Oberftlt. u. Romdr. d. R.I.R. 251. 
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die Einjtellung des Feuers bei den in Verwirrung geratenen Truppen durch und 
verhindert, dah durch Abbrennen eines weiteren Häuferblods an einer Straken- 
enge die Abfahrt des Troffes vollends unmöglid) gemacht wird. G. G. R. 5 findet 
im Theater etwa 250 Gewehre mit Munition der belgijchen Bürgerwehr. 

In der Stadt werden vom Regiment nur die die Wache im Rathaus jtellende 9., 
die in der Nähe des Marktes liegenden 6., 7. und M.G.R. jowie der große Trok 
in die Straßenfämpfe verwidelt. Bei der zugweije in Majfenquartieren liegenden 
7. bieten jtändig Belgier und auch Belgierinnen Einzelquartiere an. Nur der 
guten Manneszuht der die Angebote ablehnenden Grenadiere ijt die Vermei— 
dung größerer Verluſte zu verdanken, denn aus den am meiſten angebotenen 
Häufern, ein Kaffee am Markt und ein Seidengefchäft, wurden die Truppen vor- 
wiegend beſchoſſen. Der Quartierwirt des Majors Reinhard hatte diefen mehrfach, 
gebeten, nad) dem Ejjen um 10,00 abends ein Bad zu nehmen. Der Major hatte 
jedo noch vor Tijch gebadet, aber jtatt feiner badete um 10,00 abends St. Arzt 
d. R. Dr. Wanter. Zu diejer Zeit ſetzte das rajjelnde Gewehrfeuer auf die Unter- 
künfte ein. Nur mit Mühe, aber Heil fonnte der Stabsarzt die Badejtube verlajjen, 
deren Fenſter von zahlreichen Treffern zerſchlagen waren. Major Reinhard jtellte 
mit Hilfe der M.G.R. die Ruhe bald wieder her. Bon der 6. waren vier Mann 
ſchwer, von der 7. drei Mann leichter verwundet. Beim großen Troß fielen fünf 
Pferde. Auf Befehl des Regt.Romdrs. begleitet die 6. den Troh nad) Bouge. 
Infolge der Torheiten der Belgier gehen im Laufe der Naht zum 25. 8. das Rat- 
haus und die umliegenden Häujer in Flammen auf. Der Stadt wird eine erhebliche 
Geldbuße auferlegt. 

2age: 38. I.D. ging gegen 2,00 nachm. über die Sambre in das waldige Berggelände 
füdweitwärts Namur vor. Teile von ihr nahmen nad) eineinhalbjtündiger Beſchiehung 
gegen Abend Fort Gt, Heribert. 1. G.R.D. jihert in Gegend St. Marc— St. Servais die 
die Forts Emines und Suarlée nod) belämpfende ſchwere Artillerie. Auf der Südoftfront 
fiel 12,15 nadjm. Fort Andoye. Fort Dave wird nod beſchoſſen. 

25.8. Lage: Die drei legten Forts Emines, Dave und Suarlée fallen unter wirkungs⸗ 
vollem [hwerem Artilleriefeuer. Nad) wenigen Tagen ift die zweite große belgiſche Maas- 
feftung in deuiſchem Befig ! 

G.R.R. (ohne die zunächſt als Bejagung in Namur bleibende 15. R.I.Br.) marſchiert 
auf Foſſe, XI. A.K. auf Florennes. 

Mittags trifft die erjte, freudig begrüßte Feldpoft ein. Dann geht es dem 
in ſchleunigem Rüdzuge befindlichen Feinde nah! Ohne Gefehtsberührung 
mit ihm marſchiert die 3. G. J. D. — das Regiment (ohne St. 1., 1., 2., 6.) am Ende 
des Gros — durch zahlreiche, zur Verteidigung eingerichtete Dörfer bei ſchönem 
Wetter über Flawinne—Malonne—Zloreffe (eine Stunde Raft) auf Foſſe. Nadh 
18 km Mari) abends enge Unterkunft in Sart-St. Laurent. St. I., 1. und 2. 
übergeben Namur der 15. R.I.Br. und folgen erft abends dem Regiment bis 
Malonne (2.) und Floreffe (St. I. und 1.). In Sart-St. Laurent treffen abends 
aud) 6. und großer Trok ein. B.F. Himmel 5. bejorgte aus eigenem Antrieb 
zwei neue Lebensmittelmagen und fünf Pferde und erwies dadurch dem II, einen 
bejonders anzuerfennenden Dienft. 

26.8. Allgemeine Lage: In abgekürztem, gewaltſamem Angriff gelang innerhalb 
weniger Tage einigen Divifionen unter nahhaltiger Mitwirtung ſchwerſter Gejhüße der 
Durhbrud) durch das Zwilhengelände einiger vom Feinde nicht zäh verteidigter Forts von 
Namur. Aud dieje zweite große beigiſche Maasfeftung erfüllte nicht ihren Zwed, den Durd- 
marjch deutjher Heere durch Belgien zu verhindern oder wenigitens länger aufzuhalten. 
Mit vorgenommenem rechtem Flügel dringen 1. bis 5. Armee unentwegt durd) Belgien vor. 
Das ihnen entgegenrüdende engliih.franzöfiihe Heer werfen fie in fiegreihen Schlachten 
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(Mons, Charleroi, Dinant, Neufchateau, Longwy, Solesmes, Le Cateau) zurück. 6. und 
7. Armee vereiteln zur gleihen Zeit einen großen franzöfiiden Offenfivftok in Lothringen 
und in den Vogefen durd) ſiegreiche Schlahten (Müplhaufen i. €., Saarburg i. L., Bogefen). 
Beide Armeen gehen dann zum Gegenangriff zwilhen Toul und Epinal vor. Die engliid- 
franzöfilche Ungriffsbewegung und der geplante Fiankenſtoß gegen 1. bis 5. Armee ift damit 
überall geſcheitert. Belgiens Hauptjtadt wurde am 20. 8. bejeßt. Sein Heer ift, von feinen 
Verbündeten im Stich gelafjen, nah Antwerpen abgedrängt. 

Im Often marjhierte mit Ariegsbeginn die gewaltige ruffiihe Streitmacht in zwei 
Kampfgruppen auf: im Norden zwei Armeen gegen Deutichland; im Süden vier Armeen 
gegen Öfterreich-Angarn; außerdem bei Warſchan an der Meichjel eine Armee. Während an 
Drina und Save zwei ölterreidh-ungarifche Armeen gegen Serben fämpfen, und das öfter- 
reich⸗ ungariſche Hauptheer (vier Armeen) Dé Mitte Auguft aus Nordgalizien über San und 
Dnejjte zum Angriff gegen die ruſſiſche Weſtfront wendete, gingen die beiden rufſiſchen 
Armeen im Norden zur Entlaftung ihrer Verbündeten im Weiten über die Grenzen Oft- 
preußens gegen die ſchwache 8. Armee (Gen.Oberft v. Prittwitz) vor. Rach Hleineren Grenz- 
tämpfen entwidelten fid bald größere verluftreihe Gefechte und Schlachten (Stallupönen, 
Gumbinnen), nad) denen die 8. Armee zur neuen Abwehr hinter die Meichfel zurüdgezogen 
werden joll. Dftpreußen ift zum großen Teil ſchon in der Hand der Ruſſen. Städte und Dörfer 
gingen in Flammen auf. Im dieje, in hohem Mahe kritiihe Lage greift der Kaifer, den ge- 
planten Rüdzugsbefehl nicht billigend, ein. Gen. d. Inf. v. Hindenburg wird Oberbefehls- 
haber der 8. Armee, Gen.Maj. Ludendorff fein Stabshef. Zur Verftärkung der 8. Armee 
werden am 26. 8. G.R.R., XL. AR. und 8. K.D. nad) dem Kriegsihauplat im Often beftimmt. 


St. 1., 1. und 2. folgen 6,45 vorm. dem Regiment von Floreffe nad) Sart- 
St. Laurent. Hier verfammelt Oberjt v. Hülſen 10,15 vorm. in der Kire fein 
Dffizierforps. Er ſpricht über die legten Kampftage, gibt anerfennend vor allem 
feinem Stolz auf fein Offizierforps Ausdrud, und bittet dann den Oberftlt. Graf 
v. der Schulenburg über feine Erfahrungen im Angriffsgefeht zu ſprechen 
Zieler hat taum begonnen, da überbringt ein Ordonanzoffizier der 3. 6.3.D. 
den Befehl zum Rückmarſch nad) Nahen. Ein hiſtoriſcher Wendepunkt! Allgemeines 
Bedauern, dem Feinde nicht an der Klinge bleiben zu können! — Bald darauf 
marſchiert das Regiment bei |hönem Wetter in der Vorhut der Divijion über 
Namu— Boninne—Gelbrejiee 32km nah D.U. Hingeon (R.St., 1., F, M.G.R.) 
und Trofa (1.). Beim Marſch durch Namur Begrühung der öfterreihiich-unga- 
riſchen Kameraden der Mörjerbatterien dur) Zurufe und Spielen des Hod- 
und Deutjhmeiftermarjches als Dant für die treue Waffenhilfe in den letzten 
KRampftagen. 

27.8. 35 km Marſch über Heron— Moha— Billers-Ie-Bouillet auf ſchlechten 
Wegen bei Regen im Brigadeverband in D.W.: R. F. IJohay-Bodegnee; 
St. I, 1, 2. St. Georges; 3., 4. Yernawe; II., M.G.R. Stofay. 

28. 8. 38 km Marſch bei warmem Wetter über Bierſet —Liers —Milmort — 
Hermee—Argenteau (Maasübergang) in O.W.: R.St., 1, M.G.R. Dalheim; 
IL. Argenteau; F. Richelle. Bei Duürchſchreitung der Nordweitfront von Lüttich) 
Beobahtung der gewaltigen Zerftörungswirtung der ſchweren und ſchwerſten 
Artillerie an den Forts. 

29. 8. 30 km Marſch bei ſchönem Wetter über Hagelftein—Hombourg (Raft) 
— Gemmenid) (nordojtwärts der Stadt Grenzüberihreitung) nah O.U. Anden. 
Dort feftliher Empfang durch die Bevölkerung. 


30, 8. Abends und nachts zum 31. 8. Abbeförderung des Regiments von 
Aachen über Düfjeldorf—Hagen— Hamm— Hannover— Berlin. Oberſt v. Hülfen 
erhält während der Eiſenbahnfahrt Befehl, ſich zweds anderweitiger Verwendung 
im Gr.H. Qu. in Luxemburg zu melden. 


Die 3. Kompanie unter Führung des Der, v. Bülgingslöwen (t) überfihreitet die belg. Grenze 
weſtwarts Malmedy am 17. 8. 1914. 
Bor der Komp.: Lt. Völckers (Paul), links: Oblt. d. R. Pauleng. 


Maasbrüce und Zitadelle von Namur. Auguft 1914. 


Gefprengte Brüde bei Friedland i. Oftpr. Davor Vt. d. R. Boelfen (+). 
September 1914. 


Der 3. Zug der M.G.K. durchſchreſtet einen Klug in Oftpreufen. Geptember 1914. 
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Zum Chef des Generaljtabes der Marinedivilion‘) ernannt, erläßt er folgenden 
Befehl: „Mit ſchwerem Herzen nehme ich Abjchied von meinem lieben Regiment, 
an deffen Spike zu jtehen, mir jtets eine Ehre und Freude gewejen ift. Wir haben 
in Belgien Anftrengungen und Gefahren geteilt und Erfolge errungen. Die Wochen, 
die wir vor dem Feinde jtanden, haben mic) für mein ganzes Leben feft mit dem 
Regiment verbunden. Ich weiß, Ihr werdet im Often Eure Schuldigfeit ebenjo 
tun wie vor Namur und, wenn es nötig ift, Euer Leben gerne und freudig hergeben 
für unjere gerechte Sahe, für unfer herrliches deutſches Vaterland. Mein Herz 
bleibt bei meinem geliebten Regiment. Gott jhüße es und führe es zu neuen 
Siegen.“ 

Oberſtlt. v. Radowitz, bisher Komdr. des 11./6.6.R.5, wird zum Kommandeur 
des Regiments ernannt. 

Berlufte 12.—31. 8.: 33 Tote, 169 Berwundete (8 Offz.), darunter 11 [päter 
Geftorbene. 


1) Später Marine-Sorps; 18. 4. 1915 Gen.Maj.; 1. 7. 1916 Komdr. der 3. 6.I.Br.; 
11. 1. 1917 Romdr. der 231. I.D.; 29. 10. 1918 Infp. der Et. Inſp. 17; 1. 1. 1919 Dffz. v. 
d. — aus Reſten der 231. J.D. und zugeteilten Detachemenis das „Freikorps Hüljen“ 
au bilden. 


Eier, Das Königt. Preuf. 5. Garde-Regiment zu Fuß. 


B. Im oben, 


1. Oſthreuhen. 


1.—17. 9. 1914. 

Lage: Nod während des Rücdmarjches nad) Aachen ſchlug Gen. Oberſt o. Hindenburg 
in der Schlacht bei Tannenberg (26.—31. 8.) die rujfilhe Narew-Armee entiheidend. Cine 
der ſchwierigſten Aufgaben wurde durd geiftvolle Führung gelöft, ein glänzender Waffen- 
erfolg über eine zahlenmäßig überlegene ruffiihe Armee durch hervorragende Tapferkeit 
erfteitten?). Aber nod jteht in Oftpreußen in der linten Flante der 8. Armee zwilen Kurie 
fhem Haf und Mafurifcher Seentette bedrohlich) die in der Tannenberger Schlacht faft 
untätig gebliebene rufliiche Niemen-Armee. Gegen diefe wendet Bé nun Gen.Oberjt v. Hin- 
denburg mit feiner fiegeszuverfihtlihen Armee. 

G. R.K. wird vom 2. 9. ab bei und oſtwärts Elbing ausgeladen. 

Nach weiterer Eifenbahnfahrt von Berlin über Stettin— Stargard — Dirſchau— 
Elbing wird das Regiment am 2. 9. bis 6,00 abends in Güldenboden ausgeladen. 
Bei ftrömendem Regen kurze Märfche in O.U.: R.St., I. Mühlhaufen; I Herm- 
dorf bei Mühlhaufen; St. F., 9., 12. Sumpf; 10. Nitolaiten und Erlau; 11. Robi- 
ling und Baterswille; M.G.R. Brünnedshof bei Mühlhaufen. Bor diefer Stadt 
haben oftpreußiihe Flüchtlinge ein großes Lager aufgefhlagen. Sie berichten 
über die Plünderungen und Schandtaten der Ruſſen, insbefondere der Rofaten. 

Führer der 10.: Oblt. d. N. Paulentz, der 12. Lt. v. Koerber (Ingo); Ord. Offz beim 
Regts.Stab: Lt. v. Mejer. 

Gefechtsſtärke: 57 Offz., 2678 U. u. M., 6 M.G.; Verpflegungsſtärke: 71 D. 
3004 U. u. M., 216 Pferde. 

3.9. Lage: Ruſſiſche Kolonnen aller Waffen im Vormarſch über Landsberg auf Mehl- 
jag. E bereits ausgeladenen Teile der 3. G. J. D. ſichern bei Fürftenau weitere Ausladungen 
des G. R.K. 

Das von 8,45 vorm. ab im Oſtrande des Ordenshufenwaldes weſtwärts 
Deutſchendorf ftehende Regiment klärt bis zur Palfarge auf. II. erfährt durch 
Fernſprecher aus Mehlfad, dah bei Landsberg nur ftärfere ruffiihe Kavallerie 
ift, und da ruffiihe Infanterie am 2. 9. von Preuhßiſch-Eylau auf Bartenftein 


1) Reihsarchiv, „Der Weltkrieg 1914—1918", II. Band, Seite 242—243: „Nad 
Leipzig, Meg und Sedan fteht Tannenberg als die gröhte Einkreilungsihlacht da, die die 
Weltgeihihte tennt. Sie wurde im Gegenfaß zu diefen gegen einen an Zahl überlegenen 
Feind geihlagen, während gleichzeitig beide Flanken bedroht waren. Die Kriegsgeſchichte 
bat tein Beiſpiel einer ähnlihen Leiſtung aufzuweifen.“ 
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abzog. 3,00 nahm. Abmarſch in O.U.: R.St., I. Wufen; 11. Klingenberg und 
Stigehnen; F. Lauf; M.G.R. Gut Laud. II. fihert gegen Mehlſack in Linie 
Freihagen— Bornitt. Durchſchnittlich 20 km Marſch. 

4.9, Lage: Der bei Landsberg gemeldete Feind zog nad) — ab. 3. G. J. D. 
ſichert die bei Eeer erfolgenden Ausladungen der 15. R.I.B: 

Das Regiment mit 1./5. G.F.A. — 1. Borhut — — 7,45 vorm. von 
Bornitt über Mehljad bis etwa 1 km weltwärts Rofengarth. 10,30 vorm. Bereit- 
ftellung hinter Höhen I. nördlich, F. mit M.G.R. und 1./5. G.F.A. ſüdlich der Straße 
Mehlfat—Lotterfeld. II. hinter der Mitte. Gegen 2,00 nahm. nad) einem Ge- 
ſamtmarſch von etwa 25 km D.U.: R.St., St. I., 1., St. F., 11., 12., M.G. K. Layß; 
2., 3., 4. YAusbauten von Layß; St. II., 6. Wilknitt; 5. Perwitten; 7. Barten; 
8. Wilfnitter Mühle; 9., 10. Peythunen. 

5.9. Lage: Ruffiihe Niemen-Armee hinter Deime und Alle; rechter Flügel Kuriſches 
Haff, linter Flügel Geen weitwärts Angerburg. Rufliihe Kavallerie bei Domnau und 
Preukiih-Eylau. 

9,30 vorm. Marſch im Divijionsverband — Regiment am Ende des Gros — 
von Lotterfeld über Plauten etwa 15 km in O.W.: R.St., I. Guttenfeld; St. I., 
5., 6., 8. Hoppendorf; 7. Stubbenbruch; St. F., 9., 10. Gr. Steegen; 11., 12. AI. 
Steegen; M.G.K. Gehöfte ſüdlich Guttenfeld. 


6—12. 9. Schlacht an den Maſuriſchen Seen. 

6. 9. 5,45 früh Marſch im Divifionsverband von Finken über Landsberg 
nad Preußiſch⸗Eylau. II., M.G.R., I. am Anfang des Gros. F. marjchiert von 
Kl. Steegen über Canditten nad) Landsberg und fädelt fih dort hinter dem 1. 
in die Marſchkolonne ein. In Landsberg maen fih die erjten Spuren der Ruſſen 
bemerkbar. Angezündete Gebäude (Poſtamt, Gajthöfe). In einem größeren Gait- 
hof bededen ausgegoffene Getränte mehrere Zentimeter hoc den Boden. Das 
Klavier ift zertrümmert, die Seffel find mit Säbeln zerjtört. Die Bücherei des 
Pfarrers liegt, Bud) für Bud) zerriffen, vor dem Haufe. D.U. nad) 25—36 km 
Mari: R.St., 1. Preußiſch-Eylau; St.F., 11., 12. Schmoditten; 9., 10. Schlo— 
ditten und Karlshöfchen. II. auf Vorpoften: St. I1., 5., M.G.R. Vorp. Ref. Aus 
flappen; Borp.Romp.: 6. Lampaſch-⸗Oſt; 8. Lampaſch-Nord; 7. Kutſchitten. Der 
zur jpäteren Verwendung an der Alle bejtimmte, über die Vorpoſten hinaus- 
gefahrene Div.Br.Tr. erhält im Walde oftwärts Nappeln Feuer, erleidet Verlufte 
und verliert aud) mehrere Pferde. Hptm. Burgemeifter entjendet einen Zug 
der 6. zur Unterftügung. Außer den örtlichen Sicherungen befiehlt der Batls.- 
Komdr. das Vorjhieben von Feldwahen und Offizierpatrouillen. Der Ruffe 
geht eiligjt zurüd. Gertlad, Gallitten und die Wälder bei Neufen werden von den 
Patrouillen frei vom Feinde gefunden. 


7.9. Gefecht bei Friedland. 

Lage: In Waldjtüden bei Domnau rufjiihe Kavallerie mit M.G. Bei Friedland 
Marke ruſſiſche Beſetzung. 3. G. J. D. marſchiert auf Friedland. 

R.St. und J. marſchieren 6,30 vorm. im Haupttrupp der Vorhut hinter 
1.55. 6.5.4. von Befarten über Domnau—Deutfh-Wilten. Nach einer Rajt 
in Höhe vom Bw. 1% km weitwärts Preußiſch-Wilten Vormarſch bis Straken- 
gabel 1 km füdojtwärts Bothkeim. Bereitjtellung hinter 1./6.6. 5 zum Vorgehen 
gegen Friedland, das vom Feinde belept iſt. 11., M.G.R. und eine Batt. 1./5. G.F.A. 
marſchieren 6,00 vorm. als linte Seitendedung von Lampajch über Neufen—Gert- 
lad auf Domnau. Im Walde weitwärts Gertlad muß ausgebogen werden, weil 
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der Hauptweg duch) zahlreiche Flüchtlinge mit ihren Wagen gejperrt ift. Die Un- 
glüdlihen haben dort ſchon 14 Tage gehauft. Ulanenpatrouillen melden Abbarten 
vom Feinde bejett. Als das Bataillon dorthin weitermarjchiert, räumt der Gegner. 
Weitermarſch bis Bothkeim. II. jtellt Déi weitwärts Poftehnen hinter dem I. 
zum Vorgehen gegen Friedland bereit. F. marſchiert 5,00 vorm. mit 5./5. G.F.A. 
von Schmoditten über Groß-Sausgarten nad) Gumwöhnen. Bon bier gehen 9., 
11. und 12. zur Vertreibung ruffiiher Kavallerie entfaltet durd) das Waldgelände 
zwiſchen Guwöhnen und Perfappen vor. 10. und die Batterie marſchieren über 
Bögen, und dann mit dem bei Perfappen wieder gejammelten Bataillon über 
Garbruden— Gr. Saalau bis gl. 1,5 km ſüdweſtwärts Georgenau. Von dort 
1,15nahm. Vormarſch auf Poftehnen zur Begleitungdes Vorgehens des 11./6.6.R.5 
gegen Bahnhof füdweltwärts Friedland. Ruſſiſche Kavallerie weicht zurüd. Re- 
giment bezieht D.W. nad) etwa 30 km Marſch in Friedland. Dort hat der Ruffe 
10 Tage arg gebaut und alles ausgeplündert. Die Alle-Brüce ift geiprengt. 

8.9. Lage: Starke ruſſiſche Stellungen zwilhen Gerdauen und Allenburg am Oft- 
ufer des Omet. Nördlid des Pregel am Deime⸗Abſchnitt liegt die Hauptreferve Königsberg 


Sem iien gegenüber. 36. R.D. (1. R.K.) marjhiert auf Gerdauen, 1. G.R.D. nördliğ 
der Alle. 


Das Regiment überſchreitet von 6,00 vorm. ab die von 1./Pi. 28 nördlich 
Friedland geſchlagene Brüde. I. und I. ftellen Dë in der Südoftede des Waldes 
ſüdlich Hohenfelde, F. und M.G.R. etwa 1 km weiter nördlih am Oſtrand des 
Waldes weitwärts Kummerau bereit. 9,15 vorm. erhält das Regiment Befehl, 
in Linie Wald 1 km jüdoftwärts Herrendorf— RI. Potlad— Gr. Potlač zu ſchanzen, 
um einem etwaigen Vorftoß des mit Vortruppen in Linie Böttchersdorf — Schön- 
walde— Schönbaum gemeldeten Feindes zu begegnen. J. F. und M.G.R. graben 
ſich in der befohlenen Linie ein. II. ſtellt ſich 10,00 vorm. hinter dem rechten Flügel 
des I. am Mäldchen 2 km jüdoftwärts Allenau an der Strafe nad) Böttchersdorf 
zum etwaigen Gegenjtoß bereit. Patrouillen ftellen feft, dağ Böttchersdorf, Schön- 
walde, Schönbaum, Grünthal und Morikbrüd vom Feinde frei find. 

Da das G.R.R. fi mittags zum Angriff auf die Ruffenjtellung beiderſeits 
Allenburg vorſchiebt, wird dem Regiment 12,15 nahm. der Äbſchnitt Herrendorf— 
Schönbaum—Kortmedien als rechte, die vorpringende Waldede weſtwärts Königs- 
tann — zurüdgebogene Straßenede bei Neumühl als linfe Grenze zugewiefen. 
6.6.R. 5 geht links vom Regiment beiderjeits der Strafe und Bahn Friedland— 
Allenburg vor. Das Regiment jammelt ji zunächſt bei Herrendorf. Während 
das I. Div.Rej. bei Gr. Potlad bleibt, gehen 2,00 nahm. Il. und F. in die Linie 
Nordrand Schönbaum—Dftede des Waldes nördlich Schönbaum vor. M.G.R. 
folgt dem F. Beim UÜberſchreiten der Straße Shönbaum— Gr. Wohnsdorf jtößt 
Lt. v. Eidjtedt mit wenigen Leuten der 7. auf zwei Ruſſen, die ihre Gewehre 
fortwerfen und Déi gefangen geben. Die eren gefangenen Ruffen des Regiments! 
I. bleibt nördlich Schönbaum, F. und M.G.R. bleiben im Walde nördlic des 
Ortes. II. und F. ſchieben Sicherungen vor. Patrouillen — Lts. d. R. v. Lieber- 
man 7., Bruns 9., Neumann 10. und V.F. Wengel 6. — treiben nad) kurzem 
Gefecht ruffiihe Schützen auf das Oftufer des Omet zurüd, und bringen febr gute 
Meldungen über die Wert befejtigte Ruffenjtellung ſüdlich Allenburg. II., F. und 
M.G.RK. bleiben nachts mit Siherungen in ihren Gefechtsſtellungen. I. Orts- 
biwat in KI. Potlad. Marſchlänge etwa 15 km. 

9. 9. Schlacht an der Alle. 


Lage: G.R.R. findet Worten artilleriftifhen MWiderftand des Ruffen. 1. 6.R.I.Br. 
(1. G.R.D.) arbeitet fid) nördlic) der Alle verluftreich vor. 
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Das 6,00 vorm. nad) Agnefenhof zuſammengezogene Regiment, kommt in 
dem nad) Sinken des Nebels um 9,00 vorm. beginnenden Artilleriefampf in das 
Strichfeuer [hwerer Artillerie. Es wird daher mit I. und F. in den Grund des 
Zoortgrabens, mit II. in den Grund 1 km füdweltwärts Gr. Wohnsdorf zurüd- 
genommen. Nach Aushebung von Shügengräben zwiſchen der Straße Friedland— 
Allenburg und der Dftipie des Waldes nördlich Schönbaum biwatiert das Re- 
giment an der Strahe Gr. Wohnsdorf— Schönbaum mit Worten Sicherungen gegen 
Allenburg. 3. zum Schub des Div.St.Qu. nad) Gr. Wohnsdorf. Bei nähtlihem 
Patrouillengang ſtößt Lt. d. R. Ulrich 1. mit Utffz. Ahrens, Gefr. Buchholz 
und Gren. Röhrs an der Eijenbahnbrüde auf Feind. Längere Zeit lauſchend, 
ftellt die Patrouille den Abzug der Ruffen nach Nordoſten feft und kehrt erft gegen 
3,00 nachts mit diefer wertvollen Meldung zurüd. 

10.9. Lage: Nach hartem Kampf der 1. G.R.D. nordweitwärts Allenburg am 9. 9. 
räumt der Ruffe nachts die völlig zeritörte Stadt. 

Das 3,45 früh alarmierte Regiment marjchiert nad) Hohenfelde zur Ber- 
fügung des Gen.Rdos. Es tritt 9,30 vorm. wieder den Vormarſch auf Agnejenhof 
an und entfaltet ſich hier in breiter Front mit II. und F. vorn, 1. hinter dem F. 
gegen die Linie Neumühl— Allenburg. Mittags wird der Omet auf der niht zerftörten 
Eifenbahnbrüde und auf der Brüde bei Neumühl überjehritten. Abends nad) 20 km 
Marſch O.U.: R.St., St. 1., 1.,2. Gr. Allendorf; 3., 4., M.G.R. erſte Progenſche 
Aue; St. I., 6. Ziegelhöfhen; 5. Allendorfhöfchen; 7., 8. Neufaljerei I und 11; 
F. Carlswalde. 

Lage: Nachts wid) der Ruffe zunächſt beiderfeits Gerdauen vor I. R.K., dann aud 
auf der übrigen Armeefront nad) der Grenze. 8. Armee verfolgt nun über die Linie Goldap 
—Infterburg, und mit 8. und 1. R.D. auf dem rechten Flügel gegen die Straße Wirballen 
—Kowno. Ruffiihe 1. Armee fommt in aufgelöftem Zuftand über den Njemen und 


ſcheidet als Kampftraft auf ruffiiher Seite zunädft aus. 
Das erſte Ergebnis der Schlacht lehrt nachſtehender Tagesbefehl vom 15. 9.: 


„Soldaten der 8. Armee! Ihr habt neue Lorbeeren um Euere Fahnen gewunden! 
In zweitägiger Schlacht an den Mafuriihen Seen und in mehrtägiger rüdfichtslofefter Ber- 
folgung dur) Litauen hindurch bis weit über die rufſiſche Grenze hinaus habt Ihr nun aud 
die legte der beiden in Dftpreußen eingedrungenen feindlihen Armeen, die aus dem I., 
11., IV. XX., XXI. WR., dem II. Sibirif hen A.R., der 1., 5. Schühenbrigade, der 53., 


54., 56., 57., 72., 76. R.D., der 1. und 2. G.R.D. betehende Wilna-Armee, nicht nur ges 
ichlagen, fondern zerjchmettert. Bis jet find mehrere Fahnen, etwa 30000 unverwundete 
Gefangene, mindeitens 150 Geldüge, viele Majhinengewehre und Munitionstolonnen, 
fowie zahlloje Kriegsfahrzeuge auf den weiten Gefechtsfeldern aufgebradjt worden. Die Zahl 
der Kriegsbeute nimmt aber immer nod zu‘). Euerer Rampfesfreudigkeit, Eueren be: 
wunderungswürdigen Marjchleiftungen und Euerer glänzenden Tapferkeit ift dies zu danten. 
Gebt Gott die Ehre! Er wird aud) ferner mit uns jein! Cs lebe Seine Majejtät der Kaifer 
und König! 
Der Oberbefehlshaber: v. Hindenburg, Generaloberit.“ 


11.9. 40 km Verfolgungsmarſch auf ſchlechten, jtaubigen Wegen bei ſchwülem 
Wetter über Schönlinde—Muldzen durd den Forſt Ajtrawilchten mit wunder- 
vollem, majeftätiihem Tannenbeſtand, und den Fort Kranichbruch —Stutterei 
(eine Stunde Raft) —Norkitten auf einer ſchnell von Pionieren hergeftellten Kriegs- 
brüde über den Pregel. Regiment am Ende des Gros. Abends enge Unterkunft 
und Biwat: R.St., II. Saalau; I. Rudladen; St.%., 11. 12. Catrinladen; 9., 10. 
Prustelmen; M.G.R. Gehöfte nördlih Prustelmen. 


1) Die tatfäghliche Beute betrug 45000 Gefangene, 150 Gefüge. Die Ruſſen geben 
ihre Gejamtverlufte auf 100000 Mann an. 
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12. 9. 4,00 früh Warm. Zur Bejchleunigung der Verfolgung werden die 
Torniſter auf beigetriebenen Fahrzeugen gefahren. 30—35 km Berfolgungs- 
marjd) im Gros vor 6.6.R. 5 auf ſchlechten Wegen über Alifhten—Gr. Berſch- 
Tallen— Tobaden (Raft) bis Gr. Aulowöhnen. Hier wird das Regiment 2,00 nahm. 
angehalten. Allgemeines Bedauern über die Einftellung der Verfolgung, ohne 
dah das Regiment dem Ruſſen in diefer Schlaht nennenswerten Schaden zufügen 
tonnte. Abends enge Unterkunft: R.St., L, F, M.G.K. Gr. Aulowöhnen; 
11. RI. Aulowöhnen. 

13. 9. 25 km Rückmarſch auf guter Straße, aber bei ftarfem Regen von 
KI. Aulowöhnen über Spannagen—Popelken nad) Mehlaufen. 3. wird auf Wagen 
bis Labiau befördert und dort dem G.F.N. unterftellt. Die dem I. nahmittags 
unterjtellten 7. und M.G.R./6.%. bleiben in Neuendorf. Nahmittags D.U.: 
R.St. Alexen; St. 1., 2. Gr. und KI. Elenupönen; 1. Alt-Abjhruten; 4. Shill- 
gallen; II. Mehlauten; St. F., 9. Alt-Löwenthal; 10. Neu-Löwenthal; 11. Fried- 
richsdorf; 12. Patyszen. M.G.R. marſchiert nahmittags nad) Labiau. D.U.: 
Adl. Gut Pareyten. 

14. 9. 35 km Marſch durch die ſchöne Sternberger Forft nad) Labiau. Nach 
Überjehreiten der Deime werden ſtark ausgebaute Feldbefeftigungen durchſchritten, 
in denen tapfere ojtpreußiiche Landwehr während der Tannenberger Schlacht 
die Ruffen von Königsberg fernhielt. O.U.: R.St. Kuth; St. 1., 4. Brandlaufen 
und Friedlafen; 2. Steinfeld; 1. Waldhaufen; St. Il., 5., 6., 8. Jäger-Tactau; 
7. Forſthaus Grünwalde; St.F., 9. Gr. Neifeninten; 10. AI. Reifeninten; 
11. Peldszen; 12. Radtkenhöfen. Die in Needau liegende 3. tritt wieder zum 
1. M.G.K. Ruhetag in Wl. Gut Pareyfen. 

15.9. Die dem Regiment vom ptm. d. R. Frhr. v. Lützow ohne Marjäwerlufte 
in Gewaltmärjhen durch Oftpreußen nahgeführten 500 Mann Erfah treffen ein. Mit diefen 
tommen: Qt. v. Hartmann (mad) Wiedergenejung), Ca. Stölging, Kaifer, V.F. 
Schulz, Shwarz, Fähnt. Völders (Hans), v. Schiefus und Neudorf, Frhr. o. ppo, 
Fahnenj. v. Beczwarzowsty, Frhr. Senfit v. Pilſach (Ernft), v. Eidjtedt und Dähnhard. 
Führer der 12.: Hptm. d. R. Frhr. v. Lüşow. 

Für das Regiment treffen die erften Eifernen Kreuze ein. 

16. 9. Ruhetag. Regimentsappell bei Waldhaufen. Abends Abbeförderung 
des F. von Labiau über Königsberg— Dirk hau—Pofen— Breslau nad) Toft in 
Oberſchleſien. 

17. 9. Abbeförderung des R.St., I. II. und der M. G. K. von Labiau nad 
Toſt. Während der langen Eiſenbahnfahrt wird das Regiment überall reichlich 
verpflegt. Befonders dankbar wird die Stiftung vieler friiher Wäſche und Woll- 
fahen durch vaterländijhe Frauenvereine und das Note Kreuz empfunden. 

Wenn das Regiment in der bedeutungspollen Schlaht an den Maſuriſchen 
Seen aud) nicht an wefentlichen Kämpfen beteiligt war, jo mußte es doğ bei teil- 
weijer recht ungünjtiger Witterung und auf meift ſchlechten Wegen anftrengende 
Märjche zurüdlegen, um dem weichenden Feinde an der Klinge zu bleiben. Ziele 
Marſche führten das Regiment über bekannte Stätten aus der preußiſchen Kriegs- 
geſchichte) durch Oftpreußen bis in die Gegend nördlich Infterburg mehr als 200 km 
nordoftwärts, und dann auf dem Rückmarſch weitere 60 km bis nahe an die Dft- 
fee. Eine vortreffliche Vorbereitung in der Ertragung von Marjhanftrengungen 
in den umwirtlihen Gegenden Polens! 


1) Schlachten bei Preußifh-Eylau 7. u. 8. 2. 1807 und Friedland 14. 6. 1807. 


2. Südpolen. 


18. 9,—11. 11. 1914. 


Lage: Die am 18. 8. begonnene Offenſive des öfterreich-ungarifhen Hauptheeres 
aus Galizien gegen die zwilchen Weichfel und Dnjejtr vorgegangene ruſſiſche Heeresgruppe 
führte zunächjt zu Erfolgen unferer Bundesgenoffen. Jedoch ſchon Ende Auguft wurde ihre 
Lage [hwierig. Nad harten Kämpfen begann am 11.9. der allgemeine, verluftreihe Ruͤc⸗ 
zug des öfterreich-ungarijchen Hauptheeres Hinter den San und über die Wislota, verfolgt von 
überlegenen rufjiihen Kräften. Dadurd) befteht auch eine ernſte Gefährdung unferer Pro- 
vinzen Schleſien und Pofen mit ihren für die Kriegführung fo bedeutungsvollen landwirt- 
Ihaftlien und induftriellen Reichtümern. Schnelle Unterftügung des ſehr mitgenommenen 
Bundesgenofjen tut not, nachdem diejer während der großen Entſcheidungsſchlachten in 
Dftpreußen das ſtarke rufſiſche Südheer feitgehalten und ſich tapfer geſchlagen hat. 

Nah den Niederlagen der Ruffen in Oftpreußen bleiben dort nur Ihwädere Kräfte 
der deutfchen 8. Armee. Ihre Hauptkräfte — darunter das G.R.R. — werden als neue 9. Ar- 
mee unter Gen.Oberft v. Hindenburg nad) Oberfchlefien geworfen, um durch Südpolen 
gegen Flanke und Rüden der den öfterreih-ungariihen Bundesgenojfen folgenden Ruffen 
u und die damit entlaftete öfterreih-ungariihe Hauptarmee erneut zum Angriff 
vorzureihen. 

G.R.R. verfammelt Déi zwiſchen XI. und XX. A.K. um Kattowik— Beuthen. Am 
20. 9. beginnt der Vormarſch der 9. Armee nad; Südpolen. Wejtwärts der Weicjlel ift das 
zuffiihe Kavallerie Korps Nowitow. 


18. 9. Abends Eintreffen des F. in Toft. Nach Bewirtung Durch die Stadt 
12 km Marj nah D.U. Peistretiham. 

19. 9. R.St., I, IL, M.G.R. nad) Ausladung in Toft und Bewirtung auf 
dem Marktplat 24—28 km, F. 15 km Marſch nad) D.U.: R.St., 1. Ptakowih; 
N. Alt-Repten; F, M.G.R. Alt-Tarnowitz. Freudiger Empfang durch die jhon 
mit dem Ruffeneinfall rechnende Bevölkerung. 


Stellenbejegung am 19. 9. 1914. 
Regimentsitab. 


I. Bataillon. 
Komdr.: Major v. Bonin. 
Adj.: t. v. Zülow. 
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Verpfl.-Offz.: Lt. d .R. v. Eynern. 
Batls.-Arzt: St.-Arzt d. L. Dr. Ruth; Ob.Arzt d. L. Dr. Breymann. 
Zahlmftr.: Zahlmfte. Friedenberg. 


1. Romp.: Chef: Hpt. v. Seeler; Zugf.: Lt. d. N. Ulrich, Lt. Herhudt v. Rohden, Lt. d. R- 
v. Rappard, Vize- Fedw. Müller (Max); Komp.-Feldw.: Fedw. Hahne. 

2. Romp.: Chef: Hpim. v. Weiher; Zugf.: Lts. Kungen, v. Edartsberg, Lt. d. R. Hübner 
(Gerhard), Vize-Feldw. Kovats; Komp.-Feldw.: Fedw. Hohwedel. 

3. Romp.: Chef: Hptm. v. Bülkingslöwen; Zugf.: Lts. Völders (Paul), v. Hartmann, 
Vize-Feldw. Mitte, Fäbnr. Völders (Hans); Komp.-Feldw.: Fedw. Drekler. 

4. Romp.: Chef: Hpim. Beelig; Zugf.: Lt. d. R. Martens, Lt. Frhr. v. Maltzan, Lt. d. R- 
Wolf; Komp.-Feldw.: Fedw. Hartwig. 


IL Bataillon. 
Komdr.: Major Reinhard. 
Adij.: Lt, v. Wißmann (Helmuth). 
Verpfl.-Offz.:_Lt. d. R. Steinhoff. 
Batls.-Arzt: St.-Arzt d. N. Dr. Manter; F. Unt. Arzt Dr. Reuter. 
Zahlmftr.: Zahlmftr. Schensty. 


5. Romp.: Chef: Hptm. v. Kahlden; Zugf.: Lts. v. Lub, v. Kunowsti, Lt. d. R. Holthaus, 
Bize- Feldw. Röhr; Komp.-Feldw.: Fedw. Köhler. 

6. Romp.: Chef: Spim. Burgemeilter; Zugf.: Lts. d. R. Otte, Dugmann, Vige-Feldw. 
Goth, Fähnr. v. Schidfus u. Neudorf (Erbo); Komp.-Feldw.: Fedw. Müller. 

7. Romp.: Chef: Hptm. v. Brandenftein; Zugf.: Lt. d. R. v, Lieberman, Lts. v. Eidſtedt, 
2 — u. Obiſchau, Vize-Feldw. Rühe, Fähnt. Maş; Komp.-Feldw.: Fedw. 

unten. 

8. Romp.: Chef: Hptm. Frhr. v. Crailsheim; Zugf.: Lt. v. Sittmann, Lt. d. R. Schüte, 

Qt. v. der Linde (Otto), Vize- Selm, Kranz; Komp.-Feldw.: Fedw. Unbefheid. 


F--Bataillon. 


Kombdr.: Oberftlt. Graf v. der Schulenburg-Wolfsburg. 

Adj.: St. Frhr. Senfft v. Pilfad) (Heinrid)). 

Berpfl.-Offz.: Oblt. d. R. Hinge. 

Batls.-Arzt: St.Arzt Dr. Coler; F. Unt. Arzt Dr. Herrmann. 

Zahlmftr.: Unterzahlmftr. Mahlow. 

3. Romp.: Chef: Hptm. Stieler v. Heydelampf; Zugf.: Lts. d. R. Fiſcher, Bruns, Vize- 
Feldw. Stölsing, Fähnt. Baranowsky; Komp.-Feldw.: Fedw. Meikner. 

10. Romp.: Führer: ER d. R. Paulent; Zugf.: Lis. d. R. Neumann, Haendler, Schreiber; 
Komp.-Feldw.: Fedw. Henfel. 

11. Romp.: Chef: Spim. Herwarth v. Bittenfeld; Zugf.: Lt. Heiberg, Lt. d. N. Frohm, 
VBize-Feldw. Mofer, Fähnt. Frhr. v. Lühow; Komp.-Feldw.: Feldw. Giehmann. 


i; 
12. Romp.: Führer: Hptm. d. N. Frhr. v. Lühow; Zugf.: Lt. v. Koerber (Ingo), Lis. Jande, 
Grundmann, Vize⸗Feidw. v. Koerber (Egbert); Komp.-Feldw.: Fedw. Brofinsty. 


mes, 
Chef: Hptm. v. Hate; Zugf.: Lt. d. R. Boelfen, Lts. v. Leyſer, v. Bülow; Komp.-Feldw.: 
Feldw. Neitel, 


20. 9. Am Sonntag etwa 25 km Mari über Tarnowig—Neuded über 
die ruffiihe Grenze bei Regenwetter nad) O.M.: R.St., St.F., 9., 12. Nowa- 
Wies; 10., M.G.R. Zawada; 11. Mysztowice; l., 1., 4. Tompfowice; 2., 3. 
Songow; Gt. II, 5. 6., 7. Ogarowice; 8. Pyrzowice. 

Sofort nad) Überjhreiten der Grenze bei Niezdara zeigt fi) die „eufliich- 
polnifche Wirtſchaft“ in vollftem Licht. Odes, kahles Flachland; gänzlich verwahr- 
lofte, baumloje Landſtraßen mit tiefen Löchern und fajt verjhütteten Gräben; 
wüfte Felder; meift nur von Shmuß und Ungeziefer ftarrende Lehmhütten und 
Holziheumen; met äußert geſchäftige jüdiihe Bevölkerung. 
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21.9. 20 km Marſch auf fchlechten Wegen in D.U.: R.St., 11., 12. Poremba; 
Gt. l, 2., 3., 4. Zelijlawice; 1., M.G.K. Piwonia; St. IL, 5., 6. Krzemenda; 
7., 8. Niwti; St. F., 9., 10. Dziechciarze. Gefechtsſtärke: 63 Offz., 2903 U. u. M., 
6 M.G.; Verpflegungsſtärke: 77 Offz., 3179 U. u. M., 223 Pferde. 

22. 9. Ruhetag. Straßenausbefjerungen durch Landeseinwohner unter 
Aufliht von Kommandos des Regiments. F. erhält 2,30 nahm. Befehl, JI. / G. F. R. 
als Borpojten bei Zawiercie abzulöfen. Dort Marmunterkunft mit Sicherungen. 

Führer des Fernſprechtrupps des Regiments: Lt. v. Neefe und Obiſchau. Lt. d. N. 
Fiſcher 9. frant). 

23.9. Lage: Stärkere ruſſiſche Kavallerie bei Kielce. Ruffifhe Truppenausladungen 
auf Bhf. Jendrzejow. Neger Bahnverkehr nad) Oftrowiec. Große ruffiihe Truppenan« 
ſammlungen oftwärts der Weichſei. 

Marſch im Divijionsperband — Regiment im Gros — auf Iebr ſchlechten 
Wegen 15—22 km über Zawiercie auf Ogrodzieniec. D.W.: R.St., St. 1, 2., 3. 
Dgrodzieniec; 4. Pulverfabrif; 1. Rokitno; St. 11., 7., 8. Podzamcze; 5., 6. Bzow; 
&.3.,9.,11.,M.6.R. Kromolow; 10. Losnice; 12. Blanowice. Inder öden Gegend 
wirft die riejige alte Burgruine von Podzamcze wie ein Wunder alter, bejjerer 
Zeiten. Utffz. Matthes 8. bringt nad) wagehaljigem Klettertunftjtüd auf dem 
Turm eine feine jhwarz-weih-tote Fahne an. 

24. 9. Ruhetag. Wegebejjerungen. 

Führer des F.: Hptm. d. R. Frhr. v. Lützow für den zum Komdr. des G.F.N. er- 
nannten Oberftlt. Graf v. der Schulenburg®). Führer der 12.: Lt. v. Koerber (Ingo). 

25.9. Marſch im Divijionsverband — Regiment im Gros — auf tiefen Sand- 
wegen über Pilica, dann nad) Norden auf Pradla. Nach 18—21 km Marſch D.U.: 
R.St., St.F., 9., 10. Szyce; 11., M.G.K. Dywonowice; 12. Sierbowice; St. I., 2. 
Przylupsto; 1., 3., 4. Szypowice und Kol. Dbonowice; St. 1., 8. Solca; 5. Siadeza; 
6. Kivow; 7. Giedliszowice. 

Der duch A.R.D. dem Lt.v. der Linde (Otto) für Die Wegnahme des Forts 
Malonne bei Namur verliehene Orden pour le mérite wird durd Gen.Lt. v. Bonin 
mit bejonders anerfennenden Worten überreicht. 

26. 9. Lage: Um Bahnhof Kielce jtärkere Rojatenabteilungen. Zwei ruffiihe K.D. 
in Linie Wodzislaw— Naglowice. 

Mari im Divijionsverband über Grabiec auf Szczekociny. Während des 
Marſches find die Kompanien des 1. in die Marſchkolonne der ſchweren Artillerie, 
des großen Trofjes und der Proviantkolonne zur Hilfeleiftung auf ſchwierigen 
Megeftreden eingegliedert. Marjchlänge etwa 20 km. D.W.: R.St., 12. Malohow; 
Gt. I., 1., 4. Irzondze; 2. Zawada; 3. Zawadka; St. I., 7. Siedliska; 5., 8. Grabiec; 

. Bw. Feliksow; St. F., 9., 10., M.G.K. Bonowice; 11. Tengoborz. 

Eine am 21. 9. zur Verſtärkung der Divilionsfavallerie aus Radfahrern der 
5. 6.3.Br. gebildete, 17 Unteroffiziere und Mannſchaften jtarfe Radfahrerpatrouille 
unter Lt. v. Majjow (Hans) vom 6.6.R. 5 Härt auf Wloszezowa auf. Sie be- 
obachtet gegen 1,00 nahm. dicht vor dem Städtchen eine abreitende Koſakenſotnie. 
Die dann zur Aufklärung burg die Stadt fahrende Patrouille erhält erjt außerhalb 
des Ortes Feuer. Ohne zunächſt Verlufte zu erleiden, fährt die Patrouille weiter, 
muß aber auf dem jandigen, jteil werdenden Wege bald die Räder führen. Da 
nichts Verdächtiges mehr bemerkt wird, wird der Rückweg angetreten. Ulffz. 
v. der Wülbede 11./5. G.R. 3. F. übernimmt mit zwei Mann die Spike, Lt. 


1) 10. 3. 1915 Erf.Batl.; 1. 9. 1916 Abjchied. 
2) 18. 4. 1917 Obert: März 1918 Komdr. 225. I.Br.; Auguft 1918 Komdr. 1. 6.I.Br. 
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v. Maſſow folgt auf 150 m mit den übrigen Leuten. Schon nad) kurzer Zeit fallen 
von allen Seiten Schüffe. Empfindlihe Verlufte treten ein. Im Bejtreben zu 
Zuß unter Zurüdlaffung der Räder ein Maldjtüd auf einer etwa 300m entfernten 
Höhe zu erreihhen, wird die Kleine Abteilung plötzlich von etwa zwei über die Höhe 
anreitenden Kojatenjotnien angegriffen. Sofort unter Feuer genommen, erleiden 
fie ſtärkere Verluſte. Aber nad) kurzer Zeit werden die räumli getrennten Rad- 
fahrer vom weit überlegenen Feinde umringt und nad) tapferer Gegenwehr über- 
wöältigt. Utffz. v. der Wülbede berichtet u. a.: „In dem Déi nun entjpinnenden 
Nahkampf bin id) etwas abgefommen und auf mich felbft angewiejen. Drüben 
jtürzende Pferde, wildes Durcheinander, Wut- und Schmerzensichreie. Näher- 
tommende biegen angejichts des auf fie gerichteten Gewehrs aus, jagen redjts 
und links vorbei. Bald ift der Lauf leer, zum Einſchieben eines neuen Rahmens 
feine Zeit. Ich bin volljtändig umzingelt und habe genug zu tun, die auf mid) 
einhagelnden Hiebe mit dem Gewehr abzufangen. Plötzlich verjpüre ich einen 
Schlag auf meine rechte Hand, wodurd) id) Tampfunfähig werde. Wie ein Blitz 
ſchießt mir der Gedanke dur den Kopf, ‚werfe did) zu Boden, jonjt hauen fie 
did in Feen‘. Wie gedacht, jo getan. Jet kamen für mich die furdtbarften 
Augenblide. Selbjt machtlos am Boden liegend, über mir ſechs bis fieben teufliſch 
geinjende Gefichter, ſauſende Säbelklingen, bligende Lanzenfpigen, und Schlag 
auf Schlag auf meine zum Schuß vor das Geſicht gehaltenen Arme. ‚Pruffat, 
was willft in Rußland?‘ ſchreit mid) einer an. Plötzlich laſſen meine Peiniger 
von mir ab und [prengen zurüd. Kameraden haben mir Luft gemadt. Aufipringend 
ſehe ich, wie die Koſaken in einer Heinen Entfernung von den Pferden ſpringen 
und feuern. Um nicht in Gefangenihaft zu geraten, laufe ich nun auf die Stadt 
zu. Nahdem ic) etwa 100 m gelaufen bin und mic ſchon freue, dak die Ruffen 
fo ſchlecht ſchießen, verjpüre ich einen heftigen Schlag gegen den rechten Fuß. 
An einen Schuß dente ich nicht, aber als ic) wieder auftrete, breche ich zulammen. 
Ich nehme die Front zum Feinde und verſuche mit meinen zerſchlagenen Händen 
mein Gewehr wieder zu laden. Eine neue Abteilung Koſaken fegt zur Attade an. 
Als He an mir vorbeigaloppiert, Helle ich mid) tot und bleibe diesmal unbehelligt. 
Die legten meiner Kameraden werden von dieſen Koſaken nad) heftiger Gegenwehr 
getötet oder verwundet und gefangen genommen. Na Beendigung des Gefechts 
Tommt ein ruſſiſcher Sanitäter auf mid) zu. Bon ihm erhalte ic) den eren Verband. 
Während ſich der Ruſſe zu einem Haufen toter und verwundeter Koſaken begibt, fehe 
ic) plöglich einen Koſaken mit gef hwungenem Säbel auf mid) zufprengen. Nichts 
Gutes ahnend, rufe id) dem Sanitäter zu, der den Koſaken vertreibt. Kurze 
Zeit darauf nähern Dä mir vier Koſaken, die mir mit Hilfe ihrer Knuten 
bedeuten, mic) zur Straße zu begeben. Als id) ihnen begreiflich maden will, dab 
ic) nicht gehen tann, belehrt mic) die Rnute wieder. Was tun? Wehren fann id) 
mic) nicht mehr, und jo krieche id), umringt von den Koſaken, auf Ellenbogen und 
Knien zur Straße. Dort fallen fie über mich her und rauben mid aus. Geld und 
Uhr finden fie glüdlicherweife nicht; De tennen wohl unfere Bruftbeutel noch nicht. 
Durch ruſſiſche Offiziere werden fie bald in ihrer Tätigkeit gejtört, die befehlen, 
mid) auf einen Bauernwagen zu legen. Dort oben habe id) endlid etwas Ruhe 
und fann das Gefechtsfeld überjehen. Ich bemerfe, dah das Gefecht dem Feind 
ſehr viel getojtet hat (nad) Ausſage der Zivilbevölferung 33 Tote, 40—50 Ber- 
wundete). Aber leider mußte auch mander von uns fein Leben laffen.“ Vom 
Regiment fielen: Sgt. Wyſocki 1., Geft. Bremekamp 3., Elbeshaujen 6., 
König 7., Gren. Scheer 4. Der verwundet in Gefangenihaft geratene Gefr. 
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Knuth 1. jtarb am 1. 8. 1915 in Gefangenſchaft. Utz. von der Wülbede 
floh Anfang April 1918 unter ſchwierigſten Verhältnijjen aus der Gefangenihaft 
und erreichte glüdlih Deutſchland. 

27.9. Marſch im Divijionsperband 18—30 km über Goleniowy auf Naglo- 
wice bei Regenwetter. D.W.: R.St., 1., 2. Damjany; St. 1., 3. Chlewsta-Wola; 
4. Pierciny; St. 1I., 5. Mostarzew; 6., 7. Hebdzie; 8., M.G.R. Lubahowy; St.F., 
9., 12. Slupia; 11. Roznica; 10. Rawta. 

28. 9. Marſch im Divifionsverband am Ende des Gros über Zdanowice — 
Sydol— Fendrzejow auf Kielce. Eine Kompanie des II. ijt in die ſchwere Artillerie 
eingegliedert. Zwei Kompanien marjchieren zwiſchen den leichten Munitions- 
Tolonnen und dem großen Trok. 9,30 vorm. erhält Lehr-I.R. in der Vorhut bei 
Jendrzejow Xrtilleriefeuer. Die Vorhut entfaltet fih; das Gros hält. Nah Ber- 
treibung ruſſiſcher Kavallerie 1,00 nahm. Weitermarih. Strömender Regen und 
Sturm. Abends nad) etwa 40 km Marſch O.U.: R.St., I. Mnichow; St. I., 
6., 7., 8. Laskow; 5. Jendrzejow; St. F., 9., 10. Podchoiny; 11., 12. Ignacowia; 
M.G.R. Gut Lastow. Teilweije nächtliche Rückmärſche auf verjumpften Wegen 
in die Unterkünfte. 

29.9. 10—15 km Marſch nad) D.U.: R.St., II. Brzezno; I. Sofolow-Gorny; 
F M.G.K. Sofolow-Dolny. 

30. 9. Gefecht nördlich Kielce. 

Regiment Jammelt ſich 5,30 vorm. mit F., M.G.R. und 1. nördlich Brzegi 
auf der Straße nad) Chenziny, mit Il. auf der Straße Mnihow-Chenciny mit 
dem Anfang über die Nidabrüde. Regiment marjchiert bei ftrömendem Regen 
mit I. als Bortrupp — 4. Spitzenkompanie — über Chenciny auf Kielce, deffen 
Nordrand gegen 12,00 mittags erreicht wird. Da der Rufe in befejtigter Stellung 
Maslow — Dombrowa gemeldet ijt, erhält 6.6.R.5 Befehl, fih beiderjeits der Straße 
Kielcee— Dombrowa zum Angriff zu entfalten. Das in Kielce gededt ftehende Re- 
giment ohne 11., die als Artillerieſchutz nah der Höhe bei dem malerijch gelegenen 
Kloſter Karczowka weitwärts der Stadt rückt, foll dem G. G. R. 5 in zweiter Linie 
folgen. F. (ohne 11.) geht mit 12. und 10. ojtwärts der Straße Kielce —Dom— 
browa auf Szydlowek vor. 9. folgt hinter rechtem Flügel der 12. M. G. K. beſetzt 
ein Gehöft nördlich Kielce. I. jteht zunächſt geſchloſſen links gejtaffelt Hinter dem 
linten Flügel des 6.6.R. 5. Die Kompanien des F., die im Vorgehen Xrtillerie- 
feuer befommen ohne Berlufte zu erleiden, erreichen das von rujliihen Schügen 
geräumte Szydlowet. Aus dem Waldrand nördlich) des Dorfes feuert der Feind, 
der nad) furzem Feuerfampf auch den Waldrand aufgibt. Nahdem Dombrowa 
und der Waldrand oftwärts des Dorfes von der Artillerie beſchoſſen worden ift, 
räumt der Gegner aud) diefe Stellung. 1. folgt in der Mulde bei Szyja-Dombrowa 
auf Dombrowa. Das 2,00 nahm. hinter dem rechten Flügel des 6.6.R. 5 gefolgte 
11. geht über die Oftede von Szydlowet mit 5. und 8. vorn, 6. und 7. hinten, in 
Richtung Maslow vor. Teile des G. G. R. 5 folgen dem fluchtartig weichenden 
Feinde beiderjeits der Strafe auf Kajetanow. Regiment ſammelt fih auf diejer 
Straße bei Dombrowa und erreicht mit dem vorn befindlichen F. (ohne 11.) den 
Waldrand ſüdlich Kajetanow. 9., 10., 12. und M.G.R. bejegen die Höhenlinie 
weltwärts Kajetanow, I. und II. Bellen fih im Walde ſüdlich des Dorfes bereit. 
6,30 nahm. D.U.: R.St., 2., 3., 4., F. und M.G.R. Kajetanow; 1. Zagorne-Mas- 
low; II. Maslow. Sicherungen werden von Maslow oftwärts, Zagorne-Maslow 
und Kajetanow nordojt- und nordwärts vorgejhoben. Marjchlänge: 40—45 km 
ohne Gefecht. 
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Bei dieſen Heinen Gefechten zeigt fih der Ruſſe meiſterhaft in geſchickt durd- 
geführten Rückzügen. Durch ausgedehnte Stellungen mit breiter geſchützweiſer 
Verteilung feiner Artillerie zwingt er feinen Gegner zu zeitraubenden Entfal- 
tungen und Entwidlungen. Dann verfhwindet er unter dem Shuke ſchwacher 
berittener Nahhuten in die Hügellandjhaft der waldreihen Lyja Gora. 

1.10. Lage: Trog großer Marfchichwierigkeiten bei fürchterlichen Regengüffen er- 
reichte die 9. Armee am 30. 9. etwas vorwärts des Öfterreich-ungarifchen Nordflügels die 
Gegend Chmielnit— Kielce— Przedborz— Piotrlow. Die an das in zweiter Linie befindliche 
Landwehr-Rorps reits anjhliegende öfterreih-ungariihe 1. Armee marfdiert auf Kli- 
montow— Sandomierz. Drei weitere Öfterreih-ungarijhe Armeen jtehen nod am Dunajec 
und in den Karpathen. Der Vormarjc der Bundesgenoffen veranlakte die Heranführung 
Starker ruffiiher Kräfte aus Galizien an die Meichjelfront zwifhen Sandomierz und Jwan- 
gorod. 


Gefecht bei Milica und Pogorzale, 

Das Regiment marjchiert 6,00 vorm. mit 1./6. G. F. A. als Borhut der 3. G. J. D. 
— F. Bortrupp; I, M.G.R., 1./6. G.F. A. Il. Haupttrupp — von Kajetanow 
auf ausnahmsweife guter Straße auf Gozd —Suchedniow. Gegen 8,00 vorm. 
biegt der Haupttrupp bei Gozd nad) Weſten ab. I. VBorhut, 4. Spitentomp. Lt. 
Frhr. v. Malkan führt die Spike, bei der aud) der Führer der Aufklärungs— 
estadron des G.R.ULR., Rittm. d. R. v. Waldow!), reitet. Etwa 400 m nördlich 
Godzd entwidelt ſich 1. mit 4. und 3. vorn, 2. und 1. dahinter gegen Höhen nördlicd) 
Dombrowa. Ziele hat rufliihe Kavallerie bejegt. II. folgt dem I. links geitaffelt. 
3. geht auf der Marſchſtraße weiter vor, und jtellt die zerjtörte Brüğe bei Lonczna 
für die folgenden Truppen wieder her. Nah Wiederheranziehung der Bataillone 
an die Marſchſtraße wird gegen 10,00 vorm. der Vormarſch fortgejegt. I. Bor- 
trupp mit 4. als Spitzenkomp. Als diefe den Wald ſüdlich Nejow erreicht, wird 
am jenfeitigen Waldrand lebhaft gefeuert. Radfahrer des G.F.R. unter Lt. Frhr. 
v. Canig und Dallwiß?) und G.R.Ulanen unter Lt. v. Trotha feuern auf 
Koſaken. Dieſe reiken aus, als Lt. Frhr v. Malkan mit feinen Leuten der 4. 
die Radfahrer und Ulanen verjtärkt. 1. ſtellt ſich nun beiderjeits der Straße mit 2. 
und 4. vorn, 1. und 3. dahinter bereit. M.G.R. wird beim I. eingejeßt. Bald 
feuert ruffiihe Artillerie auf den Waldrand aus der Gegend oftwärts Milica. 
Die Sprengpuntte der Schrapnells liegen in Höhe der Baumkronen. Surrend 
und pfeifend fliegen Gejchoßteile umher. Überall krachen abgejchofjene Aſte herunter. 
Alles ſucht Dedung hinter den didften Bäumen, die aber auh Verlujte nicht ver- 
hindern fünnen. 3. hat drei Tote (Gren. Boronowsti, Glowienfa, Heid- 
hen) und zehn Verwundete (davon Gren. Enget 3. 10. und Otto Schulgr 
7. 101. Dem Hptm. v. Hafe wird ein Pferd erſchoſſen und das zweite ſchwer 
verwundet. Lt. Frhr v. Malkan wird mit 48 Mann zur Injtandjegung der von 
den Koſaken abgebrannten Kamionfabrüde 500 m nördlich Nejow vorgeſchickt. 
Er berichtet: „Sobald wir unjeren Waldrand verließen, erhielten wir wieder 
Artilleriefeuer. Wir liefen nah dem Bachtal herunter und hatten dort Dedung. 
Es war ein ganz gehöriger Bad) von etwa 10 m Breite. Nun wurden die Leute 
eingeteilt. Die einen mußten noch braudbare Bretter von der nod) brennenden 
Brüde herunterreigen. Andere machten zunädhjt einen Brüdenjteg für einzelne 
Leute und Patrouillen. Wieder andere fällten fünf große Kiefern von 12—14 m 
Länge, die glüdlicherweife in der Nähe jtanden. Die einzige Schwierigkeit war, 


1) Gefallen Ozarow 5. 10. 1914. 
2) Gefallen Zwolen 10. 10. 1914. 


db — 


die großen Stämme heranzubefommen und über den Bad) zu legen. Sie wurden 
an eine Leine gebunden, die mit Hilfe eines Steins über den Bad) geworfen wurde, 
und num wurde teils gezogen, teils gejhoben. Es dauerte jehr lange, aber es ging. 
Den Erfolg, uns aufzuhalten, hatten die Ruffen aber doch gehabt.“ Inzwiſchen 
geht Lt. v. Edartsberg (Ulrich) 2. mit einer Patrouille über den Bad) vor, um 
Stellung und Stärke des Feindes bei Milica zu erfunden. Kaum ift er den Bliden 
der an der Brüde Arbeitenden entjhwunden, da fallen etwa 20 Gäile, In 
tühnem Vorgehen ift die Patrouille an eine tadellos ausgebaute ruſſiſche Fed- 
ftellung herangefommen. Bon der tapferen Patrouille finden Lt. v. Edarts=- 
berg, Utffz. Günther und Geft. Dzierjt den Tod. Nur Gefr. Meife fehrt 
zurüd. Die von den Ruffen ausgeplünderten Leichen der drei Gefallenen werden 
abends dicht vor dem ruſſiſchen Drahthindernis vom Sgt. Mudrow 12. gefunden 
und beitattet. 

As vom Waldrand rujjiihe Verladungen auf Bahnhof Bzin beobachtet 
werden, feuert eine Batterie der Vorhut dorthin. Nach Einwohnerausjfagen foll 
der Feind bei Skarzysto-Koscielne—Starzysto-Rjionzence in einer Worten Stellung 
ftehen, die er jeit 14 Tagen unter Mithilfe der Einwohner ausgebaut und ringsum 
mit ftarfen Drahthindernijjen umgeben hat. Das nad) Beginn des Feuers der 
Batterie allmählich nachlaſſende rufliihe Artilleriefeuer jhweigt bald ganz. Das 
Regiment erhält mittags Befehl zum Angriff auf Bzin—Bzinet. Schühenlinien 
des 1. gehen dorthin vor. Da auf Befehl der Divijion die 5. G.I.Br. den Kamienna- 
abjhnitt nehmen, und den in der Linie Bzin—Milica gemeldeten Feind durch 
Vorgehen gegen Dellen rechte Flanke werfen foll, follen Il. und F. Höhe 280 etwa 
600 m wejtwärts Bzinek erreichen, um dem I. den Angriff auf Bzin—Bzinet 
zu erleihtern. II. und %. erreichen durch jehr dichten Wald 12,45 nahm. den 
Ww. 2 km wejtwärts Rejow. Hier befiehlt der Regts.Komdr., daß II. und F. 
den Wald wejtwärts Bzinef, F. mit rechtem Flügel bei Höhe 280, Il. mit linkem 
Flügel beim Ww. 1 km fünweitwärts Milica, erreichen follen. Der Vormarſch in 
unwegjamem, mit dichtem Unterholz bejtandenem Wald ift äußerjt ſchwierig. 
Reiten ijt unmöglich. Bei Wolow muß erft der Ramiennaübergang wieder hergeftellt 
werden. Daher erreichen die Bataillone erft gegen 3,30 nahm. die befohlenen 
Stellungen. Erfundungen des Regts.Romdrs. mit den Batls.Führern ergeben 
eine ſtarke ruffiihe Stellung ſüdlich Milica beiderjeits der Straße. Durch den Wald 
weitwärts Milica ausholend, werden nun Offizierpatrouillen vorgetrieben, die von 
rüdwärts her Einblid nad) Milica nehmen follen. Inzwijchen bejeßte I. das vom 
Ruſſen geräumte Dorf Bzinek. Es geht gegen 6,00 abends im Anſchluß an F. 
und Il. gegen die Ruffenjtellung vor. Der Ruſſe räumt Milica, das I. und F. 
bejegen. Gegen 7,00 abends befommt das Regiment Befehl, aud) den Waldrand 
ſüdlich Pogorzale zu nehmen. F. tritt fofort an. I. folgt. Gegen 8,00 abends 
ijt der befohlene Waldrand erreicht. Verbindung mit dem II. fehlt. Dieſes erreichte 
bereits 6,45 abends den Waldrand 1,5 km nördlidy Milica. Als die Patrouille des 
Utffz. Wild 7. Pogorzale frei vom Feinde gefunden hat, bejeßt das II. alsbald 
das Dorf. Major Reinhard ſchickt 9,00 abends eine Patrouille unter V.F. Wengel 
und Görtz mit jhriftlicher Meldung über die Bejegung von Pogorzale ab. Diefe 
Meldung ift jhon 9,30 abends bei der Divilion in Milica, während der Regts. 
Komdr. erjt gegen 10,00 abends durd Lt. d. R. Neumann 10. die Meldung 
erhält, daß Teile des Regiments das vom Feinde freie Pogorzale bejegt haben. 

Wie unklar die Berhältniffe an dieſem Gefechtstage waren, ergibt folgendes 
Erlebnis des Hptms. v. Brandenftein: Als er Bä gerade in einem Haufe in 
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Pogorzale aufs Stroh gelegt hat, [leicht ein Offizier des G. F. R. an das Haus heran. 
Bom Poften zum Näherfommen aufgefordert, meldet er Dem Hauptmann, dak 
fein Regiment nad) einer großen Umgehung Pogorzale umftellt Habe und es 
jtürmen wolle. Er follte nur noch einmal die Stärke der Beſatzung feititellen. 
Das G. F. R. tann nun aud) fampflos zur Ruhe in Pogorzale einrüden. Dort 
werden Sicherungen ausgefeßt. Marjchlänge etwa 45 km bei Regen und Sturm. 
4 SE 6 Tote (1 Offz.); 12 Verwundete (2 ſpäter gejtorben); Lt. d. R. Bruns 9. 
tank’). 

2,10. Lage: 6.R.R. biegt nad) Südoften gegen die Weichſel ab, da den Strom ruſſiſche 
Vortruppen an verjhiedenen Stellen überfchritten haben. 

3. G. J. D. marſchiert 9,15 vorm. füdlid der Kamienna von Parszow über 
Wonchok auf Wierzbnit. Regen, Sturm, Kälte. Regiment am Ende des Gros. 
Nadh 24—25 km Marſch O.U.: R.St., St. II., 5., 6. Wanacja; 1., M.G.R. Stara- 
Howice; 7., 8. Staradhowice-Gorne; St.F., 9., 10. Majowta; 11., 12. Perlowa- 
Staradjowice. 

3.10. Lage: Rufliihe Kräfte bei Opatow und Oftrowiec. G.R.R. erreicht mit Bor- 
truppen den Kamiontaabſchnitt. 

7,00 vorm. Marſch hinter 6.6.R. 5 im Gros der auf Chocimow vormarſchieren⸗ 
den Divifion. Sturm, Regen, Kälte. 1,00 nahm. Bereititellung der 5. 6.I.Br. 
hinter Höhen ojtwärts Piotrow. 1. und Il. Wutz neben 6.6.R. 5, Sicherungen 
auf den Höhen nad) Often. F. und M.G.R. in Steinbrühen weitwärts Piotrow. 
2,50 nahm. Weitermarſch über Sniestowice auf Gut Mnihow. 9. und 12. M 
tilleriejhuß bei diefem Gut. Nadh etwa 35 km Marſch abends O.U.: R.St., M. G. K. 
Gut Nojow; I. Piotrow; I. Nojow; F. Sniestowice. 

Führer der 2.: Lt. Rungen für den erkrankten Hptm. v. Weiher?). Ferner frant: 
Lts. Herhudt v. Rhoden, v. Hartmann?), v. Lug, Lt. d. R. Martens‘). 

4.10. Lage: Teile des Ldw.Korps, XI. W.K. und der 1. G.R.D. werfen die zur 
Sicherung des Aufmarſches der 9. ruſſiſchen Armee an der Weichfel und am Unterlauf des San 
in die Gegend Klimontow— Opatow vorgejhobenen ruſſiſchen Vortruppen verluftreich 
gegen die Meichjel. Beginn des Vormarſches der öſterreich-ungariſchen Hauptkräfte aus 
Galizien gegen den San. 

9,15 vorm. Marſch bei Kälte und Regen im Gros der Divijion hinter 6.6.R. 5 
von Oſtrowiec über Rzuhow. Hier nad etwa 15 km Marſch fuer Halt, da 
1. G.R.D. nordoltwärts Opatow bei Podole—Roffoha im Kampf fteht. Als der 
Feind im Rüdzug nad) der Meichjel gemeldet wird, foll die 5. G. JI. Br. der über 
Trembanow auf Stodoly vorgehenden 6. G. J.Br. über Grodolice folgen. 2,30 
nahm. folgen 6.6.R. 5 über Buszkowice, das Regiment in der Reihenfolge F., 
L, M.G.R., II. über Jaltlow— Drygulec auf Wyszmontow. Nach 44 km Marie 
gegen 6,00 abends Unterkunft: R.St., St. 1., 3. Mierzanowice; 1. Plaſtkow; 2., 4., 
M.G.K. Bw. Podgajze; 11. Busztowice; F. Wojciehowice mit Sicherungen von 
Kaliszany bis Bw. Mojciehowice im Anſchluß an 1. G.R.D. 

1) 15. 2. 1915 Erſ. Batl.; 12. 5. 1917 Ord. Offz. 1. Ref.Erf.Inf.Br.; fpäter F-NRetr.- 
Dep. 221. 3.D.; t 1922. 

2) 21. 3. 1915 zum Kr. Min. tomdt.; 15. 2. 1916 Erf.Batl.; 3. 8. 1916 Feldtriegsſchule 
8. Armee Libau; 11. 5. 1918 Unterrihtsoffz. Kreis Goldingen. 

3) 5. 12. 1914 FlErſ. Abt. 6; 10. 6. 1915 Armeejlugpart Gaede; 14. 6. 1915 
San, 48; 15. 12. 1915 Rampfgefhwader 5; 28. 6. 1916 Abt. Führer Fokferitaffel Si; 
1. 9. 1916 Marine-Landflug-Station Tondern; 2. 12. 1916 Jagdftaffel 6; zulegt Jagdftaffel 9; 
16. 6. 1917 tötlid) abgeftürzt Laffincourt. 

4) 24. 11. 1914 Erf.Batl.; 31. 3. 1916 Gericht der immobil. Inip. I Berlin; 16. 8. 1916 
Mil. Hilfsrichter Gouv. Antwerpen; April 1917 Mil. Hifstihter Namur; September 1918 
als ptm. d. R. und Komp.eFührer in einem R.I.R. gefallen. 
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5. 10. 8,30 vorm. Marſch am Ende des Gros hinter 6.6.R. 5 von Diygulec 
auf Dzarow bei anhaltendem Regen auf verihlammten Wegen. Erſtes Zufammen- 
treffen mit öfterreihiichen Dragonern in bunten Uniformen. 12,45 nachm. biegt 
das Gros auf die Meldung, daß auf den Höhen bei Nowe an der Weichſel ruſſiſche 
Kräfte ftehen, nad) Norden über Karfy auf Tarlow ab. Nad) etwa 12 km Marſch 
abends D.W.: Ozarow, nur 5. Bw. Struza und 11. Bw. Wyczmontow. 

Führer des I.: Hptm. v. Hate für den morgens durch Hufſchlag verlegten (Bein- 
bruh) Major Reinhard. Führer der M.6.R.: Lt. d. R. Boeljen. 

6. 10. Lage: Da A.O. K. 9 inzwiſchen Nahrihten von der VBerfammlung neuer 
fibirifcher Korps bei Warfhau und von der Verſchiebung ſtarker ruffiiher Kräfte von der 
Sanmündung nah Warſchau erhalten hat, wird die 9. Armee nad) Norden verſchoben. 

Das Regiment jammelt Déi nah 15 km Marſch mittags bei Wolta-Pent- 
towsfa hinter G. G. R. 5 im Gros der Divijion. Bei jtrömendem Regen Vormarſch 
über Penttowice—Mihalow auf Alekſandrow. Geſchütze und Fahrzeuge ver- 
Inten fajt im Morajt der Wege. Die Kamiennabrüde weiſt klaffende Löcher auf. 
Dauernd treten Marſchſtockungen ein. In der tiefen Schlucht 1 km nördlich Pent- 
towice bleiben zwei ſchwere Batterien jteden. Kräftige Arme der Grenadiere 
vom Il. ziehen, mit den Kanonieren die jhweren Geſchütze an Langtauen den 
fteilen, Iehmigen Berg empor. Mud anderen Fahrzeugen find fie behilflich. Nah 
12 km Mari) abends O.U.: N.St., I. Diugowola; I., M.G.R. Offowfa; F- 
(ohne 12.) Alekſandrow; 12. Wygoda. 

7.10. Ruhetag. In Oſſowka werden auf einem Boden zehn ſchlafende Ruffen, 
darunter vier Ürzte, entdedt. 

8. 10. 7,30 Vormarſch hinter 6.6.R. 5 von Krempa-Dolna über Ciepielow. 
20—25 km Mari, dann D.U.: R.St., II. (ohne 6.), M. G. K. Ciepielow; 6. Zara- 
winiec; Gt. 1, 2., 4. Ranachon; 1., 3. Mniejszy; F- Pein. 

9—11. 10. Schlacht vor Nowo-Aletjandrija. (Skizze 2.) 

9.10. Lage: Während eine ſtarke Nordgruppe der 9. Armee (Gen. d. Kav. v. Maden- 
Je gegen Warſchau vorgehen ſoll, foll das durd) 3. Ldw.Div. (Ldw. Korps) und 72. I.Br. 

XX. AR.) verftärtte (HH. gegen Nowo-Aleffandriia— Iwangorod— Kozienice ab» 
aisen. Weiter ſüdlich follen 4. Ldw.Div. (Om. Korps), XI. A.K. und öfterreih-ungarijhe 
. Armee die Meichjellinie bis Annapol halten. 

Die öfterreih-ungariihen Hauptkräfte erreihen den San, Przemyſl wird wieder frei. 

Im BVorgelände von Nowo-Aletjandriia— Iwangord nod unklare örtliche Verhältniſſe. 
Gefhüsdedungen follen an der von Iwangorod nad) Weiten führenden Bahn, Schügen- 
gräben beiderjeits der großen Strafe Nowo-Alefjandrija— Zwolen etwa 6 km weltwärts 
der Meicjfel liegen. Bei Nowo-Aletjandrija foll eine rujfiihe Divifion den Strom über- 
ſchritten haben. 

Bei fühlem, endlich trodenem Wetter 7,00 vorm. am Anfang des Gros der 
3. 6.3.D. etwa 30 km Marſch von Sycyna über Zwolen, dann nad Often nad 
Polefie. Während 6.6.R. 5 den Abſchnitt Punkt 175 Dia Zabianta—Anielin— 
Smogorzow, 6. 6.3.Br. den Abſchnitt Punkt 168 nördlich Smogorzow— Marko- 
wola—Boguszowfa mit Anſchluß links an 1. G.R.D. bei Granica bejeben, bleibt 
das Regiment mit I1./Lehr-I.R. und 11./5. G.F.A. Div.Ref. in und bei Polefie- 
Berkowice. Dort nachts enge Unterfunft. Biele deutſche Koloniften. 

10.10. Lage: Vorgehen der Ruffen von Kazimierz über die Weichſel und Angriff der 
Ruffen nördlich der Strafe Nowo-Aletfandrija— Zwolen führen zum Kampf des Ldw.Korps 
und ber 3. 6.I.D. 

5,30 vorm. Alarm. Bereitjtellung des Regiments mit I. und M.G.R. hart 
nördlich) Polefie, II. im Birkenwäldchen 400 m nordoftwärts des Dorfes, F. im 
Gehöft nördlich des Birkenwäldchens. Am ganzen Vormittag heftiger Gefehts- 
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lärm links bei6. 6.3.Br., von 12,45 nachm. ab aud bei Zabianka bei 6.6.R.5 und 
17. 2dw.Br. (Gen.Lt. v. Grumbiow'). Bald nad) 2,00 nahm. befiehlt Oberitlt. 
v. Radowit die Bataillonsführer nad) vorn. 2,30 nadm. tritt das Regiment 
in der Reihenfolge I., I1., M.G.R., F. von Polefie zunächſt ſüdoſtwärts an. Es 
überj&hreitet die große Straße nad) Nowo-Alefjandrija und ſchwenkt dann links 
ein, jo daß I. und Il. in vorderer Linie ſüdlich der großen Straße nad) Oſten vor- 
gehen, während F. hinter dem linten Flügel längs der Straße folgt. Nahdem 
die Linie Zurawieniec—Szosnow überjhritten ift, wird das II. auf die Nord- 
feite der großen Straße gezogen. Es geht entfaltet mit 8. und 5. vorn, 6. und 7. 
Hinten, mit rechtem Flügel auf Bw. Klitawa vor. Artillerie geht an der Straße 
in Stellung. Bei ſchnell einbrechender Dämmerung erreicht das I. 5,45 nachm. 
den Weg Klitawa—Kajetanow. Noch während des Vorgehens des II. beim Durğ- 
ſchreiten einer tief eingefchnittenen Schlucht find rechts vorwärts vorzeitig ruffifche 
Minen in mächtigen ſchwarzen Rauchwolfen in die Luft geflogen. Hptm. v. Hate 
läßt im Grunde der Schlucht halten, um das Bataillon neu zu ordnen und Do 
über die Lage zu unterrichten. Anſchluß fehlt beiderfeits. Während der Batls.- 
Führer mit den Hauptleuten ſpricht, ertönt plößlid eine mächtige Sprengung 
vor ihnen. Mehrere andere folgen. Gegen den dunkelnden Himmel jteigen ge- 
woaltige Rauhwolfen empor. Schwefelgerud, verpejtet die Luft. Alles wirft 
fi unwillfürlic zu Boden. Mus großer Höhe Hadern unaufhörlid Steine, Eijen- 
teile, Erdflumpen auf den lehmigen Boden. Glüdliherweile hat der Ruffe feine 
Minen zu früh geiprengt. Wäre das II. im Vorgehen geblieben, dann wäre ein 
großer Teil des Bataillons vernichtet. Die nun vorn am rechten Flügel befindliche 
6. erhält Befehl, durch Alitawa und gegen die große Strafe nad) Nowo-Alefjan- 
drija aufzuklären und die rechte Flanke des Bataillons zu jihern. Kaum ijt eine 
Patrouille der 6. einige Minuten fort, als rafendes Schnellfeuer von halbrechts 
vorwärts aus einer nicht näher erfennbaren Stellung nördlich Klitawa dem I. 
entgegenjchlägt. Diejes liegt mit 6. und 8. vorn, 7. und 5. hinter beiden Flügeln 
der vorderen Kompanien, rechter Flügel diht vor Alitawa, Front nah Südoſten 
und Often, in denkbar ungünftiger Stellung. Der zur Aufnahme der Verbindung 
mit dem Regiment zurüdgejhidte Lt. v. Wißmann bringt nad) einiger Zeit 
die wenig günjtige Nachricht, dah die Landwehr rechts zurüdgewichen fei, und dah 
vorläufig nicht weiter angegriffen werden folle. Hptm. v. Hate läßt nunmehr 
den hinter der jeigen Stellung des Bataillons liegenden Waldrand mit 7. und 5. 
in vorderer Linie bejegen 6. und 8. liegen in zweiter Linie im Walde. Der Batls.- 
Stab befindet fidh zwiſchen 7. und 6. Schüßengräben werden fofort ausgehoben. 
In diefer Aufitellung bleibt das I1. für die Nacht. 

Als gegen 7,00 abends beim Regiment das Gerücht auftaucht, dak die Ruffen 
Verftärkungen befommen hätten und angriffen, und da vom 11. Nachrichten fehlen, 
erhält das 1. Befehl, den Wald nördlic) der großen Straße nordweitwärts Alitawa 
zu erreihen. Zwei Halbzüge gehen mit entladenen Gewehren und aufgepflanzten 
GSeitengewehren entwidelt vor. Die übrigen Teile des I. folgen tief gejtaffelt 
dahinter. In lebhaften, aber hoch über die Köpfe hinweggehendem ruſſiſchen 
Feuer langjam vorgehend, trifft das 1. ſpät in der Dunkelheit hinter dem 11. ein, 
nahdem mit diefem endlich durd eine gewandte Patrouille die Verbindung her- 
geftellt ijt. F. als Div.Ref. erreiht die Gehöfte „zu“ Pachnowola. M.G.R. 
Zem in der Dunkelheit nicht mehr zum befohlenen Eingreifen in den Kampf 
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des G.G.R. 5. Ms Div. Ref. beziehen F. und M.G. K. Alarmunterkunft in 
Szosnow. 

Drd.-Offz-des Regiments: Lt. v. Neefe und Obiſchau für den verwundeten Lt. v. Mejer. 

11, 10. Qage: Ruff.Gren.Korps wurde am 10. 10. durch Teile der 3. Ldw.Div., 
3. 6.3.D. und 15. R.I. Br. gegen die Brüdenjtelle von Nowo-Aletjandrija zurüdgeworfen. 
Es hält ſich noch auf den Höhen vor der Weichſel an der großen Grofe nah Zwolen. Weiter 
füdlic) bei Kazimierz drängte der Ruffe Teile der 4. Sim. in, zwar zurüd, er wurde aber 
durch das Mihgefchid des Gren.Rorps zum Rückzug auf das rehte Stromufer veranlapt. 

Nachts hält vor 1. und II. die wahnjinnige ruſſiſche Schieherei an. Die Gre- 
nadiere liegen frierend im Stangenholz eingegraben. Gie erwidern das über fie 
binweggehende ruſſiſche Feuer niht. Es kommt der Befehl, dak die Brüdentopf- 
ſtellung vor Nowo⸗Alekſandrija ohne Artillerievorbereitung angegriffen werden 
fol. I. ijt aud) dem Major v. Bonin unterftellt. 1. fol im Anſchluß an Teile des 
6.6.R. 5 reits vom II. zuerjt antreten. Da fih jedod) die Entwidlung des 1. 
verzögert, befiehlt Major v. Bonin das Antreten des II. Infolgedeſſen geht 
von der 7., Hptm. v. Brandenftein, zunächſt der Zug des Lts d. R. Rühe allein 
vor. Er zieht ein raſendes ruſſiſches Feuer auf Dé, Auf der Höhe 100 m vor dem 
Walde treten die erſten Verlufte ein. Inzwiſchen entwideln Héi rechts von der 7. 
Züge der 4. und 3. unter den Lts. Frhr. v. Malkan und Völckers (Paul). 
Sie arbeiten ſich unter großen Berluften in immer heftiger werdendem ruſſiſchen 
Feuer [prungweile bis auf etwa 150 m an den Feind heran. Vor der 7. liegt der 
Ruſſe in ausgezeichnet gewählter, durch überaus ſtarke Ajtverhaue beinahe un- 
einnehmbar gejtalteter Stellung. Das meifte Feuer fommt aus der linten Flanke. 
Auf diefe dem Hptm. v. Hate durd Lt. v. Eidjtedt überbrachte Meldung der 7. 
wird links von diejer nod die 5., Hptm. v. Kahlden, eingeſetzt. Während der An- 
griff ſchon in vollem Gange ift, kommt verjpätet der Befehl, Artilleriewirkung 
abzuwarten. Diefe fegt nun auf die Ruffenftellung und das Zwiſchengelände 
bis zur Meichjel ein. Auch die ruſſiſche Artillerie feuert Hot. Da der Angriff 
des Il. in der Front nur ſchwer unter Berluften vorwärts kommt, befiehlt der Führer 
des II. der hinter dem linken Flügel zurüdgehaltenen 8., Hptm. Frhr. v. Crails- 
heim, ein linfs von der 5. liegendes Waldſtück zu beſehen und von hier aus den 
Angriff zu unterjtügen. Etwa 7,20 vorm. — 8. ift bereits im Marſch zur ange- 
wiejenen Stellung — kommt Lt. d. R. Boeljen zum Führer des II. und meldet 
dieſem feine M.G.R. zur Verfügung. Wie vom Himmel kommt er in diefem Augen- 
blid gejandt. Er erhält gleichfalls Befehl, vom Oftrande des für die 8. bejtimmten 
Waldes flanfierend gegen die ruſſiſche rechte Flanke zu wirken. Dann führt Hptm. 
v. Hate auch) die 6., Hptm. Burgemeijter, an den Oſtrand des Waldes, um 
mit jtarfer Feuerkraft von hier aus den Sturm vorzubereiten und dann den Feind 
aufzurollen. Bom Lt. d. R. Boeljen vorzüglic, geführt, eröffnet die M.G.R. 
8,10 vorm. aus einer überhöhenden MWaldftellung mit ausgezeichneter Wirkung 
ihr Feuer auf den Feind. Das Feuer zweier Gefüge und das der M.G. vereinigen 
fih zu außerordentliher Wirkung auf die uneinnehmbar erjcheinende Ruffen- 
Stellung. Die ſchwer ringende 5. befommt Luft. Erlöjend wirkt auf fie das Dauer- 
feuer der M.G. Nun erjheint dem Hptm. v. Hate der Augenblid zum Sturm 
gefommen. Er jpringt aus der Linie der M.G.R. zurüd zur 8. und 6. und befiehlt 
8,40 vorm.: „Antreten zum Sturm!“ im fiheren Gefühl des Erfolges trog der 
Starken ruffiichen Stellung. rohen Herzens jegt er fi) vor die Sturmtompanien, 
neben ihm Utffz. Fehling mit der bach im Morgenwind flatternden Fahne, die 
hier zum erjtenmal zum Siege führen foll. Hornijten blajen, Tambours ſchlagen, 
und das immer erneut dur) das hügelige Gelände erflingende Sturmfignal wirkt 
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begeiſternd auf die Stürmer. Kurz vor der ruſſiſchen Stellung geht noch eine 
Flattermine hoch, aber aus den ruſſiſchen Gräben erfolgt nur noch ſchwache Gegen- 
wehr. Neben dem Fahnenträger erreicht Lt. v. Sittmann 5. als erjter den Aft- 
verhau vor dem Nuffengraben. Unter dem Einfluß des Drudes auf den rechten 
ruſſiſchen Flügel ſtürmen aud) 5. und 7. vor. Während des ſchwierigen Angriffes 
diejer Kompanien zeichnen fid u. a. als Verbindungspatrouille (Gett. Blod und 
die Gren. Wehlmann und Lange hervorragend aus. Der tapfere Gefr. Blod, 
ein älterer Kriegsfreiwilliger und ſchon mehrfad) bewährter vorzüglicher Patrouillen- 
führer, findet dabei den Tod. Bei der 5. fiel der trefflich bewährte V.F. Grok- 
bonader. Bei der 8. wurde der tapfere Lt. d. R. (feit 24. 9.) Kranz!) ſchwer 
verwundet. Als die Angreifer, die ruffiihen Hinderniffe durchkletternd, an die 
Dedungen heranfommen, Zommen die Ruffen mit erhobenen Händen heraus. 
280 Gefangene, vier M.G. (je zwei von 6. und 8.) werden eingebradyt. Bor dem 
getrennt vom II. zum Sturm gejchrittenen 1. ift der Ruffe gewichen. 35 Gefangene 
ließ er hier zurüd. Beim I. trug die Hauptlajt beim Angriff die tapfere 4., von der 
allein der 60 Mann Wort gewejene Zug Maltzan 13 Tote, darunter den hervor- 
ragend tüchtigen, pflihttreuen Fw. Hartwig als Halbzugsführer, und 18 Ber- 
wundete verlor. Bei der 3. wurde Lt. Völders (Paul) jhwer verwundet. Der 
tapfere Chef der 4., Hpm. Beelit, blieb trog eines nicht leihten Schulterfchuffes 
im Gefecht, und hält aud in den folgenden | hweren Tagen vorbildlich für feine 
Grenadiere in vorderjter Linie durd). 

Vorbei an toten und verwundeten Ruffen Boben I. und II. durd) den Hom- 
wald dem weicdyenden Feinde bis zum Steilufer der Weichjel nad), das etwa 9,00 vorm. 
erreicht ijt. Der Ruffe geht über den Strom. Mit Hilfe von Grenadieren der 
4. und 8. werden zwei Gejchüße der Batterie des Hptm. Derichs bis an den Wald- 
rand auf dem Steilhang herangefchleppt, die dann trefflicheres Haubitzfeuer auf die 
am jenfeitigen Ufer liegenden Iransportdampfer, und ſchließlich auf die Gas- 
anftalt von Nowo-Alekjandrija eröffnen. G. G. R. 5 nahm derweil jtürmend Gura- 
Pulawsla. Einige Zeit ſpäter erreichten Garde-Füfiliere die vom II. geftürmte 
Auffenftellung. Bei der Durchſuchung finden fie aud eine ruffilhe Fahne, die vom 
Il. bei der Eile der gebotenen Verfolgung des geſchlagenen Feindes nicht gefunden 
worden war. 

Gegen 3,00 nahm. erhalten 1I., II. und M.G.R. Befehl zum Aufräumen 
des Schlachtfeldes und anliegenden Abmarſch in D.U.; I. Marfowola; II. 
und M.G.K. Chechly. Auf einem Hügel, auf dem beim Angriff vor der Ruffen- 
Stellung die ſchwerſten Verlufte eingetreten find, erhalten gefallene Kameraden 
des Regiments und des 6.6.R. 5 in zwei Heldengräbern ihre letzte Ruheftätte. 
Die gefallenen Ruffen werden in ihren Gräben beerdigt. Dann wird bei Dauer- 
regen und Dunkelheit auf fürdterlihen Schlammwegen abgerüdt. 

Das 6,00 vorm. von Sosznow in eine Mulde nördlic der großen Straße 
Zwolen—Nowo-Alefjandrija vorgezogene, dann bis in den Oftrand des zwiſchen 
Gura-Pulawsta und Bronowice genommenen Waldes gefolgte F. erhält 
3,40 nachm. Befehl, längs der MWeichjelim Abſchnitt Straße Zwolen —Nowo-Aletjan- 
drija bis Opatkowice zu fihern. 11., 9., 10. werden in der Sichjerungslinie einge- 
fegt. St. F. und 12. bleiben hinter der Mitte weſtwärts Bronowice. 

Berlufte 10. und 11. 10: 42 Tote; 68 Berwundete (8 ſpäter geftorben), ferner 
3 Offz.; 9 Vermißte. — Gefechtsſtärke: 55 Offz., 2642 U. u. M., 6 M.G.; Ber- 
pflegungsftärfe: 68 Offz., 2941 U. u. M., 232 Pferde. 

1) 22. 3. 1915 Erf. Batl.; 18. 8. 1915 Abſchied. 
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Lage am Abend: Ruſſ. Gren. Korps ijt in hartem Kampf über die Weichſel geworfen 
(3000 Gefangene, 17 Gefüge, mehrere M.G. erbeutet). 3. Ldw.Div. übernimmt die Ab- 
ſchließung im Weichſelbogen von Janowice bis Opatlowice, um die 3. 6.I.D. für neue 
Kämpfe freizumadjen. 

12.—15. 10. Schlacht vor Jwangorod. (Skizze 3). 

12. 10. Kämpfe bei Wolta-Tyrzinsta— Samwodzie (R.St., I, IL, M.G.S.) 
und bei Slowiti⸗Rowe ($.). 

Erft jpät nachts erreichen R.St., 1., I. und M.G.R. jehr ermüdet ihre Mlarm- 
unterfünfte. Schon 4,00 früh wird alarmiert! Die Dem G. R. K. unterftellte 72. 3.Br. 
(XX. A.K.) ſteht feit 10. 10. mittags in Linie Staszow— Wolka-T. in hartem Kampf 
mit jtarfen Kräften des III. Kaufajihen Korps in brüdentopfartiger Stellung 
bei Samwodzie. Ihre Verſtärkung durch weitere ruffiihe Kräfte (XVII. WLK.) 
im Laufe der Naht zum 12. 10. geftaltet die Lage ernſter. G.R.R. foll daher mit 
möglichjt jtarfen Teilen auf Kozienice abmarſchieren. 43. I.Br. (X1. A.K.) mar- 
Ihiert zur Verfügung des G. R.K. von Zwolen ebenfalls nad) Norden. 

Nad unzureihender Ruhe, mit Ieerem Magen, bei ſtrömendem Regen, 
in Wind und Kälte marfchiert das Regiment (ohne F.) auf grundlofen Wegen 
im Divilionsverbande über Czarnolas—Grodet—Garbatfa—Lesna-Rzefa auf 
Ruda. Der Anfang der Divilion trifft nad) 20 km Marſch 9,30 vorm. 1 km ſüdlich 
119 füdoftwärts Lesna-Rzefa ein. Um der 72. I.Br. ſchnell Hilfe zu bringen, 
ſetzt Gen. d. Artl. v. Gallwiß die vor der 3. 6.3.D. auf Slowiti-Nowe vormar- 
ſchierte 15. R.I.Br. auf dem rechten Flügel der 72. I.Br. ein. 3. G. J. D. fett 
nad) furzer Rajt 11,00 vorm. den Marſch fort, weil 72. I.Br. bei Dombrowfa 
auf ihrem linten Flügel ſchwer kämpft. 3. 6.3.D. ſoll ji) daher aus der Linie 
Nordecke Ruda— Bw. Janow — Wieſen weſtwärts bieles Vorwerks mit der Front 
gegen die Nordojtede Wolta-T.—Oftede Wojtowſtwo entwiden. 5. 6.I.Br. 
foll aus der Linie Ruda— Bw. Janow auf Dombrowfa vorgehen. 6. G. J. Br. 
foll ji links rüdwärts gejtaffelt bereitjtellen. 

Das Regiment erreicht in unaufhörlihem Regen 1,00 nahm. Ruda. Es er- 
Hält Befehl zum Angriff. I1. foll mit rechtem Flügel über Vw. Janitow auf die 
Nordweitede von Wolta-T. vorgehen. 1. joll in zweiter Linie entfaltet links, M. G. K. 
rechts gejtaffelt folgen. G.6.R. 5 geht über Dombrowfa vor. 6. und 8. gehen 
vorn, 5. und 7. dahinter rechts und links geftaffelt vor. Zwiſchen Janitow und 
Molta-T. ift die ein erhebliches Hindernis bildende, 6—10 m breite und durch 
den anhaltenden Regen etwa 3 m tiefe Laha zu überjhreiten. Auf Janikow liegt 
betrãchtliches ruſſiſches Feuer. Überbrüden der Laha mit Behelfsmaterial ift 
unmöglid. Alles muß einzeln über einen einzigen ſchmalen Steg Hlettern. Dann 
erreichen, jede Dedung an Heden und Baumreihen ausnußend, Stab I., 6. und 8., 
ſehr durdeinander gefommen, gegen 3,00 nahm. den Nordteil von ' Wolfa-T., 
den fie bejegen. Bon vorn und beiden Geiten kommt ſtarkes rufliihes Feuer. 
Klatſchend flagen zu hoh gehende Geſchoſſe durch hölzerne Scheunenwände 
und weidengeflohtene Zäune. Der Ruffe, der die Weichſeldämme mit Infanterie, 
M.G. und Artillerie gefpidt beſetzt hat, feuert unter ungeheuerer Munitions- 
verjhwendung ins Blaue hinein. In und bei Wolta-T. liegen 18er und 59er 
der 72. I.Br., die ſchon jehr gelitten haben. 

Hptm. v. Kahlven hat von rüdwärts unmittelbar Befehl, jogleich nad) 
Überjchreiten der Ladha die vordere Linie aufzufüllen. Lt. v. Runowsti 5. be- 
richtet: „Beim Vorgehen erhält die 5. ſchräg von links Schrapnellfeuer. Eigene 
Artillerieunterftügung fehlt völlig. 5. geht ſüdlich Wolka-T. vorbei auf Sam- 
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wodzie los. Sie durchſchreitet jehr dünne Linien vom I.R. 59, die fi) verſchoſſen 
haben und liegen bleiben.“ Die mit freigemahten M.G. von Janikow dem I. 
gefolgte M.G.R. bleibt zwilchen Janikow und Molla-T. liegen, da das Gelände 
für den Einfag von M.G. ungünftig. ift. 

Als I. 2,00 nadjm. bei Janikow Befehl erhalten hat, die vordere Linie des 
II. rechts zu verlängern, gehen 1. und 2. entwidelt vor. 3. und 4. folgen. Auch 
der Übergang diefer Kompanien über die Laha auf dem einen Steg dauert lange. 
Heftiges ruſſiſches Schrapnellfeuer von vorn und äußert wirkſam aus der rechten 
Flanke, Gewehr- und M.G.-Feuer aus der Ruffenftellung bei Samwodzie und 
an den Meichjeldämmen jteigert die Verlufte. Lt. Frhr. v. Maltzan 4. jhreibt: 
„Unfere vorderjte Linie hat Wolka-T. bereits erreicht. Die Kugeln pfeifen, und 
plagende Schrapnells machen fih übel bemerfbar. Sie fommen immer lagen- 
weile, acht Stüd auf einmal. Hptm. v. Bülfingslöwen liegt etwa 20 Schritte 
lints von mir. Ein Schrapnell nad) dem anderen plagt unmittelbar vor ihm. Ich 
fehe bloh zu ihm hin, ob er nod) am Leben ift. Eine viertel Stunde darauf verwundet 
ihn eine Kugel ſchwer.“ Der vortreffliche, beliebte Führer der 3. hatte einen ſchweren 
Beckenſchuß erhalten (f 1. 11. 1914). 

Dicht hinter der vorderen Linie Hört Major v. Bonin von einem Batls. Führer 
des IR. 18 u. a., dah mehrmaliger Verſuch die Ruffenitellung anzugreifen, ver- 
luſtreich mißlungen ift. Unter diefen Umftänden will er zunächft nicht weiter an- 
greifen. Erſt foll die Artillerie wirken. Aber noch ehe entiprechende Befehle er- 
laſſen find, find feine vorderſten Kompanien bereits in forſchem Drange nad) vor- 
wärts aus dem unter heftigem ruffiihen Feuer liegenden Wolfa-T. auf Sam- 
wodzie vorgebroden. Lt. d. N. v. Rappard 1. berichtet: „Etwa 4,00 nadm. 
ſchwãrmen wir in die jenfeits Wolka-T. liegende Feuerlinie ein. Ziele liegt ruhig 
und feuert gleihmäßig. Ruſſiſches Gewehrfeuer geht zum Teil zu hoh. Schnell 
werden neue Züge eingeteilt und Entfernungen angegeben. ` Durch das Glas 
wird beobachtet, was bei den Rufen los ift. Es beginnt etwas unjichtig zu werden, 
aber die ruſſiſche Linie ijt vor dem uns als Sturmgiel bezeichneten Dorf Samwodzie 
gut erkennbar. Hin und wieder erheben fih einzelne Ruffen und laufen. Um 
vorwärts zu Zommen, will ich einen großen Sprung maen. Da heißt es plötzlich: 
„Vor uns eigene Truppen!" Auf die Frage, wie dieje erfannt worden feien, feine 
Antwort. Leute aus der alten Kampflinie können nicht Jagen, ob überhaupt eigene 
Truppen vor uns find. Aud Gignalblafen gibt feine Klarheit. Mfo vorwärts! 
Ein paar Sprünge belehren uns jedod), daß die graue Linie vor uns Ruſſen find. 
Heftiges Feuer ſchlägt uns entgegen. Nun wird wie in Döberit lebhaft gefeuert 
und gejprungen. Das ift allerdings feine Freude. Das falt dedungslofe Angriffs- 
feld ijt meiſt in groben Schollen gepflügter, Iehmiger, durch den langen Regen 
völlig aufgeweichter Sturzader. Man Debt bald wie ein Erdflos aus. Fernglas 
und Brille find verſchmiert und nußlos geworden. Beides ift wegen der immer 
mehr hereinbrehenden Dämmerung aud nicht mehr jo wichtig. Am unange- 
nehmſten ijt das ruſſiſche Artilleriefeuer, das uns auf dem flahen Felde große 
Berlufte bringt, ohne daß wir durch eigene Artillerie Erleichterung haben. Gleiğ- 
wohl gewinnen wir gut Raum und rüden dem Dorf näher. Die Rufen gehen 
langſam zurück.“ 

Dt. Frhr. v. Malkan 4. berichtet weiter: „Mein Hptm. Beelitz ift bereits 
mit. der vorderften Linie in Wolfa-T. verihwunden. Ich führe den Reit der 4. 
nad. Ein Mann tommt mir entgegengelaufen und freit: „Die Ruffen greifen 
uns an; wir gehen zurüch!“ Leider laffe ich den Mann laufen, aber in dem Augen- 
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blid kommt es mir nur darauf an, mit allen nod) verfügbaren Leuten fo jchnell 
wie möglih in die vorderjte Linie zu Zommen. Ich Zomme nad Wolta-T. herein, 
und fehe einen großen Haufen Soldaten hinter einem Haufe eben, Major v. Bonin, 
fagt mir, vorn wäre alles in Ordnung. Ich darf nicht nad) der vorderjten Linie, 
ſondern foll als Reſerve in Wolfa-T. bleiben. Da ſich hier eine Menge Leute ver- 
ſchiedener Truppenteile herumtreiben, ftelle id) mir von ihnen eine ganze Kom- 
panie zujammen, die ich hinter die vorderjten Häufer von Wolfa-T. lege.“ In- 
zwiſchen trugen auch vom II. die 6. und 8. den Angriff 150 m über den Dorfrand 
von Wolla-T. hinaus vor. Sie famen dann aber nicht weiter. Zwei Züge der 7. 
liegen im Dorf in Neferve, während ein Zug der 7. und die 5. am Angriff auf 
Samwodzie teilnehmen. Bon dem dem Regiment unterftellten 11./6.6.R. 5 
Ihwärmten 7. und 8. in die vordere Linie ein. 5. und 6./6.6.R.5 waren zunächſt 
noch in Rejerve bei Janikow geblieben, beteiligten Do aber jpäter ebenfalls am 
Angriff. Der erh in der Dämmerung begonnene Angriff über die verſchlammte 
Ebene geht im wirtjamjten Feuer aller Waffen nur unter größten Verluſten voran. 
Bei der 5. befindet fih die Fahne des Il. Ihr waderer Träger, Utffz. Fehling, 
erhält einen ſchweren Bruftihuß. Der das heilige Wahrzeichen ergreifende Utffz. 
Beder 8. fällt mit ihm fur vor Samwodzie. Erſt jpät abends tritt ein Mann 
eines fremden Truppenteils auf die im Schlamm verjunfene Fahne und hebt 
fie auf in der Meinung, es fei eine Ruffenfahne. V.F. Pohl 7. erkennt zum Glüd 
die Fahne, jo daß fie wieder in die Hand des II. fommt. Dem Angriffsziel immer 
näher fommend, geht es ſchließlich — Hart gelihtet — unter Hurra im Sturm 
ins Dorf. 2t. v. Kunowsti 5. berichtet weiter: „Gleichzeitig mit der 5. brechen 
etwa zwei Kompanien eines anderen Regiments mit Hurra in tiefgegliederten 
Sturmhaufen im Dorfrand ein. Zieler ift von den Ruffen geräumt. Das Dorf 
geht in diefem Augenblid in Flammen auf, jo dah die Stürmenden beleuchtet 
werden. Raſendes ruſſiſches M.G.-Feuer jet ein. Ms ich verfuhe die wilde 
Unordnnng unter den verjhiedenen Truppenteilen zu bejeitigen und Züge und 
Gruppen einzuteilen, erhalte ic) einen Oberſchenkelſchuß.“ Lt. d. R. v. Rappard 1. 
Ichreibt weiter: „Beim Sturm in das Dorf jtoßen wir auf den Nordausgang. 
Zwilhen den Häufern laufen die Ruffen davon. Ihre Aufnahmejtellung liegt 
iheinbar hinter dem Dorf am Meichjeldamm. Die Lage ift für uns wenig ſchön. 
Die Ruffen liegen im Dunteln hinter dem Teen Damm, von dem fie — für uns 
unſichtbar — auf uns in dem vom Brande erleuchteten Dorf lebhaft feuern. Der 
vor mir laufende Hptm. v. Kahlden dreht fih plötzlich rudartig um fih jelbjt 
und ſtürzt zu Boden. Ein Mann feiner Kompanie bemüht ſich um ihn, fann ihm 
aber nicht mehr helfen. Er hatte wohl einen Herzihuß erhalten. Da die Ruffen 
jeden Augenblid zum Gegenangriff vorgehen fëmmen, ſuche ih einige Leute zu 
fammeln. Es kommt der Befehl, den Dorfausgang zu ſichern, da hier ein Angriff 
ſehr verhängnisvoll werden fann. Wer den Befehl gab, ift nicht zu ermitteln, 
aber er entſpricht ganz der augenblidlihen Eritiihen Lage. Ic lege mic, daher 
mit jcehnell zujammengerafften 15—20 Mann vor den Dorfeingang. Zu jehen 
ijt nichts. Der Ruſſendamm ift in der Duntelheit nicht zu erfennen. Ein anderes 
Ziel zum Schieken gibt es nit. So heißt es aufpaljen und fih gedulden. Das 
ruſſiſche Gewehrfeuer geht zu hoh. Unangenehm find aber die Nrtilleriefalden 
zu ſechs oder acht Schuß gleichzeitig. Sie treuen das ganze Gelände ab. Plöß- 
lid) befomme id) im Liegen einen jo heftigen Schlag gegen die rehte Schulter, 
daß ich glaube, fie ijt völlig zerihmettert. Im Dumfeln ift nichts feitzuftellen. 
Rod ausziehen geht nicht, aljo zunächſt mal mehr ins Liht. Nach einigen müh- 
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famen Schritten muß ich mid im Granatfeuer wieder hinwerfen. Dann tomme 
ich in das erfte nicht brennende Haus. Hier Debt es trübe aus. Auf dem Lehm- 
boden auf einem Haufen Stroh, auf einem Tijh und einer Bank liegen ſchwer— 
verwundete Deutjche und Ruſſen durdjeinander. Ein auf dem Herd brennendes 
Feuer verbreitet etwas Liht. Auf dem Stroh wälzt ji) ein jammernder Ruffe mit 
einem Bauchſchuß. Etwas abfeits liegt B.F. Müller (Max) mit einem ſchweren 
Beden- oder Oberſchenkelſchuß, unfähig ſich zu bewegen, geſchweige denn zu 
gehen. Ein Mann zieht mir Rod und Hemd aus. Zwei teine Löcher auf dem 
Rüden und ein größeres Loh am rechten Oberarm. Nachdem alles mit dem Jn- 
halt des VBerbandpäddens bewidelt ift, bin ic) wieder leidlich in Ordnung, nur 
ſtarke Shwäde und Schwindel jtellen fih ein. Mit dem rechten baumelnden Arm 
Tann id) hier nichts mehr nügen. In Wolla-T. foll eine Verbandſtelle oder wenigſtens 
ein Sanitäter fein. Ich tann gehen, die übrigen VBerwundeten in dem Panje- 
haus nit. Gie fürchten alle vergejjen zu werden, und den Ruſſen bei einem 
Gegenangriff in die Hände zu fallen. Ih Tann fie nur mit dem Verſprechen tröften, 
für ihre Abholung zu forgen. Ohne Hemd, den Rod nur umgehängt, gehe ic) 
los. Der Weg über das Kampffeld in der Dunkelheit ift ſchlimm. Überall Tote 
und Schwerverwundete, Stöhnen und Rufe nad) Waljer. Keinem kann ic) helfen, 
nur verſprechen, hinten auf die Abholung zu dringen. Im Verbandpla in dem 
zurüdliegenden Dorf hat man voll zu tun, um der vielen Verwundeten Herr zu 
werden. Hilfe für die noch vorn Liegenden ijt hier nicht zu erhalten. Die Arbeit 
geht hier ſchon über die Kräfte. Hptm. v. Bültzingslöwen wird gerade wegen 
feines ſchweren Schuffes verbunden. Ich werde, da ich gehen Tomm, nad) dem 
Hauptverbandplag auf dem weiter zurüdliegenden Gutshof geſchickt. Hier wimmelt 
es von VBerwundeten. Ich fuhe die Ärzte ufw. zur Abholung der Verwundeten 
vorn zu beftimmen. Es wird aud) feft zugefagt, nur im Augenblid ginge es nicht. 
Der Verſuch ift im Laufe der Nacht auh gemacht worden. Leider konnten aber 
lange nicht alle eingeholt werden. Unter den nicht Abgeholten ift aud) V.F. Müller 
(Max), der mit feiner ſchweren VBerwundung in Gefangenfchaft geriet) V.F. 
Müller (Max) 1.2) Hatte fih im Häuſerkampf tapfer mit Piltole und Degen gegen 
mehrere ihn umxingende Ruſſen gewehrt, war dann aber ſchließlich ſchwer ver- 
wundet niedergebrohen. Auch die Leiche des vortrefflihen Hptm. v. Kahlden 
Tonnte nicht geborgen werden. 

In der kritiſchen Lage wird Samwodzie aufgegeben. Langſam über das 
mit Toten und Verwundeten bededte Schlachtfeld weichend, wird in völliger 
Duntelheit gegen 8,00 abends Wolka-T. wieder erreicht. Mit 18ern, 59ern, 5. Garde- 
Grenadieren untermijcht, bejegen Teile des I. den jüdlichen Oftrand, während 
Zeile des II. mit zwei Zügen der M.G.R. die nördliche Hälfte halten. Die im 
Dorf liegenden Rejerven, die Stäbe des 1. und I., die zahlreichen VBerwundeten 
finden in den dortigen elenden Lehmbuden und Scheunen nur geringen Schuß, 
zumal ruſſiſche Artillerie wieder mit Schrapnells Unheil anrichtet. Bei der Ber- 
forgung der vielen Verwundeten, darunter auch Ruffen, tut ſich u. a. aud) der 
unermüdlihe San.Utfiz. Opa rühmlich hervor. Der Regt.Stab ift beim Stabe 
des Il. 

Verlufte des I. und I.: 43 Tote (1 Offz.); 106 VBerwundete, darunter 7 jpäter 
Geftorbene, ferner 4 Offz.; 50 Vermißte (9 tot). — 

1) Qt. d. R. v. Rappard: 1. 6. 1915 Erf.Batl.; 7. 8. 1916 MiL. Verw. Litauen (Kreis- 
amt lan Ge 1917 Erf.Batl.; 14. 5. 1917 Mil.Berw. Litauen (Wiltowifhti). 
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Das F. wurde von 12,30 nachts ab vor Nowo-Alekjandrija durd) Teile der 
3. Ldw.Div. abgelöft. 9., 10., 12. jammelten ſich bis 5,30 früh am MWeftrand von 
Opatkowice und marjdierten über Markowola nad) Marjanow. 11. follte fih 
aus ihrem Abjchnitt unmittelbar an das Regiment heranziehen. In Marjanow 
erfuhr Hptm. d. R. Frhr. v. Lützow den Abmarſch des Regiments auf Ruda. 
Ohne 11. jegte er den Marſch auf aufgeweichten Wegen im Toten Regen fort. 
Längere Raft war unmöglid. In der Ferne hörbarer Gejhügdonner zwang zu 
bejchleunigtem Marſch zum Regiment. 2,00 nahm. erhielt der Batl.Führer an 
der Megegabel 1 km füdoftwärts Lesna-Rzefa Kenntnis vom Angriff des Regi- 
ments mit dem Befehl, nad) Ruda zu marjchieren. Beim Überjchreiten einer Wald- 
blöße von einem Generaljtabsoffizier des Gen.Rdos. angehalten, erhielt der Batls.- 
Führer Befehl, jofort auf Slowiki-Nowe abzubiegen. Dort drohte bei der feit 
10,30 vorm. in ſchwerem, verluftreihem Kampf ftehenden 15. R.I.Br. Umfalfung 
durch Hart überlegenen, aus dem erweiterten Brüdentopf von Iwangorod an- 
greifenden Feind vom Ill. Kaufafiihen Korps. Gen.Maj. v. Below, Komdr. 
der 15. R.I.Br., unterjtellt das F. dem Major Bronſart v. Schellendorff, 
dejjen G.R.Schüßen-Batl. bisher heldenmütig ruffiihen Vorftößen unter ſchwerſten 
Berluften ftandgehalten hat. Sein rechter Flügel war eingedrüdt. Nach fuer 
Unterrichtung über die Lage werden die Füfiliere eingeſetzt. Nak bis auf die Haut, 
ermüdet von 32 km langem, bejhwerlihem Marſch, ohne gegeſſen zu haben, 
treten fie in den Kampf. Während die 9. die rechte Flanke deden foll, geht die 
12. zur Aufnahme zurüdgehender G.R.Schüßen und R. Gier am Südrand des 
großen Sumpfes bei Slowiti-Nowe in Stellung. Lt. Grundmann wird mit 
feinem Zuge der 12. vom Kommandeur der G.R.Schüßen zur Erkundung des 
ausgedehnten Sumpfgeländes vorgejhidt. Der in dem unüberjihtlihen Gelände 
von überlegenem Feind angegriffene Zug wird fajt völlig aufgerieben. Lt. Grund- 
mann, ein bejonders tüchtiger, junger Offizier, fällt. Mand) braver Füfilier 
teilt fein Schidjal! Der von den Kaufajiern völlig ausgeplünderte, ohne Waffen, 
ohne Torniſter, ja ohne Stiefel beim Zug Mudrow ſpäter wiedereintreffende 
Büf. Bruh berichtete u. a, daß der Durch den Sumpf bis an eine Heine Anhöhe 
vorgefommene Zug Grundmann plößli etwa zwei feindlihen Kompanien 
auf geringe Entfernung gegenüber gewejen fei. Dieje jeien mit umgedrehten 
Gewehren auf den Zug zugelommen und hätten gerufen: „Prustie fein gutter 
Freind!" Lt. Grundmann habe darauf niht ſchießen lajfen, in der Annahme, 
dak die Feinde alle gefangen genommen würden. Als dieje jedoch auf 40—50 m 
herangewejen jeien, hätten fie plößlid aus ihren wieder umgedrehten Gewehren 
verheerend geſchoſſen. Zug Grundmann fei in den Sumpf zurüdgelaufen, 
und wer nicht totgejhofjen worden fei, fei im Sumpf umgelommen oder ge- 
fangen genommen worden. Zug Schreiber der 10. belept linfs neben der 12, 
die Höhe 122 an der Nordoftede von Slowiti-Nowe. Immer wieder greifen die 
Kaufalier an. Jedoch die braven Füſiliere ſchlagen jih trog des anhaltenden Regen- 
wetters und des dadurch jchlechten Gejundheitszuftandes ausgezeichnet. Im 
dihtbewaldeten Sumpfgelände werden die Kaufafier, teilweije in erbittertem 
Bajonettfampf, immer wieder zurüdgewiejen. Gegen den überlegenen Feind 
werden die Stellungen wader behauptet. In der Kampflinie liegen G.R.Schüßen, 
Füfiliere des Regiments und R. Gier vermiſcht. Als Hptm. d. R. Frhr. v. Lützow 
in der Feuerlinie entlangkriechend, fidh zeitweilig in dieſer niederlegt, begrüßt 
ihn unerwartet ein Schüße mit den Worten: „Guten Abend, Herr Kammerherr !“ 
Es ijt der Leibjäger des Fürften von Reuk, deffen dienfttuender Rammerherr Hptm. 
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d. R. Frhr. v. Lützow im Frieden war. in jonderbares, aber erfreuliches 
Miederjehen vor Iwangorod! — Nach längerem Feuerfampf ftürmen gegen 
6,30 abends nochmals Ruffen gegen den linten Flügel der 12. und den Zug der 
10. vor. Unter Einjat der Züge des Lts. d. RN. Haendler und des V.F. Trill 
der 10., die im Sumpf zum Teil bis an die Hüften in Waller und Moraft geraten, 
wird aud) diejer Anfturm unter Worten Feindverluften auf das Tapferite abgewehrt. 
In diefen Ieren Kämpfen in ſchwierigem Kampfgelände ijt vorwiegend die 
Haltung der Unterführer und der Leute makgebend. Unter vielen anderen zeichnen 
fi) aud die jugendlihen Fahnenjunter Frhr. Senfft v. Pilſach (Ernſth und 
v. Beczwarzowsfn hervorragend aus. 

Der Btls. Führer verabredet mit dem Komdr. der G. R.Schützen ein Wieder- 
jammeln der Verbände und Einteilung der Verteidigungslinie. Dies wird je- 
doch ert in der Dunkelheit einigermaßen möglich. 9. hebt beiderjeits des Weges 
Stowili-Nowe— Bw. Steciehow eine Stellung aus, in der die Füfiliere mit Un- 
ſchluß links an G.R.Schüfen bleiben. Rejte der11./R.64— etwa 30bis40 Mann — 
werden als Relerve hinter den rechten Flügel der 12. zurüdgenommen. 

Bei der ärztlihen Verforgung der Verwundeten bewährt ſich in hohem Make 
3-Unt.Arzt Dr. Herrmann. 

Verlufte des F.: 10 Tote (1 Offz.); 45 Verwundete; 8 Vermißte (5 tot). 

Die abends beim Regiment eintreffende 11. wird dem II. in Wolfa-Iyrzinsta 
unterftellt. 

Führer der 3.: Lt. Frhr. v. Maltan, der 5.: Lt. v. Sittmann. 

13. 10. Ununterbrochen riejelt der Regen, der Wege und Gräben in der fon 
an ſich feuchten MWeichjelniederung grumdlos madt. 

Den Fülilieren bringt die Naht in ihrer Stellung bei Slowili-Nowe feine 
Ruhe infolge vieler ruffiiher Feuerüberfälle. Zudem find ruſſiſche Gegenangtiffe 
zu gewärtigen. Einmal wird es aud tatlähjlich jehr bedrohlich. Dide ruffiſche 
Maſſen jtürmen vor, und die tapferen Füliltere ftürmen in ihrem Tatendrang 
mit dem Bajonett den Ruffen entgegen. In diefen Tämpfenden Haufen feuern 
M.G. der G. R.Schützen. Der Angriff wird aber glücklich abgeſchlagen. Der Batls.- 
Stab liegt in einer etwa 15 Schritte hinter der Gefedhtslinie liegenden Hütte. 
Da deren oberer Teil im rujfiihen Strichfeuer liegt, ift der Verkehr dort nur 
inieend und rutſchend möglid. Im Laufe der Nacht treffen einzelne Füfiliere, 
die tags zuvor am Vorftoß im Sumpf teilgenommen haben, völlig durchnäßt 
und frierend wieder beim Bataillon ein. Sie fönnen nur durd) Reiben und Bürften 
an niedrigen Feuern wieder eingermaßen in Ordnung gebraht werden. 

1, I. und 11. halten den Oftrand von Wolla-Tyrzinsta. Unter ſcharfem 
ruſſiſchen Feuer bauen fie ihre Stellungen aus. Lt. (feit 24. 9.) Mat 7. verläuft 
ſich bei nächtlicher Erfundung mit feiner Patrouille und fteht plötlic auf dem 
dicht von Ruffen bejegten Weichjeldamm. Die Ruffen haben ihn jedod) nicht be- 
merkt, jo dah er, ſchleunigſt Tehrtmachend, entkommt. Beim Zurüdgehen landet 
er glüdlic) in einem Schüßengraben des Lehr-I.R. Dann bringt er feine Patrouille 
wieder vollzäblig zurüd. Morgens findet fih auh V.F. Witte 7. wieder ein. 
Tags zuvor beim Sturm auf Samwodzie beteiligt, ijt er dort in die Hand der Ruffen 
gefallen. Er hat fih aber wieder befreit, und hat die Nacht mit einem Manne einer 
anderen Kompanie in einem Hauje vor der Negimentsitellung verbradt. Ein 
von ihm gefundenes M.G. mukte er eben lajjen, da er beim Berjuch es mit- 
zunehmen vom Finde bejhoffen wurde. Da nad) feiner Meinung das M.G. 
nur etwa 400 m vor Wolfa liegen joll, verſuchen Lt. d. R. Rühe und Utffz. Jüdtke 
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das M.G. zu holen. Über freies Feld vorgehend, auf dem viele Tote und Ber- 
wundete liegen, jtoßen beide auf einen VBerwundete zurüdjhaffenden Kranten- 
trägertrupp, der auf ſtarke Bel Puma der Weichſeldämme durch die Ruſſen aufmert- 
jam macht. Bald ſchlagen auh ruſſiſche Geſchoſſe ein, jo dah eiligft der Rückzug 
angetreten werden muß. 

Lage: Eine zuſammenhängende, Bart beſetzte ruſſiſche Brücentopfſtellung zieht Déi, 
bei Sieciehow an die Außenftellungen von Iwangorod anſchließend, an den Weichſel- 
dämmen und am Weltrand der anliegenden Ortjchaften bis zur Meicjfelbiegung nordoftwärts 
Kozienice in mehr als 10 km Breite. Bom Dftufer des Stromes wirten mur ſchwer zu faljende 
ruſſiſche Batterien. 

Der für die Mittagsjtunde befohlene neue Angriff auf die vortrefflic, einge- 
richteten Weichſeldämme unterbleibt, da er im Morajt der Stromniederung un- 
möglid) ift. Zudem hat die jhon zum Teil im Moder jtedengebliebene Artillerie 
feine Stellungen, aus denen fie die jenfeits der Weichſel ftehenden ruſſiſchen ſchweren 
Batterien befämpfen Zomm, Nun werden den todmüden, zum Teil halb im Waſſer 
liegenden, von Näfle und Kälte fajt erſtarrten Truppen des verjtärkten G.R.R. 
zur vollftändigen Abſchließung von Iwangorod neue Abjchnitte zugewiejen. Bei 
der 3.6.3.D. liegt in vorderer Linie mit Anſchluß rechts an 15. R.I.D. die 6. G. J. Br. 
im Waldrand ſůdlich Slowiti-Nowe—Siüdausgang von Pſary. 5. G. J. Br. jol 
für die 72. J.Br. den Abſchnitt von Pſary bis zum Meg Janiton —Molka-T. 
übernehmen. Das Regiment erhält 6,00 abends Befehl, nad) Pjary zu rüden. 
Die bei Wolfa-T. gegen 7,00 abends abgelöften Bataillone erreichen bei völliger 
Duntelheit nah jehr anjtrengendem Weg durch die grundlofe Niederung gegen 
11,30 abends Pjary. Die große Strafe ſüdlich Janikow ift unbenusbar, da dic 
Brüde über den Déi hier zu einem See erweiternden Bad) zerjtört ijt. Daher mub 
der Umweg über Ruda genommen und dort eine Furt benußt werden. II. und 1. 
bejeßen eine am Oftrand von Pfary liegende, bisher von 18ern und 59ern gehaltene 
Stellung. M. G. K. bleibt im Bw. Janitow. Durch zweitägigen Kampf in jhauder- 
haftem Wetter und ohne Verpflegung ift alles jehr erihöpft. Die Feldküchen 
fonnten nicht herangezogen werden. 

Bei der Beobachtung des Feindes durd) das Fernglas erhält Lt. d. R. Wolff 4. 
einen Schuß ins linfe Auge. Ein Arzt, der gleich zur Stelle ift, entfernt eine 
ins Auge getriebene Mejlinghülje, aber das Muge war verloren. 

Verlufte: 8 Tote; 13 Verwundete (1 Of); 4 Vermißte (1 tot). 

14. 10. Sage: In den näğjten Tagen erneuert der Déi mehr und mehr verftärfende 
Ruffe ftändig feine Angriffe gegen das G.R.R. Gie bleiben — ebenſo wie vorher die deutſchen 
Angriffe — im Sumpf und Moraſt Jowi deutſchen Abwehrfeuer liegen. Nur vereinzelt 
tommt es zu örtlihen Zufammenftöhen. Im übrigen befegräntt ſich die Kampftätigkeit im 
wejentlihen auf die beiderfeitigen Artillerieen. Die überaus ungünjtigen Mitterungs- und 
Bodenverhältniffe tommen der deutjhen Abwehr zugute. Sie jtellen aber aud) fajt un- 
menſchliche Anforderungen an die Kräfte der deutſchen Verteidiger. 

IL hat mit 8., 6., 7., 5. den Tat 1,5 km langen Abſchnitt von Pjary, rechter 
Flügel an Brzcznica angelehnt, linter Flügel am Weg Bw. Janitow— Samwoozie, 
bejegt. Bom I. hat ji) die 3. links neben der 5., aber einige hundert Meter entfernt, 
nördlich Pſary in einem Kartoffelfeld eingegraben. 2. hat Höhe 109 ſüdlich Wolfa- 
Tyrzinsta, 1. den Südteil des Oftrandes von Wolka-Tyrzinska und die ſüdlich 
anſchließende Stellung beſetzt. St. I. und 4. liegen in zweiter Linie am Südrand 
von Dombrowfa. Bier M.G. jind beim II., zwei M.G. bei der 3. eingefegt. Die 
nur febr licht beſetzten Stellungen werden verjtärft. Durd) die vor der Stellung 
des II. laufende jumpfige Laha ift die Stellung gut verteidigungsfähig. 
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3,00 nahm. gehen Ruffen aus Samwodzie und füdlic zum Angriff gegen 
Höhe 109 vor, 3., 2., 1. und die M.G. bei der 3. eröffnen das Feuer. Dadurch, 
und duch Feuer der Artillerie kommt der Angriff auf etwa 500 m Entfernung 
zum Stehen. In der hereinbrechenden Dunkelheit graben fih die Ruffen ein. 
Bor dem II. gräbt ſich eine ſchwache ruſſiſche Schüßenlinie 1200 m entfernt em. 
Ruſſiſche ſchwere Artillerie feuert auf die Stellungen bei Pjary. Berlufte treten 
dadurch aber nicht ein. 

Beim F. bei Slowiti-Nowe ijt nachts die Lage dadurd) erſchwert, daß turz 
vor Mitternacht die G.R.Schüben zurüdgezogen wurden. Die zur Ablöfung des 
F. bejtimmten Garde-Füliliere (III. Batl.) jind noch nicht eingetroffen. Nur 
Oberftlt. Graf v. der Schulenburg verbringt die Nacht bei feinem alten 
Bils.Stab. Erſt nachts erreihen die Garde-üliliere Den etwa 500 m von der 
Stellung des F. entfernten und mit Deler Stellung gleihlaufenden Waldrand. 
Als dort über die Linie des F. hinweggehendes ruſſiſches Feuer einjchlägt, erwidern 
die Garde-Füfiliere das Feuer, jo dah das F. zwilhen zwei Feuern liegt. Be- 
jonders hart wird der Verbandplaß und der Trok des F. betroffen, die fluchtartig 
in alle Winde zerjtieben. Erft dem Gefr. Dohr vom Stabe des F. gelingt es, 
die Garde-Füfiliere zur Feuereinftellung zu bringen und ihnen die Lage klarzu— 
machen. In diefer Nacht behaupten 9., 10., 12. und ein Meiner Reſt R. 64er helden- 
mütig die Stellung bei Slowiti-Nowe. Erft morgens löſen Garde-Füliliere ab. 
Das F. marſchiert über Lesna-Rzefa nah Ruda und jtellt ji) an der Mühle bei 
Bw. Janikow auf Befehl des Regiments bereit. Hier tritt aud die 11. wieder zum 
F., die fih im Verbande des Il. vortrefflid) bewährt hat. 10. und 12. werden 3,00 
nahm. dem 1. zur Verfügung geftellt. St. F., 9., 11. bleiben an der Mühle. 

Als der Regimentsitab für einen Beobachtungspoſten auf dem dreiftödigen 
Herrenhaus des im Bereich des ruſſiſchen Artilleriefeuers liegenden Bw. Janitow 
einen gewandten Unteroffizier mit einigen Leuten vom F. anfordert, fommandiert 
Der Batls. Führer für diefen wichtigen Poften den ſchon wiederholt durch Tüchtig- 
teit und Schneid, jüngft erft wieder bei Slowifi-Nowe, aufgefallenen Sgt. Mudrow 
12. Er beſetzt mit drei tüchtigen Leuten, den Gefr. Rampe, Gabel und dem Fül. 
Ed, den Dahboden des Haufes, der einen weiten Überblid über das Vorgelände 
bis zur Meichfel, über die brennenden Dörfer Dombrowfa, Wolfa-T., Samwodzie 
u. a. ſowie über die Lage der rufliihen Gräben bietet, jo daß er dem Regiment 
ſehr gute, wichtige Meldungen maen fann. Seine erfolgreiche Tätigkeit fand 
erft ihr Ende, als das Gehöft durch ruſſiſche Artillerie in Brand geſchoſſen wurde. 
Sgt. Mudrow berichtet u. a.: „Plöhlich ſetzte ein ſtarkes Ziſchen und Saufen 
über uns ein. Die Ruffen hatten uns hier oben bemerkt und jandten uns ihre 
eifernen Grüße. Mber wir hielten aus. Haushod) jtiegen jhwarze Wolfen der 
einſchlagenden Granaten auf. Ein Volltreffer legte eine lange Scheune auf die 
Seite. Gie fing an zu brennen. In einen Baum jchlug eine Granate und zer- 
jplitterte ihn volljtändig. Als wenn die Hölle ſich aufgetan, fo dröhnte der Erd- 
boden unter uns. In den Teich jaujte eine ſchwere Granate hinein, und das Walfer 
itieg wie eine Riejenfontaine hoch. Unſer Gebäude zitterte in allen Grundfeften. 
Da — ein furchtbares Splittern, Breden von Balken, Stürzen von Mauern. 
Eine riefige Staubwolfe umhüllte uns, aber wir wurden nicht getroffen, obwohl 
die Granaten hageldicht jauften. Wir frohen nun aus dem zerfchoffenen, brennenden 
Haufe heraus und begaben uns in den Keller. Ich jtellte feft, daß die Dunfelheit 
hereinbrach und unfer Bleiben hier zwedlos war. Wir begaben uns zu unferem 
Bataillon, das fi) weiter zurüdgezogen hatte.“ 
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Bon der im Laufe des Kampfes zum Vorbringen von Munition beim I. 
eingejegten 12. fällt u. a. V.F. Seeger durch Bauchſchuß. 

15. 10. Das Regiment hält die unter ruffiihem Granat- und Schrapnell- 
feuer liegenden Stellungen. 6,00 vorm. graben fih vorgehende Ruffen in mehreren 
Linien hintereinander vor dem lI. ein. 11. wird hinter den rechten Flügel in 
Pſary gezogen, da Lehr-I.R. rechts er etwa 300 m rückwärts anſchließt. Bis zum 
Abend ununterbrohener Feuerfampf des II. gegen Dart überlegenen Feind, 
Dellen Angriffe duch Feuer, unterftügt durch Artillerie, deren Beobachtung auf 
dem Boden des Haufes des Batls.Stabes ſitzt, unter ſchweren Verluſten für den 
Feind — nad) Gefangenenausjagen etwa 400 Mann — abgefchlagen werden. 
Abends trägt der num etwa 600 m vor Pfary eingegrabene Feind Brüdengerät 
an die Lada. Heftig beſchoſſen, geht der Feind wieder zurüd. Für den Fall eines 
nächtlichen Angriffes werden zwei leichte Feldhaubigen unter Lt. d. R. Holländer 
auf dem linten Flügel des 11. jo eingebaut, daß fie das Gelände vor der Stellung 
flantieren können. 

12. wird zur Unterjtügung der 82er bei Dombrowfa entjandt. Das freie, 
tief moraftige Wiejengelände mit weiten Zwiſchenräumen in Halbzügen durch— 
ſchreitend, gerät fie in ſchweres ruſſiſches Artilleriefeuer, erreicht aber dennoch ohne 
Verluſte die 82er. Da fie dort nicht gebraucht wird, ijt Be vom Abend ab als Ber- 
ftärfung der 1. hinter deren Stellung. 9. arbeitet bei der 3. am Ausbau der Stellung. 


16.—20. 10. Stellungstampf vor Jwangorod. 

Lage: Durd) die mit anftrengenden Märfchen, ſchweren Kämpfen und jehwierigen 
Nachiehubverhältnijfen bei fajt umunterbrohenem Regenwetter verbundene vierwöchige 
Dffenfive durch Südpolen bis zur Meichfel erfüllte die 9. Armee im Verein mit der öſterreich⸗ 
ungarifhen 1. Armee die Aufgabe, ftarte rujfijhe Kräfte auf Béi zu ziehen. Aber zur Durd)- 
führung des entſcheidenden umfafjenden Schlages gegen die ruſſiſche Südflanfe bei Lemberg 
reihen die Kräfte des noch nicht genügend erholten öfterreih-ungarihen Hauptheeres nicht 
aus. Es gelingt ihm nicht, weiter vorwärts zu tommen. Bor Warſchau wird die Lage auf 
dem linten Flügel der 9. Armee immer gejpannter. Dort verhinderte bisher die Gruppe 
Madenjen das Vorgehen überlegener rujliicher Kräfte. Als fih Umfallungsverfuhe aus 
Richtung Nowy-Dwor jtärter fühlbar machen, nimmt Gen. Oberſt v. Hindenburg die 
Gruppe Madenfen in der Nadt zum 20. 10. in die Linie Rawa— Stierniewice— Lowicz 
zurüd. Das an der Weichſel jüdlid, Nowo-Aekjandrija dur) Öfterreicher abgelöfte Ldw.- 
Korps erreicht eine Stellung zwilhen Nowo-Miafto und Rawa. XI. A.K. jammelt Dé bei 
Radom. G.R.R. bleibt nod) vor Iwangorod. 

16. 10. Der Ruffe vergeudet ungeheure Mengen von Munition bei der jtän- 
digen Beſchießung der Stellungen. Bei der 12. reiht ein Schrapnell dem Atffz. 
Fiſcher den rechten Arm ab und verwundet ihn außerdem ſchwer an einem Dber- 
ſchentel. Mit diefen ſchweren Verwundungen geht der heldenhafte Unteroffizier 
mit dem San.Utffz. Greten 1. zum Berbandplat. Dort werden ihm die Schrap- 
nellfugeln aus dem Oberſchenkel entfernt, ohne daß der Brave einen Laut von 
fid gibt. Aber dennoch erliegt er jpäter (28. 10.) jeinen Wunden. Sein treuer 
Begleiter, San. Utffz. Greten, fällt noch nachts in der Nähe der Feldküchen, 
die nahe an die vorderjten Stellungen vorgefahren waren, durd Bauchſchuß. 

Nachts beſetzte der Feind den Oſtteil von Brzeznica, jo dah der rechte Flügel 
des Il. fort gefährdet ijt. Gegen 1,00 nahm. gehen die 11. des Regiments und 
111./2ehr-3.R. zum Angriff gegen Brzeznica vor, nehmen in 1% jtündigem Kampf 
das Dorf, erbeuten jieben M.G. und nehmen 1000 Ruffen gefangen. Der vor dem 
IL liegende Feind bleibt nahezu unjichtbar. à 

17. und 18, 10. Regiment hält feine Stellungen weiter im ruſſiſchen Ar- 
tilferiefeuer. Beim I. mit zugeteilter 10. und 12. find bei Tage drei Kompanien 
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in vorderer Linie, der der Ruffe auf 400—600 m gegemüberliegt. Die übrigen 
drei Kompanien liegen gededt im Südteil von Dombrowfa. Für die Naht rüdt 
je eine Rejervetompanie hinter Höhe 109 und in den Südteil von Wolfa-Tyrzinsta, 
um bei ruſſiſchem Angriff jchneller zur Hand zu fein. Zur Verpflegung werden 
abends die Feldküchen des 11. bis Pjary, die des I. bis zum Güdausgang von Dom 
browfa vorgezogen, nachdem die Truppe drei Tage fein warmes Ejjen erhalten 
hatte. Pfary wird heftig von ruſſiſcher Artillerie bejchoffen, jo daß zeitweilig die 
Beobahtungsftellen auf dem Boden des Haufes des Stabes des I. geräumt 
werden müljen. 

19. 10. 1,00 nachts Roter ruſſiſcher Angriff gegen die Stellungen des Il. 
Der Ruſſe Zomm) ftellenweije bis auf etwa 150 m heran. Er erleidet jedoch durch 
gut jigendes Gewehr-, M.G.- und Artilleriefeuer, bejonders durch Flankenfeuer 
des Haubigzuges Holländer, fo Porte DVerlufte, daß er zurüdgehen muß. 

Da die vordere Stellung des I. aufgegeben werden foll, bejegen ſpät abends 
3. und 1. nod) zwiſchen nördlid) Pjary und Nordoftausgang Janikow ſüdlich der 
Lacha eine Stellung, in der fie Dë in der Nacht eingraben. 

20. 10. Gegen 6,00 vorm. greifen die Ruffen mit ihrem eigentümlid) klingenden 
Hurra die geräumte Stellung des I. an. Bon 3. und 1. nahhaltig unter Feuer 
genommen, graben De fih fehnell ein, was De großartig verftehen. Am ganzen Tage 
liegt die Regimentsitellung und das Hintergelände unter ſchärfſtem ruffiihen Ar- 
tilleriefeuer. 21 cm-Granaten ſchwerer Feſtungsgeſchütze greifen ein. Ein Teil 
von Pjary, aud das Haus des Gtabes des Il., geht in Flammen auf. 

Da am 22. 10. gegen den über die Weichſel gelangten Feind von Süden 
ein nad) Norden gerichteter Flankenſtoß durd die öfterreih-ungarifhe 1. Armee 
geplant ift, jol das G.R.R. die Front vor Iwangorod freimahen und ſich zur 
Mitwirkung beim Angriff bei Glowaczow und ſüdlich bereitjtellen. Das Regiment 
erhält daher unerwartet 6,30 abends Befehl, Hoi unbemerkt vom Feinde zu Löfen. 
Während 1. und 3. noch in ihren Stelhingen zwiſchen nördlid) Pjary und Nord- 
oftausgang von Janifow jüdli des Baches bleiben und den Abzug deden, mar- 
ſchieren Gt. 1., 2. und 4. mit dem F. (ohne 11.) 7,00 abends von der Mühle ſüdlich 
Vw. Janitow über Bw. Janow, 6., 8., 11. und M.G.R. 7,30 abends von Pjary 
über Ruda ab. 1., 3., 5. und 7. folgen aus ihren Stellungen und bilden mit 6./6. 
G.F.A. unter Hptm. v. Hate die Nahhut für die 5. 6.I.Br. In tiefſchwarzer 
Nacht vollzieht ſich aus den bisher jtandhaft, aber auch verluftreih gehaltenen 
Stellungen der Abzug auf jehr [hlechten Wegen fo lautlos, dak der Ruſſe davon 
nichts merkt. In tiefem Schlamm bleiben vier Fahrzeuge der M.G.R. fteden. 
Sie jollen durd) Lt. v. Bülow nadgebradht werden. Der noh auf dem Abmarſch 
durch einen Beinſchuß verwundete Gefr. Buchholz 1. wird, we V.F. Friedrich 1. 
berichtet, während des Marjches abwechjelnd von treuen Kameraden auf den 
Schultern getragen. Nach etwa 17 km langem, beſchwerlichem Nachtmarſch wird 
ert jpät in der Naht zum 

21. 10. von den zuerjt abgerüdten Teilen Stanislawow, von der Nachhut 
Stanislawice erreicht. Hier Däer 5. und 7. Nad nur Daer Ruhe marſchiert 
das Regiment frühzeitig 12—16 km weiter über das ſchöne, deutſchbewirtſchaftete 
Gut Brauza nad) Glowaczow. Die jtedengebliebenen vier Fahrzeuge der M.G.R. 
bradte Lt. v. Bülow nod nachts glüdlic) bis Stanislawice, jo dah fie morgens 
dem Regiment folgen Tönnen. Dagegen fällt der tags zuvor durch Deichſelbruch 
bejhädigte Sanitätswagen des F. Kofaken in die Hand. D.W.: R.St., 1, St.F., 
10., 11. Glowaczow; 11. Bobrownili; M.G.K. Studnie. 9. und 12. ſichern bei 
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Rogozet und Trawfa an der Radomka. In Glowaczow liegen aud) öſterreichiſche 
Ulanen. 

Berlufte 14.—20. 10.: 32 Tote; 101 Verwundete (ohne die nicht mehr zu 
ermittelnden des F.), darunter V.F. Ludwig M.G.R. (19. 10., t 25. 10. 1914) 
und 3 jpäter Geftorbene, ferner die leihht verwundet bei der Truppe gebliebenen 
Sts. v. Koerber (Ingo), Führer der 12., und Lt. v. Eidftedt 7.; 30 Vermißte 
(4 Tote, 1 in Gefangenjhaft geſtorben); trant: St.Arzt Dr. Coler, Batls.Arzt 
des F. (t 25. 2. 15), Lt. d. R. Otte 6.) und Fähnr. Bölders (Hans) 3. (15. 10.). 
— Gefetsftärfe: 41 Offz., 2171 U. u. M., 6 M.G.; Verpflegungsftärte: 57 Om. 
2461 U. u. M., 259 Pferde. 

Führer der Lt. d. R. Ulrich. Batls.-Arzt des F.: FeUnt.⸗Arzt Dr. Herrmann. 
Außerdem zum F.: $.-Unt.-Arzt Dr. Rettihlag (F-Laz. 1, O.R.R.). 

22,10, Lage: Öfterreih-ungarifhe 1. Armee tritt zum Angriff aus der Linie Ilshanta- 
mündung— Radom gegen Hate von der Weichſel bei Iwangorod vorgehende Kräfte der 
rujfiihen 4. Armee an. Auf dem linten Flügel jtößt öfterreich-ungarifche 12. I.D. bei Jedlnia 
auf färferen rulfiihen Widerjtand am Weſteand des großen MWaldgebietes füdoftwärts 
Kozienice. Der öfterreih-ungariiche Angriff foll wenn moͤglich durch 5. 6.I.Br. unterftüßt 
werden, während 6. 6.3.Br. den Schub des G. R.K. nad) Norden gegen ftarte Kräfte der 
rufliihen 5. Armee bei Warka— Grojec übernehmen foll. 

Der durch A. K. O. v.18. 10. für Gen.Lt. v. Bonin?) zum Kombr. der 3. 6.3.D. 
ernannte Gen.2t. Litzmann, bisher Et.Infp. der 3. Armee, übernimmt nachmits 
tags den Befehl. 

Das Regiment ftellt ſich 10,45 vorm. zur Sperrung der Radomfa-Übergänge 
am Südweltrand von Glowaczow bereit. Mittags nimmt 11,/6.6. 5 das von 
KRofaten nur ſchwach beſetzte Dorf Brzuza. Es wird aber kurz nad) 4,00 nachm. 
nad) Glowaczow zurüdgenommen, weil ſtarke ruſſiſche Schügenlinien auf Brzuza 
vorgehen und rujliihe Artillerie das Dorf lebhaft befeuert. Das Regiment nimmt 
eine Aufnahmejtellung an der Radomka: II. und zwei M.G. bei Höhe 113 ſüdlich 
Glowaczow; 1. und zwei M.G. an der Radomkabrücke 800 m ſüdoſtwärts Glo- 
waczow; F. mit 12. bei Mühle Trawfa, 9. bei Rogozef, 10., 11. und zwei M.G. 
an der Radomta beiderjeits des Weges Glowaczow—Brzuza. Der Ruffe folgt 
dem 11./6.6. 5 nit. 8,00 abends rüden R.St., IL, I. und ?/s M.G.K. nad) Glos 
wagow. F. bleibt in jeiner Borpoftenftellung an der Radomta. 


23.25. 10. Schlacht bei Glowaczow (Brauza). (Skizze 4.) 

23.10. Lage: Linter Flügel der öfterreid)-ungarif—hen 12. I.D. drang bis in die Gegend 
8 km weitwärts Kozienice vor. 3. 6.3.D. wird durch Feind in unbekannter Stärke im Wald- 
gebiet weft- und füdwärts Kozienice, ſowie durch ruſſiſche Kräfte bei Warla von Norden bes 
droht. Im weiteren Angriff jtöht frühmorgens die ölterreih-ungariiche 1. Armee auf ruſſiſche 
Gegenangriffe. Während 1. G.R.D. mit Teilen des XX. AR. nad) Norden gegen den Feind 
bei Warta, 6. 6.3.Br. zur Unterjtügung der bei Urynow und Stanislawow fämpfenden 
öfterreih-ungariien 12. I.D. über Brzuza nad) Südoften vorgehen, bleibt 5. 6. J. Br. 
zunächſt Korpsreſerve bei Glowaczow. 

Gefechte bei Adamow und Sewerynow. 


5,00 früh Bereitjtellung nordweitwärts Glowagzow; I. rechts, II. linis, F. 
(ohne 9.) und M.G.R. hinter der Mitte. 8,30 vorm. marjchiert 11. nad) Rogozet, 
wo ihm die dort ſichernde 9. unterjtellt wird. 1. folgt 9,00 vorm. dorthin. M. G. K. 
ift auf die Bataillone verteilt. Y. (ohne 9.) bleibt Div. Rej. bei Glowaczow. T., 9. 
und 1. nehmen eine Berteidigungsftellung auf den Höhen bei Rogozet gegen 


1) Erf.Batl.; 30. 6. 1916 zum Zivildienft entlaffen; 29. 3. 1917 Oblt. d. R. 
2) ț 20. 3. 1923. 


ee 


einen im Anmarſch von Ryczywol an der Radomta gemeldeten Feind. Anſchluß 
links an 6.6.R. 5 auf den Höhen nördlich) Lezenice. 

Mittags erhält 5. 6.I.Br. Befehl, auf Adamow zu marſchieren, um gegen 
den bei Sewerynow jtehenden Feind vorzugehen und den Angriff der 6. 6.I.Br. 
vorzutragen. 1,30 nachm. Befehl zum Angriff auf den Waldrand norbojtwärts 
Sewerynow: I. mit rechtem Flügel auf die Nordweſtecke des Dorfes, I. tints 
daneben. G.6.R. 5 greift links neben dem Regiment, durch den Wald vorgehend, 
den rechten Ruffenflügel umfalfend an. I. geht mit 2. und 3., Qt. Kungen und 
Lt. d. R. Ulrich, I. mit 7. und 6., Hpil. v. Brandenftein und Burgemeifter, 
in vorderer Linie mit lihten Schüßenlinien durch Saatfelder und nalje Wieſen 
gegen den vom Ruffen befegten Waldrand vor. Feuer aller Waffen ſchlägt den 
vorgehenden Schüßenlinien entgegen, die nun allmählich durch die Rejernefom- 
panien — 1. Spim. v. Geeler, 4. Sptm. Beelit, 5. Qt. v. Sittmann, 8. Hptm. 
Frhr. v. Crailsheim — aufgefüllt werden. Das erjte Signal „Seitengewehr 
pflanzt auf“ nehmen alle Kompanien jofort auf. Tambours ſchlagen, Hornijten 
blafen, unter begeijtertem Hurra verjtärfen die legten Rejerven die vorderen 
Reihen. Dann ſtürzen die Grenadiere, von höchſter KRampfesfreudigteit getragen, 
unaufhaltfam vorwärts auf den Feind. Bor jolhem Heranbraufen verjtummt 
das ruffiiche Feuer, und dank des ſchneidigen Angriffes ift 4,30 nahm. die Ruffen- 
ftellung genommen. Der Ruffe flieht durch das dichte Unterholz, verfolgt vom 
II. bis es mit dem 6.6.R. 5 zufammentrifft. Während nun diefes Regiment die 
weitere Verfolgung übernimmt, rüden I., II, und M.G.R. nad) Sewerynow und 
Betten ji) dort hinter 1./6.%. bereit. 

8. fammelt ſich nordweftwärts Brzuza, nahdem die 6. 6.3.Br. bieles Dorf 
erreicht hat. Es hält dort, während 6. 6.3.Br. den Pot bejegten Waldrand bei 
und ſüdlich Sewerynow angreift, um das Vorgehen der Öfterreicher über Urfpnow— 
Stanislawow zu unterftügen. Während I. und 111./6.8. den gefchlagenen Feind 
nad) Often verfolgen, gehen II. G. F. und Lehr-I.R. — der neu eingejeßten öſter⸗ 
reich⸗ ungariſchen 43. I.D. zu Hilfe kommend — zum Angriff auf Stanislawow 
vor und ftürmen diefes Dorf. 4,00 nahm. erhält das F. Befehl, vom Südrand 
von Brzuza über Fajanerie gegen Urſynow vorzuftoken, um die dort mit der Front 
nach Süden gegen die Oſterreicher fämpfenden Ruffen im Rüden zu Tallen, Das 
bis zur Fajanerie entfaltet vorgehende F. entwidelt 11. und 12., ptm. Her- 
warth v. Bittenfeld und Lt. v. Koerber (Ingo), gegen das brennende Urfynow, 
das frei vom Feinde ift. F. ſtößt durch das Dorf, ſchwenkt dann nad) Südoften 
und geht auf Marjanow vor. Am Wege Cecylowfa—Urfynow nimmt es Ber- 
bindung mit dem öfterreich-ungariihen Ldw.I.R. 20, das bei Cecylowfa und Mar- 
janow Biwaf bezieht. Das nad) Stanislawow-MWeft rüdende F. erhält 8,30 abends 
Befehl, in Wola⸗Brzozka zu ruhen. Sicherungen im Abſchnitt Radomka — 127 oft- 
wärts Wola-Brzozta. R.St., I, II. und MG. K. bleiben nachts in und bei Ge- 
werynow. 

Verluſte: 6 Tote; 66 Verwundete (ohne F.), darunter 2 fpäter Gejtorbene, 
ferner Qt. d. R. Ulrich, Führer der 3., und zum zweitenmal Lt. v. Eidftedt 7.1). 

Führer der 3.: Lt. Frhr. v. Maltzan. 

Lage am Abend: 3. 6.3.D. hat Umfaſſung des linten öfterreidj-ungarifhen Flügels 
dur) ruſſiſches XVI. A. K. verhindert. Der rujliihen Ähermacht gegenüber tommt aber die 


öfterreich-ungarifche 1. Armee nicht vorwärts. 3. ©.I.D. bleibt ihr linter Slantenfhub. 
1. G.R.D. ijt dem von Warta tommenden Feind entgegengetreten. 


1) 2. 4. 1917 Adj. Armee-Verw.-Dep., Ariegsminifterium; 18. 8. 1917 Obit. 
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24. 10. Lage: 6. 6.3.Br. (ohne I11./6.%.) Korpsreſerve auf dem Weſtufer der Ra- 
domta. 111./6.%. mit einer Batterie linter Flankenſchuß der 5. 6.3.Br. bei Adamow, da. 
eine rujliihe Garde-Örenadier-Brigade am Oftufer der Radomka von Ryzywol im Anmarfch 
gemeldet ift. 5. 6.I.Br. greift zum Schuß der linten Flanke der öjterreidh-ungarifhen 
1. Armee ſtarle ruffiihe Kräfte im Walde oftwärts Brzuza an. Öfterreicher tommen nicht 
vorwärts. Gem.Abt. bei Adamow unter Major v. Rathenow!), II. /6.%., wehrt den von 
Ryzywol vorgegangenen Feind ſiegreich ab, und dedt weiter die linte Flante der 5. G. J. Br. 

Gefecht bei Sewerynow. 

Regiment (ohne F.) rüdt 8,00 vorm. nad) Höhe 144 2 km nordojtwärts Se- 
werynow. Es jtellen ſich dort bereit: I. beiderjeits der Straße Sewerynow —Ko— 
zienice; II. mit zwei M.G. links daneben hinter den Höhen nördlich der Straße. 
Sicherungen werden nad) Nordoften und Norden vorgefhoben. Zuverläfiige 
Aufklärung ijt im dichten Walde faum möglid. F. trifft von Wola-Brzozka 10,00 
vorm. im Walde ojtwärts Sewerynow ein und jtellt fih hinter dem I. an der großen 
Straße bereit. 9. Wäert füdlich der Straße die rehte Flanke, da mit den über 
Stanislawow auf Kozienice vorgehenden Öfterreihern feine Verbindung befteht. 
Gegen 10,00 vorm. beginnt der Angriff gegen den etwa 800 m oftwärts im Walde 
an einer Blöhe jtehenden Feind. I. entwidelt beiderfeits der Straße 3. und 4., 
Lt. Frhr. v. Malkan und Hptm. Beelit, deren Schügen auf etwa 400 m 
das Feuer auf den Feind eröffnen. 1. bleibt rechts gejtaffelt, 2. hinter der 3. in 
zweiter Linie. II. bejegt Höhe 144 mit 8., Hptm. Frhr. v. Crailsheim, 5., 
SL v. Sittmann, und zwei M.G. Es hält 7. und 6. in hinterer Linie zurüd. 
Eine leichte Feldhaubigbatterie unterjtügt den Angriff, der allmählid) vorwärts 
reitet. Gegen Mittag wird die 1., Hptm. v. Seeler, rechts von der 3. eingejeßt. 
2., DL Rungen, verftärkt die Schügen der 3. und 4. II. fegt bald darauf die 7., 
Hptm.v. Brandenjtein, zur Verſtärkung ein. Trog lebhafter werdenden ruſſiſchen 
Feuers bleiben die Schügenlinien im tatfräftigen Vorgehen. Als das I. Feuer 
von halbrechts vorwärts erhält, wird rechts neben der 1. die 10., Oblt. d. R. Pau- 
leng, eingejeßt. 12. folgt der 10., 11. folgt rechts gejtaffelt. 9. bleibt als Artillerie- 
Ihuß zurüd. Immer lebhafter werdendes ruſſiſches Feuer erfordert den Einſatz 
der 12., Qt. v. Koerber (Ingo). Der ji von Baum zu Baum, von Lichtung 
zu Lichtung lange hinziehende Kampf erfordert höchſte Aufmerkſamkeit und größte 
Anjpannnng aller Führer, da fortwährend Lüden in der vorderften Linie entitehen, 
die aufgefüllt werden müſſen. Die Überjicht ift denkbar ſchwierig. Plötzliches 
Starkes ruſſiſches Gewehrfeuer zwingt öfters zu ſchnellſtem Einbuddeln im glüd- 
licherweife Ioderen Waldboden. Bon Erwidern des Feuers ift feine Rede, da 
vom feuernden Feinde nichts zu jehen ijt. Er ift voll gededt. 12,45 nahm. erfolgt 
der Sturm. Als das Sturmjignal ertönt, ftürzt alles ohne Rüdjicht auf das ruſſiſche 
Feuer vorwärts. 10. und 12. halten Anſchluß links an die 1. und ſtürmen zulammen 
mit den Sturmfompanien des I. und II. die ruffiihe Stellung. Kämpfend weiht 
der Feind zurüd und wird bis Ww. etwa 3,5 km oftwärts Sewerynow verfolgt. 
Er erleidet grohe Verlufte. 11. bringt 110 Gefangene (1Offz.) ein. Utffz. Eihhorn 
zeichnet fih bei der Gefangennahme von Bullen befonders aus. Während diejer 
Ereigniffe hat ſich aud die 11., Hptm. Herwarth v. Bittenfeld, rechts 
von der 12. entwidelt. Sie verliert aber, anſcheinend durch die vor den Oſter— 
reichern zurüdgegangenen verjprengten Ruffen, die Pë ergeben, verleitet, den 
Anſchluß nad) links. Sie erreicht, im Waldfampf gute Fortſchritte machend, etwa 
2,00 nahm. mit bis dahin geringen Verluften einen vom Punkt 126 an der Straße 
nad) Kozienice nah Süden führenden Waldweg. Als fie furz darauf den Waldrand 


1) Gefallen 1. 2. 1915 Mochnate (Karpathen). 
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beim Ww. zu Stanislawice erreicht, wird fie plößlic von der großen Waldblöße 
her mit jtarfem ruffiichen Gewehr- und M.G.-Feuer überfhüttet. Ihr Chef jest fie 
am Waldrand ein. Fähnr. Frhr. v. Lützow, der ältefte Sohn des Batls. Führers, 
erhält, mit feinem Zuge einfhiebend, einen Oberſchenkelſchuß. Dennod in die 
vorderjte Linie gelangt, Debt er fi) aufgerichtet um, ob aud) alle feine Leute mit- 
gefommen find, jo daß fein Chef ihm noch zuruft: „Fähnrich, legen Gie fih Hin!“ 
Im felben Augenblid bricht der ausgezeichnete, tapfere Hptm. Herwarth v. 
Bittenfeld mit Hals- und Kinnladenſchuß tötlich zuſammen. Sterbend wirft 
er jeinem Entfernungsihäßer noch fein Fernglas zu. Als der 17jährige Fähnrich 
Frhr. v. Lützow feinen lieben Hauptmann zuſammenbrechen Debt, will er ihm 
helfend beijpringen. Hierbei erhält er einen ſchweren Bruftihuß, aber noch ijt 
Leben in dem jungen Körper. Auch der tapfere V.F. Met ift gefallen. Der durch 
Knieſchuß verwundete Lt. d. N. Frohn muß zurüdgetragen werden. Mls 
Hptm. d. R. Frhr. v. Lützow durd) einen Mann der 11. die Hiobsbotfchaft erhält: 
„Sämtlihe Offiziere der Kompanie find tot, der Fähnrich ſchwer verwundet“, 
fegt er die aus der Front herausgezogene 10., Oblt. d. R. Pauleng, ein. Der 
Zug des V.F. Trill verftärkt den rechten Flügel der 11. und reißt diefen zum 
Sturm vor. Wütend ſtürzt fih die brave 11. nun auf den Feind, um ihren geliebten 
Hauptmann und ihren hoffnungsvollen, jungen Fähnrich zu rächen. Die beiden 
anderen Züge der 10. gehen die 11. rechts verlängernd im Laufjchritt vor, jo den 
linken Ruffenflügel überragend. Auch zwei Züge der 12. unter Lt. Jande und 
St. Mudromw, die links von der 11. im Walde hielten, greifen vorjtoßend ein. 
Nur bis auf 100 Schritt laffen die Nuffen die waderen Angreifer heran, dann 
werfen fie ihre Waffen fort und Zommen entgegen gelaufen. Nur ein Offizier wehrt 
fih umd feuert dauernd, aber umſonſt feine Leute an. Über 700 Gefangene liefert das 
tapfere F. jpäter ein. Beim legten Anſturm fiel u. a. beim Durchkriechen eines 
Zaunes, ins Herz getroffen, auh der tapfere Sgt. Schwertfeger 12. 

Hptm. d. R. Frhr. v. Lützow berichtet: „Das Sammeln der Gefangenen 
zum NRüdtransport, das Zurüdjchaffen der VBerwundeten, die Anleitung zu einer 
neuen Aufnahmeftellung, da die Ruffen zu einem Gegenjtoß anfegten, all das 
erforderte ein übermenfhlihes Mah von Selbſtbeherrſchung, denn wenige Schritte 
von mir lag mein Sohn im Sterben. An feinen Rüdtransport war nicht zu denken. 
Der Gedanke, ihn liegen laffen zu müſſen, brachte mic) zur Verzweiflung. Da 
endlich fam Unt.Arzt Dr. Rettſchlag und jagte, dah es zu Ende ginge. Ich 
mußte das als eine Erlöfung auffajjen, denn mein Sohn litt furchtbar. Morphium 
war nicht zur Stelle, da die Ruffen unjeren Sanitätswagen am 21. 10. abgefangen 
hatten. Mein Sohn hatte mic nod) erfannt und mir Grüße an feine Mutter und 
Gejhwilter aufgetragen. Jetzt ſagte er mir: ‚Seht kommt etwas ganz Großes!" 
— und damit hatte er ausgelitten. — — Wir mußten alle unfere Toten unbe- 
ftattet liegen laffen. Nur den Hptm. v. Herwarth und meinen Sohn liegen die 
braven Füliliere nicht liegen. Auf ihren Umhängen trugen fie beide jo weit zurüd, 
dah wir fie in Eile, jederzeit ein Nahdrängen der Ruſſen gewärtigend, bejtatten 
tonnten. In der Nähe einer Waldhütte unter der größten Tanne habe ich meinem 
Sohn eigenhändig fein Grab gegraben, und in die Tanne mit der Axt ein Wahr- 
zeihen geihlagen).“ 


1) Als die Eltern nad) zwei Jahren das Grab ihres nod) am 25. 10. 1914 zum Leutnant 
beförderten Sohnes auffuchten war es leer. Die Nujfen hatten in der Nähe ein Majfengrab 
angelegt, und in dieſes die gefallenen deutſchen Offiziere, Unteroffiziere und Mannjdaften 
zufammengebettet. Vereint aud) im Tode in treuer Kameradfcaft! 


EN ` 
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Lt. d. R. Boelfen (t) (links) und Hptm. v. Hale (rechts) im Gefpräd mit einem Panje 
in Güdpolen, Oktober 1914. 


Teile der 6. Kompanie in Pfary vor Iwangerod. Dftober 1914. 
Im Vordergrund auf einer Bant Komp. zw, Müller (t) 


Seen 


t und die 2, Batt, ) , den 22. 11. 1914. 
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Auf die Meldung: „Starter Gegner von Norden im Anmarſch“, erhält das 
11. 2,00 nahm. Befehl, nicht weiter vorzugehen. Gegen diejen Gegner wendet 
ſich 111./6.3-R., fo die linte Flanke der 5. 6.3.Br. dedend. 6. ſichert die linte Re- 
gimentsflante bei Höhe 144. Da der Angriff der Dfterreicher von Stanislawow 
oltwärts nicht vorwärts geht, erhält das Regiment Befehl, fih vom Feinde los- 
zulöfen. Gegen 4,00 nachm. gehen die Kompanien des II. wieder nad) Höhe 144, 
die des L nad) Punkt 132 an der großen Straße ſüdlich Höhe 144 und jüdlich der 
Straße zutüd. 3. bleibt noh als Sicherung am Ww. an der Straße nad) Kozienice. 

F. bezieht 9,00 abends Drtsbiwat bei Brzuza. Die Bergung aller feiner 
Berwundeten ift nur der aufopfernden, unermüdlichen Tätigkeit der beiden Arzte 
Dr. Herrmann und Dr. Rettihlag zu danken. Gie begleiteten den Angriff des 
F. bis zum legten Yugenblid, und waren dann ſchon in der Schüßenlinie tätig, 
als der Feind noch feuerte. 

1. (ohne 3.) und M. G. K. rüden 8,00 abends in Brzuza ein. 3. geht als Schuß 
der San.Komp. 3 zurüd, deren Marſch endlos dauert, weil auf den Magen nicht 
alle Berwundeten Platz haben, und ein Teil auf Bahren getragen werden muB. 
Daher muh alle Augenblide gehalten werden, da die Träger wechſeln müfjen. 
Erſt 11,30 abends fann auch die müde 3. in einer Scheune in Brauza unterkriechen. 
11. erreicht 9,30 abends Wola-Brzozka. 

Berlufte des 1. und II.: 21 Tote, darunter Lt. d. R. (feit 24. 9) Faber 8.; 
40 Berwundete, darunter 3 |päter Geftorbene, ferner Lt. Kungen, Führer der 2., 
Lt. d. R. Hübner (Gerhard) 2., Lt. d. R. Witte 3. Verluſte des F. (ohne die nicht 
mehr zu ermittelnden Verwundeten): 16 Tote (1 Offz., 1 Fähnr., 1 V.F); 3 Ipäter 
geftorbene U. u. M.; 2 Vermißte (1 tot). 

25. 10. Lage: 1. 6.R.D. und 6. 6.3.Br. (ohne III. G. F.R.) werfen das ruſſiſche Gren.- 
Korps bei Emiliow— Lipa nördlid) Glowaczow zurüd (1600 Gefangene). Oſterreich⸗ ungariſche 
1. Armee räumt vor ruffiicher Übermacht das Feld und zieht abends auf Radom ab!). 

Berteidigungstampf bei Brzuza und Adamow. 

Das Regiment (ohne 11.) jteht zunächſt 6,30 vorm. am Oftausgang von Brzuza, 
ipäter oftwärts Sewerynow. II. ift von 7,00 vorm. ab am Nordojtausgang von 
Bızuza Div.Ref. Es richtet dann 800 m ojtwärts des Dorfes eine Aufnahme- 
ftellung für die im Walde oftwärts Sewerynow ftehende 5. 6.I.Br. ein. Gen.tt. 
Ligmann begrüßt u. a. das F. und ſpricht ihm für fein tapferes Verhalten am 
24. 10. feine Anerfennung aus. I. wird an der Straße nad) Kozienice bis Punkt 132 
vorgejhoben, und bejegt dort eine Stellung im Anſchluß linis an 6.6.R. 5 auf 
Höhe 144. Mittags marjhiert 11. auf Adamow, um das dort jtehende III. / G. F. R. 
im Angriff auf den im Walde vorgehenden Feind zu unterjtügen. Da dieſen die 
Garde-Füliliere bereits geworfen haben, erhalten 111./6.F.R. (Major v. Rathe- 
now) und das dieſem unterjtellte 11. Befehl, Adamow zu bejeen. Erjteres be- 
fegt die ſchon von ihm ausgebaute Stellung in der Nordoſtfront. 6. gräbt fih 
an der Südoftede ein. 7. und 8. verlängern die Linie der 6. nad) Süden in Rih- 
tung auf die morgens ausgehobene Stellung ojtwärts Brauza. 

1) Gen. d. Inf. Litzmann „Lebenserinnerungen", I. Band, Seite 246: „Die K. u. H. 
43. Cdw.Div., für deren Flantenſchuh die 3. G.3.D. Dé in dreitägigem Ringen eingeſetzt 
hatte, hielt es nicht für nötig, mir mitzuteilen, dah fie zurüdgehen werde, und wir tamen — 
im Maldgelände und nad) Eintritt der Duntelheit — erſt durch Zufall dahinter, dah fie ſpurlos 
neben uns verfhwunden war. Es ergab Dé für uns eine recht bedentlihe Lage: links, im 
Norden, die rujfiihen Garde-Örenadiere und vor uns im Walde das ruſſ. XVI. A.K., während 
von reits der Flantenangriff des bisherigen Gegners der K. u. K. Low. Div. zu gewärtigen 
war; dazu nahe hinter uns die Radomia . . ." 

b. Stofb, Das Königl. Preuß. 5. GardeRegiment zu Fuß. 5 
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Da die vormittags in Richtung Stanislawice vorgegangene öſterreich— 
ungariſche 43. 2.D. gegen 1,00 nachm. zurückgeht, greifen die Ruffen 2,30 nachm. 
6.6.R. 5 und das 1. bei Höhe 132—144 an. Da ein vereinzeltes Vorſtoßen zwedios 
ift, gehen 6.6.R. 5 und 1. in die Aufnahmeſtellung bei Brzuza zurüd. Diefe be- 
legen I. und F. im Anſchluß an das II. M.G.R. ift in der Linie des Regiments 
verteilt. 4,20 nahm. gehen ruſſiſche Schügen von Sewerynow aus dem Walde 
beiderjeits des Dorfes und oftwärts Adamow vor. Bon der Artillerie aud Hart 
beſchoſſen, graben ſich die Ruffen ein. 1. wird abends nad) Brzuza zurüdgenommen. 
3. übernimmt in der bisherigen Linie des I. die Vorpoſten. II. bleibt bei Adamow. 

Berlufte: 3 Tote, darunter V.F. Grote 3. und 2 jpäter geftorbene Verwundete- 
(Zahl der übrigen Verwundeten unbetannt). 

26. 10. Lage: Inzwiſchen gebietet jtartes Nahdrängen der ruſſiſchen 5. Armee gegen 
die zahlenmäßig unterlegene Gruppe Madenfen auf dem linten Flügel der 9. Armee deren 
weiteren Rüdzug. Gett 25. 10. führt der Ruffe dort heftigite Angriffe. 9. Armee ijt mit ihrem 
bisherigen Ausharren bis an die Grenze des Möglichen gegangen. Mit dem Zurüdweidhen 
der öfterreich-ungarifhen 1. Armee muß Dé nun aud) der rehte Flügel der 9. Armee den Ge- 
fahren der Umtlammerung durd den Feind entziehen. Der Rüdzug des 2.9. mit 
weiterem Anfhluß an die öfterreich-ungariiche 1. Armee wird abends eingeleitet. 


Berteidigungstampf bei Brzuza nnd Adamo w. 


Beim Morgengrauen nehmen F. und I. wieder ihre Stellungen vom Tage 
zuvor ojtwärts Brzuza ein. Ruſſiſches Artillerie- und ſchwaches Infanteriefeuer 
liegt auf den Stellungen. 8,00 vorm. werden ruſſiſche Kräfte im Anmarſch von 
Nordoſten auf Adamow und bei Mola-Chodfowsta gemeldet. Während 9,45 vorm. 
ruſſiſche Artillerie Adamow Toart beſchießt, gehen ruffiihe Schüßen aus dem Wald- 
rande 800 m ojtwärts des Dorfes vor. Im heftigen Feuer der 6. und einer Haubih- 
batterie kommt jedod der ruſſiſche Angriff nieht vorwärts. Die Ruffen graben 
Dë im Waldrand ein. 6. verliert zwei Tote. 

Als 6,30 abends der Rückzug über die Radomka angeordnet wird, übernimmt 
das II. die Nahhut. Es folgt dem 111./6.F.R. über Mühle Trawta, und erreicht 
über Glowaczow feine Unterkunft Bobrowniti. F. und I. gehen unbeläftigt vom 
Feinde nad) Mola-Lufawsta und Bobrowniki zurüd. Die Kriegsbrüde bei Wola- 
Brzozka wird gejprengt. Da Mola-Lufawsta jhon von Öfterreihern belegt ift, 
biwatiert das F. beim Dorfe. M.G.R. erreicht Bobrowniti. 

Lt. Mag 7. erhält nachts beim Nachſehen der Poſten bei Adamow aus naher 
Entfernung einen Piftolenfhuß in eine Hand. 

27. 10. Lage: Der „ſtrategiſche Rüdzug“ aus Polen nad der ſchleſiſchen Grenze 
verläuft in der nädjften Zeit planmäßig und in volliter Ordnung. Umfangreihe Eifenbahn- 
und Straßenzerftörungen halten den nahdrängenden Feind lange auf. Der meijt auf jehr 
ſchlechten Wegen bei Gegenwind jtattfindende Radmarſch Welt hochſte Anforderungen an 
die Truppe. Oft mülfen im Sumpf feftligende Fahrzeuge mit Hilfe der Mannſchaften wieder 
in Bewegung gebracht werden. Unzählige Pferde liegen vor Erſchopfung tot an den Marfſch⸗ 
wegen. 

Gen.2t. Litzmann fpricht bei der Berfammlung zum Rüdmarjch dem I. 
feine befondere Anerkennung für feine Leiftungen am Schulterpunkt der Divilion 
bei Adamow in kritiſchen Stunden aus. Nad 24—28 km Marſch bei trübem Wetter 
über Lufawa— Jedlinst O.W.: R.St., St. II., 5., 8. Iantowice; 6., 7. Brod; 
Gt. L, 3, M.G.K. Gut Gott: 1 4. Gomawola; F. Sutowsta-Wola. 


28. 10. 27—33 km Marſch über Praytyt—Domaniew. O.W.: R.St., 5., 8. 
Wieniawa; I. Mniszet; St. II, 6, 7., M.G.R. Kohanow; F. Jablonica. 


> 


Komdr. des II.: Major Reinhard; Führer der M.G.R.: Hptm. v. Hate; Führer der 
3.: Lt. Noad (Eifenb.R. 3). 


dung mit öjterreih-ungariihem I.R. 41 am Waldrand ſüdlich Chlewiska. 

30. 10. 20—26 km Marſch bei eiskaltem Wind auf fürchterlichen Waldwegen 
— I. und M.G. K. Nahhut der 3. 6.I.D. von Stloby ab — über Nieflan-Wielti 
nad) Wolow. Hier erhält I. Befehl, den Bahnabſchnitt bei den Unterkünften Stom- 
portow (St. I., 4.), Czarna (1., 3.) und Janow (2.) zu bejegen. F. bezieht mit St. 
und 10. in Kopruſa, 12. und 9. in Blasztow und Mila, 11. in Nieborow D.U. 
und fihert den Abſchnitt Blaszkow—Kopruſa. R.St., 5., 6. liegen in Hucisto, 
St. I., 7., 8. in Wolow, M.G.R. in Klucisto. Da die bei Placztow 7 km ojtwärts 
Wolow jtehende öfterreich-ungariihe Nahhut auf die Nachricht vom Anmarſch 
von Koſaken abzieht, müſſen 7. und 6. 10,00 abends Vorpoſten ausjegen. 

Führer der 8.: Lt. d. R. Schüge für den erkrankten Hptm. Frhr. v. Crailsheimt). 
Ferner frant: Lt. d. R. Holthaus®) 5. (feit 26. 10.). 

31. 10. 24—38 km Marſch bei | hneidendem Wind — F. Nachhut der 5. G. J. Br. 
— über Mniow in D.U.: R.St., F. Medziana-Gora; 1. und M.G.R. Tumplin 
mit Sicherungen in Linie Humer—Janaszow; St. I, 6. Cminst; 7. Bobrza; 
8. Bw. Barati; 5. Wyremba-Cminst. Vorpoſten an der Bobıza. 

1. 11. 30 km Marſch über Kielcee—Bialogon in D.W.: R.St., 6., M.G.R. 
Stiby; I. Chenciny; St. II, 5., 7., 8. Zelejowa; F. Polihno mit Sicherungen 
bei Podpolichno. 

Gefechtsſtärke: 39 Offz., 1698 U. u. M., 6 M. G.; Verpflegungsſtärke: 55 Offz., 
2098 W. u. M., 342 Pferde. 

2.11. Lage: Da die in Linie Opatow— Kielce jtehenden Öfterreiher an der Nida 
einen ruſſiſchen Angriff erwarten, Bereitſtellung der 5. G.J. Br. nördlich Ehenciny. 

Regiment ſteht vom frühen Morgen an tagsüber im Wald und bei Höhe 237 
nördlich Zawada. Abends werden die Unterkünfte vom 1. 11. bezogen, nur 6. 
nad) Sitkowka und M.G.R. nad) Zelejowa. Marſchlänge: 10—15 km. 

Bom Gr Batl. trifft ein ftarfer Erfagtransport ein. Führer der 12.: Hptm. v. Reibnitz, 
obwohl von feiner Verwundung nod nicht wieder völlig hergeftelft; der 8.: Oblt. Ritter u. 
Al e Grueber (Unteroffz. Vorſch. Annaburg, früher im Regiment); der 2.: Qt. v. Koerber 
(Ingo). 

Gen.Oberjt v. Hindenburg erläßt nadjtehenden Armeebefehl: 

„Durd) das Allerhöchſte Vertrauen Seiner Majeftät des Kaifers und Königs bin id) 
zum Oberbefehlshaber der gefamten deutjhen Streitfräfte im Often ernannt worden. Id) 
lege fomit den unmittelbaren Oberbefehl über die 9. Armee nieder, mit der mich gemeinfam 
durchiebie, Jhwere, aber ruhmvolle Tage eng verbunden haben. 

Soldaten! Shr habt Eure fieggewohnten Fahnen nad) Rußland hinein, bis an die 
MWeichfel und bis unter die Mauern Warſchaus getragen. Ihr habt dort den Feind überall 
geworfen, alle feine Gegenangriffe abgeſchlagen und Eud) durd die legten Bewegungen die 
Grundlage für weitere Erfolge gejhaffen. Was Ihr dabei an Überwindung, an Anftrengungen, 
was Ihr auf Marſchen und im Gefecht Hervortagendes geleiſtet habt, das dante id) Cud von 
ganzem Herzen! Gott der Herr hat uns bisher jo Datt geholfen; er wird aud) weiter mit 
uns fein! Darum tönnen wir freudig und getroft vorwärts bliden. Neuer Sieg wird unfer fein! 

Es lebe Seine Majeftät der Kaifer und König!“ 


1) 30. 8. 1915 Erf.Batl.; 14. 12. 1916 Führer Retr. Dep. 1. G.R.D.; 14. 2.4. 3. 1917 
Führer 1./R. 64; 20. 6.—20. 8. 1917 Führer 111./1. G.R.R.; 1. 10. 1917 Führer Refr. Dep. 
1. 6.R.D.; 1. 7. 1918 Membe, 111./419; Sept. 1918 frant zum Erj.Batl.; 20. 9. 1918 Major. 

2) Bon Mitte Februar 1915 ab Erj.Batl.; 27. 1. 1918 Obit. d. R. 
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Oberbefehlshaber der 9. Armee: Gen. d. Kav. v. Madenjen. 

3. 11. 5. G. J. Br. marſchiert als linte Seitendedung des auf Chenciny mar- 
ſchierenden G.R.R. von JedInica über Malogoszcz nad) Bocheniec; Il. und M. G. K. 
Nachhut. Gegen 1,00 nahm. Bereitftellung auf Höhen nordoitwärts Malogoszcz 
im Änſchluß rechts an 6.6.R. 5 mit II, und F. bei Höhe 314 nördlich Malogoszcz. 
1. und M.G.R. in diefem Ort, in dem das Regiment nachmittags Unterkunft be- 
zieht. Die Stadt ift Wert durch das öfterreih-ungariihe Kav.Korps Hauer 
belegt, Dellen bunte Uniformen das Bild der jonjt öden Stadt jehr beleben. Marjch- 
länge: 15—20 km. 

4. 11. Marſch nah Wengleszyn. 1. und M.G.K. Nachhut. I. gräbt fih 
am Nordrand des Dorfes ein. 5. Ihiebt einen Zug nah Rembiehowa zur Sihe- 
tung des Überganges über die Lipnica vor. 1. und zwei M.G. graben fiğ beider- 
feits des Weges Wengleszun— Wienksze ein. 9. liegt beiderjeits des Weges Weng- 
Teszyn— Malogoszcz etwa 600 m nordojtwärts Wengleszyn. Nachmittags D.U. 
in Wengleszyn. I. Vorpoften. 6. und 8. halten die Schübengräben belegt, 5. 
und 7. in Rembiehowa ſichern nad Oſten und Nordoften. Marjchlänge: 10 km. 

5.11. Lage: Die Anfänge zweier ruffiiher Divifionen Jollen am 4. 11. Chenciny und 
Stare-Chenciny erreicht haben. 

Marſch über Cito nah Chycza. Dort Bereititellung im Walde ſüdlich Gut 
Chycza. Nachmittags enge Unterkunft: R.St., II. (ohne 5.), M. G. K. Lubdawy; 
5. Bw. Janow; 1. Chlewsfa-Wola; 3. Vorpojten in Dembnit; F. Damiany. 23 km 
Marſch. 

6. 11. 24—34 km Marſch über Szefociny—Pradla. O.U.: R.St., IL, F- 
Lgota-Murowana; I. Podleſice; M.G.K. Kroszyce. 

7.11. Lage: G.R.R. tritt unter Befehl des Gen. d. Inf. v. Woyrſch, deffen Ldw.- 
Korps bei Czenftohau eingetroffen ift. 

26 km Marſch über Aroszyce—Kotowice auf Zarki. Bereitjtellung nord- 
weitwärts Przewodziszowice. Nahm. O.U.: R.St. Zarki; 1., M.G.R. Praybynow; 
11. Wyjofa-Lelowsta; St. F., 9., 12. Jaroszow; 10., 11. Suliszzowice. Eintreffen 
eines Erjaßtransportes vom IX. A.K. (300 Mann). 

8. 11. Bereitjtellung wie tags zuvor. Nahm. D.U. wie am 7. 11. F. Nad- 
butoorpoften. 

Lt. d. R. Dugmann 6. frant’). 

9. 11. Ruhetag. 6,30 abends Abmarſch des Regiments (ohne F.) nad) D.W. 
Kozieglowy, das er nachts nad) 17—24 km Marſch erreicht wird. F. folgt 
11,00 abends aus feiner Nahhutvorpoftenitellung. 

10. 11. Weitermarſch über Woiihnit—Georgenberg 30 km nad) O.U. Tarno- 
wig. F. weilt eine bejonders hoc) zu bewertende Marjchleiftung auf, da es nur 
mit einer einftimdigen Ruhepaufe vom 9. abends bis 10. 11. abends etwa 50 bis 
55 km in 20 Stunden zurüdlegt. In Tarnowiß findet das Regiment kurze gaft- 
lihe Aufnahme. 

Beim Regiment find aus dem Welten eingetroffen: vom L.Gr. R. 8 Oblt. d. R. Pleiner, 
Lt. d. R. Biller, Lt. d. R. (feit 22. 10. 1914) Weikig; vom I.R. 163 Lt. d. R. Dangers, 


Std. R. (feit 14. 10. 1914) Ihieffen; vom I.R. 52 Lt. d. R. (feit 3. 10. 1914) Sumağer. 
Drd.-Offg. des Regiments: Li. Frhr. v. Maltzan. 

11.11. Lage: Die im Anfhluß an die 9. Armee zunächft hinter die Opatowta zurüd- 
gegangene öfterreiheungarifhe 1. Armee ſicherte dort Anfang November die linte Flante 
der öfterreich-ungarii pen galizijhen Front. Dann ging fie, vom Rufen ert bedrängt, 


1) 15. 1. 1915 Erj.Batl.; 1. 4. 1915 Feld-Int. Affeffor 33. I.D. 


reg, — 


hinter die Nida, und von da weiter bis in Höhe von Krakau zurüd. Die öſterreich-⸗ungariſche 
Hauptarmee wid vom San auf die Karpathen und in den Raum um Krakau zurüd. Gie über- 
ie Przemyſl erneut einem Schidjal. Am 11. 11. jteht der Rujfe vor der Feſtung. 9. Armee 
wich mit ihren Hauptfräften von Stellung zu Stellung der „rufliihen Dampfwalze“ aus und 
erreichte die ungefähre Linie halbwegs Krafau—Ezenjtohau — Gegend bei Sieradz. 

Verladung und Eijenbahnfahrt über Kreuzburg—Dfttoewo— Hohenjalza nah 
Argenau. 

Lis. v. Neefe u. Obiſchau!) und Jande?) trant. 

Ein anjtrengender vierwöhiger Feldzug und ein vierzehntägiger Rückmarſch 
durch ein ruffiicherfeits zur Räumung im Kriegsfalle bejtimmtes und daher grund- 
jägli in allem vernachläſſigtes Gebiet bei meijt fuchtbarem Herbjtwetter liegen 
hinter dem Regiment. Unerhörte Anftrengungen und Entbehrungen wurden 
von allen vor Iwangorod gewejenen Truppen im tiefen Schlamm der MWeichlel- 
niederung ertragen. Ohne Gefechtsbewegungen legte das Regiment nahezu 
800 km auf ſchlechteſten Wegen zurüd. Großes leijtete es in ſchweren Kämpfen. 
Beträchtlich waren feine Verlujte. Mit freudigem Stolz fann es aber auf diefe 
ichwere Zeit zurückſchauen. 


1) 26. 3. 1915 Batls.-Adj. 2. G.R. 3. F.; Januar 1917 Komp.-Führer 2. G.R. 3. F-; 
Auguft 1917 Stab 1. 6.R.D.; September 1917 M.G.Sj.Abt. 29; März 1918 F.Retr.Dep. 
1. 6.3.D.; Juni 1918 Eifenb.Transp.Abt. beim Feldeilenbahndef; t 18. 6. 1925. 

2) 31. 12. 1914 FLErf.Mbt. 2 Adlershof; 28. 1. 1915 Yell.iyl.Abt. Meb; 1. 8. 1915 
aam 71; 18. 12. 1915 Oblt.; 31. 12. 1916 3. F1.Abt. 300 (Pajda) Sinat-Balbinfe, und 
Paläftina; 15.1.1918 Komdr. der Flieger 6. osmanifhe Armee in Mejopotamien; 1. 

Adj. der Snip. der Fliegertruppe Berlin; 1. 6. 1918 Führer der F.FAbt. 219; 
.Berb.Offz. XI. A.R.; 11. 8. 1918 Führer der F. Fi.Abt. 40; 15. 9. 1918 als Gen e 
wärter bei Arti. der 2. Armee tomdt.; 28. 10. 1918 EE 40. 


12. 11. 1914 bis 30. 1. 1915. 


Allgemeine Lage: Die durch die Räumung Südpolens und die ruffiihe Verfolgung 
für die Provinzen Pofen und Schleften erneut eingetretene Gefährdung foll dure eine um- 
fajfende Offenjive unter Anlehnung an das Tinte Meichjelufer in Richtung Lodz — Lowicz 
gegen den rechten Flügel der ruſſiſchen Hauptfräfte behoben werden. Dazu werden unter 
ausgiebiger Verwertung des vortrefflichen deutihen Eifenbahnneges die Maſſe der 9. und 
erhebliche Teile der 8. Armee in der Gegend Thorn— Gnejen als 9. Armee (Gen. d. Kav. 
v. Madenjen)verfammelt. Die Verteidigung Oftpreußens durd die beträchtlich geſchwächte 
8. Armee (Gen. d. Inf. Otto v. Below) wird Mitte November in die befeftigte Mafuriihe 
Seen— Angerapp-Stellung zurüdverlegt. Verftärkter Grenzihut füllt die Lüde zwiigen 
8. und 9. Armee aus. Die Lüde zwilhen 9. Armee und den öjterreih-ungarifhen Armeen 
bei Aralau jeplieht die Armeegruppe Wohrfch, zu deren Verftärkung in die Gegend nördlich 
Czenjtohau vier öfterreih-ungariiche Infanterie- und zwei Kavallerie-Divifionen bé 
Oberſchleſien vorgeichoben werden. 

Dant der gründlihen Bahn- und Wegezerftörungen in Südpolen folgte der Ruffe 
nur langfam. Am 11. 11. jteht er mit 9., 4., 5., 2. Armee etwa in Linie Pinczow— Jendrzejow 
— Przedborz— Last— Uniejow, mit 1. Armee beiderjeits der Weichſel, und mit einem Ka- 
vallerie-Korps zwilhen Sold und Warthe. Dieſen ſtarken Kräften gegenüber erfolgt der 
Kr a ich nur mit fünfeinhalb Armeetorps (XI, XVIIL, XX., XXV. R. 

6.I.D.) und fünf Ravallerie-Divifionen (H.R.R. 3 mit 5., 8. und öfferreich-ungarifcher 
7? K. D.; H.R.R. 1 mit 6. und 9. R.D.). Während die Urmeetorps am 11. 11. aus der Linie 
Jarotihin— Thorn zwilhen Warthe und Weichſel vorrüden, gehen vor der Front der 9. Armee 
S. K. K. 3 ſüdlich der Warthe auf Lodz und H.R.R. 1 fül der Weichjel auf Lubien vor. In 
mehreren Gefechten am 12. und 14. 11. ſowie in der Schlacht bei Kutno am 15. 11. wird der 
Ruffe überall geworfen. Während 1. R.K. gefchlagene Teile der ruſſiſchen Armee auf Lowicz 
SSC GE die Hauptmafje der 9. Armee über Ner und Bzura auf Lodz nad. 

. 6.3.2. trifft vom 12. 11. ab bei Hohenfalza— Argenau ein. 


12. 11. Nad Ausladung in Argenau bei Regenwetter 15—18 km Marſch. 
D.U.: R.St. Gut Schönau; St. I, 4. Zduny; Schönau; 1., 2. Treumark; 
Gt. I., 5., 7., 8. Brudnia; 6. Oſſiſowek; F, M.G.R. Standau. 


Stellenbejegung am 13. 11. 1914. 


Regimentsitab. 
Regts.-Komdr.: Oberftlt. v. Radowih. 

Regts.-Adj.: Oblt. v. Tejen. 

Ord.Offz. Frhr. v. Maltzan. 

Negts.-Urzt: St.Urzt d. L. Dr. Ruth. 

Führer des großen Troffes: Vize-Machtm. Nolind, 
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1. Bataillon. 
: Major v. Bonin. 
E . v. Zülow. 
Berpfl ch: Lt. d. R. v. Eynern. 
Bati ` St. Mrzt d. 2. Dr. Ruth; Ob.Arzt d. L. Dr. Breymann. 
— ERC Friedenberg. 


1. Romp.: Chef: Hptm. v. Seeler; Zugf.: Lt. d. R. Biller, Offz.St. Hoffmann, Wittig; 

Ki Fedw, :Ofz. St. H 
Führer: Lt. v. Koerber (Ingo); Zugf.: Lts. d. R. Neumann, Kovats, Offz.St. 

Sente. Vize-Feldw. Shih; Komp.-Feldw.: Feldw. Hohwedel. 

3. Romp.: Führer: Lt. Noad; Zugf.: Lt. d. N. Rühe, Feldw.Lt. Gerftenderg, Offz.St. 
Bud; KRomp.-Feldw.: IM.St. ‚Heilmann. 

4. Romp.: Chef: Hptm. Beelig; Zugf.: Lt. d. R. Shumader, Offz.St. Paalzow, Ahl- 
born; Komp.-Feldw.: Op: GL Hetihad. 


II. Bataillon. 
Komdr.: Major Reinhard. 
Adj.: t. v. Wiğmann (Helmuth). 
Berpfl.-Offz.: Lt. d. R. Steinhof. 
Batls.-Arzt: St.-Arzt d. R. Dr. Wanter; F.Unt.Arzt Dr. Reuter. 
Zahlmite.: Zahlmitr. Schensty. 


5. Romp.: Führer: Lt. v. Sittmann; Zugf.: Lt. d. R. Röhr, Offz.St. Hochſtädt, Vize-Feldw. 
Himmel; Komp.-Feldw.: Of. ‚St. Köhler. 

6. Romp.: Chef: Hptm. Burgemeilter; E Dn. N. (feit 24. 9.) Görtz, Lt. (Feit 25. 10.) 
v. Schiefus und Neudorf; Komp.-Feldw.: Fedw. Müller. 

7. Romp.: Chef: Hptm. v. Brandenitein; Zugf.: Lt. d. R. v. Lieberman, Vize-Feldw. Bull, 
Straßmann, Komp.-Feldw.: Fedw. Dunten. 

8. Romp.: Führer: Oblit. Ritter und Edler v. Grueber; Zugf.: Lt. d. R. Schüße, Lt. v. der 
— (Otto), Offz.St. Bedert, Vize-Feldw. Web; Komp.-Feldw.: Feldw. Unbe- 
cheid. 


F. Bataillon. 

Komdr.: Major d. R. (feit 25. 10.) Frhr. v. Lühow. 

Adj.: Lt. Frhr. Senfft v. Pilja (Heinrich). 

Zem Cf: ERD, d. R. inbe. 

Batls.-Arzt: F. Unt. Arzt Dr. Herrmann; F. Unt. Arzt Dr, Rettſchlag. 

Zahlmftr.: Unter-Zahlmitr. Mahlow. 

9. Romp.: Chef: Hptm. Stieler v. Heydelampf; Zugf.: Lt. d. RN. Schreiber, Lt. (feit 24. 9.) 
Baranowsty, Offz.St. Stölging; Komp.: Feld: Offz · St. Meiner. 

10. Romp.: Führer: Oblt. d. R. Paulentz; Zugf.: Lts. d. R. Haendler, Thieſſen, Vize-Feldw. 
Trill; Komp.-Feldw.: Offz. St. Henſel. 

11. Romp.: Führer: Oblt. d. R. Plehner; Zugf.: Lt. Heiberg, Lt. d. R. Weißig, Vize-Feldw. 
Linten; Komp.⸗Feldw.: Offz.St. Giefmann. 

12. Romp.: Chef: Ste, v. Neibnit; Zugf.: Lt. d. N. (feit 24. 9.) v. Koerber (Egbert), 
Feldw.2t. Radde, Offz. St. Pietrufhinsti, Vize-Feldw. Mudrow; Komp.-Feldw.: 
CL. Brojinstn. 

MER. 

Chef: Hptm. v. Hate; Zugf.: Lt. d. R. Boelfen, Lts. v. Leyſer, v. Bülow; Komp.-Feldw.: 

Feldw. Neitel. 


13. 11. Ruhetag. F. marjchiert 9,30 vorm. 15 km an den Badhorzeabjchnitt 
zur Erfundung und Gangbarmadhung der Übergänge. D.W.: St. F., 9. Sendzin; 
10. Wola⸗Bachorna; 11., 12. Siniarzewo. 

Gefechtsſtärke: 66 Dffz., 2610 U. u. M., 6 M. G.; Verpflegungsitärfe: 82 Offz., 
2996 U. u. M., 321 Pferde. 

14.—17. 11. Gewaltmärjche von täglich 40—50 km bei faltem Regenwetter, 
eiligem Wind, meijt arundlofen Wegen, ſchlechten Unterkünften von Sonnen— 


aufgang bis Sonnenuntergang als Armeerejerve im Divijionsverbande über 
Freitagsheim— Papros— Bronislaw (Grenzübergang) — Radziejow— Piotrkowo — 
Tomislawice— Sompolno— Babiat — Brdow — Korzecznit — Bierzwierna — Klo- 
dDawa—Krosniewice—Lenczyca—ModIna. Überall Spuren der legten Kämpfe. 
Tote Ruffen, darunter viele Koſaken, tote Pferde, fortgeworfene rufjiihe Waffen 
und Ausrüftungsjtüde. Viele Orte ſtark zerihoffen und verbrannt. Enge Unter- 
Zunft 14. 11.: R.St. Gut Lesce; St. 1., IL Piotrfowo; 1., 2., 3., 4. Jercyze; 
3. Szewce; M.G.R. Wojcie. 15. 11.: R.St., F. Brdow; St. IL, 6., 8. Plary; 
5. Maliniec; 7. Bugaj; St. 1., 2. Zurawienice; 1. Olszak; 3., 4., M. G. K. Stefa- 
nowo. 16. 11.: R.St., I. Milonice; St. I., 7. Pawlifowice; 5., M.G.R. Wola- 
Nowsta; 6., 8. Krzewic; F. Glaznow und Morawice. 17. 11. R.St. Bendfow; 
St. I, 3. Dzierzenzna; 1., 2. Oſtrow; 4. Swoboda; Il. Biala und Glewa; F. 
Bendlow und Warszyce; M.G.R. Glewa. 

3. G. J. D. wird dem XXV. R.K., Gen. d. Inf. Frhr. v. Scheffer-Boy- 
adel’), unterftellt. 


Führer der M.G.R.: Lt. d. N. Boelfen für den am 15. 11. erfrankten Hptm.v. Hate. 
Berner trant Lt. d. R. Kovats 2. 


18, 11.—6. 12. Schlacht bei Lodz. (Skizzen 5 u. 6.) 

18.11. Qag .O. K. 9 beabſichtigt beiderjeitige Umfafjung der ruffiihen 2. Armee 
(Gen. d. Mon, Scheidemann) bei Lodz. Dazu follen XXV. R.K. und 3. 6.I.D. Brzeziny 
erreichen, von dort je nad) Lage nad) Weiten oder Südweften angreifen, und den Abmarſch 
des Feindes nad Often mit allen Mitten verhindern. Linter Flügel des XX. AR. foll von 
Stryfow nad Süden angreifen. 

XXV. R.R. marſchiert über Glowno auf Brzeziny. 3. G. . folgt über Steytow 

Niefullow. 41. I.D. (XX. A.K.) marſchiert links von 3. 6.I.D. Nowofolna. 6. K.D. 
marſchiert ojtwärts des XXV. R.K. auf Lasnowsta-Wola 15 km füdlicd Brzeziny. 9. R.D. 
fihert bei Glowno Flante und Rüden der Umfalfungsbewegung gegen Lowicz. 

Gefecht bei Niejultom— Dombroita. 

Das Regiment ſammelt Dé 6,00 vorm. bei Warszyce und erreicht, bei gelindem 
Froſt in der Vorhut der 3. 6.I3.D. marſchierend — F., 1./Pi. 28, 11. (ohne eine 
Komp.), M.G.R., 11./5. G.F.A. mit einer Komp. des Il., I. — nad) längerer 
Rajt bei Stryfow 12,15 nahm. Niejulfow. Südoſtwärts diejes Ortes jtehen Teile 
der 49. R.D. (XXV. R.K.) im Kampf gegen den Feind auf den Höhen von Poc- 
wiardowfa. Das Regiment erhält 12,45 nahm. Befehl, den Angriff beiderjeits 
des Weges Niefullow— Dombrowfa vorzutragen. I. geht mit 5. und 7., F. mit 
9. und 12. entwidelt gegen die Höhen beiderjeits des Weges vor. 6., 8., 10. und 11. 
folgen den vorderen Kompanien. 1. folgt an der Straße. Der fämpfend von 
Höhe zu Höhe weichende Ruſſe nimmt Flankenftellungen im Walde wejtwärts 
Dombrowfa und muß überall erft durch Feuer vertrieben werden. Schließlich 
weicht er in regellofer Flucht über Grzmionka. Die Straße nad) Brzeziny wird 
frei?). Unter geringen Verlujten (darunter der durd) Lungenihuß ſchwer getroffene, 
bisher trefflid) bewährte V.F. Mudrow 12.) jammelt fih das Regiment bei Dom- 
browfa— Tadzin. Dort wird aus Feldfüchen gegeſſen. Dann wird auf Brzeziny 


1) + 8. 11. 1925. 

2) In diefem Gefecht wurde eine aus Teilen des ruffiihen XXIII. und des ſibiriſchen 
IL Korps gemiſchte, etwa eine Divilion ftarte „Abteilung Krauſe“, die Brzeziny halten 
follte, bis das un I. Korps von Süden heran war, völlig zeriprengt. Ciwa 1000 Ge- 
fangene. Teile gelangten nad) Rawa und Radom. Kaum die Hälfte fand fih bei Karpin 
wieder zufammen. Gleichzeitig wurde durch Angriff des XX. M,R. das ſibiriſche IT. Korps 
vom Höhenrand nördlid Nowofolna gegen die Strahe Brzeziny— Lodz zurüdgedrängt. 
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angetreten, das gegen 6,00 abends in der Dunkelheit erreicht wird. Sechs einge- 
brachte Sibirier finden mit ihren Pelzmüßen viel Beachtung. Inden engen Straßen 
der Heinen Stadt rufen die ſich Treugenden Marjchkolonnen des XXV. R.K. und 
der 3. 6.9.D. großes Durcheinander hervor. Hptm. Stieler v. Heydekampf 
wird zur Regelung des Truppenverkehrs in der Stadt abfommandiert. Das Re- 
giment muß lange auf Befehle für die Unterkunft warten. Nach etwa 35 km 
langem Marie) und Gefecht legen fih die Leute vor Müdigkeit hin, wo fie gerade 
itehen. Cs friert. Endiich kommt Befehl. R.St. und 9. follen im Gut Malezew 
tz, 10., 11., 12. in Wdamow, I. im Dorf Malczew und in Kol.Helenow, Il. 
und M.G.R. in Paprotnia und Lipiny nächtigen. 

As 11. und M.G.R. gegen 8,00 abends in Höhe von Paprotnia ankommen, 
biegen 6., 8. M.G.R. dorthin ab. St. II, 5., 7. marjdieren nad Lipiny 
weiter. Da diefer Ort ſchon jehr von Teilen der 41. I.D. belegt ift, rüden 
fie aud) nad Paprotnia. Hier warf mittlerweile Hptm. Burgemeijter 
durch die 8. ſchwaͤchere ruſſiſche Abteilungen heraus. Einige Gefangene waren 
eingebradt. 

Um Dorf und Gut Malczew entipinnen fih beim 1. und F. verluftreiche 
nächtliche Kämpfe mit Teilen des von Süden kommenden ruſſiſchen I. Korps. 


18./19. 11. Kampf um Gut und Dorf Malczew, 

Der Negts.Stab reitet von Brzeziny voraus auf Malczew. Der Ord.Dfiz., 
o Frhr. v. Malkan, berichtet: „Wir reiten nah dem Gut herunter und find 
jhon dicht davor, als wir plöglid aus nächſter Nähe angerufen werden: ‚Stoi! 
Kto tam! Propust! Gleich darauf fegt ein blödfinniges Feuer aus allernädjfter 
Nähe ein. Wir reiken die Pferde herum und galoppieren zurüd. Es wurde ein 
richtiges Rennen, da die Pferde durd die Schiekerei ſehr aufgeregt waren. Mir 
faufen durch die Duntelheit. Meine Lotte ſetzt fih an den Anfang. Wir tommen an 
die Stelle, wo wir nad) dem Gut eingebogen waren und wo wir ſcharf reğts um 
machen mußten. Das wurde allen zum Verhängnis! Ic rannte an ein Krugifix. 
Meine ganze Hofe hing mir in Fehen herunter. In dem Augenblid galoppieren 
zwei leere Pferde an mir vorüber. Id) befam einen gehörigen Schreden, da ih 
annehmen mußte, daß Oberjtlt. v. Radowit und Oblt. v. Teſchen herunter- 
gejhoffen waren. Glüdlicherweile treffe ich den Anfang des Regiments. Teſchen 
fand ſich erfreulicherweiſe auh gleich wieder ein. Er war beim Kruzifix vom Pferde 
geftürzt. Bom Regt.Komdr. hatte er nichts mehr gejehen. Eine Patrouille wird 
nad) ihm ausgefchidtt, der jiġ freiwillig auh Dr. Rettſchlag anſchloß.“ Lt. Frhr. 
v. Malkan erhält vom Major v. Bonin Befehl, zur Divijion nad) Brzeziny 
zu reiten, um über die Lage zu melden. Nad) einiger Zeit bringt er den Befehl, 
die Unterkunftsorte zu nehmen. Inzwilchen hielten F. und I. bei eiſiger Kälte 
und ſchneidendem Wind auf der Marſchſtraße. Major v. Bonin befiehlt, dah das 
F. nad) dem Gut, und das I. geradeaus auf der Strafe nad) dem Dorf Malczew 
vorgehen jollen. Nachdem das Y. — voran die 9. unter Lt. d. R. Schreiber ohne 
den als Xrtilleriefhuß zurüdgebliebenen Zug Stölging — mit aufgepflanzten 
Seitengewehren auf das Gut abgebogen ift, hit Major v. Bonin die 1. vor, 
um das Dorf abzufuhen. Oblit. v. Teſchen und Lt. Frhr. v. Maltzan gehen 
mit der 1., um ihr den Weg zu zeigen. Hptm. v. Seeler läßt den Zug Wittig 
mit großen Zwilchenräumen ausgeſchwärmt antreten. Die beiden anderen Züge 
folgen geſchloſſen. Plöblic nad) etwa 200 m Vorgehens ſchlägt der 1. auf etwa 
40 Schritt Entfernung vafendes Feuer entgegen. Zahlreiche Leute des Zuges 
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Wittig ftürzen tot oder verwundet zu Boden. Die Kompanie wirft ſich fofort 
nieder. Das ruffifhe Feuer verftummt. Lt. Frhr. v. Malkan ſchreibt mm: 
„Seeler, Tejhen und ich Beben auf, um uns umzufehen und einen Entſchluß 
3u faſſen. Da höre iğ, dah rechts von uns gegraben wird. Es Tomm höchſtens 100 
Schritte entfernt jein. Leije made ich die anderen darauf aufmerffam. Da geht 
wieder ein wahnlinniges Feuer von vorne los. Wir legen uns hin und jagen Seeler, 
daß es zwedlos fei, in ungeflärte Verhältniſſe hineinzuftoßen. Wir würden den 
Major v. Bonin benachrichtigen. Wir legen den jehr unangenehmen Weg zurüd. 
Kugeln pfeifen den Weg entlang und ſchlagen Hatjchend in die Bäume. Man wundert 
ſich nur, dah man von dem Hagel nichts abbefommt.“ Während diefer Zeit verlor 
die 1. ihren in Pflichttreue und unermüdlicher Fürforge für feine Leute vorbild- 
lien, vorirefflien, beliebten Chef. In der Abſicht einen Befehl zu geben, hatte 
fih Hptm. v. Seeler erhoben. Noch ehe er einen Laut von fih gab, jtürzte er aud 
ſchon, ins Herz getroffen, zu Boden. Auf Befehl des Offz.St. Hahne wird ge- 
feuert, und dann allmählid) zurückgekrochen. Bei diejer Bewegung wird Offz. St. 
Hoffmann durd einen Querſchläger durch die linke Wade erheblicd, verwundet. 
Nachdem er ſich eine Weile Friechend dem immer noch rafenden rufliichen Feuer 
entzogen þat, tragen ihn zwei brave Leute feines Zuges, darunter der ſpäter aud) 
noch verwundete Gren. Seit, trog des rufliihen Feuers zum Verbandplatz zurüd. 
Der vor dem Vorgehen der 1. zum Suchen des Regts.Romdrs. mit der vorderjten 
Gruppe vorgeſchickte Um, van Gils wurde vor der Ruffenftellung am linten 
Unterſchenkel verwundet. Er berichtet: „Bei einer kurzen Feuerpaufe kroch ich 
weiter rüdwärts in Richtung auf Gut Malczew. Inzwiſchen begann es zu jchneien. 
Der Schnee geftaltete das Kriechen noh unangenehmer. Als id) annehmen fonnte, 
außerhalb der feindlihen Geſchoßgarbe zu fein, rihtete ih mid auf. In dem 
Augenblid rief mic) der Gin. Utffz. Niemeyer mit ‚Halt, wer da!‘ an. Ich gab 
mid) zu erfennen. Niemeyer, der an der Hand verwundet war, ſtützte mið 
jelbftlos beim Gehen. Mir waren noch nicht weit gefommen, als uns ſchon wieder 
ein lautes ‚Halt, wer da!“ entgegenjcholl. Ein Doppelpoften der 9. hatte uns 
bemerkt. Auf unſere Frage nad) einem Verbandplatz oder Unterjhlupf für die 
Naht vielen uns die Füliliere den Weg nad) Gut Malczew. Dort fanden wir 
in einer dichtbejegten Scheune Pla.“ 

Während des Vorgehens der 1. blieb der Reſt des I. noh an der Wegegabel 
500 m nördlid) des Gutes in Dedung hinter Häufern. Ein dem I. folgendes Batl. 
des R. J.R. 227 (49. R.D.) hielt ebenfalls. Als gegen 11,00 abends aus der Richtung 
des Dorfes Malczew das lebhafte Feuer vernommen wird, wird Zug Rühe der 
3. zweds Feititellung des Verbleibs der 1. vorgejhidt. Lt. d. R. Rühe meldet bald, 
dah die 1. weiter vorwärts beiderjeits der Strafe vor einem Rufjengraben liegt. 
In überrafhend erhaltenem Feuer habe fie jhon große Verluſte erlitten. Nun 
entwidelt Major v. Bonin die 2. und 3. beiderfeits der Straße nad) Malczew, 
während die 4. hinter der 2. bleibt. Nah und nad) zurückkommende Teile der 1. 
berichten über die [hwerwiegenden Vorgänge bei ihrer Kompanie, von der nod) 
ſchwache Kräfte vor der Ruſſenſtellung eingegraben liegen. Zielen gelingt es erft 
gegen 3,00 nachts zurüdzufommen. 2., 3.,4. und die Refte der 1. bleiben nun für 
die Nacht bei eiligem Wind im Schnee in ihren Bereitjtellungen. Das Batl.R.F.R.227 
ruht hinter dem 1. in einigen Gehöften. In einem Gehöft liegt aud) der Stab I. 
Dort hat auh St.Arzt d. L. Dr. Ruth ſchleunigſt einen Verbandplatz für die vielen 
Verwundeten eingerichtet. Aus Brzeziny kommt ein Artilleriſt mit einem Zettel: 
„Befinde mich wohl, bin in Brzeziny, mödte den Regts.Stab hierher haben. 


Radowitz.“ An der berüchtigten Wegeede hatte das Pferd des Oberitlts. v. Rado- 
wih einen Schuß erhalten und war gejtürzt. Beim Aufſpringen des Pferdes wurden 
dem Regts.Romdr. mehrere Rippen gequetjcht. Dennod) aber war es ihm gelungen, 
jiġ 4 km weit über Sturzäder nad) Brzeziny zurüdzufchleppen, und jo ber Ge- 
fangennahme durch Die in feiner nächſten Nähe befindlichen Ruſſen zu entgehen. 
Regts.Adj. und Ord. Offz. reiten nun nad) Brzeziny mit der Weilung des Majors 
v. Bonin, für den für 5,00 früh geplanten Angriff eine Batterie von der Divifion 
zu bejchaffen. 

Als das F. gegen 10,30 abends Gut Malczew erreicht, ijt fein Ruffe mehr zu 
jehen. Die Gutsbejiger (deutjche Anfiedler) berichten, daß kurz zuvor ruſſiſche 
Reiter abgeritten find. Das Gutshaus des vieredigen Gehöftes ſchließt an einen 
großen Objtgarten mit niedriger Mauer an. Ein Stall ift abgebrannt. Drei Scheunen 
und ein Holzjtall ftehen nod) unverjehrt. Die ungeklärte Lage in Adamow, wohin 
10., 11. und 12. follen, veranlaßt den Major d. R. Frhr. v. Lützow alle vier 
Kompanien in Mlarmbereitihaft im Gut zu lajjen und das Gehöft zur Verteidi- 
gung einzurichten. Bald nahdem die Kompanien alarmbereit eingerichtet find, 
beginnen in einjegendem Scneetreiben heftige ruffiihe Angriffe. Der dabei 
verwundete Lt. d. R. Schreiber berichtet: „In wenigen Augenbliden entiteht 
jene heiße, teufliihe Lage, in der das F. einen feiner ſchwerſten, aber oud einen 
feiner entjcheidungspolliten Kämpfe durchführen ſollte. Die ruſſiſchen Angriffe 
legen von drei Seiten gleichzeitig ein und erfolgen in regelmäßigen Zwijchenräumen. 
Das überall hörbare ruſſiſche Gewehrfeuer erwedt jofort das Bewuhtjein eines 
umfaſſenden ruſſiſchen Angriffes. An der Oftfront befeßt die 9., Lt.d. R. Schreiber, 
eine im Garten gelegene Stellung mit nad) Süden herumgebogenem rechtem 
Flügel. Anſchließend hält Hptm. v. Reibnit mit feiner 12. die Südfront. Oblt.d.R. 
Pleßner jteht mit der 11. hinter der Scheune der Weftfront. Lt. Heiberg 
ſchafft hier tatkräftig Ordnung und leitet mit dem Komp. Führer die Verteidigung. 
Schnell werden Schiekfharten in die Außenwände der Gebäude geſchlagen und 
die aus den Scheunen gezogenen Wagen in die Lüden zwiſchen den Gebäuden 
geſchoben. Oblt. d. R. Paulentz ift mit der 10. hart nördlich des Gutes mit der 
Front nad) Weiten in Stellung“. Da Major d. R. Frhr. v. Lützow bei beginnen- 
dem Gefecht angejichts der Fritiihen Lage feines Bataillons und ihrer Bedeutung 
für die Gejamtlage der Divifion jofort perſönlich mit Major v. Bonin beim Dorf 
in Verbindung trat, dann jedoch infolge der Umjtellung des Gutshofes durch 
die Ruffen lange vom Bataillon getrennt bleibt, liegt die Gefechtsleitung 
im wejentlihen in der Hand des Batls.Adj. Lt. d. R. Haendler jchreibt: 
„Scharf und Inadend [lagen die ruſſiſchen Gejchoffe ein. Es gibt VBerwundete, 
es gibt Stöhnen in den Stellungen. In eijerner Manneszucht leiftet die Truppe 
das Höchfte, das ihr zugemutet werden fann: im ſchärfſten feindlichen Feuer feine 
Gegenwehr leiften! Mufterhaft wird der Befehl, nicht zu Tëteben, befolgt. Kein 
Schuß fällt, ehe der Feind nicht dicht heran ift, und dann Feuereröffnung befohlen 
wird. Immer erbitterter, immer heftiger werden die ruſſiſchen Angriffe! Wütende 
Verbijfenheit des Feindes in das Gehöft treibt immer wieder feine Reihen vor. 
Die ganze lange Naht hindurch bis zum Morgengrauen wiederholen fih in kurzen 
Zwilhenräumen unvermindert heftig die Angriffe der Ruffen. Mehrfach dringen 
ruſſiſche Linien bis diht an den Gutstand vor. Zeitweile jtoßen fogar einzelne 
Ruffen in das Gut hinein. In einem Raum des Gutshaufes ſammeln ſich die Ber- 
wundeten. Sie jhaffen dem unermübdlichen, unerſchrockenen, in eijerner Ruhe 
tätigen F. Unt. Arzi Dr. Rettſchlag reichliche Arbeit, zumal F. Unt. Arzt Dr. Herr- 
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mann bei den Verwundeten von Niefultow geblieben ift’). Einen jähen Einblick 
in das Brodeln des Hexenkejjels draußen befommen die Verwundeten, die nur 
das Hin- und Herwogen nad) dem Kampflärm verfolgen können, als Dr. Rett- 
ſchlag plöglid in das Zimmer hineinruft: „Donnerwetter, Gewehre her!“ Blig- 
ſchnell find einige Leihtverwundete am Eingang, der unmittelbar ins Freie führt. 
Es ift höchſte Zeit, da einzelne Ruſſen bereits die Tür erreicht haben. Sie werden 
im legten Augenblid unſchädlich gemacht. So tobt das Ringen Stunde um Stunde! 
Die anfangs ſchwere Müdigkeit, die eine Naht mit erquidendem Schlaf erhofit 
hatte, ift längſt geſchwunden. Jeder Gedanke an Ruhe ift vergejjen. Aller Nerven 
find äußerjt gejpannt. Bon allen vier Kompanien wird Angriff um Angriff des 
Feindes mit gleicher Tapferkeit und Todesverahtung in zähem Widerſtand und 
glänzendem Schneid abgejhlagen!“ Der damalige Kr. Fr. Strube 11. berichtet 
u. a.: „Wir achts die Beobachtung fehlt. Außerdem liegt das Sturm- 
ziel in der Grenze ihres Schußbereichs. Die M. W. Komp. zieht des- 
halb jeweils nachts in die Vorpoſtenlinie einen Hilfsbeobachter vor, der 
die Lage des Feuers regelt. Durch die Abgabe dieſer 6 Schuß wird der 
Gegner an die ſtels etwa innerhalb einer Vierkelſtunde abgegebenen 
Feuerüberfälle gewöhnt. In der Nacht des Unternehmens ſoll dann in den 
gegneriſchen Graben nach dem zweiken Schuß eingedrungen werden. Das 
Feuer wird möglichſt in Form von Vergeltungsfeuer abgegeben und 
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außerdem zur Ablenkung des Feindes auch auf andere Punkte der 
feindlichen Front gelenkt. 

3. Die M. W. Abt. R. J. R. 263 hat den Auftrag, die feindlichen 
Gräben mit Störungsfeuer zu belegen und fih auf Abriegelungspunkte 
unauffällig einzuſchießen. Um bei dem Unternehmen ſelbſt Überraſchung 
zu gewährleiſten, ſoll das Abſperren erſt eine halbe Minute nach Ein- 
ſchlag der zweiten mittleren Mine erfolgen. Es wurden nur drei unbe- 
dingt notwendige Abriegelungspunkke vorgeſehen, um unnötigen Lärm 
zu vermeiden. 

4. In jeder Nacht find Patrouillen vorn, die den Erfolg des M. W. 
Feuers feſtſtellen und Gaſſen erkunden ſollen. 

5. Schon vor Beginn des M. W. Schießens find M. G. in die Yor- 
poſtenlinie vorgezogen worden. Das M. G. im linken Balls.⸗Abſchnitt 
foll lediglich beunruhigen, das am rechten Abſchnitt durch fein Feuer 
die in den Drahk geſchoſſenen Lücken offen halten. Um den Feind auf 
Patrouillengang nicht aufmerkſam zu machen, ſchoſſen die M. G. während 
dieſer Zeit hoch. 

6. Die Artillerie wird wenige Stunden vor Beginn des Unter- 
nehmens auf die Möglichkeit einer Sperrfeueranforderung ſowie über 
den dafür in Betracht kommenden Geländeabſchnitk unterrichtet. 


Beſondere Maßnahmen: 

Vom Leifer der Patrouille, Leukn. Dietrich bis zum Zugführer 
der M. W. Komp. 279 wird einge Stunden vor dem Unternehmen eine 
Fernſprechleitung gelegt. 

Ein Arzt mit zwei Tragen und vier Krankenkrägern wird in die 
Vorpoſtenlinie zum Stand des Leiters vorgezogen. 


Ausführung. 

Die Patrouille wird 10 Uhr abends nach Frommelles vor- 
gefahren und geht von hier in die vorderen Gräben. Der Leiter der 
Patrouille, Leulrn. Dietrich läßt, um geräuſchlos über die Nofte in 
die Vorpoſtenlinie zu gelangen, über die Stiefel Sandſäcke ziehen und 
dieſe zubinden. 

Ein um 12.05 einſetzender Gewillerregen iſt für das Vordringen 
der Patrouille ſehr vorteilhaft. Sie geht zunächſt in der Vorpoſtenlinie 
nach Oſten enklang und biegt dann auf die feindliche Stellung nach links 
ab. Trupps nebeneinander, Orientierung mit Hilfe des Leuchtkompaſſes. 
Eine kleine Patrouille wird zur Sicherung der linken Flanke enkſandk. 
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Während des weiteren Vorgehens fichert fic) die Patrouille ſelbſt durch 
einen Truppführer und drei Mann. Die Annäherung an den feindlichen 
Graben geſchieht programmäßig. Als die Patrouille vollzählig am feind- 
lichen Hindernis verſammelt iſt, läßt der Führer, Feldwebel Thein, 
Leute mit Drahtſcheren vorkriechen zum Feſtlegen der Gaſſen, dazu den 
betreffenden Truppführer mit Traſſierband. Das Zerſchneiden des 
Drahtes wird vom Feinde nicht gehört. Der Führer der Patrouille ver- 
fucht nun den Leiter Leutn. Dietrich durch verabredete rote Lidifignale 
zu verſtändigen, da die Pakrouille zum Einbruch bereitliege. Vergeblich! 
Ein Hügel unmittelbar am feindlichen Graben muß die Verbindung ge- 
hindert haben. Inzwiſchen vergeht viel Zeit und die mittleren M. W. 
fegen von ſelbſt, aber im günſtigſten Moment, mit Schießen ein. Nach 
dem zweiten Mineneinſchlag dringen die Trupps nach Überwindung 
der legten Hindernisreſte in den feindlichen Graben ein und ſtoßen dabei 
auf einen vier Mann ſtarken Poſten. Von dieſem Poſten fallen zwei 
Mann gleich und einer ſpäter im Graben, als er zu entkommen ver- 
ſucht; der vierte Mann des Poſtens entweicht. Die Trupps rollen plan- 
mäßig auf und ſtoßen ſchon im erſten Graben ſtellenweiſe auf Draht- 
hinderniſſe. Sie dringen entſchloſſen noch ein Stück in die rückwärkigen 
Verbindungsgräben ein, können aber wegen Verſperrung der Zugangs- 
wege mit Draht ſchließlich nicht weiter vor. Während des Aufrollens 
erhalten fie Gewehrfeuer aus der rückwärkigen Stellung. 

Inzwiſchen haben die anderen Kommandos die in ihrem Bereiche 
liegenden Unterſtände abgeſucht und durch Hineinſchießen mit Leucht⸗ 
piſtolen zwei Gefangene herausgeholt. Beim Einbruchspunkt kreffen 
ſämtliche Leute mit dem Führer Feldw. Thein wieder zuſammen. Ein 
Granatwerfer kann wegen der Verdrahtung des Grabens nicht mif- 
genommen werden. Die in den Gaſſen liegenden Poſten, die mit Taſchen⸗ 
lampen den Weg zeigen, ermöglichen eine leichte geregelle Rückkehr. 
Nachdem die Gefangenen aus dem feindlichen Graben einmal heraus 
ſind, gehen ſie ohne Schwierigkeiten mit. Während des Unkernehmens 
und nachher ſchoß die feindliche Artillerie nicht; nur einige Minen 
wurden nach angetrefenem Rückmarſch vom Gegner abgeſchoſſen. Im 
Grashof wird geſammelt. Handgranaten wurden bei dem Unternehmen 
nicht gebraucht. 

Ergebnis: Zwei Gefangene, außerdem Material, das wertvollen 
Aufſchluß gibt über das gegenüberliegende feindliche Regiment. Die 
Verluste des Feindes betragen drei Tote, die einwandfrei feſtgeſtellt ſind. 


Oben: Gefangene Engländer bei Laugemarck 7. Auguft 1917. Unten: Ruhequartier 
in Vichte. April 1918. Biernachmittag bei der M. W. Komp. 


Oben: Von der Richthofen ⸗Staffel abgeſchoſſener Flieger bei Vimy. März 1917. 
Unten: Stützpunkt „Brandhof“ Mai 1917. 
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Eigene Verluſte: Ein Leichtverwundeter, beim Hineinſpringen in 
den feindlichen Graben durch Gewehrſchuß. 

Ein ähnliches Unternehmen, Julimorgen' genannt, wurde in der 
Nacht vom 9. zum 10. Juli wiederholt. Leiter war wieder Leutn. 
Dietrich, Führer: Vfw. Städter, 9. Komp. Die Patrouille über- 
wand ein gegenüberſtehendes, breites Drahthindernis mit anſchließen⸗ 
dem tiefen Waſſergraben, drang mit großem Schneid in den feindlichen 
Graben ein, tötete fünf Engländer und machte zwei unverwundefe 
Gefangene. 


Sef. Inf. Regt. 263 9 


Die Flandernſchlacht. 


1. Grenzſchutz an der belgiſch-holländiſchen Grenze. 
17. bis 29. Juli 1917. 

Schwer waren die Kämpfe, die Deutſchland im Weſten während der 
erſten Hälfte des Jahres 1917 zu beſtehen hatte. Bald nach Beginn der 
engliſchen Angriffe bei Arras ſetzke ja auch der Franzoſe am 16. April 
an der Aisne und in der Champagne zu einem Doppelangriff von uner- 
hörter Wucht an. In Rußland hatte März 1917 die Revolution das 
Zarenkum geſtürzt; an feine Stelle trat zunächſt eine ſozialiſtiſche Regie- 
rung. Immer mehr ergriff die Politik auch das ruſſiſche Heer und 
unkerhöhlte allmählich deſſen Schlagkraft, was unſeren weſtlichen Geg- 
nern gerade jet doppelt ungelegen kam. Denn am 9. Januar 1917 war 
bei uns der Befehl zum uneingeſchränkten U-Boof-Krieg gegeben 
worden, der ja gerade in den erſten Monaken dem Gegner ſchwerſten 
Schaden zufügte. Unter dieſen Verhälktniſſen mußten unſere Gegner 
im Weſten zur Entſcheidung drängen. Gelang es vielleicht auch nicht, 
dieſe herbeizuführen, fo ſollte uns doch auf jeden Fall unſere U-Boots- 
Baſis in Flandern enkriſſen werden. Mit Sicherheit konnten wir auf 
einen baldigen Angriff an der flandriſchen Front rechnen. Am 7. Juni 
begann das Vorſpiel, dazu am Wytichaete-Bogen, wo wir wertvolles 
Gelände verloren. Auch die Möglichkeit eines Angriffes von Seeſeite 
oder über holländiſches Gebiet beſtand. Deshalb galt es, beizeiten Re- 
ferven in diefe Gegenden zu ſchaffen. Und fo rollte auch die 79. Ref.- 
Div. nach Norden zu neuen Taken. 

Mit dem 10. Juli endigt die Kampftätigkeit des Regiments in 
diefer Stellung, das I. und IM. Bafl, werden durch das ſächſiſche 
R. g. N. 101 abgelöſt. 

Das Regiment {rift zur Gruppe Loos und erhält Auftrag, fih in 
der Wokanſtellung hinter der 8. Inf. Div. und 185. Inf. Div. ſowie 


im Bendin-Aub py- Riegel zu orientieren. Am 17. Juli 1917 findet 
der Abtransport des Regiments nach der Umgebung von Brügge ffatt. 

Das I. Ball. marſchiert nach Ankunft über Aſſebrouck nach 
Oedelem (füdöftlih Brügge) und bezieht dort Ortsunterkunft bis 
zum 29. Juli. 

Das II. Batl. und M. W. Abt. wird gleichfalls am 17. Juli in 
Annoeullin verladen und nach dem Bereich der IV. Armee ab- 
transportiert. Es gelangt am 18. Juli nach Hey ft a. Meer, von dort 
durch Fußmarſch nach Knock e, woſelbſt nach Eintreffen Quartiere 
bezogen werden. Das Ball. iſt zum Küſtenſchutz beſtimmt und unter- 
ſteht der Divifion Brügge — Gruppe Gent — als Referve der 
oberſten Heeresleitung. Leider währt der Aufenthalt in dem herrlich am 
Meere gelegene Knock e nur bis zum 21. Juli. Für jeden Angehörigen 
des Balls. werden aber diefe Tage unvergeßlich fein. Die Unterbringung 
der Kompagnien erfolgt in den direkt am Meeresſtrande gelegenen 
leeren Hotels; faſt jeder Soldat erhält nach Jahr und Tag wieder ein 
Belt und kann ſich nach Herzensluſt am Strande kummeln. Am 22. Juli 
marſchiert das Batl. nach Hey ft, wird hier verladen nach Beernem 
und rückt ſodann in feine neue OU. Kneſſelaere. Bataillonsſtab, 
5., 6., 8. und 2. M. G. K. und M. W. Abt. verbleiben daſelbſt, während 
die 7. Komp. im benachbarten Endveld Bürgerquarkiere bezieht. 

Das Bataillon iff nunmehr Armeereſerve der IV. Armee und 
Grenzſchutz gegen Holland. Die Ruhezeit in Kneſſelaere wird zur 
weiteren Ausbildung des Bataillons verwendet. 

Das III. Bakl., das am 18. Juli ebenfalls zunächſt per Bahn nach 
Brügge verladen war, marſchiert von da in halbſtündigem Marſche 
nach Uffebrouck und verweilt hier als Ruhebataillon bis zum 28. Juli. 


2. In Flandern. 

Mit 29. Juli iſt die ſchöne Ruhezeit des Regiments wieder dahin. 
I. und III. Bal. werden noch am ſelben Tage von Brügge nach 
Ichtegem verladen. Die Kommandeure der Bataillone erhalten mit 
ihren Kompagnieführern Auftrag, die Plätze zu erkunden, von wo für 
drei beſtimmte Fälle ein eventueller Gegenſtoß auf Dixmuiden aus- 
geführt werden follte, falls es dem Feinde gelang, durchzubrechen. 

Das II. Batl. und M. W. Abt. wurde gleichfalls am 29. Juli von 
Kneſſelaere aus mittels Laſtkraftwagen nach Mokker bei 
Coucelaere kransportierk und dorkſelbſt in Bürgerquartieren unter- 
gebracht. 


Am letzten Julitage finden wir dann das Regiment auf dem 
Kriegsmarſch. 

Durch Fernſprecher kraf Befehl der Brigade ein, daß es ſich im 
Walde am Forſthaus Kökelare zu ſammeln habe. In der Reihen- 
folge IL, III., I. Batl. wird über Zarren, Staden bis Staden- 
dreef marſchiert. Jedem Bataillon werden zwei Meldereiter zugekeilt. 
Sämtliche Ortſchaften und Straßen, durch die die Truppe während dieſes 
Flankenmarſches dicht hinter der Front marſchierte, weiſen Zerſtörungen 
infolge ſtarker Beſchießung auf. Bereits bei Ankreten am Alarmfammel- 
platz hat ein ſtarker Regen eingejeßt, der während des Marſches anhält. 
Wohl wird der Marſch hierdurch anſtrengender, aber die Unmöglichkeit 
der feindlichen Luftaufklärung ift ungleich wichtiger. Trotzdem erhält das 
Regiment unterwegs wiederholt lebhaftes Feuer und muß einige Per- 
luſte beklagen. 

10 Uhr abends find die letzten Kompagnien im Ortsbiwak Staden- 
dreef eingetroffen. Die Regimenksbefehlsſtelle befindet fih in einem 
Gehöft dicht bei Schloß Skadendreef, dem Gefechtsſtand der 
6. Garde-Inf. Brig. Von dort aus wird ſofort durch Fernſprecher Yer- 
bindung mit der 79. Reſ. Inf. Brig. und Diviſion aufgenommen. Auf An- 
ſuchen des Regiments wird den infolge des ungewohnken Marſches im 
ſtrömenden Regen ſtark ermüdeken Leuten infoweit etwas Ruhe ver- 
gönnt, als nur ein Bataillon, das III. Bakl, ſofort weiter in Marſch ge- 
fet wird. Es rückt 12.30 Uhr nachts nach Spriet, Weſtausgang von 
Weſtrooſebeke ab. Dort wird es von einem Offizier der 50. Ref- 
Div. zur Beſetzung der Flandernſtellung eingewieſen. 

Am 1. Auguft, 2.30 nachts, trifft Div.-Befehl ein, das Regiment 
öſtlich der Flandernſtellung ohne III. Bakl., nördlich der Straße W e ff- 
rooſebeke— Poelcappelle zum Angriff entfaltet, bereifzu- 
ſtellen. Das Regiment gibt folgenden Befehl: 

Stadendreef, 1.8.17. 2.50 vorm. 
Es ſtehen um 4.30 vorm. bereit: Nördlich der Straße Weft- 
rooſebeke—Poelcappelle J. und II. Batl., und zwar I. Batl. 
rechts, II. Batl. links. Front nach Südweſt Poelcappelle in Höhe 
des Gehöftes Boncureguf öſtlich des Flandernriegels. Bataillone 
entfaltet zum Angriff über Poelcappelle in ſüdöſtlicher Rih- 
tung. Das III. Bati. bleibt zunächſt als Sicherheitsbeſatzung im 
Flandernriegel. 
Regimenks-Gefechtsſtand Voncureguk. 
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Beſondere Anordnungen: 

a) Munitionsempfang: 

Inf.- u. M. G.-Munitionsempfang in Wildemann, 2 km 
weſtlich Ooſtnieuwkerke und in Meiboomhoek ſüdweſtl. 
Hooglede. Letzteres kommt für Regt. weniger in Frage. 

b) Nahkampfmittel: 

Im Pionierlager 400 m füdlich Weſtrooſebeke öſtl. der 
Straße nach Paſchen dale. 

c) Verpflegung: 

Aus Korps-Proviantamt Roeſelare. 

d) Große Bagage iſt nach Sleyhage dirigiert. 

Befehlsempfänger von jedem Batl, zwei Mann zur Divifion, 
1 km fiidlih Weſtrooſebeke an der Straße nach Pafdhen- 
dale im Gef.-Gtand der 50. Reſ. Div. und zwei Mann zum Regt. 
nach Voncuregut. 

Dem Regiment wird eine Battr. III. Abt. F. A. N. 63 zugeteilt. 
Pi. Komp. 81 marſchiert nach Lager C, 1 km öſtlich Weftroofe- 
beke. 

M. W. Abk. verbleibt hart öſtl. Weftroofebeke und ſtellt zwei 
Befehlsempfänger zum Regt. in Voncuregut. 

gez. v. Behr. 

Während der Bereitſtellung werden Kommandos zum Munitions- 
depot Wildemann, 2 km weſtlich Ooſtnieuwerke zum 
Empfang von Handgranaten abgeſandt. In Ermangelung von Ver- 
pflegung wird auf Befehl des Regts. eine eiſerne Portion angegriffen. 
Um die Leute in dem ſtändigen ſtarken Regen in Tätigkeit zu halten, 
wird Eingraben angeordnet. 

11 Uhr vorm. wird durch Div.-Befehl Bereitftellung des Regts. 
zum Gegenſtoß aufgehoben und Beſetzen der Flandern Stellung nördl. 
der Straße Poelcappelle — Weſtrooſebeke bis zur Eifen- 
bahn Staden— Langemark angeordnet. 

Das Regt. befiehlt: 

Regts.Gef.-Stand, 1. 8. 17, 10 Uhr 15. 
1. Vom Feinde nichts Neues. $ 
2. Das Regt. mit Pi. 81 (ohne Artl.) bildet Sicherheitsbeſatzung der 

Flandernſtellung, und zwar des Teils, der jetzt bereits vom 

III. Batl, beſetzt iff, zugleich im Norden bis an die Eiſenbahn 

Staden—Langemark. 


3. Es beſetzen: II. Ball. feinen alten Abſchnitt nach Norden bis 
Weg Kneukenburg—Tiendenberg, daran anſchließend 
nach Norden bis zur Eiſenbahn das I. Batl. 

Die in vorderer Linie liegenden Komp. haben die Stellungen zu 
beſetzen und die Anterſtände auszunugen. Die beiden zurückgehal⸗ 
tenen Komp. eines jeden Bakls. können die vorhandenen Gehöfte 
und Häuſer ausnutzen. 

4. Das II. Batl. bezieht Ortsbiwak am Weſtrand von Weſtrooſe⸗ 
beke. (Ort wird öfters durch ſchwere Arkl. beſchoſſen, ent- 
ſprechende Maßregeln treffen.) Das Batl. iff Regts.-Reſerve. 

5. Pi. Komp. 81 wird zur Hälfte dem III. Bafl., zur Hälfte dem 
I. Batl. zugeteilt, zwecks Herſtellung von Unterkünften und be- 
helfsmäßigen Unterkünften in der Flandernſtellung. 

6. M. W. Abk. 263 und Regts.-Signal-Abt. beziehen Ortsbiwak am 
Oſtrand von Weſtrooſebeke. 

7. Regt. 261 bezieht Ortsunterkunft öſtl. Weſtrooſebeke, 
Regt. 262 ſüdöſtl. Weſtrooſebe te. Beide follen evtl. einen 
Gegenſtoß ausführen in Richtung Poelcappelle. 

8. Haupf-Verband-Plag Calpe. 

9. Fernſprecher und zwei Befehlsempfänger. Schnellſte Befehls- 
übermittlung. 

10. Verpflegung pp. 

11. Brig.-Stab Cal ve. Div.-Stab Roeſelare. 

gez. v. Behr. 


Der Regts.Gef.-Stand befindet fih an der Windmühlenhöhe am 
Weſtausgang Weſtrooſebeke. 

6 Ahr 35 nachm. trifft Alarmbefehl ein, da Angriff gegen Gruppe 
Bpern im Gange. Darauf erfolgt fofort Bereitſtellung zum Gegen- 
ſtoß nördl. der Straße Poelcappelle lt. folgendem Regts-Befebl: 

Regts.Gef.-Stand, 1.8.17, 6.55 nachm. 

1. Bataillone fofort alarmieren. 

2. Das Regt. ſtellt fich ſofort bei S pr iet nördlich der Straße We ft - 
roofebeke—Poelcapelle bereit. 

3. Das III. Batl. ſtellt fih links, das I. Batl. rechts auf, III. Vatl. 
mit linkem Flügel an der Straße Weſtrooſebeke — Poe l- 
cappelle, das I. Bati. mit rechtem Flügel am Wege hart ſüdlich 
Soldatengräber. 

4. Anzug: Sturmanzug. Torniſter kompagnieweiſe zurücklaſſen. 
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5. Dauernde ſchnellſte Verbindung mik den Batln. gerade jetzt iſt von 
entſcheidender Bedeukung. 
6. Negls.-Signalabteilung rückt zum Regt3.Gef.-Stand. 
7. Ich bleibe bis auf weiteres in meinem bisherigen Gef.-Stand, wohin 
die erfolgte Aufſtellung zu melden iff. 
gez. v. Behr. 

8 Uhr abends erhält das Regt. den Befehl zum Vorgehen bis 500 m 
öſtl. Poelcappelle. Regts. mdr. und Batls. Kmdeure begeben fih 
auf Befehl der Divifion zum Regts.Gef.-Stand J. N. 229, zwecks Unter- 
weiſung zur Stellungsübernahme. Ablöſung erfolgt in der Nachk und 
iff bis zum Eintritt der Dämmerung am 2.8. beendet. Das I. Batl. hat 
hierbei einige Verluſte. 

Das Regt. unterſteht der 6. Garde-Inf. Brig. und bezieht den Ge- 
fechtsſtand der 99. Reſ. Inf. Brig. am Oſtausgang von Po elcappelle. 

11 Uhr abends trifft nach vorheriger Orientierung die M. W. Abt. 
mit acht Werfern unter Leitung des Leukn. d. R. Hoffmann ein. 
Sie ſoll als Sicherheitsbeſatzung in der Wilhelmſtellung dienen und hakte 
die Aufgabe, das Vorgehen eines etwa eingebrochenen Gegners über 
Langemark durch größtmöglichſte Steigerung des Sperrfeuers zu 
verhindern, jedoch erft fobald dies einwandfrei feſtgeſtellt ift. 

Im Bakl.-Gefechtsſtand des I. Balls. in der Wilhelmſtellung wird 
eine Melde-Sammelſtelle eingerichtet, die ſich im Verlaufe des Gefechts 
gut bewährt. 

Dem Regiment werden die Div.-Zunker-Abt. 11 und außerdem an 
Nachrichtenmitteln ſtändig Brieftauben zur Verfügung geſtellt. Die 
Funkſtation iff häufig das einzige Verſtändigungsmittel. Die Brief- 
tauben, die auch bei den Kampffruppen-Rommandeuren untergebracht ſind, 
laffen Meldungen über die Brig. an das Regt. gelangen. Fernſprech⸗ 
Leitungen und Lichffignalvermittlungen find frog des ſtarken Beſchuſſes, 
dank der Energie des Leufn. d. R. Runge und des wiederholten uner- 
ſchrockenen Einſatzes feiner Perſon zur Konkrolle der Leikungen und 
Dienſtſtellen, beſonders in den Vormittagsſtunden ein gutes Werkzeug 
in der Hand der Befehlsübermiktlung. Die dem Regt. zugekeilte 3. M. G. 
Komp. der Scharfſchühen-Abteilung 29 wird vom Regt. als Sicherheits ⸗ 
beſatzung in ihrer bisherigen Stellung bei Langemark belaſſen. Die 
1. M. G. K. bleibt am Weſtrande von Poelcappelle als Regts.- 
Neſerve. Sie wird am folgenden Tage wegen ſtarker Beſchießung des 
Dorfes in der Wilhelmſtellung eingefeht. 


136 
zT — . — 


Am 3.8. nachts trifft Brig.⸗Befehl ein, daß das I. Batl. N. J. N. 263, 
bisher Div.-Referve, dem Regt. v. Behr zum Einſaß je nach der Lage 
im Abſchnitt Pilckem oder Strupve zur Verfügung geſtellt wird. 
Mit dem in der Nacht vom 2. zum 3. ſüdl. auf 200 m im Anſchluß an 
das Regt. eingeſchobenen R. J. R. 261 wird abends Verbindung hergeſtellt. 
Die nördlich angrenzenden Teile des Garde-Fiif.Regts. haben unmittel- 
bar Anſchluß. 

Ein in Poelcappelle in der Nähe der Kirche, Ausgang nach 
Langemark, befindliches Pionier-Depot wird einem Offz. Stellv. zur 
Regelung der Material-Ansgabe mit einigen Leuten unterftellt. 

Der M.G.O. beim Stabe, Oberleukn. d. R. Rühlmann richtet 
in einem Haufe am Weſtausgang des Dorfes ein M.G.-Gerät- und 
Munitions-Depot ein. Vier Gurkfüller find dort ſtändig in Tätigkeit. 

Die vordere Linie befindet fih unmittelbar am Steen bach. Diefer 
bildet infolge des ſtarken Regens und ſtändigen Beſchuſſes ein ſumpfiges 
Trichterfeld und daher ein gutes Fronthindernis. Der Bach iff nur noch 
ſtellenweiſe als fließendes Gewäſſer feſtzuſtellen. Das Regt. beantragt 
Sprengung der noch vorhandenen Übergänge über den Skeen bach, 
die bis auf einen Übergang in den Nächten vom 3. bis 5. von Pionieren 
geſprengt werden. Die Leute haben unter dem ſtändigen Regen und dem 
Schlamm, dem fie in dem Trichterfelde ohne Schuß preisgegeben find, 
ſehr zu leiden. Für faſt alle Komp.⸗Führer ſowie für die Batls.⸗Stäbe 
und den Regts.-Stab finden fih Beton-Unterftinde. In Poel- 
cappelle find allein gegen 15 gute Beton-Unterſtände mit 1—1% m 
Decke und Seitenwänden bis zu 1 m. Da am 31.7. der Gegner durch 
feinen Geländegewinn auch Karten mit genauer Einzeichnung der Unter- 
ſtände erhalten haben mußte, liegen diefe bald unter ſchwerſtem Feuer. 

Am Mittag übernimmt die 79. R.I.Div. das Kommando. Zwei Ge- 
fangene der 38. engl. Div. werden vom III. Bail. eingebracht. 

Verluſte bis 3. 8.: 34 Tote, 94 Verwundete, 8 Verſchüttete, 5 Gas- 
kranke. 

Am 4.8. wird nördl. des Regts. das J. R. 91 mit Anſchluß einge- 
ſchoben. 

In vergangener Nacht ſtellten Pakrouillen feſt, daß der Feind an- 
ſcheinend mit Hauptkräften 600 bis 800 m weſtl. des Steenbads, 
am Bach ſelbſt aber nur mit ſchwachen Sicherungen liege. Gegen 
Mittag klärt fih das Wetter auf. 11.30 vorm. wird der erſte deukſche, 
3.30 nachm. der erſte feindliche Flieger gefichtet. 
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Am Nachmittag wird die Beſchießung des Dorfes Poelcappelle 
lebhafter. Bei aufklarendem Wetter fteigert ſich die beiderſeitige Luft- 
aufklärung. Tagsüber liegt lebhaftes Feuer, auch mittleren Kalibers auf 
der vorderen Linie, die ſonſt nur leichtes Feuer erhielt, in Pauſen ſtarkes, 
ſchweres Feuer auf Langemark und die rückwärtigen Stellungen, das 
fih nach 4 Uhr nachm. noch verſtärkk. 

6.30 nachm. meldet die Artl. -Gruppe durch Funkſpruch: 

„Spruch vom 4. 8. 17. 
An Nahkampfgruppe über Brigade. 
6.30 gehen Engländer in Schützenlinie gegen Skeenbach vor. 
Im Vernichtungsfeuer Steenbach gehalten. 
Ark. Gr. Nord.“ 

Die Stimmung der Leute iff trog der großen Strapazen und des 
mörderiſchen Feuers gut, der Geſundheitszuſtand befriedigend. 

Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag fegt nachmittags ſtarkes 
Zerſtörungsfeuer ein, das fih gegen Abend zum Trommelfeuer ſteigert 
und nach 9.30 abflaut. Die vorhandenen Unkerſtände werden ſtark be- 
ſchoſſen. Patrouillen ſtellen die Breite des Skeenbachs auf 2—3 m 
feft, die Tiefe 114% m. Das Regt. meldet der Brig., daß die in der 
Gruppe Dirmuiden erfolgte Anſtauung des Steenbachs der Stellung 
keine Gefährdung bringen könne, da das Bett des Skeenbachs tief 
liege und das Gelände außerdem nach unferer Stellung zu anſteige. 

Die eigene Zliegerfäfigkeit gegenüber der feindlichen wird geringer. 
Nur kurze Zeit vermochten unſere Skurmvögel bei der ſtarken Be- 
ſchießung über dem Abſchnitt zu verweilen. Die weitere gute Stimmung 
der Leute iſt beſonders auf die Verpflegung und die gute Wirkung 
unſerer Arkl. zurückzuführen. 

Die Nacht vom 5. zum 6. bringt den Regts.⸗Befehl für die erſehnte 
Ablöſung durch R. J. N. 261: 

Regt3.Gef.-Stand, 5. 8. 17. 
1. Die Ablöſung des R. J. R. 263 durch das R. J. R. 261 in der Nacht 

vom 5. zum 6.8. leitet der Kdeur des R. J. R. 263. 

2. Das N. J. N. 261 gliedert fih bei übernahme des Abſchnittes genau 

fo wie das R. J. R. 263. 

3. Gang der Ablöſung: 


a) Nördliches Kampfbataillon. 


Das 1/261 löſt 1/263 ab. Dazu trifft das 1/261 mit M. G. K. um 
11 Uhr 30 nachm. bei dem Regts.Gef.-Stand ein. Batls.-RKdeur mit 
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Adjutant voraus melden ſich im Regts.Gef.-Stand. Das Batl. wird 
ſodann vom Gefechtsftand bis zur Befehlsſtelle des Rej.Batls. 
(Winterſtellung) vorgeführt. Bei der Befehlsſtelle des Bereitſchafts⸗ 
Balls. ſtehen Führer des 11/263 (bis einſchl. für jeden Zug) bereit. 
Ablöſung des Batls. regelt der K. T. K. Nord. Sowohl die Batls.- 
Kdeure 263 wie 261 melden dem Regt. die erfolgte Ablöſung bzw. 
Übernahme des Abſchniktes. M. G. K /261 löſt mit feinem Ball. 
zuſammen ab. Für jedes M. G. iff ein Führer ebenfalls an der 
Befehlsſtelle des Reſ. Balls. in der Winkerſtellung. 
b) Südliches Kampfbataillon. 

6/261 löſt das 11/263 ab. Dazu trifft das F/261 mit MG. K. 
um 12 Uhr 30 nachts beim Regts. Gef. Stand ein. Im übrigen gilt 
für das 5/261 genau dasſelbe, wie unter a befohlen. 

c) Rejerve-Bataillon. 

11/261 löſt das 1/263 ab. Das 11/261 trifft dazu um 1 Uhr nachts 
beim Negks.Gef.-Stand ein. Im übrigen gilt auch hier alles, was 
unter a befohlen ift. 

d) M. W. Abt. 261 
mit 8 l. M. W. trifft um 11 Uhr 30 nachts beim Regts. Gef. Stand 
ein, marſchiert ſodann mit 1/261 zur Befehlsſtelle Ref Batl. in 
der Winkerſtellung. Hier ſtehen für jeden Minenwerfer ein Führer, 
außerdem für die ganze Abteilung ein Offizier zur Führung bereit. 
Erfolgke Ablöſung melden beide Abteilungen dem Regt. 1000 l. 
Sprengminen übernimmt R. J. R. 261. 
e) Regts.-Pionierpark. 

Ein Säbeldienſtgrad des R.J. R. 261 meldet fih im Laufe des 
5.8. bei Offz. Stell. Hohnhaus im Pion.-Park Poel- 
cappelle (Veſtausgang). Offz.Skello. Hohnhaus übergibt 
zahlenmäßig unter Enkgegennahme einer Quiktung den Park und 
meldet die erfolgte Ablöſung. 

1) Fernſpr.-Offz. 263 
übergibt die Fernſprech- und Signalverbindungen an enkſprechen⸗ 
den Offz. 261. Leitungen bleiben ſämtlich liegen. Apparake und 
Signalgerät werden ausgekauſcht. 
g) Regts.-Stäbe. 
Befehlsübergabe am 6. 8., 7 Uhr vorm. 
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h) Die Batl. II und 11/263 
entfenden noch im Laufe des Tages Quartiermacher ins Lager 
öſtlich Weſtrooſebeke zur Übernahme der entſprechenden 
Quartiere I und F/ 261. 1/263 entfendet ſofort Quartiermacher nach 
der Flandernſtellung und übernimmt die entſprechenden Quartiere 
des 11/261. 

Nach erfolgter Ablöſung rücken II und III/268 ſofort in ihre 
Quartiere in das Lager öfl. Weſtrooſebeke. 1/263 rückt als 
Sicherheitsbeſazung in die Flandernſtellung und übernimmt die 
Flandernſtellung in derſelben Ausdehnung wie 11/261. 

Eintreffen der Batl. iff dem Regt. ſofort zu melden. Fern- 
ſprechverbindung mit dem Regts.-Gtab ift aufzunehmen. 

Regts.-Stab vom 6.8, 9 Uhr vorm. im Lager öſtl. W eft- 
rooſebeke. gez. v. Behr. 


Die Ablöſung geht glatt vonſtakten und iff 4 Uhr vorm. beendet. 
Das III. Batl. bezieht Quartier im Eulenlager öſtl. Weſtrooſe⸗ 
beke, das II. Ball. im Lager C, das I. Bail. verblieb als Sicherheits- 
befagung in der Flandernſtellung. Regts. Stbs. Qu.: Wege-Dreieck, 
200 m öftl. Bryk e. 

Die Gejamtverlufte feit 1. 8. 17 betragen 7 Offiziere und 347 Mann. 

Vom 6. zum 7.8. traf 1 Uhr nachts Alarmbefehl ein. Das Regt. 
ſtellte fih auf Befehl der Divifion ohne I. Batl., II. Batl. nördlich, 
III. Batl. ſüdlich der Straße Weſtrooſebeke — Poelcappelle 
in Höhe Spriet zum Gegenangriff bereit. Regks.Gef.-Stand während 
des Alarms Bekonblock Spriet. 9.30 vorm. erfolgt Rückkehr ins 
Quartier, nachdem die Alarmbereikſchaft wieder aufgehoben iſt. 

Am Nachmittage wird durch Feuerüberfall auf die 1. Komp. bei der 
Eſſenausgabe die Feldküche zerſtört. Die Kompagnie büßt dabei zwei 
Tote, zwei Schwerverwundete und einen Leichtverwundeten ein. 

In den Abendſtunden des 7.8. verſtärkt ſich das feindl. Feuer zum 
Trommelfeuer. 10.30 abends wird das Regt. erneut alarmiert und ſtellt 
ſich bei Spriet wie am Tage vorher bereit. 

Auch dieſesmal konnte es, ohne in die Gefechtslage einzugreifen, 
am 8.8., 7 Uhr vorm. ins Quartier zurückkehren. 10 Uhr vorm. fand 
eine Beſprechung der Kommandeure im Brig.-Gefechtsſtand Schloß 
Stadendreef durch den Div. Kdeur ſtatt. 6 Uhr nachm. die Ein- 
weiſung der Batls.-Adeure durch den Regts. Kdeur im Regks. Stbs. Qu. 
und Beſprechung über Ablöſung in kommender Nacht. Die Ablöſung 
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iff mit Einbruch der Dämmerung beendet. Der Regts.Gef.-Stand wird 
von Punkt 677, der vom abgelöften Regts.-Stab 262 wegen ſchwerſten 
Beſchuſſes am Tage vorher aufgegeben war, in einen Unterffand am 
Ausgang Poelcappelle, hart ſüdlich der Wegegabel verlegt. Der 
Feind legt bis 8.30 vorm. ſtarkes Feuer auf die Skellungen und 
unterhielt dann Störungsfeuer, das gegen Mittag wieder zunahm. Be- 
ſonders in den Worgenſtunden rege feindl. Fliegertätigkeit. 2 Uhr nachm. 
wird ein feindl. Feſſelballon von einem deutſchen Flieger abgeſchoſſen. 
7 Uhr abends muß das II. Vall. infolge ſtarker Beſchießung das Lager 
Spriet räumen und ſucht zunächſt 300 m rückwärts in Gräben 
Deckung. 

Im übernommenen Regt. - Abſchnitt befanden fih noch drei 
Brückenſtellen in Feindeshand. Erkundungen der letzten Nacht ergaben, 
daß ein Unternehmen gegen die Übergangsſtellen nur nach kräftiger 
Ark.-Vorbereitung ausſichtsvoll fei, da der Gegner dort mehrere M. G. 
in Stellung hat. 

Die Art.-Gruppe Süd ſchoß fih auf diefe Übergangsftellen genau 
ein. Nach 7 Uhr abends liegt wieder ſtarkes Feuer auf Poel- 
cappelle und Stellungen und hälk Nachts über an. 

In der Nacht vom 9. zum 10.8. hat die 12. Komp., die bisher im 
Eulenlager zurückgeblieben war, ein 200 m langes, ſüdlich zum 
Abſchnitt hinzugekommenes Stück beſetzt und erleidet bei der Ablöſung 
infolge des ſchweren Feuers ziemlich ſtarke Verluſte. 

Am Morgen des 10. 8. ſteigerk ſich die Beſchießung unſerer Kampf- 
ſtellung zum Trommelfeuer. Durch Funkſpruch wird Vergaſung der 
Wilhelm Stellung gemeldet. Leukn. d. R. Runge fährt in ſtarkem 
feindl. Feuer mit dem Rade nach Spriet und überbringk dem II. Bakl. 
Befehl zum Vorrücken in Höhe des Schießſtandes. 

6.45 vorm. flaut das Feuer ab. Gegner hakte beim rechten Nachbar 
ſtarke Erkundungs-Abt. vorgekrieben. Beim Regt. ift die Lage unver- 
ändert. Zwei Komp. des Regis. v. Rokenhan werden dem Regt. 
in Höhe Spriek bis auf weiteres zur Verfügung geſtellt. Ein Ver- 
bindungsoffz. dieſer Komp. verbleibt auf dem Regts.Gef.-Stand. Zwei 
l. M. W. werden auf Div.-Befehl an die Straßengabelung Poel- 
cappelle-Langemar k zur Tankabwehr zurückgezogen. Das Regt. 
gibt vorm. die vom K.T.K. Jungburg eingehende Meldung, daß der 
Gegner durch Trägertrupps anſcheinend Brückenmakerial vortrage, an 
die Brigade weiter. Die Ark.-Gruppe Süd veranlaßte ſofort Störungs- 
feuer. 
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Am Nahmittag des 10.8. iſt das feindliche Feuer beſonders ſtark 
auf Wilhelm-Stellung und Hintergelände. Ein Offz. wird zu einer Be- 
ſprechung mit dem erſten Generalſtabsoffz. nach Schloß Staden- 
dreef geſandt. Er erfährt hier alle Einzelheiten der Vorbereitungen 
für das in kommender Nacht unter dem Deckwort „Obſtkuchen“ ge- 
plante Unternehmen zur Vertreibung der feindl. Poſtierungen diesſeits 
des Steenbaches und zur Sprengung der Übergänge. Das Regt. 
befiehlt demgemäß für das Unternehmen den Beginn des Ark.-Feuers 
auf 9.30, den Beginn der Inf. Bewegungen 10 Uhr abends. 

Am fpäten Nachmittag des 10.8. gelangt noch über die Brig. eine 
Brieftaubenmeldung des I. Batls. an das Regt., daß der Gegner beim 
Ehrenfriedhof St. Julien-Weſt in Reihen über die Höhe gegangen 
und im Graben verſchwunden war. Anſcheinend handelk es fih um Be- 
reitſtellung. Art.⸗Bekämpfung iff von der Brigade bereits angeordnet. 

Ein dem Regt. überwieſener Meldehund wird, weil nicht genügend 
abgerichtet, zurückgeſchickt. 

Verpflegung, die während des Einſatzes im Nordabſchnitt vom 1. 
bis 6. 8. durch Vorbringen von Speiſekrägern über die Weldejammel- 
ſtelle in der Wilhelm-Stellung erfolgte, iff in dieſer Form nicht mehr 
möglich. Die Feldküchen können in dem täglich ſtärker werdenden Feuer 
nicht mehr zum Dorf heranfahren und die Kampfbatle. die dünne Be- 
ſetzung ihrer großen Abſchnitte durch Zurückſchichen von Eſſenholern 
nicht ſchwächen. Das II. Batl. wird deshalb mit dem Vorziehen der 
Küchen in die Nähe des Schießſtandes ſowie mit der Geſtellung von 
Trägertrupps zum Vorſchaffen der Speiſeträger und des Selterwaſſers 
beauftragt. Der Abtransport der Verwundeken erfolgt bis zu den KT. K. 
durch Truppen-Sanitätsperſonal, von dort durch Skaffetten der San. 
Komp. zum Truppen-Verbandplatz. 

Vom 10.8. ab befindet fih der Gefechtsſtand beider K. T.K. in der 
Jungburg, da der Gef.-Stand Süd zerſchoſſen iſt. 

Stimmung der Leute durchweg gut. Infolge der Näſſe ftellten fih 
einige Darmerkrankungen ein. 

Der Wunitionserſatz erfolgt durch Vorziehen von Patronenwagen 
zum II. Batl., von dort Vorſchaffen durch Trägertrupps. 

Während der ganzen Nacht liegt Störungsfeuer mittleren Kalibers 
auf Poelcappelle und Hinkergelände. 

Das Unternehmen „Obſtkuchen' in vergangener Nacht ſcheiterke 
an zu ſtarker Gegenwehr. Am 11. 8. 5.15 vorm. fegt ſtarkes Trommel- 
feuer ein, das bis 7.15 vorm. währk. Der Gegner hakte eine ſtarke 


Patrouille vorgetrieben. Zwei gefangene Engländer wurden eingebracht. 
Die Lage beim Regt. bleibt unverändert. Das feindliche Trommelfeuer 
liegt dicht hinter unſerer vorderſten Linie. 

Von 11 Uhr vorm. ab konzentriert der Feind ſchwerſtes und leb- 
haftes Feuer auf die Wegegabel am Oſtausgange von Poelcappelle. 
Der Regts.-Gef.-Gtand wird mehrere Male getroffen, die Telephonver- 
mittlung zerſtört, faſt alle Leute des Unterftabes werden verwundet. 
Ende des ſtärkſten Beſchuſſes 2.45 nachm. Der Regts Gef. Stand wird 
darauf in einen kleinen Betonſtand nördl. der Straße an den Dorfrand 
verlegt. 

Für das nunmehr in kommender Nacht ftattfindende Unternehmen 
„Obſtkuchen' unter Mitwirkung von Flammenwerfern befiehlt das 
Regt.: 

Regts.Gef.-Stand, den 11. 8.17. 

1. Das Unternehmen „Obffkuchen” foll heute abend durchgeführt 
werden. Das heißt unfere vorderſten Sicherungslinien werden bis 
an den Steenbach vorgefhoben und die auf dem diesſeitigen 
Ufer befindlichen feindlichen Kräfte über den Steenbach hin- 
übergeworfen. Feſtgeſtellt ſind feindliche Kräfte an Brückenſtelle 
vor 4/263 und 9/263 anſcheinend mehrere M.G. 

Beginn des Unternehmens für die M. W. 10.10 nachm., für die 

Inf. 10.10, für die Ark. 10.15. 

2. Die M. W., für jedes Batl. zwei, erhalten direkte Anweiſung vom 
Regt. und haben durch ihr Feuer die feindl. W. G. an der Hecke 
des Gehöftes vor dem I. Batl. und vor der Brüche vor 9/263 
niederzuhalten. Leuln. Zirkel iff angewiefen, im Laufe des 
heutigen Nachmittages die Werfer in Stellung zu bringen und 
alles weitere anzuordnen. Die Vatl. haben zur Herbeiſchaffung 
der Minen (60 Minen pro Werfer) den Anforderungen des Leukn. 
Zirkel nachzukommen. 

3. Die Infankerie beginnt mit ihren Bewegungen um 10.10. Jedem 
Ball. werden zur Ausräucherung der Unkerſtände und zum Nieder- 
kämpfen der M. G. zwei leichte Flammenwerfer zur Verfügung 
geſtellt. Dieſe werden gegen 9 Uhr den Batin. zugeführt werden. 
Außerdem erhält jedes Bakl. eine Pionier-Ofſz.-Patrouille zum 
Sprengen der Brücken. 

4. Die Art. beginnt um 10.15 einen Sperrfeuerkranz in der Regts.- 
Breite auf das weſtliche Ufer des Steenbachs zu legen. Ab- 

flauen des Feuers 10.45. Ende des Feuers 11 Uhr. 
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5. Nach Erreichung des Zieles hat die vorderſte Sicherungslinie der 
Ballne. fih derart am Rande des Skeenbachs einzuniſten, daß ein 
Überſchreiten des Steenbachs durch den Feind ausgeſchloſſen ift. 

Häufige Meldungen über den Fortgang des Unternehmens find 
an die Regts.-Gefechtsſtelle zu geben. 

6. Es iſt allen Beteiligten klarzumachen, daß die höhere Führung 
ganz beſonders Werk darauf legt, im Infereffe des Großen und 
Ganzen die Steenbachlinie im Beſitz zu haben. 

7. Dieſer Befehl darf nicht über die K. T. K.-Gefechtsſtelle hinaus nach 
vorn mitgenommen werden. 

gez. v. Behr. 


In den Nachmikkagsſtunden des 11.8. belegte der Gegner die vor- 
dere und Wilhelm-Stellung mit Feuerüberfällen. 

8 Uhr abends wird ein feindlicher Flieger in unſeren Linien ab- 
geſchoſſen. Regſte Luftaufklärung läßt auf einen Großangriff ſchließen. 
Zeitweiſe find gegen 30 Flieger und 20 Feſſelballons fihtbar. 

Während der letzten Kampftage waren folgende Verluſte ein- 
getreten: Leuin. d. R. Thierkopf, Leufn. d. R. v. Langen ſchwer 
verwundet; außerdem: II. Batl. 26 Mann. Bei dem I. und III. Batl. 
konnten die Verluſte nicht genau feſtgeſtellt werden. Leukn. Thier- 
kopf erlag leider ſeinen Wunden. 

Das Unternehmen „Obftkuchen” konnte in vergangener Nacht nicht 
voll ftattfinden, weil die Flammenwerfer infolge ſtarken Beſchuſſes mit 
dem ſchweren Gerät durchs Trichterfeld nicht rechtzeitig herankommen 
konnten. Die Hälfte der Pioniere waren außerdem vorher mit ihrem 
Führer durch Ark.-Feuer außer Gefecht gejeßt. 

Durch den mutigen Angriff wurden aber immerhin zwei Übergänge 
zerſtört. An einem dritten Übergang im Batl. Becher hat der Feind 
noch Poſtierungen, die fih an einen Unterftand anklammern. 

Am 12.8. von 5.15 bis 7.30 vorm. ffeigert fic) die feindliche Ar- 
tillerietätigkeit, läßt dann nach, liegt 9 Uhr vorm. in der Haupkſache auf 
dem Schießſtand und von 10 Uhr vorm. ab als Zerſtörungsfeuer auf 
dem Hintergelände. Leutn. d. RK. Aßmuß wird zum Regt. befohlen, 
erſtaktet Bericht über die Lage an dem noch vorhandenen Übergang am 
Steenbad. Er wird mit Vertreibung des Feindes an der letzten 
Brückenſtelle in kommender Nacht beauftragt. 

Das Regt. befiehlt hierzu: 
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Regts.Gef.-Stand, den 12. 8. 17. 

1. Feind hat das diesſeitige Steenbachufer gegenüber I. Batl. und 
linkem Flügel III. Batl. geräumt, ſchwache feindliche Bejagung am 
Brückenſteg gegenüber 9. Komp. zurückgelaſſen. 

2. Leutn. Aß muß wird nach mündlicher Unterweiſung durch mich 
die feindliche Poſtierung in der Nacht vom 12. zum 13. 8. ausheben. 

3. Den Kompagnien der vorderen Linie iſt hiervon Kenntnis zu geben 
und ihnen einzuſchärfen, unter keinen Umſtänden aus überkriebener 
Angſtlichkeit und Nervoſikäk Sperrfeuer anzufordern, um die Pa- 
trouille nicht durch eigenes Sperrfeuer zu gefährden. Nach Aus- 
führung des Auftrages haben ſämkliche vorderen Komp. ihre 
Poſtierungen ſoweit an den Steenbach heranzuſchieben, daß ein 
Überfchreiten des Gegners auf alle Fälle verhindert werden kann. 
Die Durchführung dieſer Maßnahmen iſt mit Skizze zu melden. 

Beginn des Unkernehmens 12 Uhr nachts. 

4. Die Art.⸗Gruppe Süd wird gebeten, von 12 Uhr nachts ab in Rich. 
tung der Brückenſtelle (vor 9. Komp.) ſcharf zu beobachten und bei 
Abgabe von roten Leuchtkugeln Vernichtungsfeuer auf das jen- 
ſeitige Ufer zu legen, um einen feindlichen Gegenſtoß zu ver- 


hindern. 
Leutn. Aßmuß hat nach Beendigung des Unternehmens mir 
direkt Meldung und Bericht zu erſtatten. gez. v. Behr. 


Durch das ſchwere feindliche Feuer werden zwei Betonunterftände 
des Südbatls. zerkrümmerk und dabei 18 Mann und eine M.G.-Be- 
dienung verwundet. 

Von den eingejeßfen l. M. W. wird einer durch Granattreffer zer- 
ſtört, fünf andere durch Verſchütkung unbrauchbar. Dabei 4 Mann Ver⸗ 
luft. Abends am Sanitätsunterftand Poelcappelle durch Volltreffer 
4 Tote, 10 Verwundete vom Sanitäfsperjonal des Regts. und von der 
Sanitätskomp. Außerdem Verluſte, ſoweit feſtzuſtellen: I. Bakl. 36 
Mann, II. Batl. 22, Lenin. d. R. Hoffmann krank, III. Batl. 28 
Mann. 

Durch Funkſpruch werden 10 000 Flaſchen Selterwaſſer angefordert, 
da die Waſſerverſorgung in der Stellung verſagt. Der Div.-Intendant 
ſprach perſönlich beim Regt. vor und veranlaßke die Gründung eines 
Depots bei Spriet. Warme Verpflegung kommt bei dem ſtarken 
Feuer nur wenig über die Wilhelm-Stellung hinaus. Das Trinkbedürf- 
nis der Leute iff weſentlich größer als das Eßbedürfnis. 


Tafel 9 


Oben: Granattrichter eines engliſchen 28 em Langrohrgeſchützes in Sante bei Lille. 
Unten: Stützpunkt Brandhof”. 


Oben: Stützpunkt „Seehaus“-Stellung Aube Frommelles, Juni 1917. 
Unten: M.⸗G. in Feuerſteuung auf dem Na 8 185 Schützengrabens. 
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Das Regt. reicht der Brig. folgende Charakteriftik der Wilhelm- 
und Winkerſtellung ein: 

Regts.Gef.-Stand, den 12. 8. 1917. 
Bericht über die Wilhelm- und Winkerſtellung. 
a) Wilhelm Stellung. 

Die Wilhelm - Stellung ift ſtark zerſchoſſen und zum Teil ver- 
ſchlammt. 

Unterſtände: Außer der Jungburg (bekonierker Unkerſtand) find 
nur noch eine größere Anzahl Wellblechhütten als Schutz gegen 
Regen vorhanden. 

Hinderniſſe: ab und zu 3 bis 4 Reihen, die jetzt nur noch zum 
Teil vorhanden ſind. 

b) Winkerſtellung. 

Ahnlich wie Wilhelm-Stellung, jedoch nur ganz wenig Wellblech⸗ 
hütten. 

Hindernis: ab und zu einige zerſchoſſene Reihen. 

Taktiſche Lage der Stellungen: Wilhelm-Stellung liegt kakkiſch 
ſehr günſtig, da ſie ſehr beherrſchend iſt. Gelände fällt feindwärts ab. 
— Winterſtellung kommt als zweite Linie der Wilhelm-Stellung in 
Betracht. gez. v. Behr. 

In vergangener Nacht (12./13. 8.), beſonders zwiſchen 3 und 4.30 
vorm., lag ftärkftes Zerſtörungsfeuer auf Stellungen, Poelcappelle- 
Dorf und Hintergelände. 9.30 vorm. frat vorübergehend Ruhe ein, 
11 Uhr vorm. wieder kurzes Trommelfeuer. 

Leufn. d. R. Aßmuß hat in vergangener Nacht feine Aufgabe 
voll gelöſt. Das Regt. liegt jetzt unmittelbar am Steenbach. Die Über- 
gänge find ſämklich zerftört. 

Am Nachmiktag des 13. 8. wiederum lebhaftes Feuer auf Stel- 
lungen auf den Nordrand des Dorfes Poelcappelle und Feuer 
ſchwerſten Kalibers auf Straße Sk. Julien —Langemark. Der 
Verpflegungsnachſchub wird infolge des enormen nächtlichen Störungs- 
feuers käglich ſchwieriger, jo daß ſchließlich nur noch Heranſchaffung 
kalter Verpflegung möglich iſt. 

Verluſte am 13.8., ſoweit feſtzuſtellen: I. Batl. 17 Mann ohne 
3. Komp., II. Bakl. 14 Mann. 

Abends trifft Brig.-Befehl ein, daß die l. M. W. des Regis. von 
Behr bei einer Ablöſung in ihren Stellungen verbleiben. 

Reſ. Inf. Regt. 263 0 
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In der Nacht vom 13./14. 8. liegen Hinfergelande und Straßen unter 
ſtarkem Störungsfeuer, das ſich 5.30 vorm. zum Trommelfeuer und 
gegen 6 Uhr vorm. zum ſtärkſten Zerſtörungsfeuer ſteigert, dann abjlauf 
und während der Gormittagsfiunden anhält. Der Gegner drang beim 
rechten Nachbarregimenk in 200 m Tiefe ein. 

Der drohenden Angriffsgefahr wegen werden die Führer für die 
in kommender Naht durch J. R. 184 beabſichtigte Ablöſung zurück- 
geſchickt. 

Nachmittags zeikweiſe lebhafte Feuerüberfälle auf die Stellungen. 
Abends 9.30 bis 10.45 heftigſter Feuerüberfall auf Poelcappelle 
mit derartig ſtarker Wirkung, daß der bombenſichere Verbandsraum 
zerſchoſſen wird. Dr. Geiſenheimer, landſturmpflichtiger Arzt, 
III. Batl., fällt. Ein großes Handgranatenlager und faſt 1000 leichte 
Minen explodieren. 

Regt. meldet an die Brig.: Unerhört heftiger, noch nie dageweſener 
Feuerüberfall auf Poelcappelle. 

Brot, Zubrot und Kaffee kamen trog heftigen Feuers in lehler 
Nacht nach vorn. 

Der Weg von Poelcappelle bis Spriet iſt infolge größter 
Zerſtörungen durch ſchwerſtes Kaliber (umgelegfe Bäume, rieſige Granat- 
trichter) kaum gangbar. 

Der Geſundheitszuſtand läßt jetzt erheblich nach und kann nicht 
mehr befriedigend genannk werden. Viele wunde Füße, Erkältungen, 
Darmerkrankungen. 

Verluſte des 14. 8., ſoweit feſtzuſtellen: I. Bakl. 12 Mann, III. Val. 
14 Mann. 

Am Morgen des 15.8. wütet von 5.45 vorm. ab Trommelfeuer auf 
unſeren Stellungen, das den Tag über in wechſelnder Stärke mit Unter⸗ 
brechungen anhalt. Der Gegner unternimmt bei Tagesgrauen einen ſtarken 
Vorſtoß und dringt in Stärke von ca. 70 Mann in ein Grabenſtück der 
5/262 ein. Zwei Gruppen der 1. und zwei der 3. Komp. führen 10 Uhr 
vorm. unter Vfw. Zeimann, der gleich fiel, ſofork einen Gegenſtoß 
aus. Das Unternehmen zwingt die Engländer zur fluchtarfigen Aufgabe 
ihrer Stellung unter Zurücklaſſung eines M. G. und vieler Token. 
Außerdem werden 4 Gefangene eingebracht. 

Die 1. Komp. meldet hierüber: 18. 8. 17. 

Wie jhon am 15. Auguft kurz gemeldet, ſchickte ich zwei Grup- 
pen 1/263 und zwei Gruppen der 3/263 unter Führung des Vfw. 
Zeimann zum Gegenſtoß nach dem linken Flügel 5/262 vor. 
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Die beiden Gruppen der 1. Komp. gingen ausgeſchwärmt vor, die 
der 3. Komp. ſchwärmten ſpäter ein. Gleich beim Antreten fiel Vfw. 
Zeimann und Uffz. Bernhardt 1/263 übernahm die Führung. 

Es wurde bis an den bedrohten Punkt vorgegangen und hier das 
Feuer auf den 25 m entfernt liegenden Feind, ca. 70 Mann, eröffnet. 
Uff. Bernhardt befahl ſofort, zum Sturm ferkigzumachen, um 
den Gegner anzugreifen. In dieſem Augenblick erhob ſich der Feind 
zum letzten Sprung und wurde durch unſer einſetzendes Schnellfeuer 
zurückgeworfen. Er flüchtete ſofort unker Wegwerfen der Waffen 
und Ausrüſtung und ließ zahlreiche Tote am Platze. Uffz. Bern- 
hardt ſtieß dann ſogleich mit mehreren Leuken der 1. Komp. nach 
und drang in die engl. Sturmgräben ein, um den Feind im Auge zu 
behalten. Hierbei gelang es Musketier Meier 1/263, ein Eng- 
länderneſt mit 1 M. G. aufzuſtöbern und einen Gefangenen zu 
machen. Beim Durchſuchen der Gräben wurden dann von Leuten der 
1. Komp. noch zwei Gefangene, von Leuten der 3. Komp. ein Ge- 
fangener eingebracht. 

Das M. G. und die Gefangenen wurden einem Vizefeldwebel 
der 5/262 auf deſſen Befehl übergeben. Er verſprach in feiner Mel- 
dung an Regt. 262 zu erwähnen, daß das M.G. von 1/263, die Ge- 
fangenen von 1 und 3/263 erbeutet wurden. 

gez. Pan k, 
Leukn. und Komp.⸗Führer. 

In der Nacht zum 16. 8. erfolgt Ablöſung des Regts. durch J. R. 184 
der 183. Inf. Div. 

4 Uhr vorm. Befehlsübergabe. Für Batls.- und Regls.-Stibe blieb 
je ein Offz. als Nachkommando zurück. 

Das Feuer läßt um Mitternacht nach, ſetzt aber 5.45 vorm. als hef- 
tigſtes Trommelfeuer wieder ein. Einige Teile des Regts., beſonders 1. 
und 3. M. G. K., jowie Leute der 11. Komp. unter Leufn. d. R. Guil- 
laume und Engler, die nach beendigter, glatt erfolgter Ablöſung 
in dem ſtarken Feuer nicht zurückkonnken, bekeiligken ſich mit beſtem 
Erfolg an der Abwehr des Angriffs. 

Die 1. M. G. K. meldet hierüber: 20. 8.17 


Am Morgen des 16.8., während der Ablöſung des Rafts. durch 

das Regt. 184, ſetzte plötzlich das engl. Trommelſeuer ein. 
Ein M. G. der 1. M. G. K./263, Führer Gefr. Herms, Schüßen 
Kühnau, Apel, Grabau und Jung, waren noch nicht ab- 
10· 
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gelöft und verblieben deshalb in der Stellung. Als im Anſchluß an 
das Trommelfeuer der engl. Angriff von Herms erkannt wurde, 
ließ dieſer trotz heftiger Beſchießung feines Standes das M. G. in 
Stellung bringen und verſchoß auf die Angreifer faſt ſeinen ganzen 
Patronenbeſtand. Schütze Küh nau fiel hierbei. 

Als gegen 12 Uhr mittags kein engl. Angriff mehr zu erwarten 
war, ging Herms mit feinem M. G. zurück und meldete fic) gegen 
5 Uhr nachm. wieder bei ſeiner Komp. 

gez. Pleſſe, 
Leukn. u. Komp.⸗Führer. 


Bericht der 3. M. G. K. 

21. 8. 17. 
Die 3. M. G. K. ſollte in der Nacht vom 15. zum 16.8.1917 mit 
dem Batl. durch J. R. 184 abgelöſt werden. Am Morgen des 16. 
gegen 5 Uhr verftärkte fih das jhon tagelang anhaltende Ark. Feuer 
zum Trommelfeuer. Die M. G. der Komp. waren beim Einſetzen des 
Trommelfeuers noch nicht alle abgelöſt. So befand ſich vorn, zurück- 
geſtaffelt hinter der 9. Komp., rechter Flügel des III. Batls., der Zug 
Offz. Stellv. Probſt mit 2 M. G. in einem Betonunkerſtand etwa 

800 m vor der Wilhelm Stellung. 
Nach ungefähr einſtündigem Trommelfeuer verlegte der Feind 
fein Ark.⸗Feuer auf die Wilhelm-Stellung und das Hinkergelände. 
Mit dieſem Verlegen feines Feuers brachen vom Steenbach her 
engliſche Infanteriewellen hervor, erreichten am rechten Flügl des 
Batls. die Straße Keerſelare—Langemark und drangen 
weiter nördlich davon über den Lekkerboker-Bach in der Rich- 
kung auf die Wilhelm-Stellung vor. Nachdem ich den Gegner auf 
der Straße Keerſelare-Langemark in Sicht bekam und 
feſtgeſtellt hakte, befahl ich den M. G., das Feuer auf die vorgehenden 
engliſchen Infanteriewellen zu richten. Der Feind verhielt ſichklich 
und kam nur noch langſam vorwärts. Unter dem Feuer der M. G. 
mußte er fic) entſchließen, in alten, von uns verlaſſenen Art.-Stel- 
lungen, etwa 4—600 m von mir entfernt, haltzumachen. Es gelang 
mir vorübergehend, durch Zuſammenfaſſen des M. G.-Feuers auf die 
Engländerneſter in den vorerwähnten Stellungen, ſie zur Umkehr zu 
zwingen. Jedenfalls verſtummte dort für eine ganze Zeit das Feuer 
aus zwei Lewis⸗M. G., die uns bisher erheblich zu ſchaffen machten 
und Verluſte beibrachken. Nachdem der Gegner weiter nördlich der 
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Jungburg und ſomit der Wilhelm-Stellung näherkam und meine rechte 
Flanke bedrohte, ſtellte ich aus allen verfügbaren Leuten (M. G. Be- 
dienungen, Ordonnanzen und Verſprengten) eine Infanteriegruppe zu- 
fammen und verteilte fie mit weiten Zwiſchenräumen in dem Tridh- 
tergelände nördlich meines Unterftandes etwa parallel der feindlichen 
Linie. Auch hier mußte der Gegner mit feinem Vordringen halt- 
machen und ſchickte ſich an, ſich einzugraben. Ich hakte gegen 10 Uhr 
vorm. das Gefühl, als ſei der Angriff der Engländer vollkommen ins 
Stocken geraten. Dieſe Zeit benutze ich, um mich mit der „Jung- 
burg” durch Morſezeichen zu verſtändigen, welches mir aber nicht ge- 
lang. Ich ſchickte daraufhin eine Meldung mit einer Ordonnanz zur 
Jungburg und bat um M. G.-Munition und evtl. Verſtärkung. Des- 
gleichen ſchichte ich Meldung zu dem Stoßbatl. öſtlich der Straße 
Poelcappelle—St. Julien hinter der Winterſtellung. Von 
beiden Befehlsftellen wurden mir je 500 Patronen zugeſandt. Ich 
unterhielt von nun ab ein Störungsfeuer auf den fih eingrabenden 
Gegner, dem ich, ſoweit ich es beobachten konnte, erhebliche Verluſte 
beibrachte, da ich ihn flankierend faſſen konnte. Gegen 1.30 
mittags übernahm J. R. 184 die weitere Verkeidigung und ich zog mich 
über Jungburg, wo ich den Art.-Verbindungsoffizier des Feld- A. 
Regts. 63 über die Lage orientierte, nördlich an Poelcappelle 
vorbei in die Flandernſtellung zurück. Auf dieſem Wege konnte ich 
Herrn Oberſtleuknant v. Goerne, der mit feinem Regt. 261 zum 
Gegenſtoß bereitgeſtellt war, über die Lage unterrichten. 
gez. Geng, 
F. Leutn. und Komp.-Führer. 


Bericht des Leulns. d. R. Engler, 11. Komp. 
20. 8. 17. 

Ich war in den Kämpfen bei Langemark Zugführer in der 
10. Komp. 263. In der Nacht vom 15./16.8. wurde die Komp. durch 
10/184 abgelöſt. Wegen des heftigen Ark. Feuers ließen wir unſere 
Leute mit großen Zwiſchenräumen in Gruppen aus der Stellung nach 
hinten rücken. Das engl. Ark.-Feuer ſteigerke fih immer mehr und 
wurde ſchließlich gegen 6 Uhr morg. (16. 8.) zum Trommelfeuer, das 
in unverminderker Stärke bis 7 Uhr morg. anhielt. So mußten wir 
(Leutn. und Komp. Führer Guillaume, Vfw. Böhm, zwei 
Burſchen, einige Ordonnanzen und ich) in der Stellung 
bleiben (bei 10/184). Als die engl. Art. um 7 Uhr das Feuer mehr 


auf unſere rückwärkigen Stellungen verlegte, ſetzte der engl. Inf. 
Angriff ein. Durch das Ark.⸗Feuer hatten die Komp. des J. R. 184 
ſchwere Verluſte erlitten. Es gelang den Engländern, in die Stellung 
der 9. Komp. einzudringen und fie bis auf einen kleinen Reſt zu über- 
wältigen und gefangenzunehmen, wie uns ſofort durch einen Gefreiten 
der 9. Komp. gemeldet wurde. Die 11. und 12. Komp. hielken mit 
ihren wenigen Mannſchaften ihre Stellung. Wohl gelang es kleinen 
engliſchen Abteilungen, über den Steenbach zu kommen; aber ſie 
wurden gezwungen, ſich einzugraben, ſo daß der Angriff hier zum 
Stehen kam. Weiter nördlich (rechts von der 9. Komp.) konnten die 
deutſchen Kompagnien die dichten engliſchen Wellen, die in kleinen 
Abſtänden aufeinander folgten, nicht aufhalten. Soweit ich nach rechts 
beobachten konnte, rückten die Engländer unaufhaltſam vor. Für uns 
war jetzt die Gefahr groß, von Norden reſp. Nordoſten angegriffen zu 
werden. Um ein Aufrollen unſerer Linien zu verhindern, ſchwärmten 
wir nach Norden aus und nahmen die engliſchen Infankeriewellen 
unter Flankenfeuer, das um fo wirkfamer war, als wir zwei M. G. 
einſetzen konnten. Nun ſchoß die engl. Ark. Nebelbomben, ſo daß ſich 
vor uns eine dicke, undurchſichkige Wand bildete. Gleich zu Anfang 
waren zwei Zugführer (Vizefeldwebel) der 10/184 durch engl. M. G. 
Feuer verwundet worden, worauf ich die Führung übernommen hatte. 
Ich rückte mit einem Zuge 10/184 vor, um einen Einblick in das Ge- 
lände nach Norden zu haben. Trotz des ſchwerſten engl. Schrapnell- 
und M. G.-Feuers, durch das wir von Weſten, Norden und Nord- 
offen beſchoſſen wurden, haben wir unfer Stellung vollſtändig ge- 
halten. Die Engländer waren aufgehalten und gezwungen worden, ſich 
einzugraben. 

Der engliſche Inf.-Angriff wurde wirkſam von einer großen An- 
zahl engl. Flieger unkerſtützt, die in geringer Höhe über uns kreiſten 
and uns mit M. G. beſchoſſen. In der Seif von 7 bis 9 Uhr habe ich 
keinen deutſchen Flieger über uns geſehen. Mehrfach beſchoſſen wir 
die feindlichen Flieger, haften aber keinen Erfolg. Dagegen gelang es 
der 8. Komp., einen Flieger an der Skraße Poelcappelle — St. Julien 
zum Abſturz zu bringen. 

Die 8. Komp., mit der wir Verbindung aufgenommen haften, 
rückte um efwa 11˙ Uhr aus der Wilhelm - Stellung in Richtung 
Langemark vor und ſetzte fic) an der Straße Poelcappelle—St, 
Julien feſt. So war für uns die Gefahr, im Rücken angegriffen 
zu werden, auch beſeltigk. 
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Zweimal beobachtete ich, wie die Engländer rote Lampen auf- 
ſtellten und ſich darauf ſammelten, die Verbände ordneten und dann 
in Richtung Langemark weitermarſchierten. Das geſchah 3. B. 
am Ehrenfriedhof Keerſelare-Weſt. Leider konnten wir nicht 
darauf ſchießen, da dicht daneben auch die deutſchen Gefangenen zu 
Gruppen zufammengeftellt wurden. 

Gtidli von uns, bei den Bayern, kam der engliſche Angriff auch 
zum Stehen. Nur an kleinen Stellen befanden ſich gegen Mittag 
Engländerneſter. 

Die Verluſte der 10/184 waren erheblich. Ein großer Teil der 
Verwundungen waren Kopfſchüſſe. 

Gegen 1 Uhr mittags ließ das Ark.- und M. G.-Feuer allmählich 
nach, fo daß wir nun zurückgehen konnten. In einem großen Bogen 
um Poelcappelle erreichten wir nach 4 Ahr nachm. W eff- 
rooſebeke. i gez. Engler, 

Leutn. d. R. 11. Komp. 263. 


Die abgelöften Teile des Regts., die fih im Eulen- und 
Preußenlager ſammelten, erhalken 9.30 vorm. Befehl, die Flan- 
dernſtellung zu beſetzen. Oberftleutn. v. Behr wird zum Komman- 
deur dieſer Stellung ernannt. 

Das Regt. befiehlt: 

16. 8. 17. 

1. Lange mark iff in Feindeshand. Gegenſtöße nördlich und ſüd⸗ 
lich der Bahn ſind im Gange. 

2. Die Kräfte des Regts. 263, bayr. Pion. Komp. 4, Pi. Min. Komp. 
320 und 2 neue Pi. Komp. unſerer Div. unter dem Kommandeur 
des Regts. 263, Oberſtleukn. v. Behr, beſetzen den Div.-Abſchnitt 
in der Flandernſtellung mit rechtem Flügel am Lekkerboker⸗ 
bad etwa 800 m füdlih Spriet. 

32) Es beſetzen die 2 neuen Pi. Komp. der Div. den Abſchnitt mit 
rechtem Flügel an der Bahn Staden—Pilken, linker Flügel 
Stadendreef, einſchl. 

b) bayr. Pi. Komp. 4 daran anſchließend bis Wegekreuz W eft- 
toojebeke—Bijfmegen und StadendreefSpriet. 

c) 1/268 daran anſchließend bis einſchl. Weg Weftroofebeke— 
Aneukenburg, 

d) 11/263 daran anſchließend bis einſchl. Weg Weftroofebeke 
Lager ſüdlich Kneukenburg, 
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e) 1/263 daran anſchließend bis Weg Weſtrooſebe be 
Spriek einſchl. 

i) daran anſchließend Pi. Min. Komp. 320 bis an den Bach. 

Innerhalb des Abſchnitts ift der Anſchluß ſtets nach rechts zu 
ſuchen. 

4. Die Pioniere haben die Flandernſtellung im Abſchnitt der ganzen 
Div. dort zu verdrahten, wo es noch nicht geſchehen. 

5. Regts. Gef. Stand an der Straße genau weſtlich Weftroofe- 
beke am Kilomekerſtein 12, wohin von den Unterabſchnitten der 
Sail. und Pi Komp. und Min. Komp. Telephonverbindung zu 
legen iſt. 

6. Die rechte Flügel-Pi. Komp. hat die Sicherung der rechten Flanke 
zu übernehmen. Bei Shaap-Balje hat die Nachbardiv. ein 
Stoßbatl. ſtehen, mit dem ſofort Verbindung aufzunehmen ift. 

gez. v. Behr. 

Gegen 1 Uhr mittags ift die Einnahme der Stellung beendet. In 
der Nacht vom 16/17. 8. wird das Regt. in der Flandernſtellung durch 
das III. Batl. Regt. 125 abgelöſt. 

Am 17.8. vorm. marſchieren die Reffe des Regts. nach Roofe- 
lare und Beveren und finden Unterkunft in Bürgerquarkieren. 

Die Geſamtverluſte vom 1. bis 17.8. betragen 11 Offz., 867 Mann. 

Soweit der amtliche Bericht des Regiments über eine der 
größten Schlachten des Welkkrieges. Zum weiteren Verſtändnis folgen 
nunmehr die 


Erlebniſſe aus der Flandernſchlacht. 
31. Juli bis 16. Auguſt 1917. 
Von Obleukn. d. R. Süßenberger, vorm. Komp. F. 3/263. 
J. 
„Der Feind iff bei der ganzen Gruppe Bpern eingebrochen.“ 

Die ſchönen Ausbildungs- und Rubetage in Oedelen bei Brügge 
wurden gegen Ende Juli durch den Abtransport nach Ichtigem, in 
Gegend Dirmuiden, jäh unterbrochen. Seit Wochen bekrommelke 
der Engländer die Flandernfronk. Sein Angriff wurde erwartet, die 
Eingreif-Div., wozu auch die 79. R. O. gehörte, ſtanden hinter dem be⸗ 
drohten Fronkabſchnitt bereit. Auch bei Dirmuiden rechnete man 
mit der Möglichkeit eines Angriffs. 
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Wir wurden in den neuen Quartieren nicht warm. Der Kanonen- 
donner der Fronk wurde immer drohender. Jeder hatte das Gefühl: bald 
wird man uns holen! Sammelplätze der Batl. ſowie des Regts. wurden 
beſtimmt, Probealarme in Ausſicht geſtellt. 

Am Vormittag des 31. 7. haften wir berittenen Off. unter Führung 
des Regimenkskommandeurs einen anſtrengenden Ritt zur Erkundung 
von Bereitſtellungsplähen; die Komp. machten einen Übungsmarſch. 
Nach Rückkehr hatte ich mich grade kodmüde zur Ruhe ausgeſtreckt, da 
erſchien ein Melder mit dem Befehl: Alarm! War's ernſt, war's zur 
Probe, niemand wußke es. Zu unſeren Gunſten nahmen wir das letztere 
an. Aber wir haften uns getäufcht, es kam anders. Während die Komp. 
famt Gefechtsbagage zum Sammelplatz des Balls. rückten, entlud ſich 
ein heftiges Gewitter. Es goß in Strömen, das Waſſer lief mir buch- 
ſtäblich aus den Reitſtiefeln. 

Zum Sammelplatz des Regts. Hier kam uns Leufn. Deckert, 
Adjuk. des III. Batis., entgegen und rief von weitem: „Der Feind iff 
bei der ganzen Gruppe Bpern eingebrochen! Die 79. Ref. Div. hat den 
Auftrag, ihn wieder rauszuwerfen.“ Trog des Ernſtes der Lage mußten 
wir lachen ob der uns widerfahrenen Ehre, den bei einer ganzen Gruppe 
eingedrungenen Gegner zurückzutreiben. 

Nach kurzer Beſprechung der berittenen Offz. erfolgte der Abmarſch. 
Als ich der Komp. die Lage bekannkgab, flogen die Übungshandgranaken, 
in der richtigen Annahme, daß dieſe für die nächſte Zeit keine geeignete 
Waffe feien, hoch im Bogen in den Chauffeegraben. 

Trotz des weitergießenden Regens herrſchte friiher Humor. Im 
Eilmarſch ging es durchs flandriſche Land. Skattliche Dörfer, die noch 
vor kurzem in blühendem Wohlſtand und in behaglicher Ruhe lebten, 
deren Bewohner aber jetzt durch ſchweres engliſches Fernfeuer ver- 
trieben waren, wurden durchſchritten. 

Wir näherten uns der Kampffronk. Hin und wieder uns begeg- 
nende einzelne Soldaten brachten widerſprechende Gerüchte. Einmal 
ſollte der feindliche Erfolg bedeutend ſein, ein andermal ſollten einge⸗ 
leitete Gegenangriffe die Lage bereits wiederhergeſtellt haben. 

Es war Abend, als wir in Skadendreef, unferem Ziele, ein- 
trafen. Ringsum barſten ſchwere engliſche Granaten. In Baracken- 
bauten, die in ruhigeren Zeiten den Rubebataillonen als Unterkunft 
dienten, wurden wir untergebracht. Das Fernfeuer der Engländer ſtörte 
unſeren Schlaf nicht im geringſten. Die Übermüdung hakke uns gegen 
Eindrücke jeglicher Art unempfindlich gemacht. 


Um 3 Uhr früh die Komp. Führer zum Batls.-Führer, Hptm. 
Rottok. Hier empfingen wir den Regks.⸗ Befehl: Um 4 Uhr früh ſteht 
das Regt. zum Gegenſtoß bereit. I. Batl. weſtlich Weſtroſebeeke, 
rechts der Straße nach Poel kapelle. 

Nachdem die Komp. mit vieler Mühe aus dem Schlafe gerüttelt 
und marſchbereit waren, ging's in der Dämmerung zu dem befohlenen 
Bereitſtellungsplaß. Die Torniſter wurden abgelegt und das Sturm- 
gepäck zurechtgemacht. Die 3. und 4. Komp. ſtanden in erſter, die 1. 
und 2. Komp. in zweiter Linie, in Komp.-Kolonne auseinandergezogen, 
bereit. 

Regen fekte ein und goß mit Beharrlichkeit. Bald waren wir 
wieder bis auf die Haut durchnäßk. Es war ſchon Nachmittag, und 
immer noch ſtanden wir bereit, und immer noch regnete es Bindfaden. 

Die Komp.⸗Führer zum Herrn Haupkmann! Lage: Vom Feinde 
nichts Neues. Das Regt. bezieht als Sicherheiksbeſatzung die Flandern- 
ſtellung! — Dieſe beſtand aus einem Drahtverhau und ſogenannken 
Bekonklötzen für die Beſatzung. Auch vereinzelte Häuſer waren als 
Anterſtände eingerichtet. 

Nachdem die Komp.-Abjchnitte beſtimmt waren, waketen wir durch 
Dreck und Sumpf zu unſerer Beſtimmung. Die Komp. waren glücklich 
untergebracht, allerdings auf große Räume verteilt. 

Sicherheiksbeſazung! Wie lang wir's wohl bleiben, war unfer Ge- 
danke. Die üblen Erfahrungen der letzten Tage haften uns ſehr miß- 
krauiſch gemacht. 

Mit Leukn. Henſe, Vfw. Becker und den Burſchen hatte ich 
auch ein Betonhäuschen bezogen. Becker ſetzte mit großer Mühe ein 
Ofchen in Brand, und man erwog, ob es ratfam fei, die Stiefel auszu- 
ziehen und die Skrümpfe zu krocknen. 

Vorne hatte ſich inzwiſchen das den ganzen Tag ununkerbrochen 
rollende Feuer zu größter Heftigkeit gefteigert, und ich hatte Bedenken. 
Leukn. Henſe, der es riskierke, mußte bitter büßen. Denn kaum ge- 
ſchehen, erſchien der Nachr. Offz. des Balls. mit dem Befehl: Die Kom- 
pagnien ſammeln und bei Bahnhof Sprietander Straße nach P oel- 
cappelle zum Gegenſtoß antreten! 

Der arme Henſe konnte nur mit bloßen Füßen in die naſſen Stiefel 
kommen und machte die folgenden Schlamaſſelkage ſtrumpflos mit. 

Es dunkelte bereits, als die Kompagnien nach Bahnhof Spriet 
rückten. Hier hakte fih die ganze Diviſion verſammelk, um beiderſeits 
der Straße den Gegenſtoß auszuführen. In Marſchkolonnen ging es 
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vor. Die üblichen flandriſchen Hinderniſſe, Hecken, Gräben, Sumpf, 
erſchwerten das Vorwärtskommen nicht wenig. Aber diesmal ſchien es 
doch wahrzuwerden. Da — dicht vor Poelcappelle längerer Halt. 
Die Bataillonsführer wurden gerufen, und als fie endlich wieder er- 
ſchlenen, brachten fie folgenden Div.-Befehl: Die Stellungskruppe hat die 
weiteren feindlichen Angriffe ſiegreich zurückgewieſen. Sie iſt aber völlig 
abgekämpft und wir löſen fie fofort ab. 


II. 
Am Steenbach. 

Als wir am Abend des 1. 8. die abgekämpfte Stellungsdivifion ab- 
löften, bezog das I. Ball. auf drei Tage eine Reſerveſtellung weſtlich 
Poelcappelle. Dieſe, Winterſtellung genannt, erinnerte mit ihrem 
primitiven Ausbau an die Zeit des beginnenden Grabenkrieges und 
ſtammte wohl auch noch daher. Jetzt ſollte ſie wieder zu Ehren kommen. 
Einige Meter hinter ihr waren unſere Vatterieffellungen, die den Segen 
der engliſchen Artillerie begreiflicherweiſe auch auf uns lenkten. 

Ein paar Tage Ruhe in Weſtrooſebeeke ſollten zur Stärkung 
für die kommenden Trichtertage dienen. Am 8.8. abends ging's durch 
verſchlammtes, von Granaten lief aufgewühltes Feld nach vorn, wo der 
Steenbach die engliſche Kampflinie von der deutſchen trennte. Nur 
wer es mitgemacht hat, weiß, was es heißt: In finſtrer Nacht, bei feind- 
lichem Ark.-Feuer, durch flandriſches Trichterfeld. Mit Schaudern wird 
jeder daran denken. 

Die 1. und die 4. Komp. löſten die erſte Linie ab, 3. Komp. lag 200 m 
dahinter, während die 2. in der etwa 800 m rückwärksliegenden, gut aus- 
gebauten Wilhelmſtellung unterkam. Leßtere galt als Haupkwiderſtands⸗ 
linie. Wir Vorfeld-Kompagnien waren in Granattrichtern verteilt, zwei 
kleine Betonhäuschen gewährten den Kompagnieführern Unterſchlupf. 
Die Führer der 1. und 4. Komp. hauſten zufammen; bel mir kam noch 
eine leichte M. G.-Gruppe unter. 

Wenn man hundert Jahre alt würde, die Erinnerung an die Tage 
am Steenbach würde nie aus dem Gedächtnis gelöſcht. Das Helden- 
tum der Abwehrſchlacht zeigte fich hier in ſeiner wahren Größe. Es gehört 
ein grenzenloſes Maß von moraliſcher Energie dazu, ſieben Tage lang 
im Schlamm zu liegen, ohne Unkerbrechung ein Ark.⸗Maſſenfeuer zu 
ertragen und nebenbei allen Unbilden der Witferung ausgeſetzt zu ſein. 
Was hier der einſame Mann im Trichter durchmachte, das iſt würdig, 


mit ehernen Lettern in der Geſchichte dieſes Krieges niedergefchrieben 
zu werden. 

Kein grünes Fleckchen mehr, ſoweit das Auge reichte, zu erblicken; es 
ſchien, als hätte ein furchtbares Erdbeben diefe wildzerriffene und auf- 
gewühlte Einöde geſchaffen. Hier lag und lag man nun, ſah mit an, wie 
der Kamerad nebenan erſchlagen wurde und wartete, bis einen ſelbſt das 
Schickſal ereilte. Der Tod hielt reiche Ernte. Mein anfängliche Abſicht, 
die gefallenen Kameraden zurückſchaffen zu laſſen, um ihnen ein würdiges 
Begräbnis zu ſichern, mußte ich zu meinem Schmerze aufgeben. Es war 
ſchon Übermenſchliches, was die Krankenträger im Zurückbringen der 
Verwundeken leifteten. 

Rälſelhaft iff mir's heute noch, wie es möglich war, daß mein 
Betonhäuschen, faſt die einzige Erhebung in der ganzen Umgebung, nicht 
in Akome zerſchlagen wurde. Gefaßt waren wir jedenfalls darauf. Bei 
jedem Einſchlag in der Nähe ſchaukelke der Klotz, als ruhe fein Funda- 
ment auf der dünnen Decke eines kückiſchen Moores. 

Einige hundert Meter rechks von uns fah man die Neffe von 
Langemark. Es wird mir unvergeßlich bleiben, wie engliſche Brand- 
granafen ununkerbrochen mit keufliſcher Boshaftigkeit in die Trümmer 
fuhren, daß die feurige Lohe hoch auf zum Himmel ſchlug. 

Der Engländer hakte ein beſonderes Syſtem, unſere Nervenkraft zu 
zermürben. Allmorgendlich gegen fünf Uhr ſteigerte fich fein Feuer zum 
Trommelfeuer. Jetzt mußte er kommen, es war fogar unfer aller Wunſch, 
daß er käme. Wir wollten endlich was tun, kämpfen, uns wehren, dem 
Feind mit der Waffe in der Hand entgegentreten, damit’s ein Ende 
nehme mit dieſem zum Wahnſinn treibenden machkloſen Erdulden. Wir 
machten uns kampfbereif. Munition, Handgranaten und Leudtpatronen 
wurden überprüft und zurecht gelegt. Nach etwa einer Stunde ftoppte 
das Feuer ab — der Tommy kam nicht. Und fo geſchah es jeden 
Morgen. Schließlich kam er doch, leider bei einer Situation unſererſeits, 
die verhängnisvoll wirkte. — Davon ſpäker. — 

In dieſen grimmen Trichkerkagen, wozu dem an den Nerven zerren- 
den hölliſchen Feuer noch tagelang anhalkender Regen kam, zeigte das 
I. Batl., daß fein altbewährker Angriffsgeiſt auch durch fürchterlichſte 
Mittel nicht zerſchlagen werden konnte. Eine Pakrouille der 4. Komp. 
unter ihrem Führer, Leuin. d. R. Tier kopf, verſuchte, gewaltſam 
zu erkunden, ob engliſche Poſtierungen diesſeils des Skeenbachs feien 
und diefe gegebenen Falles zu vertreiben. Sie geriet in M. G. Feuer, 
wobei der arme Tier kopf, ein tapferer, unerſchrockener Feldſoldat 


und Komp.-Führer, ſchwer verwundet wurde. Als er am nächſten 
Morgen in einer Zeltbahn nach hinten getragen wurde und, die Schatten 
des Todes jhon in den Zügen, von uns Abſchled nahm, ſtanden uns 
allen die Tränen in den Augen. Am folgenden Tage verſchied er bei der 
Sanitätskompagnie. Er war ein guter Kamerad und wird uns unver- 
geßlich bleiben. 

Auch die 1. und 5. Komp. ergriffen die Gelegenheit zum offenfiven 
Handeln. Als beim Nachbarregiment Engländer über den Steen bach 
vorgedrungen waren, griffen beide ſelbſtändig ein und unterffiigfen den 
Gegenſtoß. Ein Halbzug der 1. und einer der 5. Komp. (Führer des 
lehteren Uffz. Schermer) vertrieben die Tommys, machten Beute 
und Gefangene. Feldw. Zeimann, 1. Komp., fiel bei dieſem Unter- 
nehmen. 

Ein Heldentum beſonderer Art darf bei Schilderung der Flandern- 
schlacht nicht unerwähnt bleiben. Eſſenträger! Was fie im Dienſte der 
Kameradſchaft leiſteten, muß ebenbürtig an die Seite deſſen geſtellt 
werden, was die Kämpfer vollbrachten. Jede Nacht um 2 oder um 3 Uhr 
kamen fie vorne an, in Schweiß gebadet und vollſtändig erſchöpft. Auch 
die Heimatbriefe, die Lichtpunkte des Frontlebens, vergaßen fie niemals 
mitzubringen. Wie oft fuhr der Granathagel in ihren Trupp, oder fie 
verſanken mit ihren ſchweren Kübeln in verſchlammten Trichtern. Trotz 
allem, unerſchüttert taten fie ihre Pflicht. Daß fie oftmals mit halbver⸗ 
ſchütketem und ob der langen Wegzeit faner gewordenem Eſſen nach 
vorn kamen und wir dieſerhalb alle den fürchkerlichſten Durchfall be- 
kamen, wahrlich, es war nicht ihre Schuld. 

Auch die Eſſenkräger der Flandernſchlacht waren Helden im wahrſten 
Sinne des Workes. 


III. 
Ablöſung und Großkampf. 

Am Nachmittag des 15. Auguſt erhielten wir die Nachricht, daß wir 
in der kommenden Nacht durch Regiment 184 abgelöſt würden. Wir 
afmeten erleichtert auf. Unſere phyſiſchen und ſeeliſchen Kräfte hatten 
nach menſchlichen Begriffen das Lehtmögliche geleiſtet. Der militärtech⸗ 
niſche Ausdruck für dieſen Grad der Erſchöpfung lautete „abgekämpft.” 
Er bezeichnete unſern Zuſtand treffend. 

Nach Mitfernacht kam die Ablöſung. Der Komp.-Führer der 3/184 
erreichte ſchweißtriefend und völlig entkräftet meinen Unkerſtand. Er 
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erzählte mir, daß er nicht ſeine ganze Komp. vorgebracht habe, ein großer 
Teil ſtecke noch im Schlamm. Angeſichts der bevorſtehenden Aufgabe 
ſchien ihm dieſe erſchütternde Ablöſung keine günſtige Vorbedeukung 
zu ſein. 

Ich hatte angeordnet, daß nach Ablöſung zugweiſe der Rückmarſch 
angetreten werden folle. Meinen Nachfolger klärte ich über alles Wiſſens⸗ 
werte, allgemeine Lage, Gelände, Gliederung uſw. auf. 

Troß Erledigung aller Ablöſungsvorſchriften blieb ich noch. Einmal, 
weil ich mir ein Gewiſſen draus machte, den Führer der ablöſenden Komp. 
völlig in die neuen Verhältniſſe einzuweihen, ein andermal, weil das 
Feuer in dieſer Nacht beſonders ſtark war und ich mit einem fpäferen 
Nachlaſſen und damit günſtigerem Rückmarſch rechnete. Statt abzuflauen 
nahm das Feuer aber fortgeſetzt an Stärke zu. Es war ſchon gegen 
A Ahr früh, als ich mit meinem Stabe aufbrach. Höchſte Zeit, denn eine 
halbe Stunde ſpäter wäre unſer Schickſal beſiegelt geweſen. 

Zum zweitenmal machten wir den Weg durch das Trichfergelände; 
es war ſchlimmer als das erſtemal. Forkgeſetzt verſank der eine oder 
andere bis an die Knie und konnte nur mit Hilfe der Kameraden wieder 
hochgebracht werden. Dauernd ſtießen wir auf einzelne Teile der ab- 
löſenden Truppe, namenklich M. G.-Mannſchaften, die ihr Gerät durch das 
Schlamm-Meer nicht weiter vorbringen konnten. Es war ein erſchüktern⸗ 
des Bild. 

Unter Umgehung des heftig beſchoſſenen Poelcappelle erreichten 
wir gerade die Straße nach Weſtroſebeeke, da brach auf einen 
Schlag ein Feuerorkan los, der alles in dieſer Hinſicht bisher Erlebte weit 
übertraf. Es war kein Zweifel, jezt kamen fie! Den Engländer hatte der 
Zufall nicht ſchlecht begünſtigt, denn er griff eine Truppe an, die, in der 
Stellung neu und daher unbekannt und durch fürchterliche Ablöſung er- 
ſchöpft, zur Verkeidigung nahezu unfähig war. 

Bald gingen, ſoweit man ſehen konnte, an der Front die roten Leucht- 
kugeln hoch — Sperr feuer. 

An den Häuſern von S p r iet verſchnaufken wir. Da — mit wuh- 
figem Schritt, daß die Straße dröhnte, kam Bataillon auf Bataillon daher. 
Die friſchen Truppen der Eingreifdivifionen ſchritten zum Gegenſtoß. Man 
konnte bei dieſem Anblick dem Kommenden voll Zuverficht entgegenfehen. 
Der Brite wird nicht durchkommen. 

In Weſtroſebeeke ſammelten ſich die in der Schlachk unverſehrk 
gebliebenen Reffe der Komp. und bezogen Quartiere. Mit hundert Mann 
war ich ausgezogen, mit etwa fünfzig wiedergekehrt. Leider vermißte ich 


feit der Ablöfung auch den Vfw. Becker, eine gute Stütze der Komp., 
nebſt einigen Leuten. Vermutlich waren diefe, in der Abſicht, den Rück- 
marſch erft bei nachlaſſendem Feuer anzutreten, vom Angriff überraſcht 
worden. Ihr Schickſal war Tod oder Gefangenſchaft. 

Während man fih einige Stunden todähnlichem Schlaf hingab, tobte 
vorn die Schlacht. Um die Mittagszeit verbreitete fic) das Gerücht, die 
Engländer feien in Poelcappelle. Es kam auch bald darauf Befehl, 
mit allem, was Gewehr kragen konnke, die Flandernſtellung zu beſetzen. 
Glücklicherweiſe erwies ſich das Gerücht als übertrieben, immerhin war 
der Feind bis zur Wilhelmſtellung oder gar darüber hinaus vorgedrungen. 
Im Lauf des Tags war es aber den eingreifenden Truppen im Gegenſtoß 
gelungen, nahezu die alte Linie wieder zu erreichen. 

Der Morgen des 17. Auguft fah das Regiment auf dem Marie 
nach Roulers, wo wohlverdienke Ruhe und Erholung uns winkte. 

Ohne Unkerlaß rafte nach der Ablöſung des Regiments die Flandern- 
ſchlacht weiter. Stellenweiſe gewann der Gegner etwas Boden. Dieſer 
Gewinn ſtand aber in gar keinem Verhältnis zu den grauenhaften Ber- 
luſten, unter denen ſie erkauft wurden. Sehen wir zu, was der beſte 
Kenner der Verhältniſſe, was Ludendorff ſelbſt darüber jagt: 

Mit dem 22. Oktober begann der fünfte (und letzte) Akt des er- 
greifenden Dramas in Flandern. Ungeheure Munitionsmengen, wie ſie 
Menſchenverſtand vor dem Kriege nie erdacht hatte, wurden gegen 
Menſchenleiber geſchleudert, die, in tiefverſchlammken Geſchoßtrichtern 
zerſtreut, ihr Leben notdürftig friſteten. Der Schrecken des Trichkerfelds 
vor Verdun wurde noch überkroffen. Das war kein Leben mehr, das 
war ein unſägliches Leiden. Und aus der Schlammwelt wälzte ſich der 
Angreifer heran, langſam, aber doch ſtetig und in dichten Maſſen. Im 
Vorfelde von unſerem Munitionshagel getroffen, brach er oft zu- 
ſammen, und der einſame Mann im Trichterfelde atmete auf. Dann 
kam die Maſſe heran. Gewehr und Maſchinengewehr waren ver- 
ſchlammt. Mann rang gegen Mann, und — — die Maffe hatte nur 
zu oft Erfolg. 

Was der deutihe Soldat in der Flandernſchlacht geleiſtet, erlebt 
und gelitten, wird für ihn zu allen Zeiten ein ehernes Denkmal ſein, 
das er fih auf feindlichem Boden errichtet hat! 

Auch des Feindes Verluſte waren ſchwer. Als wir im Frühjahr 
1918 das Schlachtfeld in Befig nahmen, bot fih ein grauſiges Bild 
vieler unbeerdigter Leichen. Ihre Zahl belief ſich auf Tauſende. Zwei 


Drittel waren Feinde, ein Drittel waren deutſche Soldaten, die hier 
den Heldenfod gefunden batten. 

Der Feind drängte wie ein wilder Stier gegen die Eiſenwand, die 
ihn von unſerer A-Bootsbaſis fernhielt. Es ſchien, als ob er die Wand 
niederrennen würde; aber fie hielt, wenn auch durch ihr Fundament 
ein leiſes Zittern ging.” 

Der flandriſche Boden machte der Schlacht ein Ende. Mit Eintritt 
der feuchten Jahreszeit, wo jeder Geſchoßtrichter fih fofort mit BWaffer 
füllte, mufte jede Kampftätigkeit aufhören. Anfang Dezember waren 
die letzten Feuerbrände der Flandernſchlacht ausgebrannk. 

Was deutſche Truppen in jenen Tagen geleiftet haben, läßt ſich mit 
Worten nicht ausdrücken. Du aber, lieber Leſer oder liebe Leſerin, ver- 
weile ſtill einen Augenblick, laß die eben geſchilderten Kampftage im 
Geiſte an Dir vorüberziehen, gedenke derer, die mitgefochten, aber auch 
vor allem derer, die opferbereit ihr Leben haben hingeben müſſen. 

Ehre und Dank allen Helden der Flandernſchlacht! Noch nach Jahr- 
hunderten wird man von deutſchen Heldentaten auf Flanderns Sumpf; 
feldern erzählen, wie heute von den Heldentaten in den Kreuzzügen, in 
den Feldzügen des Großen Kurfürſten und Friedrichs des Großen. 


In der Siegfriedſtellung. 


Die nächſten Tage bringen endlich dem Regiment eine wenn auch 
kurze, fo doch wohlverdiente Ruhezeit in Berkry, R eumonf, 
Beveren und Maurois. 

Am 20. Auguft ftürzte unſer verehrter Regts.-Kdeur v. Behr und 
mußte am 23. Auguſt dem Kriegslazarelt Le Cakeau überwieſen 
werden. Die Führung des Regts. übernahm zunächſt ſtellvertretend 
Spim. v. Knobelsdorff vom N. J. R. 261, am nächſten Tage der 
Div. Adjut. Hptm. B rün ik e. 

Schon am 25. 8. fahren bereits wieder Einweiſungskommandos des 
Regts, auf zwei Laſtautos nach Eſtrées zwecks ſpäterer Übernahme 
der Stellung des J. R. 195. Die beabſichtigte Ablöſung wird aber einige 
Stunden ſpäter wieder rückgängig gemacht. Am 26. Auguft fahren dann 
neue Einweiſungskommandos nach Sequehart, dem füdlih an- 
grenzenden Abſchnitt. 

Einen Tag ſpäter wird das I. Batl. zufammen mit einem Batl. 261 
und einem Batl. 262 verladen, gelangt nach einſtündiger Bahnfahrt nach 
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Fresnoyle Grand und marſchiert von dort nad) Sequehark, 
wo für einen Tag Quartiere bezogen werden. Bereits in der nächſten 
Nacht erhält das Bataillon Befehl, das 1/451 in der Bereitſchaftsſtellung 
vor Sequehart abzulöſen. 

Regts.-Stab, II. und III. Bail. folgen auf gleichem Wege. 

Während das III. Batl. als Ruhebakl. in Sequehark bleibt, 
{off das II. Batl. am 29. 8. das Kampfbataillon R. J. N. 451 in vorderer 
Linie nördlich St. Quentin ab und beſetzt die Vorpoſtenſtellung 
zwiſchen Ponkruet und Monidée-Germe in einer Ausdehnung 
von efwa zwei Bataillonen. 

Durch Allerhöchſte Kabinettsorder war inzwiſchen Major Koch 
zum Kommandeur des Regimenks ernannk und übernimmk die Führung 
am 29. Auguſt 1917. 

Länger als in den bisherigen Stellungen wird das Regiment in 
dieſem Fronkabſchnitt eingefeßt. Was die Stellung ſelbſt anbelangt, fo 
gliedert fih dieſelbe in technifcher Hinſicht in eine fogenannfe B-Linie, 
zwiſchen Pontruet und Monidée-Ferme, die vom rechten bis 
zum linken Flügel durchlaufend aus einem etwa 1,80 m tiefen Graben 
beſteht. Dieſe Linie iff ungefähr 400—500 m von der Hauptkampflinie 
entfernt. In den beiden nördlichen Kompagnieabſchnitten iff die Stellung 
als Hinterhangſtellung zu bezeichnen und verläuft unmiktelbar vor ſehr 
günſtig gelegenen Skeilabhängen. 

Der Boden beſteht im Regimenksabſchnitk meiſt aus Kalk von ver- 
ſchiedener Härte, auf den Höhen war er überzogen von einer verſchieden 
ſtarken und meiſt ſehr fetten Lehmſchicht. 

An Anterſtänden find in der B-Linie zwei Arten zu unkerſcheiden: 
1. Stollen mit 2,.50—4 m Oeckenſtärke, die teils im Bau find und wäh- 
rend der Skellungszeit des Regiments weiter ausgebaut werden. 2. Unter- 
ſchlüpfe, beſtehend aus ſplitterſicheren Tagebauunkerſtänden aus Holz 
oder Wellblechen. Hindernis ift durchweg in einer Breite von 6—8 m 
vorhanden. Verbindungsgräben zu der hinter der B-Linie fich hinziehen 
den A-Stellung, etwa zwiſchen Bellengliſe und Thorigny, find 
ausreichend vorhanden und zugleich als flankierende Kampfanlage aus- 
gebaut. Die A-Stellung ähnelt im übrigen bezüglich ihrer Beſchaffenheik 
der oben erwähnten B. Linie. 

Nun zur faktifhen Bedeukung: 

Die Kampfzone des Regiments liegt im Vorfeld der Siegfried- 
ſtellung (Bellengliſe, Lehaucourt, le Tronquop) und 
zeigt efwa folgendes Relief: 

Re. Juf. Regt. 263 iL 


162 


ne —— 


Zwei langgeſtreckte Höhenzüge, die fih beide in allgemeiner Rich kung 
von Südweſten nach Nordoſten hinziehen, ſchneiden ſenkrecht die deutſche 
Stellung. Verbunden find fie durch einen ganz flachen Sattel. Der nörd- 
lichere Höhenzug beginnt hinter der franzöſiſchen Stellung etwa ſüdlich 
Pontru, wird, in allgemein nordöſtlicher Richkung verlaufend, auf 
ſeinem Nordhang hinker dem rechten Flügel der B-Linie durch eine tiefe 
Mulde eingeſchnitten, teilt fih kurz hinter der A-Stellung in zwei Rup- 
pen und endigk bei der fogenannten Waſſerburg im Tal des 
Sommekanals. 

Der ſüdlichere Höhenzug beginnt bei Sequehark, zieht ſich in 
allgemein ſüdweſtlicher Richtung über Le Tron quo yp—Thorigny 
nach Gricourf. Der Gommekan al iſt durch dieſen Höhenzug 
bei Le Tronquoy unterirdiſch hindurchgeleitet und verläuft dann bis 
Bellengliſe in weſtnordweſtlicher Richtung. Der ſüdliche Höhenzug 
ift als das wichtigste und unter allen Umftänden zu erſtrebende Ziel des 
angreifenden Gegners anzusehen. 

Ein erfolgreiches Vorgehen längs dieſes Höhenzuges ſichert einen 
Brückenkopf über den Sommekanal bei Le Tron quo y als Baſis 
für ein ſeitliches Aufrollen der Siegfriedſtellung. Dieſer Höhenzug mußte 
alſo ganz beſonders zu zäher, abſchnittsweiſer Verteidigung unter Aus- 
nugung aller fic) bietenden natürlichen Vorteile ausgebaut werden. 

Die Verteidigungsanlagen der B-Linie krugen nur den Anforde- 
rungen im gewöhnlichen Stellungskrieg Rechnung. Sie ſichern gegen 
Überraſchungen, bieken unker den gewöhnlichen Verhältniſſen leidlich ge- 
nügend Deckung gegen Ark. Feuer und gewähren der Befagung erkräg⸗ 
liche Lebensbedingungen. 

Als Vorfeldſtellung eignet fih die B- Stellung gut. Sie bildete die 
Ausgangsſtellung für kleinere Patrouillenunternehmungen, verwehrt dem 
Gegner zu einem großen Teil den Einblick in die Verkeidigungsanlagen 
der Haupkſtellung und erleichtert infolgedeſſen deren Ausbau. 

Als Großkampfſtellung kommt die A-Linie in Frage, um die ent- 
ſcheidend gekämpft werden muß. 

Die Behauptung dieſer Stellung iff für den ganzen weiteren Wer- 
lauf der Abwehrſchlacht von ausſchlaggebender Bedeukung, weil ihre Be⸗ 
herrſchung dem Gegner völligen Einblick in unſer Hintergelände mit den 
wichtigen Anmarſchſtraßen bis in Höhe von Sequeharf gewährt. 

Die geſamke Tiefengliederung der Kampfzone vorwärts der Sieg- 
friedſtellung beträgt am rechten Flügel 1 km, in der Mitte und am 
linken Flügel 2 km. 


Die dahinterliegende Siegfriedſtellung ift fraglos durch ihr natürliches 
Hindernis eine febr ſtarke Stellung. Vorauszuſehen aber ift, daß, wenn 
die Siegftiedſtellung zur vorderſten Kampflinie würde, fie ebenfalls ſehr 
unter der Überhöhung vonfeiten der obenerwähnken Linie zu leiden haben 
würde. 

Der feindliche Stellungsbau trägt zu Zeiten der Befegung der Kampf- 
linie durch das Regiment noch in keiner Weije offenfiven Charakter. 

Die gegneriſchen Maßnahmen ſcheinen vielmehr alle darauf ein- 
geſtellt, die Anlagen unſerer Artillerie-Erdbeobachtung zu entziehen, um 
möglichſt wenig eigene Verluſte zu haben und den Truppen, die von 
Haupkkampffronken kamen, Ruhe zu gewähren. 

Während der langen Stellungszeit von Auguft bis Ende November 
hat das Regiment in Erkennknis der Wichtigkeit dieſer Stellung uner- 
müdlich an dem Ausbau gearbeitet und dem Gegner durch äußerſt rege 
Patrouillenkätigkeit viel zu ſchaffen gemacht. Der 9. Komp. gelang es 
am 11. November 1917 zwei Gefangene vom 74. franzöſiſchen Infanterie- 
Regimenk einzubringen. 

Verluſte während der Stellungszeit waren gering, da das feindliche 
Feuer nur zeitweiſe zur Heftigkeit anſchwoll, ſich im allgemeinen aber auf 
Störungsfener beſchränkle. 
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Angriffsſchlacht bei Cambrai. 
30. November bis 7. Dezember 1917. 
Im Morgen des 20. November 1917 ſtanden einige 


Angehörige des RIR. 263 an der Kirche von 
„Sequehart, deren kleiner Turm als Div. 
Beobachtungsſtelle diente. Weit hinter die fran- 
zöſiſchen Linien kann man von hier ausſchauen. Da, 
was dröhnt ſo dumpf auf einmal von Nordweſten 
in den krüben Novembermorgen? „Da werden wit 
die längſte Zeit wohl hier geweſen fein,” heißt es ahnungsvoll. 

Ganj überraſchend war am Morgen der Engländer nach kurzer, 
kräftiger Artillerievorbereitung weſtlich Cambrai zum Angriff ge- 
schritten. Techniſch war der dortige Teil der Siegftiedſtellung ſehr gut. 
Aber die Bejagung war fehr ſchwach und beſtand aus abgekämpften, 
erholungsbedürftigen Truppen. In den großen Waldungen von Havrin- 
court hakte der Engländer in den vorangehenden Nächten unbemerkt 
große Tankgeſchwader und Kavallerieformakionen zuſammengezogen. Die 
Tanks überrannten mühelos alle Hinderniſſe und bahnken fo der eng- 
lichen Infanterie den Weg. Engliſche Kavallerie drang bis vor die Vor⸗ 
ſtädte Cambrais. Aber der engliſche Oberbefehlshaber verſtand gott- 
lob ſeinen unbeſtreitbar großen Anfangserfolg nicht auszunüßen. Die 
eben vom Often eintreffende 107. Inf. Div. war es haupkſächlich, die den 
Stoß in der Höhe Moenvres—Gontaine-Manieres zum 
Stehen brachte. Abſicht der deulſchen Heeresleitung war es nun, durch 
Flankenſtoß den Einbruchsbogen abzuſchnüren. Berftärkungen rollten 
und marſchlerken an. Am 30. November kraf der Stoß den völlig über⸗ 
raſchten Engländer. Die frühere Lage wurde wieder ſo ziemlich her⸗ 
geſtellt, z. T. fogar noch die Linie über die früheren engliſchen Stellungen 
hinweg nach Weſten vorgeſchoben. Endlich wieder an der Weſtfronk ein 
Sieg im Angriff! Zwar warf der Gegner ſofort ſeine Referven in den 
Kampf, aber er konnte den Erfolg uns nicht mehr ſtreitig machen. 
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Die letzten beiden Tage des November 1917 bringen den Ab- 
löſungsbefehl aus der bisherigen Stellung. 

Das I. Batl. übergibt feine Stellung am 1/394 und marſchiert am 
28. November nach Fonkaine-Ukerke, um dort bei erhöhter Ge- 
fechlsbereilſchaft Unterkunft zu beziehen. Am nächſten Tage erfolgt der 
Weitermarſch zugweiſe nach Fontaine- Notre-Dame, wo gegen 
11 Uhr vormittags in Baracken quartiert wird. Tags darauf geht es 
dann über Monkbrehain nach Beaurevoir. 

Das II. Batl. wird am 29. November durch 1/394 abgelöſt, rückt über 
Gontaine-Uferte und Fonkaine-Notre-Dame nach 
Regny, bleibt dort eine Nacht und erreicht in Fußmärſchen am 
30. November ebenfalls Beaurevo ir. 

Das II. Vail. wird am 29. November durch III/394 abgelöſt, mar- 
ſchiert nachts nach Fonkaine- Notre-Dame und am 30. November 
über Fonfaine-Uterte und Monkbrehain nach Bean- 
revoir. 

Das Regiment war Eingreifdefahement der Gruppe Quentin 
und hakte Auftrag, fic) an der Straße Fonkaine- Notre-Dame 
—Hombliéères bereitzuſtellen. 

Der bisherige Regimenkskommandeur, Major Koch war inzwiſchen 
zum R.. R. 22 verſetzt. Bis zum Eintreffen des mit großer Freude 
wieder erwarteten ehemaligen Kommandeurs, Oberſtleutn. v. Behr, 
übernahm Major Meyer die Führung des Regiments. 

Am 1. Dezember marſchiert das Regiment morgens 5.45 über 
Billers-Outrsaug nach Aubencheul aug Bois auf der 
Nationalſtraße, von Aubencheul auf einem Feldweg an die Kanal- 
ſtellung bei Honnecourt. Das III. Batl., pkm. Keßler, wird der 
68. Inf.⸗Brig. zur Verfügung geftellt und erhält um 9 Uhr vormittags 
den Befehl, als Eingreif-Bakaillon den Hang hinker der einen Tag vorher 
eingenommenen engliſchen Linie zu beſetzen, der rechts und links des 
Hohlweges Hon necourt— Villers-Guislain von Norden 
nach Süden verläuft. 

12 Uhr mittags meldet ſich der Regimenksführer Major Meyer 
beim Kommandeur der 68. Inf. Brig. und erhält näheren Befehl über den 
Einſatz des Regiments. 

Das II. Batl., Hptm. Bährecke, wird am Kanal bereitgeſtellt, 
erhält alsbald Befehl vorzurücken und die Höhen weſtlich Honnecourk 
zu beſetzen zum Schuße der Nordweſtſeite des Dorfes. 
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Das I. Bail, Hptm. Rottok, bezieht 1% km öſtlich Noble 
Ville Bereitſchafksſtellung, marſchiert kurze Zeit darauf nach on n e- 
court zur Sicherung des Brückenkopfes und erhält einen Abſchnitt 
etwa 200 m ſüdlich der Straße Honnecourt—Billers-Guis- 
lain zugewieſen, den es etwa mittags beſetzt hat. Das Einrücken des 
Bataillons in die Stellung koſtet infolge ſtarken feindlichen Artillerie- 
beſchuſſes, der bis in die Nacht hinein anhält, Verluſte. 

Oberſtleutn. v. Behr iff inzwiſchen wieder beim Regiment ein- 
getroffen und hat die Führung übernommen, Major Meyer tritt zum 
I. Batl. zurück. 

Am 2. Dezember 1917 ſehen wir das Regiment in folgender Gefechts 
gliederung: 

Regts.-Stab befindet fic) in einem kleinen Stollen am Hohlweg 
Honnecourt — Villers-Gulslain, etwa 500 m weſtlich 
Honnecourk. 

Das I. Batl. in Ortsbefeſtigung Honnecourf, und zwar am weft- 
lihen Dorfrand. 

Das II. Batl. an der Straße Honnecourt—Villers-Guis- 
lain beim Negts.⸗Gefechtsſtand. 

Das III. Batl. in der Tommy -Stellung nördlich und ſüdlich des 
Weges Honnecourt - Villers-Guislain. 

Bei ziemlich kaltem Wetter muß meiſt im Freien kampiert werden. 

Die Nacht vom 1. zum 2. Dezember verläuft ruhig. Der Gegner 
belegt die Stellungen aller Bataillone mit Sfreufeuer, beſonders die des 
I. Bati., das durch ſchweres Steilfeuer Verluſte erleidet. Leutn. d. R. 
Pillegard wird verwundet, ein Maſchinengewehr vom 1. Vall. durch 
Volltreffer zerſtört. 

Kurz nach 7 Uhr morgens ſetzt nördlich des Regimentsabſchnittes leb- 
haftes Artl- und M. G. Feuer ein. Die feindliche Fliegertätigkeit ift 
mäßig, eigene Flieger find ausnahmsweiſe ſtärker vertreten. 

In den erſten Nachmittagsſtunden liegt die Stellung des III. Balls. 
unter Feuer ſchwerer Artillerie. Da ſich weſtlich und ſüdlich Nebeler- 
ſcheinungen bemerkbar machen, wird ſofork Gasbereitſchaft angeordnet. 
Ein Angriff des Gegners erfolgt jedoch nicht. 

Gegen Abend wird der Regimentsgefechtsftand nach dem Wege La 
Terrlere— Honnecourt, 400 m öſtlich Oſtausgang Noble- 
Ville verlegt. 

Abends 8 Uhr erhält das III. Batl. Brigadebefehl zur VBereitſtellung 
und zum evt. Gegenſtoß. Die Nacht ſelbſt verläuft ruhig. 
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Am 3. Dezember hat das Regiment tagsüber teilweife unter ſchwer⸗ 
ſtem feindlichem Feuer zu leiden. Die Bataillone I und II haben alle 
verfügbaren Brücken und Skege erkundet, welche in der Nähe der 
Stellung des Regiments über den Schelde- Kanal führen. 

Um 5 Uhr nachmittags krifft erneuter Brigadebefehl ein, wonach das 
III. Batl. in feiner vorgeſchobenen Stellung zu verbleiben hat, während 
Refte des Regiments in Villers-Oukréaux und Beaurevoir 
unterzubringen find. Regt3.Stb3.Qu. wird nach Villers-Oukréaux 
verlegt. 

Kurz darauf folgt Div. Befehl, daß die 79. Res. Div. die 9. bayer. 
Ref Div. in den Nächten vom 5.—7. Dezember ablöſen foll, bis dahin ift 
die Divifion Eingreifdivifion der Gruppe Buſigny. 

Die Ablöſung geht nach einem bis ins einzelne gegliederten Befehl 
kreffenweiſe vor fih: 11/263 Kampfbatl., 1/263 Bereitſchaftsbakl., III/ 263 
Rubebatl. 

Die Bereitſchaftsſtellung des I. Batls. liegt öſtlich Hillers- 
Guislain, die Kampfſtellung des II. Balls. (vordere Linie) weſtlich 
Villers-Guislain. 

Das III. Batl., das noch bis zum 6. Dezember in der alten engliſchen 
Stellung gelegen hat, rückt am 7. Dezember nach Malincourt und 
bezog dort Ruhequarkiere. Hierhin wird auch das Rubequartier des Re- 
gimentsſtabs verlegt. 

Der Regimenksgefechtsſtand befindet ſich, ſolange das Regiment die 
Stellung bei Villers-Guislain innehat, weſtlich Honnecourt 
am Wege Honnecourt— Billers-Guislain. 

Bis zum 12. Dezember löſen fic) die Bataillone gegenfeitig in ihren 
Stellungen ab. Wenn auch ein feindlicher Angriff zu dieſer Zeit nicht 
erfolgt, fo iff doch immerhin das feindliche Feuer äußerſt lebhaft, wird 
aber ebenſo energiſch durch eigene Artillerie erwidert. 


Kämpfe in der Giegfriedftellung. 
18. Dezember 1917 bis 24. Februar 1918. 


n der Nacht vom 12. zum 13. Dezember wird das 
Regiment aus der Stellung bei Villers -Guis- 
lain herausgezogen und erhält Auftrag, ſofort den 
Abſchnitt des RIN. 28 weſtlich Banteuf zu 
übernehmen. 

Demgemäß wird das I. Ball. vor Mitternacht 
abgelöſt und rückt nach Walincourk in Ruhe- 
quartiere. Das II. Bail. löſt gegen 2 Uhr morgens das Kampfbatl. des 
R. J. R. 28 ab; das III. Vail. übernimmt die Bereitichaftsftellung der 28er, 
die fogenannte Vacquerieſtellung. 

Regimenksgefechtsſtand liegt 300 m weſtlich Banteur. 

Bis Anfang Januar 1918 beſetzt das Regiment die Stellungen bei 
Bankeux, Gonnelieu und Honnecourt Nach anfänglich ge- 
ringer Feuertätigkeit hat die feindliche Artillerie fih zunehmend rege 
gezeigt, beſonders in den Morgen- und Abendſtunden. Das Feuer liegt 
häufig in kurzen energiſchen Feuerüberfällen auf den vorderen Linien. 
Durch zwei von uns am 30. Dezember ausgeführte Unternehmungen, be- 
titelt Elberfeld” und „Winker wird der Gegner äußerſt erregt und 
ſteigert von da ab feine Arkilleriekätigkeit aufs Heftigſte. Mehrfach ſetzt 
Sperr- und Abriegelungsfeuer ein; hierbei find mittlere und ſchwere. 
Kaliber ſtark vertreten. 

Troß ſcharfer Wachſamkeit des Feindes und krotz der Schwierigkeit, 
ſich auf den zum Feind abfallenden Hang der gegnerischen Stellung zu 
nähern, ſind verſchiedene unſerer Pakrouillen bis an die feindlichen 
Hinderniſſe gelangt. 

Erinnerungen über die Weihnachtszeit 1917 ſchildert Obleutn. 
Süßenberger, 3/263, anſchaulich wie folgt: 

„Die zweite Dezemberhälfte 1917 verbringt das Regiment in Stellung 
bei Gonnelieu, welches in der beim deutſchen Cam br ai- Gegen- 
angriff erreichten Linie liegt. Mehrere Tage vor Weihnachten kommt das 
I. Batl. in vordere Linie. Die 3. Komp. bezieht als Reſerve einen etwa 


Oben: Engliſcher Tank bei Homecourt (Jan. 1918). Fwlt. Reſebeck. Unten: Erbeutetes 
engliſches Geſchütz bei Villers —Guislain. Dezember 1917. 


M. W. Komp. Auguſt 1918. 


rkorps des II. Batl. im Waldlager Ponary. Auguſt 1916. Von links nach rechts: Lt. d. R. Laib, 

ngarat Dr. Zechlin, Lt. d. N. Hartung, Lt. d. R. Baaske, Lt. Zipp, Lt d. R. Walinsty, Hauptm. 

Sutinzius, Lt. von Rohrſcheidt, Lt. d. R. Thiel Lt. d. R. Nied (R. Feld⸗Al. 63), Qi d. N. Spielmann, 
Lt. d. R. Wertmeifter. 
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300 m hinter der Front liegenden, ehemals engliſchen Stollen, der bei 
feindlicher Arkillerietätigkeit ein wenig gemütlicher Aufenthalt war, da 
ſeine Eingänge feindwärks liegen. Abgeſehen von der Gefechtsaufgabe im 
Falle eines engliſchen Angriffs, iff die Kompagnie beauftragt, Befehle 
und Meldungen zwiſchen Bakaillon und vorderer Linie zu vermitteln. 
Außerdem ſoll das von den Stellungskompagnien dringend benötigte 
Material zum Ausbau des Grabens und Hinderniſſes nach vorn geſchafft 
werden. Hoher Schnee bedeckt die Landſchaft, die vor drei Wochen blutige 
Kämpfe fah. Tapfere badiſche Grenadiere hatten hier geſtürmt, und wir 
erfüllen die traurige Aameradenpflicht, die Leiber der beim Sturm ge- 
fallenen Helden, die zum Teil noch unbeſtattet umherliegen, in die hark⸗ 
gefrorene Erde zu betten. Dichter Nebel herrſcht in jenen Tagen, fo daß 
man ſelbſt tagsüber das ſonſt völlig eingeſehene Gelände bis zur vorderen 
Linie überſchreiten kann. Wir benugen dieſe günſtige Gelegenheit zum 
Vorſchaffen des Stellungsmaterials. Doch iſt dabei größte Vorſicht nötig; 
denn es kommt oft vor, daß der Nebelſchleier plötzlich zerreißt, worauf 
ſofort ein lebhaftes Schießen von feiten der Engländer einſetzt. Überhaupt 
iſt der Gegner dort, was nach den vorausgegangenen Kämpfen begreiflich 
iff, febr unruhig, namentlich fein Minenfeuer beläſtigt die vorderen Kom- 
panien ſtark. So geht es nicht ohne beklagenswerke Verluſte ab. Off- 
Stellv. Thein, 1. Komp., ein kapferer Soldat, fällt in jenen Stellungs- 
kagen durch Kopfſchuß. 

Am 24. Dezember werden wir abgelöft. Eitel Freude und Wonne 
herrſcht in der Kompagnie, denn die Ausficht, Weihnachten im Ruhe- 
quartier, einige Stunden hinker der Front zu verleben, ift verlockend. Eine 
Stunde nach Mitternacht iſt die Ablöſung vollzogen, zugweiſe der Rüc- 
marſch zum Sammelplatz der Kompagnie angetreten. 

Als letzter verlaſſe ich mit einem Gefechtsmelder die Stellung. Am 
Batls. Stollen vorbeikommend, ſchicke ich den Mann hinunter, um die 
richtig erfolgte Ablöſung der Kompagnie zu melden. Nach einigem Warten 
erſcheint dieſer, um mich auf Befehl des Bakaillonskommandeurs zu rufen. 
Unken angelangt, treffe ich die Herren unferes ſowie des ablöſenden 
Bataillonsftabes, die nicht gerade mit fröhlichen Weihnachtsmienen umber- 
figen. Major Meyer lieft finnend in einem Brigadebefehl, den er mir 
nach meiner Meldung zum Durdlefen überreicht. In dem Befehl ſteht, 
daß für den nächſten Tag ein engliſcher Angriff beſtimmk erwartet würde; 
die übliche Fliegermeldung über bereitgeſtellte Tanks bleibt nicht uner- 
wähnk. Darum: Die Stellungskruppen erhöhte Gefechtsbereilſchaft und die 
Ruhebataillone von 6 Uhr früh ab erhöhte Alarmbereitſchaft. Erfahrungs- 


gemäß braucht man ſolche Angriffsprophezeihungen nicht allzu kragiſch zu 
nehmen. Elwas ähnliches bemerke ich nun auch dem Bataillons-Romman- 
deur gegenüber und weiſe namentlich darauf hin, daß die Durchführung 
des Befehls die Kräfte unſerer Leute ſtark überſpanne, da wir nach mehr- 
ſtündigem Marſch wohl erft gegen 6 Uhr im Rubequartier einträfen, gar 
nicht zu ſprechen von den Anſtrengungen der Stellungstage. Doch der 
Major betont den höheren Befehl, den er nicht ändern könne und über- 
läßt uns Romp.-Giihrern die Durchführung nach eigenem Ermeſſen, aber 
mit Verantworkung. 

Auf vereiſten Straßen erfolgt der Rückmarſch nach dem Ruheork 
Walincourt. Unterwegs mache ich der Kompagnie Mitteilung von 
der veränderken Lage. Augenblicklich iſt die fröhliche Weihnachtsſtimmung 
verflogen; aber nicht lange, ſo bricht der alte Humor wieder durch, und 
witzige und draſtiſche Bemerkungen fliegen durch die Reihen. Denn wenn 
auch der begeiſtertſte Soldat natürlicherweiſe Weihnachten lieber im ge- 
mütlichen Quartier feiert, als daß er zum Gegenſtoß gegen durchgebrochene 
Engländer antritt, fo iff man doch lange genug Frontmenſch, um in allen 
Lagen die Ruhe zu bewahren. 

Während des Marfches bietet die Front hinter uns das gewohnte 
Bild: Leuchtkugeln der Poſten, zeitweiſe Feuerüberfälle der Artillerie; — 
die Vermutung, daß es wieder einmal nicht von Bedeutung fei, ſcheint 
ſich zu beſtätigen. 

Um 5.30 langen wir in Walincourt, einem niedlichen Städt- 
chen an, und ab 6 Uhr foll erhöhte Alarmbereitfchaft fein. Die Kompagnie 
kommt geſchloſſen in einen ehemaligen Fabrikfaal, der nach Fronkſoldaten⸗ 
begriffen ganz behaglich ausgeftattet iff. Vor Beziehen des Quarkieres 
inſtruiere ich die Leute nochmals über den Alarmbefehl und empfehle, ſich 
bei marjchbereitem Gepäck niederzulegen und zu ruhen; mehr kann ich 
von den ermüdeken Mannſchaften nicht verlangen, auch ſcheint mir die 
raſche Durchführung etwaigen Alarms ſchon infolge des Zuſammenliegens 
der Kompagnie geſicherk. 

In meinem Quarkier, wo ich von einer alten Franzöſin mit einem 
Workſchwall empfangen werde, finde ich einen Stoß Weihnachtspakete 
aus der Heimat vor, deren Anblick mich alles Unangenehme vergeſſen 
macht. Mein Burſche Frevert ſetzt den rauchigen Ofen in Brand, 
der aber bald eine wohlige Wärme verbreitet. Das Auspacken der Pakete 
und Lefen der Heimakbriefe nimmt geraume Weile in Anſpruch, ebenſo 
eine gründliche Waſchung. Bald darauf kommt Befehl vom Bataillon: 
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Alarmbereitſchaft aufgehoben. Und nun in das einladende, breite Bett. 
Welch lang entbehrter Genuß! Man fühlt fih wieder als Menſch. 

Am Abend verſammeln ſich die Offiziere des Bakaillons im Kaſino 
zur Weihnachtsfeier. Das Bataillon hat für alle Herren Weihnachts- 
geſchenke geſtiflet, die durch Los verteilt werden. Auf dem Marktplatz, 
der vor dem Kaſino liegt, ſpielt die Regimenkskapelle liebliche, deulſche 
Weihnachtsweiſen. 

Der nächſte Abend verjammelt die Kompagnien in ihren Quartieren 
zur Feier. Der Saal iſt feſtlich geſchmückt, ein großer Weihnachtsbaum 
ſtrahlt im Lichterglanz. Jeder Angehörige der Kompagnie wird mit einer 
Weihnachtsgabe bedacht. In meiner Anſprache laſſe ich die Gedanken 
heimwärts wandern, wo man heute auch unter dem Tannenbaum fige und 
unſerer da draußen in Wehmut gedenke. Meine Rede klingt aus in dem 
Gelöbnis, die Heimat und die Lieben dort durch Einſaß von Blut und 
Leben zu fchitgen gegen alles, was da kommen möge. 

Auch der gemütliche Teil kommt zu feinem Recht. Dafür ſorgt 
nebſt reichlichem Punſch und Bier vor allem die Regimenkskapelle, die, 
auf die vier Kompagnien verteilt, wacker aufſpielt. Für Abwechſlung 
Jorgen launige Vorträge und Geſänge. Schließlich ergreift Vſw. Sie 
vert das Work zu einer Anſprache im Namen der Kompagnie, bei der 
er den muſterhaften kameradſchaftlichen Zuſammenhalt in der 3. Komp. 
preiſt. 

Uns allen greifk dieje Feld-Weihnachtsfeier in ihrer Schlichtheit und 
Herzlichkeit, getragen vom Geiſt der Kameradſchaft, den nur die Front 
kennt, tief ins Herz. 

Sie bedeutet uns eine moraliſche und geiſtige Stärkung für kommende 
Tage und bleibt uns unvergeßlich.“ 

Mit dem 7. Januar endigt die Kampftätigkeit des Regiments in vor- 
benannten Stellungen. 


Vorbereitung für die Große Schlacht in Frankreich. 


S OA urch das Ausſcheiden Rußlands Ende 1917 war unfere 
J militäriſche Lage überraſchend günſtig geworden. 
Siegreich hatten wir die Meftfront gegen alle An- 
griffe gehalten. Der Krieg an dieſer Front war aber 
gerade während des Jahres 1917 immer mehr zum 
m| Materialkrieg geworden. Und in der Waterialfrage 
N waren wit bei unſerer allſeitigen Abgeſchloſſenheit 
und Menſchenknappheit unbedingt unterlegen. Der gewaltige Munitions- 
und Geräteeinſatz unſerer Gegner hatte die Abwehrkämpfe für uns un- 
glaublich verluſtreich werden laſſen. Unſere Angriffe haften uns viel 
weniger Blut gekoſtet. Nützte der Gegner die Erfahrungen des Jahres 
1917 enkſprechend aus für neue große Angriffe im kommenden Jahr, 
fo konnte der Beſtand der Weſtfront ſtark gefährdet werden. Hier konnte 
nur der eigene Angriff noch in Frage kommen; denn der Angriff bleibt 
für immer die ſtärkſte Kampfform, die allein die Entſcheidung bringen 
kann. Allerdings mußte ein derartiger Angriff auf der Weftfront uns vor 
ganz ungeheure Aufgaben ſtellen. Die Truppen mußten zu allererſt ein- 
mal auf die unerläßliche Stärke gebracht werden. Die Verhälkniſſe in 
Rußland — wo dann am 3. März 1918 in Bre ſt- Litowſ der Frie- 
den geſchloſſen wurde — erlaubten uns den Abtransport vieler Divifionen 
nach dem Weſten. Wir bekamen dadurch auf der Weſtfront der Zahl 
nach allmählich eine Überlegenheit von etwa 20—30 Diviſionen. Aller- 
dings fehlte es uns dafür an Spezial- und Arbeitskruppen, worüber unſere 
Gegner reichlich verfügten. Die ganz an den Stellungskrieg gewohnten 
Truppen mußten unker Auswerkung der legten Erfahrungen gründlichſt 
für dieſen Angriff ausgebildet werden. Die Heeresorganiſakion mußte der 
Aufgabe angepaßt werden. Beſonders das Zuſammenwirken der einzelnen 
Spezialwaffen — leichte und ſchwere M. G., MW., Artillerie — mit der 
Infanterie benötigte eingehende Vorbereikung. 

Die ſchwierigſte Entſcheidung war die über die Angriffsſtelle. Sie 
mußte bei Zeiten getroffen werden, da die Vorbereitung der ausgewählten 
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Frontſtelle für den Angriff lange Zeit in Anſpruch nahm. Die Oberfte 
Heeresleitung enkſchied fidh für die Strecke zwiſchen Arras und La 
Fere mit einer Ausdehnung von ca 70 km. Der Schwerpunkk ſollte bei 
Arras und Péronne liegen mit Skoßrichtung nach der Küſte 
(Calais) zu. Gelang dieſer Durchbruch, dann würde die engliſche Armee 
von der franzöſiſchen getrennt und nach der Küſte abgedrängt. 

Das Haupimoment bei dem Angriff ſollte die Überraſchung fein. 
Nicht wochenlange Artillerievorbereitung, wie bei der Entente, follte die 
Einbruchſtelle vorher verraten. Nur wenige Stunden follfe eine allerdings 
furchtbare Vorbereitung durch Artillerie und M. W. wirken, deren 
Schwerpunkt auf Gas gelegt wurde. Direkt hinter, in, ja ſogar vor den 
Linien wurden die Geſchütze und M. W. eingebaut. Durch ſorgfältige Ab- 
deckung wurden fie der Fliegerſicht entzogen. Der Gegner merkte nichts. 
Wohl liefen am 18. März zwei Mann einer M. W.Komp. zum Feinde 
über und verrieten, was fie von dem Angriff wußten. Aber der Gegner 
tappfe trotzdem im Dunkeln. Als am 20. März, 12 Uhr mittags, an alle 
Heeresgruppen der Angriffsbeginn auf 21. März, morgens 5 Uhr, mit- 
geteilt wurde, hatte man auf gegneriſcher Seite nicht die geringſte Ahnung 
von dem nahen Bevorſtehen des Unwekters. 

Die genaueren Ziele des Angriffs, der unter dem Stichwort 
Michael” bearbeitet worden war, finden wir am kürzeſten im Angriffs- 
befehl ſelbſt ausgeſprochen, den wir deshalb in den Hauptpunkten hier 
wörklich wiedergeben wollen: 

Großes Haupkquarkier, 10. 3. 18. 

Seine Majeftät befehlen: 

1. Der Mich ae angriff findet am 21. 3. ffatt. Einbruch in die erſte 
feindliche Stellung 9.40 vormittags. 

2. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ſchnürk dabei als erſtes großes 
taktiſches Ziel den Engländer im Cambrai bogen ab und gewinnk die 
Linie Eroifilles (ſüdöſtlich Arras) — Bapaume — Péronne. 
Bei günſtigem Fortſchreiten des Angriffes des rechten Flügels (17. Armee) 
iſt dieſer über Croifilles weiter vorzukragen. 

Weitere Aufgabe der Heeresgruppe iſt, in Richtung Arras — 
Albert vorzuſtoßen, mit linkem Flügel die Somme bei Péronne 
feſtzuhalken und mit Schwerpunkt auf dem rechten Flügel die engliſche 
Front auch vor der 6. Armee ins Wanken zu bringen und weitere deutſche 
Kräfte aus dem Stellungsbriege für den Vormarſch frei zu machen. 

3. Heeresgruppe Deuffcher Kronprinz gewinnt zunächſt ſüdlich des 
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Omigon baches (diefer mündet ſüdlich Péronne) die Somme und 
den Cro fa t kanal (weſtlich La Gere). Bei raſchem Vorwärkskommen 
hat die 18. Armee (rechter Flügel der Heeresgruppe Deukſcher Kron- 
prinz) die Übergänge über die Somme und die Kanalübergänge zu er- 
kämpfen 

Soweit der Angriffsbefehl. Bis es aber foweit war, mußten alle 
Truppen aufs Gründlichſte auf ihre Aufgabe vorbereifet werden. Zu 
dieſem Zweck wurden alle „Angriffsdiviſionen' mehrere Wochen lang ins 
Hinterland zurückgezogen und auf großen Übungsplätzen einer zwar harten 
aber peinlich genauen Ausbildung unkerworfen. 

Am 8. Januar wird bereits das III. Batl. durch 11/232 abgelöſt und 
gelangt nach kurzem Bahnkransport und anſchließendem Fußmarſch nach 
Bazuel und Ors. I. und III. Bail. einſchl. der Stäbe übergeben ihre 
Abſchnitte ebenfalls an das ablöſende N. J. N. 232, fahren mit der Klein- 
bahn ab Walincourt nach Le Cate au und marſchieren gleichfalls 
nach Bazuel und Ors in Rubequartiere. 

Die nächſten beiden Tage dienen zunächſt der Erholung. Nach langer, 
langer Zeit genießen Führer und Mannſchaften den Segen eines friſchen 
Bades. Quartiere werden inſtandgeſetzt; Waffen, Geräte und Anzug in 
Ordnung gebracht. Am 12. Januar orientieren ſich die Führer im Gelände 
und halten Beſprechungen ab über die nunmehr beginnende Ausbildungs- 
periode für die in nächſter Zeit geplante große Angriffsſchlacht. 

An den Übungswerken nordweſtlich Pommereuil wird am 
14. Januar unter Leitung des Brigade- und Divifions-Kommandeurs die 
Schulung der Truppe für einen Großangriff begonnen. Die faſt den 
ganzen Tag in Anſpruch nehmenden Übungen ermüden die Mannſchaften 
ſtark, fo daß an den beiden folgenden Tagen die Ausbildung nur inner- 
halb der Kompagnien nach den gegebenen Grundfägen fortgeſetzt werden 
kann. Inzwiſchen find durch Offiziere des Stabes größere Übungspläge 
erkundef. 

S.Erz.der Kommandierende General des 23. Reſ. Korps, v. Kakhen, 
und der Div. Kmdr. hält am 18. Januar eine Beſichtigung ab. 

Bis Ende des Monats wird das Regiment daran gewöhnt, ſich nach 
und nach in immer größeren Verbänden für die Angriffsſchlacht vor- 
zubereiten. 

Am 28. Januar findet eine letzte große Übung der 185. Inf. Div. gegen 
die 79. Ref.Div. im Gelände zwiſchen St. Hilaire — Luié vy 
Prapelle und Solesmes— Briaſtre, Neuvilly ffatt. 
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Dann ift die Ruhezeit beendet. Am 29. Januar werden Borkomman- 
dos zur Orientierung über die neue Frontſtellung enkſandt. 

Tags darauf rückt das II. Batl. nach Le Cate au und wird mit der 
Kleinbahn nach Villers-Outréaux kransporkierk, von hier aus 
erfolgt Marſch des Bataillons in die Quartiere nach Beaurevoir. 

Mit dem 1. Februar übernimmt die 79. Reſ. Div. die Kampfſtellung 
der 183. Inf Div. Das Regiment entſendet zwei Bataillone in die vordere 
Linie, Stab und Ruhebataillon verbleiben in Beaurevoir, Gefedts- 
bagage und große Bagage in Serain. 

Das U. Ball. rückt am Abend des 1. Februar als erſtes in die 
Stellung, die fih weſtlich Vendhuille befindet und löſt das III. Bail. 
des Inf. Regts. 418 ab. Bis zum 23. Februar erfolgt die Beſetzung der 
Kampflinie in regelmäßigem Turnus. Das jeweilige Bereitſchafts-⸗Ball. 
wird in Aubencheul aux Bois, das Rubhe-Ball. in Beaure- 
voir untergebracht. Das Regiment benutzt die Zeit, um die Stellung des 
Feindes in jeder Hinſicht genau kennenzulernen. Die vor der Stellung 
liegenden Fermen: le Petit Priel-Ferme, Tombois-Ferme 
ufw. werden Tag und Nachk ſtrengſter Beobachtung unterzogen, des- 
gleichen die vorderen und rückwärkigen feindlichen Linien. Die Beob- 
achtungen während der erſten Woche ergeben, daß ein feindlicher Angriff 
an dieſer Stelle kaum zu erwarten iſt. Der Gegner befeſtigt ſeine Linien 
ſtark, insbeſondere vor dem von ihm beſetten Ort Lempire. 

Um fo mehr werden auf unſerer Seite alle Vorbereitungen getroffen, 
zu der von bier aus im März geplanten großen Angriffsſchlacht. Die 
Arkilleriekätigkeit nimmt erft vom 16. Februar ab an Stärke zu, hält ſich 
aber im Vergleich zu manchen anderen Kämpfen, die das Regiment nun 
{con feit Jahr und Tag hinter fih hatte, in mäßigen Grenzen. 

Laut Diviſtonsbefehl foll, wie jhon oben erwähnt, reger Patrouillen- 
dienſt der Stellungskompagnien Aufklärung über feindliches Graben- 
ſyſtem, Art und Skärke der Beſatzung bringen. 

Unter den Kompagnien fegt daraufhin ein eifriger Wettbewerb ein, 
alle haben den Ehrgeiz, eine ſchneidige Erkundung zu liefern. 

In den Februartagen zeichnet fih die Patrouille des Affz. Nabes, 
3. Komp., aus lauter Freiwilligen beſtehend, durch zielbewußtes Handeln 
und zähes Verfolgen ihrer Aufgabe beſonders aus. 

Die Patrouille hatte den Auftrag erhalten, bei der le Petit 
Priel-Ferme das feindliche Drahthindernis zu durchſchneiden, in den 
Graben einzudringen und Gefangene zu machen. 
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Nahezu eine Woche lang, Abend für Abend, geht die Patrouille 
binaus und arbeitet planmäßig an der Durchführung. Jedesmal wird ein 
Stück des Drahtverhaues durchſchnitten, dann die Drähte wieder zu- 
ſammengelegl, damit der Feind nichts merke. Nur mit größter Vorſicht 
kann dies bei der Nähe der engliſchen Poſten ausgeführt werden und 
es erfordert eiſerne Nerven und größte Kaltblütigkeit. Endlich ift die Gaffe 
fertig, und am folgenden Abend ſoll das Eindringen in die feindliche 
Stellung erfolgen. 

Es geht zunächſt alles nach Wunſch. Die Patrouille gelangt unbe- 
merkt in den Graben und bewegt fih, Sicherungen zurücklaſſend, in der 
Richtung eines ſeit langem vermukeken Poſtens. Dieſer ſoll überraſcht 
und mitgenommen werden. Schon ift der Poſten in Sehweike, von einem 
Augenblick hängt jetzt alles ab. Doch da kommt das Verhängnis! Der 
engliſche Poſten, anſcheinend durch ein leiſes Klirren der Waffen auf- 
merkſam geworden, dreht ſich um und gewahrt die heranſchleichende 
Patrouille. Sein Alarmruf und das darauf folgende Herausſtürzen der 
Grabenbejagung find das Werk weniger Sekunden. 

Nur ſchleuniger, mit Geiſtesgegenwart ausgeführter Rückzug rettet 
die Patrouille vor ſchlimmem Schickſal. Sie entkommt ohne Verluſte, 
bringt ſogar Beukeſtücke mit und kann werkvolle Angaben über die eng- 
liſche Stellung machen. 

So iff der Patrouille zwar der Enderfolg verſagk geblieben, doch 
hat fie hervorragenden Schneid und friſche Unternehmungsluft bewieſen. 

Im nächſten Diviſionsbefehl wird die Pakrouille Rabes lobend er- 
wähnk und ihr beſondere Anerkennung zuteil. 

Am 19. Februar, 5 Uhr vormittags, ſetzt ſtarkes Feuer aller Kaliber 
auf die vorderen beiden Linien des rechten Flügels unſeres linken Nach- 
barregimenks ein, welches efwa eine halbe Kompagniebreite auf die linke 
Flügelkompagnie unſeres Regiments übergriff. Auch das Hintergelände 
liegt unter Beſchuß ſchwerer Kaliber. Die beiden im Abſchnitt der linken 
Nachbarkompagnie eingeſetzten M. G. der 3. M. G. K. 263 find durch 
dieſes Feuer nach beiden Seiten abgeriegelt. 

Nach etwa 5—10 Minuten feindlichen Wirkungsfeuers wird den 
beiden Gewehren von zwei von rechts her im Graben vorbeilaufenden 
Bayern zugerufen: „Engländer“. Beide Gewehre eröffneten, ohne beim 
Ableuchten des Geländes Gegner erkannt zu haben, Streufeuer in ihre 
allgemeine Zielrichtung. Es wird pro Gewehr etwa ein Gurk Patronen 
verfeuerf. Als nach wiederholtem Ableuchten des Vorgeländes kein Feind 
zu ſehen iff, läßt der Halbzugsführer, Uffz. Mie kh, das Feuer ein- 
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ſtellen und gleichzeitig das rechte der beiden Maſchinengewehre, zum 
Schutz gegen das immer noch anhaltende Art.-Feuer vom Stand herunter- 
ziehen. Das linke Gewehr (Führer Uffz. Lehmann) verbleibt ſchuß⸗ 
bereit. 

Dem am rechten Gewehr ſtehenden Poſten, Schütze Herde, fliegt 
Kurz darauf anſcheinend eine engliſche Eierhandgranate gegen den Stabl- 
helm; er rollt beſinnungslos zu Füßen des am Stolleneingang ſtehenden 
Führers des rechten Maſchinengewehrs, Uffz. Meſſer, welcher ihn in 
den Unkerſtand ziehen läßt. 

In dieſem Augenblick kommt der Führer des linken Mafchinen- 
gewehrs, Uffz. Lehmann nach rechts geeilt, um zu erfahren, was los 
ſei. Er ſieht drei Mann bemüht, das rechte Maſchinengewehr auf den 
Stand zu ziehen, nimmt an, daß es Leute der Bedienung ſeien, die das 
Gewehr feuerbereit machen und will ihnen helfen. Hierbei wird er von 
einem vierten Mann am Arm gepackt und mit „come on” (komm mif) ° 
angeredet. Lehmann erkennt nun die am Gewehr tätigen Leute als 
Engländer und läuft mit dem Ruf „Handgranaten her” an feinen Gewehr- 
ſtand. Im Verlauf des nun erfolgenden Handgranatenkampfes laſſen die 
Engländer ſchließlich vom rechten Gewehr ab. Uffz. Lehmann, der 
ſeinen ganzen Handgranakenvorrat verworfen hak, eilt zu dem links von 
ſeinem Maſchinengewehr liegenden bayriſchen Komp. Führer-Unterſtand, 
erbittet einen Sack Handgranaten, mit dem er zu den Gewehrftänden 
zurückläuft. Inzwiſchen hat der Halbzugsführer auch das rechte Gewehr 
wieder in Stellung bringen laſſen. 

Die feindliche Unternehmung vom Einſetzen des Wirkungsfeuers bis 
zum Rückzug des Gegners dauerte etwa 20 Minuken. Die Nachprüfung 
ergibt, daß der Feind vermutlich kurz nach Einſetzen feines Artillerie- 
und Minenwirkungsfeuers an der Einmündung eines Sappengrabens in 
die vordere Linie mit ſtarkem Stoßtrupp eingebrochen war und einen Teil 
des vorderen Grabens ſchnell aufgerollt hatte. An der Ausbeutung feines 
Augenblickserfolges wurde er dann durch das entſchloſſene Verhalten des 
Uffs. Lehmann aufgehalten und ſchließlich im Nahkampf wieder 
verkrieben. 

Beſonders tapfer und unerſchrocken haben fih benommen: Uffz. 
Lehmann, Gefr. Temme, Musk. Wilhelm und Herde z lehfere 
beiden ſind am Gewehr verwundet worden. 

Am 24. Februar findet die Übergabe des Kommandos im Regiments- 
abſchnitt an den Regts.-Rommandeur des J. R. 418, Oberſtleutnank 
v. Arnim, ſtakt. 
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Stab, II. und III. Vatl. marſchieren nach erfolgter Ablöſung über 
die Orte Aubencheul, Villers-Outréaur, Malincourt, 
Walincourt, Clary, Berkry und Le Cate au nach Bazuel, 
das nach einem Marſch von 34 km erreicht wird. 

Das I. Bail. erreicht feinen Beſtimmungsort O r gleichfalls im Fub- 
marſch über Reumont. M. W. Abkl. bezieht Quartiere in Pomme - 
rewil 

In Bazuel und Ors wird nunmehr ſofort mit Übungen im größe- 
ren Verbande begonnen. Alles wird ſo vorzüglich eingeübt, daß auch der 
letzte Mann die Überzeugung gewinnt: es muß klappen! 

Am 9. März 1918 unternehmen ſämkliche Offiziere des Regiments, 
herab bis zum Kompagnieführer, eine Fahrt in die vordere Stellung, um 
Bereitſtellung zwiſchen Feld- und gegneriſcher Stellung genau zu ſtudieren, 
denn unfer ſeitheriger Stellungsabſchnitt foll nun bald unſere Angriffs- 

ausgangsſtellung werden. 

Alles nicht unbedingt nötige Gepäck muß jetzt abgegeben werden 
und wird am 10. März in ein Depot kransporkiert. 

Den leichten M. W.-Abteilungen der Regimenter war jhon lange 
grundſätzliche Umorganiſation und feilweife Umbewaffnung in Ausſicht 
geftellt. Endlich, Mitte März, treffen beim Regiment ſechs Flachbahn- 
lafeffen ein mit Munitionskarren, aber nur zwei davon haben Viſierel! 
Die Mannſchaften unſerer M. W.-Abteilungen hatten noch nie mit dieſem 
neuen, äußerſt beweglichen Werfertyp geſchoſſen. Mit den Viſteren kann 
nur direkt geſchoſſen werden. Der erfahrene Führer der Abteilung, Lenin. 
d. R. Zirkel, läßt deshalb nach eigenen Entwürfen von den Waffen- 
meiſtern der Abteilung für alle Werfer Viſiere herftellen, die auf ein- 
fachſte Art und Weiſe direktes und — das wichtigſte — indirektes 
Schießen ermöglichten. Jeder Werfer wird mit einem Pferd befpannt. 
Dieſe leicht beweglichen Werfer, die in der Munitionskarre ca. 50 Schuß 
mitführen, follen haupkſächlich zur Tank- und M. G.-Niederkämpfung 
Verwendung finden. 

Am 13. März rückt das Regiment nach Beauvois ab, am 
17. März nach Lesdain. In der Dämmerung des 19. März findet der 
Weitermarſch bei ſtarkem Regen nach Auben cheul aux Bois 

ffatt, das unglaublich dicht belegt iff. Das Dorf wird ſtark beſchoſſen, 

nennenswerke Verluſte treten aber gotklob nicht ein. 


Die Große Schlacht in Frankreich. 


21. März bis 17. April 1918. 


er 20. März bringt den Angriffsbefehl für den 21., 
der aber nur bis zu den Komp.-Führern bekannt- 
gegeben wird. Am Abend des 20. März rückt das 
| Regiment bei Vendhuille, weſtlich Le Ca- 
kelet, über den Kanal in die Ausgangsſtellung 
zu dem geplanten großen Angriff, Front nach le 
Petit Priel Ferme — Südrand Epéhy 
vorbei. Lautlos geht es über die Kanalſtege, in den uns aus zwei Stellungs⸗ 
perioden genau bekannten Frontabſchnikt. Während der zweimaligen 
mehrwöchigen Ausbildungszeit war der Durchbruch bis ins einzelne geübt 
worden, insbeſondere das Einnehmen der Bereitſtellungsplätze, das Yor- 
gehen in Wellen und Reihen, das Verhalten zur Feuerwalze und die 
Bekämpfung der M. G. -Neſter und Tanks. So weiß nicht nur jeder 
Komp.- und Zugführer, ſondern auch jeder Gruppenführer und Mann, 
wohin er gehört und was er zu kun hat, Mit Zuverſicht und mit dem 
eiſernen Willen zum Sieg geht es deshalb in den großen Kampf hinein, 
der allerſeits als lebte Enkſcheidung des jahrelangen Völkerringens an⸗ 
geſehen wird. 

Die vorderſte Linie — Bayern lagen daſelbſt in Stellung — iſt 
bald erreicht. Mann an Mann liegt in dem engen Graben, ſo daß bei 
feindlicher Arkillerie-Gegenwirkung mit ſtarken Verlusten gerechnet 
werden muß. Für dieſen Fall iſt ein Ausweichen nach vorn geplant. 

Morgens nad 4 Uhr tritt ganz dichter Nebel auf. Etwa um 4.30 
wird die engliſche Arkillerie ziemlich lebhaft und ſtreut beſonders das öft- 
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liche Ufer der Schelde und die Anmarſchſtraßen ab; auch die Mulden 
hinter der Stellung werden beſchoſſen. Auf unferer ‚Seite fällt kaum ein 
Schuß. Die Gliederung zum Angriff iſt folgende: R. J. R. 263 am linken 
Flügel der Divifion, II. und III. Ball. in erſter Linie (I. links, III. rechts), 
I. Batl. in zweiter Linie, hinter dem linken Flügel. Allgemeine Angriffs- 
richtung ift zunächſt Ep 6h y, das vom RIA. 261 erſtürmt werden ſoll. 

Um 5 Uhr früh, als ſchon die Nebel dicht das ſchöne Scheldetal er- 
füllen, bricht mit einem gewaltigen Feuerſchlage aus taujenden von Ge- 
ſchützen das Feuer gegen die feindlichen Linien und beſonders gegen die 
Batterien los. Dicht hinter den Linien des Regiments ſind ſchwere Ge- 
ſchütze eingebaut. Ein Gefühl der Befriedigung bemächligt fic) der 
Kampftruppe. Man denkt an Flandern, wo man in den Auguſtkagen 1917 
über eine Woche, in verſchlammten Granattrichtern liegend, zähne⸗ 
knirſchend den Eiſenhagel der Briten auf fi niedergeben laſſen mußte. 
Dies iſt die Vergeltung! Auffallend iff die geringe feindliche Gegen. 
wirkung. Die Überraſchung, eine erſte Bedingung des Erfolges, [heint 
geglückt. Nur einige Ferngeſchütze des Gegners ſind rege bei der Arbeit 
und ſtreuen unſer Anmarſchgelände ab. Das eineinhalbſtündige Gas- 
schießen unſerer Artillerie ſcheint gut gelegen zu haben, die Gegenwirkung 
auf unſere Stellung iſt verhältnismäßig gering. 

Die M. W. Abk. des Regiments ift ganz oben auf dem Höhenkamm 
ſüdlich der Straße nach Lempire aufgefahren, gegen Sicht nach vorn 
nur durch noch relativ gut erhaltene Mauerreſte gedeckt. Die Begleit- 
batterie wurde ſtark zuſammengeſchoſſen bei ihrer Aufſtellung. Die 
M. W. Abt. erhielt kaum einen Schuß, da man ſo weit vorn auf dem 
Höhenkamm wohl kaum beſpannke Formationen vermutete. 

Inzwiſchen legt ſich unſer raſendes Ark.-Feuer mehr auf die feind- 
liche Infankerieſtellung. Hierbei beteiligten ſich in hervorragender Weiſe 
auch die M. W., indem fie energiſch zur Niederkämpfung des Gegners 
und feiner Hinderniſſe beitragen. 

Als der Tag graut, ſcheink die ganze Gegend in einen dichten Schleier 
gehüllt. Ein Nebel von einer Stärke, wie er feltem beobachtet wird, 
lagerk über dem Angriffsfeld. Man ſieht nicht auf fünf Schritte. In 
ſolcher Situation angreifen, es ſcheint Wahnſinn! Aber was ſcherk das 
den Soldaten, der kennt nur den Befehl, außerdem ſind Widerſtände 
dazu da, daß ſie überwunden werden! Vielleicht bietet der Nebel auch 
günſtige Momente für den Angriff? Etwa morgens 8 Uhr verläßt die 
eigene Infanterie die Stellung und arbeitet ſich in lichten Wellen auf 
Skurmſtellung vor. Aber wo iſt die ſo oft geübte Angriffsgliederung? 
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Niemand weiß, ob er an feinem richtigen Platz iff, da man ja kaum 
feinen Nebenmann erkennen kann. Jetzt kommt alles auf die Selb- 
ſtändigkeit des einzelnen Mannes an, und die erweift ſich in glänzender 
Weiſe als verläßlich. Was ſchadete es, daß das Einnehmen der Bereit- 
ſtellung nicht dem geübten Plan enkſpricht! Weit wichtiger ift es, daß 
jedermann durchdrungen iſt von dem Willen: Vorwärks, heran an den 
Feind! 

9.40! Nullzeit! Befehlsgemäß tritt alles an. Mitten in der Sturm- 
kolonne unfer allverehrker, unerſchrockener Regts.Rdeur Oberſtleukn. 
v. Behr. Im Vorwärksſchreiten ruft er dem Leutn. Süßenberger, 
dem Führer der 3. Komp., zu: „Welche Richtung, Süßenberger?“ 
Priel-Ferme! war deffen Antwort. Süßenberger hat die Le 
Petit Priel-Ferme, die ihm aus den Stellungen fo wohlbe- 
kannt und die das Ziel vieler Pakrouillengänge ſeiner Kompagnie war, 
nicht zu Geſicht bekommen; er ift links vorbeigeraten. Der dichte Nebel 
macht eine Orientierung faft unmöglich. Die engliſche Artillerie hindert 
unſer Vorwärkskommen zunächſt wenig; erſt im Laufe des Tages ent- 
wickelt fie wieder intenfivere Tätigkeit. 

Die erſten engliſchen Gräben werden widerſtandslos überſchritten. 
Was von der Grabenbeſehung noch übrig iff — ein großer Teil hat an- 
ſcheinend ſchon während der Artillerievorbereitung fein Heil in der Flucht 
geſucht — ſcheint ſeelenfroh, der Hölle entronnen zu ſein. Nach Angabe 
der Marſchrichtung krokten die erſten Gefangenen allein nach hinten ab. 
Wo jeder Mann benötigt wird, darf keinesfalls die Gefechtakraft durch 
Sonderauffräge, die nicht im Bereich der Kampfhandlung liegen, ge- 
ſchwächk werden. 

Leider hat das nicht ganz günſtige Gaswetter das Gas noch ſtark in 
den Niederungen ſich halken laſſen. Verſchiedene Ausfälle durch leichte 
Gaserkrankung kreten ein. Auch die Pferde der Begleitbatterie und 
WM. W.-Abkeilung waren mit Gasmasken verſehen. Da hiervon aber 
einige fehlen, fallen die betreffenden Tiere für den 21. März völlig aus, 
da fie keinen Schritt mehr vorwärksmachen. 

Bevor wir die weitere Entwicklung in der Angriffsſchlacht ver- 
folgen, wollen wir kurz betrachten, wie es hinker unſerer eigenen vor- 
deren Linie ausſah. 

Alle Straßen waren, um Verſtopfungen zu vermeiden, genau auf die 
Divifionen verteilt. Da dieſer Verteilungsplan von einigen Forma- 
tionen nicht innegehalten wird, gibt es ſtellenweiſe bald heilloſe Ber- 
ſtopfung. Gokklob verwehrt zunächſt noch der Nebel den feindlichen 
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Fliegern den Einblik. Gegen Mittag klärt das Wetter auf und die 
erſte Frühlingsſonne bricht mit goldenen Strahlen durch. Nun werden 
auch die feindlichen Flieger äußerſt rege. Veſonders der nach der Le 
Petit Priel-Germe hinaufziehende Hohlweg wird häufig von 
tieffliegenden Fliegern beſchoſſen, da in ihm fih der ganze Verkehr zu 
unſerem Abſchnikt abſpielt. Die feindliche Fernarkillerie liegt mit wadh- 
ſender Stärke auf den Straßen, beſonders vor und hinker der deutſchen 
Stellung, mit Vorliebe auf der Stelle, wo dieſe Straßen durch die 
deulſche vorderſte Linie hindurchgehen. 

Nun wieder zu den ſtürmenden Regimentern! Ein einziger Ge- 
danke belebt die gewaltige Maſſe, die, wie von einer unſichtbaren Hand 
geleitet, ſich den feindlichen Hinderniſſen enkgegenwirft: Vorwärks! 

Da eine Orientierung bei dem Pulverdampf und Gasnebel unmöglich 
iff, bleibt der Kompaß als einziger Wegweiſer übrig. Aber unheimlich ift 
das ganze Vorgehen doch. Denn weil man nur ein Klümpchen Leute um 
ſich ſieht, weiß man nicht, was rechts und links davon los iſt, ob dort 
überhaupt noch vorgegangen wird. Von Granaten durchriſſenes Gelände 
durchſchreitend, werden die erſten Drahthinderniſſe erreicht. Drahtſcheren 
vor! — Knackend fallen die Drähte. Aber auch wie auf Kommando 
praſſelt auch ſchon Infanterie- und M. G.-Feuer in unſere Reihen. Man 
iff auf eine intakte, anſcheinend ſtark beſetzte Stellung geprallt. Ein hart- 
näckiger Infankeriekampf ſetzt ein. Die feindlichen M. G.-Neſter müſſen 
durch Minenwerfer niedergekämpft werden; auch der Einſatz unſerer teih- 
ken Maſchinengewehre ermöglicht eine wirkſame Bekämpfung. Da 
unſere linke Flanke in der Luft hängt, verſucht der Engländer, der dies 
erkennt, uns forkgeſetzt zu umfaſſen. Bei der Abwehr dieſer Flanken- 
angriffe fun ſich viele Leuke hervor, beſonders der Gefr. Thiele, 
3. Komp. Obwohl am Oberarm erheblich verwundet, daß das Blut an 
feinem Rock heruntertropff, geht er forkgeſetzt ungeſtüm auf die Eng- 
länder los. Erſt auf das Zureden feines Kompagnieführers, des Leutn. 
d. R. Süßenberger, begibt er fic) zum Verbandsplatz. Während 
der eben geſchilderten Kampfhandlungen ereignete fih etwas Aufer- 
gewöhnliches, das nicht unerwähnk bleiben ſoll: 

Mitten im Gefechtslärm ſpringt plötzlich ein Fuchs in tollen Sätzen 
zwiſchen den beiden Feuerlinien durch. Das Sonderbare dieſes Vor- 
kommniſſes läßt die Kämpfer für einige Augenblicke alle Erbitterung ver⸗ 
geſſen. Im Jagdeifer ſchießt mit einem Male Freund und Feind auf das 
merkwürdige Ziel, das aber, ſoweik vom Leufn. Süßenberger be- 
obachtet werden kann, nicht zur Strecke gebracht wird. 
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In den Nachmiktagsſtunden des erſten Gefechtskages befinden wir 
uns wiederum vor einer verhältnismäßig harknäckig verteidigten Linie. 
Erſt gegen Abend wird durch einen überraſchenden Vorſtoß der Gegner 
in wilder Flucht zurückgeſchlagen. Verfolgung! Die Nacht kommt in- 
zwiſchen und wiederum der Nebel. Leuchtkugeln gehen hoch, für die 
Artillerie das Zeichen: Hier find wir! Aber kaum abgeſchoſſen, erffiken 
ſie in dem ſich überraſchend ſchnell verdichtenden Dunſt. Vorwärts, der 
Erfolg muß ausgenutzt werden! Spät in der Nacht wird ein Bahndamm 
erteicht, wo Halt gemacht wird, um eine Neugliederung der völlig durch- 
einandergewürfelten Truppen für den Kampf vorzubereiten. Doch was 
war das?! Von hinten kommt das Gurgeln heran — ſchwere Granaten, 
die vor, hinter und auf dem Bahndamm krachend berſten. Eigene Ar- 
fillerie! Von unſeren Leuchtzeichen keine Kenntnis, wähnt fie den Babn- 
damm noch beſetzt und belegt ihn mit heftigem Feuer. Leufn. Kaule, 
der kapfere Führer der 2. M. G. K., findet auf diefe Weile den Helden- 
fod! Granaten find für die Betroffenen an und für fih eine nieder- 
trächtige Sache, aber noch weit niederfrächfiger, wenn es eigene find. 
Feſtgeſtellt muß aber werden, daß die Artillerie an dem bedauerlichen 
Vorkommnis keine Schuld hat, dieſe vielmehr bei der verhängnisvollen 
Welkererſcheinung zu ſuchen iff. Um aus der Feuerzone herauszu- 
kommen, bleibt nichts anderes übrig, als fic) vom Bahndamm zurückzu- 
ziehen. Bis zum Tode erſchöpft laſſen ſich Führer und Mannſchaften 
ſpät in der Nacht auf harkem Stein zur Ruhe nieder, den Stahlhelm als 
ſanftes Ruhekiffen benutzend. 

Doch mit des Geſchickes Mächken iſt kein ew'ger Bund zu flechten! 
Dies aufs neue beweiſend, naht mitten in der Nacht ein Melder des 
I. Batls., um die Kompagnieführr zum Kommandeur, Major Meyer, 
zu berufen. Der Mann war glücklich, wenigſtens einen Kompagnie 
führer in ſtockfinſterer Nacht zu finden. Aber dieſer eine war weniger 
glücklich, es war der Leukn. d. R. Süßenberger. Vorbei mit der 
wohlverdienken Nachtruhe! Vom Kommandeur wird Befehl erteilt, die 
zur Verfügung ſtehenden Teile des Regiments, und was ſonſt noch auf- 
zukreiben iff, zu ſammeln, und den Anſchluß an das II. Batl., Hptm. 
Bährecke, herzuſtellen. 

Alle Verſuche zur Ausführung dieſes Befehls ſcheitern in der 
nebligen Finſternis und müſſen daher bis zum Tagesgrauen verſchoben 
werden. Dann aber gelingt es, die Verbindung mit Spfm. B äh r e k e 
und ſeiner Abkeilung aufzunehmen. 

22. März. 7.15 morg. beginnt der weitere Angriff, I. und UI. Batl. 
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in erffer Linie. Die zum Zeil nachgezogene Artillerie bereitet den An- 
griff kurz vor. Wie am erften Tage wird auf die Minute pünktlich an- 
getreten. Der Widerſtand wird zuſehends ſchwächer. Zahlreiche gastofe 
Engländer liegen in und hinter der zweiten engliſchen Linie. Auf langer 
Front geht es nach Überwindung der erſten Widerſtände flott vorwärts. 
Die in den verlaſſenen engliſchen Stellungen angekroffene Beute, Kiffen 
voll Keks, Konſerven, Zigaretten und andere köſtliche Dinge müſſen un- 
beachtet bleiben. Kein unnützer Aufenthalt darf den Erfolg gefährden. 
An dem hochgelegenen Ep hy vorbei, das dem Nachbarregimenk noch 
viel Blut koſteke, geht es in Richtung Saulcourt weiter. 

In etwa 600 m Entfernung rücken die Engländer in hellen Haufen 
aus. Stehend freihändig wird Verfolgungsfeuer auf die Fliehenden ab- 
gegeben. Bald wüten auch unſere ſchweren Maſchinengewehre, durch 
den Leutn. von Baſſewitz in Stellung gebracht, furchtbar in ihren 
Reihen. Ganz plötzlich kritt aber ein Aufenthalt für die unentwegt vor- 
wärksſtürmenden Kampftruppen ein. Feindwärks zeigen fih große, 
dunkle Punkte, die näher und näher kommen. Zuerſt mit dem Fern- 
glas, bald aber auch mit dem bloßen Auge find fie als Tanks zu er- 
kennen. Bekämpfung durch Minenwerfer und Begleitbatterie fegt un- 
verzüglich ein. 

Unſere Leute, die ſich zum erſtenmal Tanks gegenüberſahen, ſind 
mehr als überrafcht. Vor dem geradezu tollen M. G.-Feuer ſuchte alles 
Deckung in Granaklöchern und einem knietiefen Graben, der fih über die 
Höhe zog. In kurzer Zeit gibt es erhebliche Verluſte. Zu unſerm Glück 
wird einer der Tanks durch einen Treffer zerſtört, die Beſatzung flüchtet 
ſich in einen Hohlweg. Dieſer raſche Erfolg iſt erfreulich, doch vermag 
er nicht, den Tankſchrecken der Truppe radikal auszukreiben. Es darf 
nach Lage der Dinge, wo alles auf unhalkſames Vorgehen drängt, auf 
keinen Gall abgewartet werden, bis Geſchüze und Minenwerfer das 
ganze feindliche Geſchwader außer Gefecht geſetzt haben. Die Schützen- 
linie muß ungeachtet der feuernden Tanks vorgeriſſen werden. Mufig 
und entſchloſſen, das eigene Leben in die Wagſchale werfend, gelingt es 
dem Leukn. d. R. Süßenberger, die Leute vorwärkszureißen. Auch 
Nachbarteile ſchließen fic) an. Die erſtarrke Schützenlinie kommt in Fluß. 
Leider muß Leufn. d. R. Süßenberger fein fo vorbildliches Ver⸗ 
halten bald mit einem ſchweren Lungenſchuß bezahlen. Nichtachtend der 
eigenen ſchweren Wunde ift feine erſte Frage, als er blutüberſtrömt zu- 
ſammenbricht: „Wie ſteht's mit dem Angriff?“ Und als darauf die Ant- 
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wort erteilt wird: „Die Unſrigen find jhon über die feindliche Höhe, iff 
das echte Soldakenherz beruhigt. 

Während dieſes Tank-Gegenangriffes werden, abgeſehen von erheb- 
lichen Mannſchaftsverluſten, faſt ſämtliche Offiziere des I. Balls. außer 
Gefecht geſetzt. 

Leukn. d. R. Hörſtel wird durch Bruſtſchuß, Lenin. d. R. Lenz 
durch Bauchſchuß ſchwer verwundet. Leutn. von Bafjewiß erhält 
einen Schuß durch den Oberfchenkel, Leutn. d. R. Meifter wird durch 
Unterſchenkelſchuß verwundet. 

Der 21. und 22. März 1918 find ſomit Ruhmestage des Regts. 263. 
Von vorbildlichem Geiſt beſeelt, warf es in ungeſtümem Angriff einen 
zähen Gegner aus einer kiefgliedrigen Stellung und ſetzte auch in den 
folgenden Tagen kraftvoll den Sturmlauf fort. 

Die Nacht vom 22. zum 23. März ſieht das Regiment bei Saul- 
court. Nun wird der Widerſtand geringer. Schon ſieht man bei den 
Engländern die Depots und Feldlager in Flammen aufgehen: Rückzug! 

Die Stellungen bei Nur lu bieten wieder ſtärkeren Widerſtand. Ein 
dortiges Lazarett iff anſcheinend völlig überraſcht worden. Gebratenes 
Fleiſch liegt in Portionen zerſchnitten auf großen Anrichtebrektern. Ral- 
ter Reis und Schokoladecreme in Dofen fteht dabei. Ein ganz will- 
kommener Imbiß für deutſche Frontſoldatenmagen! Hier findet die 
M. W. Abt. auch in Stallungen noch ein Pferd und einen Mauleſel, die 
ſofort für ausgefallene Pferde treue Dienſte leiſten bis Kriegsende. Es 
verdient im übrigen ganz beſondere Anerkennung, was diejenigen Werfer⸗ 
bedienungen, deren Pferde gleich am erſten Tage ausgefallen ſind, bei 
den erſten Skurmangriffen geleiftet haben. Die febr ſchweren Werfer 
mußten mit dem Zugkau durch das unwegſame Gelände geſchleppt und 
die ſchwere Munition auf der Schulter mitgekragen werden. 

Am 23. März., nachm. gegen 3 Uhr, erreicht das III. Batl. nach 
Überſchreiten des Tortille bachs und des Kanals die Höhen weſtlich 
Manancourk. Dort wird der Kdeur, Hptm. d. R. Keßler, zu- 
gleich mit feinem Adjutanken, Leutn. d. R. Engler, durch Granat- 
ſplitter ſchwer verwundet. Zu kurz ſchießende deut ſche Artillerie hatte 
dieſe Verluſte verurſacht. 

24. März! Nun ſind wir mitten in der „Somme Wüſte. Der 
St. Pierre-Baaft- Wald” wird durchſchritten nach zum Teil 
heftigen Kämpfen mit Engländerneſtern, die ſich in dem unwegſamen 
Gelände verſtreut halten. Die Einöde, in der Trichter an Trichter, Grab 
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an Grab fih reiht, macht auf die Truppe 3. T. einen ſtark deprimierenden 
Eindruck, der noch durch das Fehlen faſt jeder Unterkunft verffärkt wird. 

Inzwiſchen wird die Divifion als zweite Welle zurückgenommen. 
Das Regiment nächtigt am 24/25. März in einem Barackenlager bei 
Guillemont. Am Tage hatte die Truppe beim Durchſchreiten von 
Combles ſtark unker Fliegerangriffen zu leiden, die aus geringſten 
Höhen die Marſchkolonnen mik Maſchinengewehr und Bomben erfolg- 
reich angriffen. 

Am 25. März wird die Divifion aber ſchon wieder eingeſetzt, da die 
Marine-Inf. Div. in ihrem Angriff ſteckenblieb. Die Verbände des 
Regiments find allmählich furchtbar gelichtet, von dem Verbleiben feiner 
Bataillone weiß es zum Teil überhaupt nichts mehr. Auch unter den 
VBalaillonen ſelbſt iff jede Verbindung abgeriffen. Verſuche, eine vordere 
Linie feſtzuſtellen, mißlingen, da es eine ſolche anſcheinend überhaupt 
nicht gibt. Nur ganz zerſtreut lagern Kampftruppen, kleine Verbände, 
zuſammengeſetzt aus allen möglichen Regimentern, in der Regel um 
einen Offizier geſchark. Als ſogenanntes „III. Batl.” hatte 3. B. Lenin. 
d. R. Aßmus etwa 50 Leute um fih geſammelk. Die Führung dieſes 
«Sataillons” übernahm der Leutn. von der Groeben (11/263). 
Endlich, nach mühſeligen Nachforſchungen, gelang es Patrouillen des 
Regiments, auch vom II. Batl. Kenntnis zu erhalten. Das I. Bail. auf- 
zufinden, war trog aller Anſtrengung unmöglich! Beim geringſten ener- 
giſchen Gegenſtoß wäre alles zum Teufel geweſen. Aber der Gegner 
zieht ſich in voller Auflöſung zurück. 

Am 26. März rücken wir als zweite Welle wieder weiter vor. 
Während der Nacht 26./27. lagert das Regiment im Walde B écor- 
del-Béecourt öſtlich Albert. Die Nacht iff infolge Flieger- 
beläſtigung febr unruhig, desgleichen auch der nächſte Vormittag, an wel- 
chem durch Fliegerbeobachtung ſtarkes feindliches Art. Feuer auf uns 
laftet. Bei dieſen Feuerüberfällen finden auch der kapfere Führer der 
11. Komp., Leutn. Hans von der Groeben, und der brave Nach- 
tichfenoffizier des Bataillons, Leutn. d. R. Richard Aßmus, den 
Heldentod. Sie wurden bei Guille mont beerdigt. 

Leider kommt die Marine-Inf. Div. nicht mehr über Albert 
hinaus. 

Während der nächſten Tage bewegt ſich das Regiment im Zickzack 
hinter der Front her. 30. März Bray⸗ſur-Somme. Oſtern, 
31. März in Suzanne-fur-Somme. Am 1. April geht's zurück 
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nach dem engliſchen Barachenlager Maricourt. Ein ſtarker Regen 
ſetzt nach den letzten warmen Tagen ein. 

Während dieſer ganzen Zeit vom Beginn der Offenſive an war es 
für die Truppe von Vorkeil geweſen, daß reichlich Lebensmittel vor⸗ 
gefunden wurden. Ein Nachrücken der eigenen Feldküchen war meiſt 
wegen Geländeſchwierigkeiten unmöglich; und wenn krotzdem diefe oder 
jene Feldküche ihren Weg bis zur kämpfenden Truppe gefunden hatte, 
ſo war es häufig nicht die eigene Kompagnie, die ſie ſpeiſte. 

Am 5. April foll der Angriff forkgeſetz werden. Unſer Regiment iſt 
als Div.-Referve vorgeſehen. Die Bataillone rücken von ihren bis- 
herigen Lagern über Fricourt nach der Straße Bécor del 
Bécourt und graben fih dort zum Schutze gegen das feindliche Ark. 
Feuer ein. In den Morgenſtunden von 7—9 bereitet die deutſche Ar- 
tillerie den Angriff vor. Auch unſere M. W. Abt. beteiligt fih unter 
Leutn. d. R. Zirkel am Wirkungsſchießen. Unter größten Schwierig⸗ 
keiten gelang es, die Werfer durch die ſchwer beſchoſſenen, winkligen 
Straßen Alberts hindurchzubringen. Nur ein Mann wurde dabei 
leicht verwundet. Durch zielfiheres Schießen gelingt es ihnen, einen 
ſchweren feindlichen Kugelminenwerfer zum Schweigen zu bringen; dann 
geht es an die Niederkämpfung der Maſchinengewehrneſter. Mit dem 
Glockenſchlage 9 treten die Regimenker 261 und 262 zum Sturm an. 

Der Angriff in vorderſter Linie geht nicht vorwärks. Regt. 261 ge- 
winnt wenig Gelände, die 262er miiffen in ihre Ausgangsſtellung zurück. 
Die links anſchließende 50. Inf. Div. gewinnt zuerſt gut Boden, wird 
aber dann an weiterem Geländegewinn durch das zurückbleibende 
Regt. 262 gehindert. 

Unfer Regiment erhält den Befehl, ſich über Meaulte nach 
Dernancourf zu begeben, dort die Ancre zu überſchreiten und 
die Lücke zwiſchen 261 und der 50. Inf.Div. auszufüllen. 

Bis zum 13. April befindet fic) das Regiment ſomit wieder in erſter 
Linie vor Albert. In der Nacht vom 12.113. April findet durch 
Truppen der 54. Inf. Div. die Ablöſung ffatt. 

Die nächſten Tage werden in Barackenlagern in Montauban, 
Guillemont und Hermies verbracht. Am 18. April geht's nach 
Escaudsoeuvres, einer Vorſtadk von Cambrai; am nächſten 
Tage Verladung in Jwuy nach Bidhte bei Courtrai. II. Ball. 
erhält O. U. in St. Louis. 

Damit iff die Teilnahme des Regiments an der denkwürdigen 
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Srühjahrsoffenfive 1918 beendet. Die Verluſte waren zahlenmäßig hoch, 
beſtanden aber größtenteils aus Leichtverwundeken. 

Die Taten des Regiments erfuhren gleich in den erſten Offenfiv- 
tagen gebührende Würdigung durch gewandte Feder. In unſerem Regi- 
mentsabſchnikt machte ein Kriegsberichterffatter den Angriff mit; er ging 
in Begleitung des Leufn. d. R. Zirkel eine lange Strecke mit vor 
und verſprach, den unbezwinglichen Kampfesmut des Regiments und die 
ſelbſt in Augenſchein genommenen Heldenkaken gebührend in allen führen- 
den Zeitungen zu ſchildern. 

Die Offenſive hakte uns wieder weit in feindliches Land hinein- 
geführt, Landſtriche, um die Franzoſen und Engländer in den vergangenen 
Jahren wochen- und monatelang unter blutigften Verluſten hatten kämpfen 
müſſen, waren uns ohne langwierige Kämpfe wieder zugefallen. In fünf 
Tagen hatten wir das ganze Gelände der Somme Schlacht durchſchritten. 
Auch unſere Abgänge waren groß, aber ein febr großer Prozentſatz 
davon waren Leichtverwundeke. Trotzdem: die Reihen waren ſtark ge- 
lichtet. Und als der Gegner alle verfügbaren Kräfte in der Haupkſache 
bei Amiens zuſammenzog, da ward allmählich die Kraft der Abwehr 
größer als die des Angriffs. Wir kamen über Albert nicht hinaus. 
In Zermürbungskämpfe konnten wir uns nicht einlaſſen; deshalb wurde 
an dieſer Frontſtelle die Offenſive abgebrochen. 


Nach der Frühjahrsoffenſive 1918. 
(Von Leukn. d. R. Emil Zirkel.) 


it Erſatz verſehen kommt das Regiment am 20. April 
1918 in Vichte bei Courtraian. Die kommende 
A Zeit foll aber nicht fo ſehr allein der Erholung als 

Mil auch beſonders der Vorbereitung der Truppe für 
neue Taken dienen. Bei meiſt ſehr ſchönem Wetter 
7 kann in den folgenden Wochen die Ausbil- 
dung der Verbände recht intenfiv betrieben werden. 
In die Gefechtsübungen kommt dadurch eine ganz beſondere Note, daß 
die Angriffsübungen fidh laut Befehl ftet3 im völlig ebenen und ſehr leicht 
einſehbaren Gelände abſpielen. Die Schiedsrichter müſſen ſtets beſonders 
darauf achten, daß fih die Truppe dieſen Vorausſetzungen entſprechend 
benimmt. Alſo können wir uns ohne weiteres denken, daß das Regiment 
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das nächſte Mal in einer von den bisherigen Kampffronken ganz ver- 
schiedenen Gegend eingejeßt würde. In Flandern vielleicht? 

Eines Tages rückt mit feinen charakteriſtiſchen Tragetieren das 
Alpenkorps, von der Front kommend, durch Bid te: der Kemmel war 
in unſere Hand gekommen. Schlägt uns das Schickſal efwa in dieſe 
Gegend? Wirklich, bald darauf erreicht uns der Abmarſchbefehl. Am 
23. Mai fährt das Regiment nach Lille, wo es eine Nacht in Bürger- 
quartieren zubringf. Am 24. erfolgt der Abmarſch über Armentières. 
Der Marſch durch die ehemals engliſchen Stellungen erweckt nakürlich 
allſeitiges Intereſſe. In Armentières hängen jetzt nach Wochen 
immer noch an vielen Häuſern die roken Flaggen: gasverſeucht . Von 
da geht es weiter nach la Mennegate, wo die Gefechtsbagagen ver- 
bleiben. Das Regiment geht hark ſüdweſtlich B ailleul in Stellung; 
der Regimentsgefechtsſtand befindet ſich in einem ganz elenden Bauern- 
haus weſtlich Steen wer k. Das jeweilige Ruhebatl. ift in Armen- 
tières unkergebracht, wo faſt jede Nacht ununterbrochen die feindlichen 
Flieger Bomben werfen. Das Kaſſenbuch des Zahlmeiſters Wolf vom 
III. Ball. kann deutliche Spuren eines ſolchen Angriffes aufweiſen. 
Überhaupt ift die Tätigkeit der feindlichen Bombenflieger in diefer Gegend 
eine außerordentlich rege. Am 30. Mai erfolgt auch ein Fliegerangriff 
auf das kleine engliſche Barackenlager, in dem die Munitionsſtaffel der 
M. W. Abt. untergebracht iſt. Fünf Mann und drei Pferde werden dabei 
verwundet. 

Die Stellung iſt für die Truppe ſehr aufreibend. Da es vollkommen 
an gedeckten Anmarſchwegen fehlt, iff jede Bewegung auf die Nacht 
beſchränkt. Die zahlreichen feindlichen Feſſelballone ſind ſehr aufmerkſam. 

Mitte Juni wird das Regiment abgelöſt und kommt in der Arbeiter- 
ſtadt Wattrelos bei Rou baig in Ruhe. Die Ruhezeit wird genau 
wie die legte, zur Offenfivvorbereitung verwendet. Während dieſer Zeit 
wird das Regiment zum erſtenmal von einer Grippe-Epidemie in ſtarkem 
Ausmaße befallen; glücklicherweiſe tritt aber die Krankheit bei uns nur 
leicht auf. Auch die anderen Regimenter der Diviſion werden gleicher⸗ 
maßen davon befallen, ſo daß die Ruhezeit über das geplante Maß ver- 
längert werden muß. 

Am 18. Zuli erfolgt der Abmarſch nach dem nur 4 km entfernten 
Lys⸗Lannoy. Man merkt offenſichtlich eine Konzenkrierung der 
Truppen. Inzwiſchen laufen auch, nur für die Stäbe beffimmt, die ge- 
naueren Befehle für die bevorſtehende Operation ein. Die Angriffs- 
ſtreifen werden uns zugeteilt. Unfere Vermutung beſtätigt ſich: wir 
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ſollten hart ſüdlich am Kemmel vorbei als erſte Welle angreifen, Richtung 
Calais! Ehrlich geſtanden, war diesmal die Begeiſterung geringer 
gegenüber der Frühjahrsoffenſive; auch das Vertrauen auf das Gelingen 
war geringer. Warum wohl? Das iff ſchwer zu ſagen. Mitten in unſeren 
Vorbereitungen erreicht uns am 24. Juli plötzlich ein Abmarſchbefehl. 
Alle Karken und Befehle, die genauer auf die geplante Offenfive Be- 
ziehung hakten, müſſen von der ganzen Diviſion zurückgegeben werden. 
Was iſt da im Gange? 


Abwehrſchlacht zwiſchen Marne und Beste. 
26. Juli bis 3. Auguſt 1918. 

Um hier klarer zu ſehen, müſſen wir einen Blick auf die allgemeine 
Kriegslage feit Ausgang der „Großen Schlacht in Frankreich“ werfen. 
Wir hatten ſchon kurz von der Offenſive in der Bpern gegend ge- 
ſprochen, die uns in den Beſiz von Armentieres, Bailleul und 
Merville gebracht hatte. Nach dem Feſtlaufen der Friihjabrsoffen- 
five entſtand von neuem die Frage, an welcher Frontſtelle der Angriff, 
der allein ja den Krieg beendigen konnte, fortzuſetzen fei. Am günſtigſten 
wäre die Forkführung der Operationen gegen die Engländer bei Bpern 
und Bailleul geweſen. Hier waren aber feit dem Angriff vom 
9. April ſtarke feindliche Kräfte verſammelt, die zuerſt weggezogen werden 
mußten. So fegfe nun am 27. Mai der zweite große deulſche Angriff 
am Chemin des Dames zwiſchen Reims und Noyon ein. 
Wiederum waren die Erfolge glänzend. Wir fliegen bis zur Marne 
vor. Anfang Juni wurde der Angriff eingeſtellt. Am 9. Juni griffen wir 
zwiſchen Ropon und Montdidier an. Wir drangen rajh durch 
das ganze feindliche Skellungsſyſtem durch. Aber ſchon am 11. Juni 
ſetzten außerordentlich ſtarke Gegenſtöße ein, fo daß zur Vermeidung un- 
nötiger Verluſte der Angriff ſchon am 11. eingeſtellt wurde. Am 15. Juni 
ſetzte der große öſterreichiſche Angriff an der Piave ein, dem leider 
kein Erfolg beſchieden war, fo daß uns von hier aus keine Enklaſtung 
zuteil ward. Am 15. Juli fand der dritte große Angriff ſtatt zwiſchen 
Château-Thierry und Ripon klin der Mitte zwiſchen Verdun 
und Reims). Leider war der Gegner durch vorher gemachte Gefangene 
febr genau über dieſen Plan aufgeklärt geweſen, wie fih ſpäter heraus- 
ſtellte. Trotzdem gelang uns der Übergang über die Marne. Dann aber 
ſtießen wir auf ffarke feindliche Kräfte, die am 16. Juli ein Abbrechen 
des Angriffes nötig machten. 

Da griff plötzlich am 18. Juli der Gegner mit ungeheuren Tankmengen 
an, wobei er auch neue ſchnellfahrende Tanks verwendete. Außerdem 
wurde in großem Maße künſtliche Vernebelung angewendet. Es glückte 
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dem Gegner, zwiſchen Soijjons und Chateau-Thierry Ge- 
lände zu gewinnen. Am 22. war der feindliche Stoß endgültig auf- 
gefangen. Aber die Lage blieb wegen unſerer ſchlechten rückwärtigen 
Verbindungen hier ſehr kritiſch. Am 22. entſchloß ſich deshalb die 
Oberſte Heeresleitung, die Stellung zurückzunehmen, etwa auf halbe 
Höhe der Marne und Vesle. Anfang Auguſt ſollte dann die Linie 
weiter hinter die Vesle und Aisne zurückverlegt werden. Der ge- 
plante Angriff in Flandern bei Bailleul hätte Entlajtung bringen 
können. Aber es mehrken ſich die Anzeichen, daß der Gegner auf ihn vor- 
bereitet ſei. Er wurde deshalb aufgegeben und die dafür bereitgeftellten 
Truppen z. T. an die Soiſſons⸗Front abtransportiert. 

So war aljo unſere Abſicht geſcheitert, unſere Gegner durch deulſche 
Angriffsſiege friedensbereit zu machen. Dieſe Tatſache machte auf den 
deulſchen Soldaten doch vielerorts einen deprimierenden Eindruck, wie wit 
nur zu bald erkennen ſollten. 

Noch am 24. Juli fahren wir über St. Quentin nach Tergnier 
(bei Chaun y). Am 25. Juli marſchierk das Regiment über Chauny 
nach Caillouel. Am 26. Juli früh erfolgt der Weitermarſch nach 
St. Aubin. Dort findet das ganze Regiment einſchließlich des Regi- 
menksſtabs Unterkunft in rieſigen unterirdiſchen Höhlen, die früher ein- 
mal für die ganze weitere Umgebung als Skeinbrüche gedient haben. In 
dem kleinen Kirchlein von St. Aubin erinnert übrigens eine Marmor- 
Gedenktafel auch an die „Invafion von 1870”. Die Divifion iſt als Ein- 
greifdiviſion befohlen. 

Am 31. Juli erfolgt unſer Abmarſch nach Guny in die Nähe von 
Coucy-le-Chafeau. Wir liegen in den traurigen Überreften der 
im Frühjahr 1917 bei der Alberichdewegung geſprengten Häuſer. Eine 
ſtarke Hitze beläſtigt die Truppe ſehr. Ein großer Teil der Truppe muß 
im Freien in Zelten kampieren. Am Morgen des 8. Auguſt iſt weiter 
nördlich ſtarkes Trommelfeuer hörbar. Schon um 3.45 ſteht das Regi- 
ment abmarſchbereit und wird auf Laſtautos verladen bei unerträglicher 
Hitze. Richkung Noyon, Guny (bei Ro ye). 


Tafel 11 


bei Aubers. Unten: Der 
Leutn. d. R. Zirkel, Majo 
Leutn. Dietrich. 


Regimentsſtab in Lüdersdorf bei Berlin. 


Von links nach ved „ Oberlt. Poppe, Oberarzt Dr. Blies, 


Oben: Begräbnis von Fwlt. Hohenhaus, Bollengliſe September 1918, 
Unten: Poſtempfang in Stellung bei Quentin, Oktober 1917. 


Abwehrſchlacht zwiſchen Gomme und Dife. 
8. Auguft bis 3. September 1918. 


leich beim Ausladen erhält der 1. M. W.-Zug Artl.- 
Feuer, das leider verſchiedenklich Verluſte hervor- 
ruft, auch Feldw. Lt. Schulze, der Führer des 
1. M. W.⸗Zuges wird ſchwer verwundet. Am 9. Auguft 
morgens wird das Regiment bei Parvillers ein- 
geſetzt. Es bieten fih z. T. wenig ſchöne Bilder. 

7 Der ſtarke Tank-Einſatz hatte bei den überanftrengten 
Truppen, die nach unſeren Offenfiven, die den erhofften Frieden 
nicht gebracht hatten, deprimiert waren, an der Einbruchſtelle 3. T. 
Panikſtimmung hervorgerufen. Schwache Naturen erlagen. Schlechte 
Elemente nützten die Verwirrung aus und plünderten die Depoks. Mit 
Entſetzen ſahen wir beim Einſatz ſolche Leute hie und da geſund zurück- 
kommen, ohne Waffen, aber mit Konſerven beladen, während ihre Rame- 
raden vorn ihr Leben opfern. Und die Moral dieſer zweifelhaften Helden? 
Einer dieſer räubernden Feiglinge ruft uns zu: „Wir haben geglaubt, wir 
hätten jetzt die Sache endlich ins Rollen und zum Klappen gebracht, und 
jetzt ſtopft ihr Eſel das Loch wieder zu!” 

Weit und breit find von Proviankamt-Verwaltungen in der Panik- 
ſtimmung die Depots im Stich gelaſſen worden. Weit, weit hinter der 
neuen Front ſieht man verlaſſene Depots; in einem ſtehen viele nagel- 
neue Feldküchen, von denen die Truppe doch gerade in dieſer Zeit wieder 
mal ſehr viele einbüßte. Die Verwirrung war anſcheinend rieſengroß. 
Es handelt fih dabei um Depots, die noch bis Ende Auguft 10—15 km 
hinker der Front liegen. Infolge dieſer Zuſtände mangelt es in den erſten 
Tagen unſeres Einſatzes beſonders ſtark an Brot. Wir ſind weit hinter 
der Fronk an einer Feldbäckerei vorübergekommen, in der viele Tauſende 
von Broken lagen. Marketendereien, friſch mit allem möglich verſehen, 
lagen verlaſſen da. Um die Truppen in vorderſter Linie einigermaßen mit 
Brot zu verſehen, werfen Flieger Zwieback-Rationen ab! Als das Regi- 
ment eingeſetzt wird, iff vorn die Feuertätigkeit zunächſt nicht ſehr ſtark; 
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der Gegner fühlt vorfichtig vor. Nur das Hintergelände wird ausgiebig 
durch ſchwere Ferngeſchütze beſchoſſen. Aber ſchon am zweiten Tage 
wird die feindliche Feuerwirkung wieder ſehr ſtark. Auch die feindliche 
Infanterie entfaltet bereits wieder eine ſtarke Angriffstätigkeit. Die 
Minenwerfer find dauernd mit der Abwehr feindlicher Angriffe be- 
ſchäftigt. Leider hat die Abteilung gerade in dieſen Tagen ſchwer unter 
mangelhafter Munition zu leiden. Sie verlor in den nächſten Tagen 
mehr Leute an Toten durch Rohrkrepierer als durch feindliche Einwirkung. 
Bei einem einzigen Rohrkrepierer verlor die Abteilung z. B. den Serge- 
anten Jonas, einen ihrer beſten Werferführer und noch zwei Mann der 
Werferbedienung. Verluſte bei der M. W. Abk. machen fih doppelt fühl- 
bar, weil fie von der Heimat keinen Erſatz bekommt, der am M. W. aus- 
gebildet iff. In dieſen Tagen verlor der 1. M. W. Zug feinen zweiten 
Zugführer durch leichte Verwundung. Am 14. Auguſt wird das Regiment 
abgelöſt und kommt in Biwak bei Nes le. Nestle ſelbſt und die 
Wälder beim Lager werden von Fliegern ausgiebig mit Bomben belegt. 
Am 15. und 16. Auguft tobt ein außerordenklich ſchwerer Artilleriekampf; 
als Folge davon wird das Regiment am 16. Auguſt plötzlich wieder als 
Sicherheitsbefagung vorgeworfen und am 17. Auguft auch ſchon wieder 
in vorderſter Linie eingeſetzt. Sehr ſchwere Kämpfe entwickeln fih in 
dieſen Tagen. Mit glänzender Bravour greift der Franzoſe immer und 
immer wieder an. Die Verluſte bei der Truppe nehmen erſchreckend zu. 
Der 1. M. W. -Zug verliert feinen dritten Zugführer, Vfw. Lehmann, 
durch Verwundung. Auch das koſtbare Pferdemakerial muß Opfer! 
bringen: An einem Tage verliert die M. W. Abt. allein ein Sechſtel ihrer 
Pferde. Einen ganz beſonders ſchweren Verluſt aber hat das Regiment 
zu beklagen: Am 15. Auguft muß unfer verehrker Kommandeur, Obſtleutn. 
v. Behr, infolge ſeines Leidens, über das er ſchon ſeit dem 8. Auguſt 
ſchwer zu klagen hat, uns verlaſſen. Wir ſollten ihn bis zum Friedens- 
ſchluß nicht mehr an unſerer Spitze ſehen. In der kurzen Zeit bis 
Friedensſchluß übernahmen noch drei Kommandeure die Führung des 
Regiments; nicht zu ſeinem Vorkeile. 

Ab 17. Auguft iff der Regimenksgefechtsſtand an die Straße nach 
Rope, öſtlich Carrépuis verlegt. Die Hitze und beſonders die 
Staubentwicklung nimmt immer unerkräglichere Formen an. Hoch find 
alle Straßen mit Staub bedeckt. Und die Kämpfe nehmen immer an 
Heftigkeit zu. Die M. W. Abt. verliert am 18. Auguft, zehn Tage nach 
ihrem Einfaß, den vierten Zugführer, Vfw. Quilitfh, durch Ver- 
wundung. Am 20. Auguſt liegt vormittags von 9—11 Uhr ſchwerſtes 
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Feuer auf der Stellung und auf unſeren Batterien. Auch die Gegend 
beim Regts.-Gefechtsftand wird ausgiebig beſchoſſen. Um 3 Uhr nach- 
mittags wiederholt ſich dieſe ſchwere Beſchießung noch einmal. Bald 
darauf ſetzen energiſche Infanterie-Angriffe der Franzoſen ein, zum Teil 
von Tanks begleitet. Aber fie alle brachen reſtlos vor unſeren Linien im 
M. G.- und M. W.-Feuer zuſammen. Die Witterungsverhälkniſſe werden 
immer unerträglicher. Nach einem derartigen ſtarken Feuer liegt infolge 
völliger Windſtille bei der entjeglihen Trockenheit die ganze Gegend 
ſtundenlang in einem dichten Schleier von Staub, Rauch und Pulverdampf, 
wodurch das Atmen außerordenklich erſchwert wird. Die Leute glauben 
häufig an eine Gasbeſchießung, was gottlob nicht der Fall iſt. Bei einer 
derartigen Witterung würde das Almen unter der Gasmaske zu einer 
kaum erträglichen Qual werden. Am 24. Auguſt wird von unſerer Seite 
ein kleines Unternehmen ins Werk geſeßt, wobei es fih nur um eine 
geringe Stellungskorrekkur handelt. 

Die Leute katen in dieſen Tagen ihr Beſtes. Trotz aller Bravour 
konnte der Franzoſe keine Fortſchritte machen. Und ſo war es 
wohlverdientes Lob, daß die Divifion im Tages- 
bericht rühmend erwähnt wird. Vielleicht noch höher 
iff es einzuſchähen, daß der franzöſiſche Tages- 
bericht in dieſen Tagen auch einmal davon ſpricht, 
daß die deutſche Heeresleitung nur durch Einſaßz 
ihrer allerbeſten Truppen (troupes d’élite) das 
ſiegreiche franzöſiſche Vordringen zum Stehen 
bringenkonnte”. Am 25. Auguft werden etwa 5 km rückwärts neue 
Abſchnitte feſtgelegt. Alle Munitionsbeſtände werden dahin zurück- 
geſchafft. Am 26. Auguſt, morgens 5.30, erfolgt rechts von uns nach 
ſchwerem Feuer ein feindlicher Einbruch. Am Abend dieſes Tages er- 
folgt dann das Zurückgehen in die neue Linie. Am 27. Auguſt wird das 
Regiment nach Beauvois weſtlich Sk. Quentin zurückgezogen. An 
den folgenden Tagen erfolgt auch die völlige Umorganifierung der Minen- 
werfer-Formationen der Diviſion. Die ſelbſtändige M. W. Komp. 279 wird 
aufgelöſt und auf die drei Minenwerferformationen der Regimenter ver- 
teilt, die nun planmäßige Kompagnien wurden. Am 5. September wird 
die Front noch weiter zurückverlegt bis in die Höhe von Beauvois. 
Beim Rückzug werden die letzten Hausreſte, die von der Alberichbewegung 
im Frühjahr 1917 noch ſtehen, gefprengt oder niedergebrannk. Munition, 
die nicht mitgeſchafft werden kann, wird ebenfalls geſprengt. Nun ziehen 
wir uns immer weiter zurück, bis wir am 8. September in Lever- 

13" 


196 


ee 


gies, nördlich St. Quentin eintreffen. Das Regiment bezieht dabei 
ungefähr den gleichen Gefechtsſtreifen, wie es ihn im Herbſt 1917 inne- 
gehabt hat, als es in Sequebhart lag. Nur liegt jegt unfere vorderſte 
Linie 3. T. noch weſtlich der ehemals dritten franzöſiſchen Linie. Aber 
erſt am 16. September gehen die Nachhuten der Divifion in dieſe Linie 
zurück. Der Gegner ſcheint ſeine Artillerie überraſchend raſch nadge- 
zogen zu haben. Denn ſchon am 17. September liegt ſchweres Art.-Feuer 
auf der Stellung, das am 18. September auch auf die Ortsunterkunft aus- 
gedehnt wurde. Schon am 17. September erfolgte ein energiſcher Groß- 
angriff, der, von Tanks unterſtützt, zum Teil abgewehrt wird. Am 
23. September löſt das Regiment etwas weiter rechts ab, obwohl infolge 
von Agentennachrichten ein feindlicher Angriff erwartet wird, der auch 
nicht ausbleibt. Die M. W Komp. befindet fih z. It. des Angriffes noch 
im alten Abſchnitt. Die im ſeitherigen Abſchnitt befindliche neue Truppe 
verfagt zum Teil, wohl infolge noch ungenügender Kenntnis des Ab- 
ſchnittes. Nach zwei Schuß Sperrfeuer, das anſcheinend infolge Unacht- 
ſamkeit der vorderen Poſten viel zu ſpät angefordert wurde, find engliſche 
Infanteriften mit leichten M. G. ſchon bei unſeren Werfern, deren Be- 
dienungsmannſchaften, ſoweit ſie nicht verwundet oder gefangengenommen 
werden, ſich in die hinteren Gräben zurückziehen. Die in Stellung befind⸗ 
lichen Werfer fallen in die Hände der Engländer, die fie ſofort zum Ver- 
folgungsfeuer auf die zurückgehenden deutſchen Truppen anſetzen. Woher 
ſie wohl nur ſo gut die Bedienungsweiſe kennen? Die Kompagnie zählt 
über 30 Vermißte. Es machte den Eindruck, als ob es der Gegner be- 
ſonders auf die Minenwerfer abgeſehen hatte, deren Standorte ihm ſicher 
infolge der energiſchen Abwehr ſeines Angriffes an den vorhergehenden 
Tagen bekannt waren. Das war ein ſchwerer Schlag für uns. Ein Glück 
nur, daß wir entgegen dem dringenden Verlangen des Regimentskomman- 
deurs nicht alle Werfer eingeſetzt hatten. In den nächſten Tagen beſchießt 
der Gegner in febr ausgedehntem Maße das Hintergelände und die Orts- 
unterkünfte. Deshalb müſſen am 27. September die Gefechtsbagagen des 
Regiments den Ort räumen. Am 29. September erfolgt ein Groß⸗ 
angriff erſter Ordnung. Bei herrlichſtem Sonnenwetter wird die ganze 
Front vollkommen eingenebelt. Man kann nur wenige Meter weit 
ſehen. Blindlings ſchießen wir in die dichten Schwaden Sperrfeuer. Um- 
ſonſt. Als ſich momenkan einmal infolge eines Windſtoßes der Nebel 
lichtet, iſt der Gegner am Kanal enklang ſchon weit hinter uns, Tanks 
begleiten feinen Angriff und feine Infanterieflieger ſtreichen ganz niedrig 
über den Boden und beſchießen jeden einzelnen Mann mik M. G.-Feuer. 
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Die Truppe hat ſtarke Verluſte an Vermißken und ſcheint auch ſchon 
ſtark den inneren Halt verloren zu haben. Denn in Fresnoy-le- 
Grand, wo das Vivifionsftabsquartier fih befand, müſſen die Offiziere 
die zurückgehenden einzelnen Leute ſammeln und wieder nach vorn führen. 
Die dauernden ſchweren Kämpfe der letzten Zeit mit dem untunterbrode- 
nen Zurückweichen haften die Mannſchaften doch körperlich und ſeeliſch 
ſtark zermürbt. 

Von jetzt ab iff das Regiment in dauerndem Zurückgehen begriffen, 
mit bald mehr, bald weniger großen Pauſen. Die Truppe befindet ſich 
wieder im Bewegungskrieg, aber leider geht diesmal die Bewegung immer 
rückwärks. Man darf dies Moment nicht unkerſchätzen in feiner Be- 
deufung für die Stimmung der Truppe. Immer mehr enifteht die Auf- 
faſſung: Wir müſſen Schluß machen. 

Es macht auf uns den Eindruck, als ob man unſere Diviſion für be⸗ 
ſonders geeignet hält für reibungsloſe Frontzurücknahmen. Denn nachdem 
wir diefe weitere „Rückverlegung' durchgeführt hatten, werden wir nun 
aus der Front herausgezogen und in die Gegend von La Fere nach 
La Ferté- Chevrefis in Marſch geſetzt. Während die Stellung 
in den herrlichen, berühmten Wäldern von Sk. Gob ain verläuft, find 
die Ruhequarkiere auffallend weit hinter der Front, etwa 25 km weit 
zurück. Bei unſerem Anmarſch begegnen wir endloſen Zügen bedauerns- 
werter Ziviliſten, die diefe weit rückwärts gelegenen Orte ſchon räumen 
müſſen. Da zur Zeit für dieſe Orke überhaupk noch kein Grund zur 
Evakuierung vorliegt, ſo iſt uns bald klar, daß wir hier wieder eine 
Frontzurücknahme durchführen follen. In der erſten Zeit iff es außer⸗ 
ordenklich anſtrengend, den weiten Weg von der Ortsunkerkunft La 
Serts-Chevrefis bis zur Stellung machen zu müſſen. Die erſte 
Etappe in der Rückverlegung geht bis hinter die Serre bei Nouvion⸗ 
Catillon. Dann geht es in raſcher Folge weiter. Unſer Weg führte 
uns über Sains- Rich aumont, le Sourd, bei Chigny über 
die Oiſe nach Esquehéries, Boué. Von hier aus ſollte der Weg 
urſprünglich weiter in nördlicher Richtung erfolgen. Die Gefechtsſtaffel 
der M. WKomp. iff in Verfolg des Marſchbefehls eines Nachmittags 
{don bis Fes my am Sambre-Oiſe-Kanal gelangt. Die Gegend 
kommt mir ſo ſonderbar vor. Wir ſehen friſche Einſchläge, die wir nakür⸗ 
lich nur Fliegerbomben zuſchreiben. Ein großes Gebäude in der Nähe 
des Kanalüberganges iff abgebrannt und rauchk noch. Keine Orkskomman⸗ 
dantur mehr, kein Soldat weit und breit zu ſehen. Die Einwohner ſtehen 
auf den Straßen beiſammen. Ich frage einige nach der Orkskommandan⸗ 


kur und erhalte die Antwort, daß die deutſche Kommandankur ſchon längſt 
den Ort verlaſſen habe und daß man auf die Engländer warke. Dabei 
zeigt man mir die ſcheinbaren Einſchläge von Fliegerbomben, die in 
Wirklichkeit von der gegneriſchen Artillerie ſtammen, wie die Ortsein⸗ 
wohner mich gerne belehren. „Ortskommandeur parti, nix retour”. End- 
lich erreicht uns ſchweißtriefend eine Radfahrordonnanz, die uns über 
Boué nach Le Nouvion zurückholke. Weiter nördlich bei Or s, wo 
wir Januar und Februar d. J. vor der Offenſive gelegen haben, iſt der 
Engländer ſchon über den Kanal vorgedrungen und deshalb muß natur- 
gemäß auch in unferer Gegend die Linie weiter als geplant zurück- 
genommen werden. Einſtwellen follen wir die Kanalübergänge noch 
halten. Ein andermal ergeht es uns ganz ähnlich, da erhält unſere Feld- 
küche ſchon Infankeriefeuer, weil fie auch in völliger Unkennknis der 
Front über die Linie hinausgefahren iſt. 


Waffenſtillſtand 
Nückmarſch in die Heimat. 


Aas Regiment nimmt nun Stellung am Kanalübergang 
bei Rue Neuve. Der Regimenksſtab liegt bei 
Moulin-Lointain, weſtlich Le Nouvion, 
Hier erhält das Regiment einen neuen Kommandeur, 
Major Hellig, der das Regiment dann bis zum 
Schluß führt, Am Kanalübergang befindet fih ein 
großer Pionierpark, in dem ausgedehnten Wald 
ein großes Lager M. W. Munition, das uns ſehr zuſtakten kommt. 
Hier bleiben wir nun wieder etwa zwei Wochen bis etwa Ende Oktober. 
Dann nimmt der Rückzug immer ſchnelleres Tempo an. Über Avesnes, 
das ehemalige Haupkquarkier, geht es in dauernden Kämpfen zurück über 
Semeries, Dimont, Sorinnes, Couſolre nach Reug- 
nies, direkt an der franzöſiſch-belgiſchen Grenze, wo uns mitten in der 
Ausführung einer neuen Nückwärksbewegung das große Das Ganze 
halt” erreicht. 

Die Kompagnieſtärken waren in den letzten Wochen rapid geſunken. 
Erſaß war kaum gekommen. Noch bei St. Gobain waren Teile einer 
aufgelöſten Diviſion auf unfer Regiment verteilt worden. Bei Le Nou- 
vion haften wir feit langer Zeik wieder mal den erſten Erſatz aus 
Deukſchland erhalten. Zum Teil war es der allerjüngſte Jahrgang, zum 
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Teil waren es Leute, die infolge des Friedens mit Rußland aus ruſſiſcher 
Gefangenſchaft zurückgekehrt waren. Dieſe lezteren waren kaum zu ge- 
brauchen. Keiner wollte mehr etwas kun, meiſt hielten fie aufrühreriſche 
Reden; die Difziplin wurde infolgedeſſen immer lockerer, wenn wir auch 
bei unferem Regiment im großen Ganzen nicht ſehr zu klagen hatten. 

Ohne beſondere Ankeilnahme vernehmen die Leute die furchtbaren 
Waffenſtillſtandsbedingungen. Anſer erſtes geſchloſſenes Regiments- 
quartier iff in Beaumont Von hier aus geht es weiter zur Maas, 
die wir bei Luſtin überſchreiten, wo auch Quartier bezogen wurde. In 
anſtrengenden Märſchen durchqueren mit dann über Ohey, Verlée, 
Ocquier, die Ardennen. Bei Hamoir überſchreiten wir den 
Ourthe Auf all dieſen Märſchen marſchierte unſere Diviſion als 
leßfe. Es war kein angenehmes Gefühl: immer den Gegner direkt im 
Rücken zu haben. Oft fuhren in nagelneuen Autos engliſche und fran- 
zöſiſche Offiziere an uns vorbei. Es waren die Kommiſſionen, die kon- 
frollierfen, ob wir die vorgeſchriebenen Linien auch ja keine Minute zu 
ſpät überſchritten. Nur ja jetzt nicht mehr in Gefangenſchaft geraten! 
Auch merken wir an anderen Dingen ſehr, daß wir als letzte Belgien 
in dieſer Gegend verließen. 

Von Hamoir ab beginnt der anſtrengende Marſch durch das 
Hohe Venn nach der deuffchen Grenze zu. Rechts und links find die 
Straßen geſäumk von toten Pferden, ganzen und zerbrochenen Fahr- 
zeugen. Infolge des ſchlechten Wetters und der außerordentlich ſtarken 
Beanſpruchung in den letzten Wochen ſind die Straßen direkt grundlos 
geworden. Hier haben unſere Gegner ſicher damit gerechnet, daß unſer 
RNückmarſch nicht in der vorgeſchriebenen unglaublich knappen Zeit be- 
wältigt werden könnte. Eines Tages müſſen wir mitten in der Nacht 
wieder weitermarfchieren, nachdem wir erft ſpät abends angekommen find. 

Am 16. November müſſen wir gemäß der Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen unſere legten Werfer abgeben. Auf den Märſchen wird ſoweit 
wie möglich das Gepäck der Wannſchafken gefahren. Aber die Unter⸗ 
bringung der Truppe auf dem Marſch ift ſchlechter als man je hätte 
ahnen können. Außerdem ſind die Quartiere infolge der ſeit bald drei 
Wochen faſt käglich wechſelnden Belegung in einem ganz üblen Zuſtand. 
Unſer Marſch führt uns nun über Ferrières, Werbomonk, 
Baſſe-Bodeux, Vielſalm endlich über die deutſche Grenze 
nach Rech k. Bei Bo nm überſchreiten wir unter ſtarker Anteilnahme 
der Bevölkerung als letzte deutſche Truppe den deuffchen Rhein. Ein 
großer Artikel im Bonner Generalanzeiger (2. 12. 1918) feierte die 
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79. Ref Div. als „die Letzten am Feind”. Einige Sätze aus dieſem Artikel 
verdienen es, hier wiedergegeben zu werden. Über unfern Rückmarſch 
lejen wir da: Oft führte fie ihr Weg über Stätten, die 
ein Opfer gewiſſenloſer, undiſziplinierter Sol- 
datenhorden geworden waren. Mehrfach ſtarrke 
ihnen aus Proviantämtern und Bekleidungsdepoks, 
die ihnen zum Empfang angewieſen waren, gähnende 
Leere entgegen.“ Und zum Schluß heißt es: „So fleets unbe- 
ſiegt, im Kampfe die erſten, beim Rüchmarſch die 
legtenam Feind, ziehen die ruhmrelchen Regimenker 
der 79. Ref. Div. heute ſtolz erhobenen Hauptes mit 
klingendem Spiel bei uns ein, um morgen den Rhein 
zu überſchreiten. Mögen fie, die fih bis zuletht als 
Muſter von Zucht und Ordnung gezeigt haben, in die 
ſchwer geprüfte Heimat die Keime zur erſehnten 
Ruhe und zum endlichen Frieden vielfach hinein- 
tragen.” 

Auf Grund der Verfügungen der „Volksbeauftragten” müſſen in 
raſcher Folge die Leute verſchiedener Jahrgänge und Berufe entlaffen 
werden. Die Truppe wird allmählich immer mehr zur Bagage mit etwas 
Begleitung. In anſtrengenden Märſchen überſteigen wir das Rot- 
haargebirge, nachdem wir vorher in Siegen noch zwei Tage 
Raft gemacht haben. Am 19. Dezember langen wir bei Kaſſel an, wo 
wir bis 1. Januar 1919 als Schutz der auf Wilhelmshöhe liegenden 
Oberſten Heeresleifung bleiben. Am 1. Januar 1919 bzw. keilweiſe ihon 
am 31. Dezember 1918, wird die Divifion verladen. Aus irgendwelchen 
Gründen geht nun ein Teil des Regiments nach Magdeburg, obwohl die 
Divifion eigentlich ein anderes Marſchziel hat. Der Regimentsſtab und 
das II. Batl. treffen am 3. Januar 1919 in Lüdersdorf bei Berlin. 
ein und werden von der Bevölkerung begeiſtert aufgenommen. Wohl 
als letzte und einzige mobile Divifion gehören wir hier dem Freikorps 
LAE wig an. Man ſcheink unſere Disziplin an maßgebender Stelle 
ganz beſonders hoch einzufhäßen. Hier beginnt nun auch die politifhe 
Xrheif. Staatsbürgerkundliche Belehrungsſtunden follen gehalten werden, 
was mir zufällt. Mit Maſchinengewehren (ohne Munition) müſſen wir 
den ruhigen Verlauf der Wahlen zur verfaſſungsgebenden deulſchen und 
preußiſchen Nationaberfammlung ſichern. In der nächſten Nähe — in 
dem elwa 4 km entfernten Trebbin — liegt nämlich eine ſparkakiſtiſche 
Maſchinengewehrkompagnie, die ſich allerdings anſcheinend nicht als 


Kampftruppe; ſondern nur als faulenzende, [hmarogende Soldakenhorde 
fühlt. Wir leben miteinander in völligem Frieden, oft reite ich mit einer 
Ordonnanz durch das Städtchen oder kaufe dort ein. Als Obleukn. 
Rühlmann das Regiment verläßt, übernehme ich die Führung des 
II. Batis. Und als ſchließlich auch Major Hellig mit dem Regiments- 
adjufanten, Obleukn. Poppe, zum Grenzſchutz Oft abgeht, wird mir 
auch die Führung des Regiments, d. h. der Reffe, die noch dieſen Namen 
führen, übertragen. In den letzten Tagen des Januar fällt mir die traurige 
Aufgabe zu, die treuen Pferde, die wir nicht zum Grenzſchutz haben ab- 
geben müſſen, zu verſteigern. 

Am 28. Januar 1919 ſetze ich auf Befehl der ſich auflöſenden Diviſton 
den Reft des Regimenkes auf die Bahn zur Demobilifierung nach Magde- 
burg. Ich ſelbſt wollte mir das kraurige Schaufpiel, das ſich einem Offizier 
nach allen aus Magdeburg gekommenen Nachrichten bot, erſparen und 
entließ mich als letzter Regimentsführer ſamt meinem Adjukanken, Leutn. 
Diekrich, am 28. Januar 1919 felbft .... 


ay) 


Ehrentafel 


des Referve:Infanterie-Regimentg Nr. 263. 


Im Weltkriege 1914/18 befiegelten mit dem Tode ihre im Fahneneide gelobte 
Treue für das Vaterland, für Pfüͤcht und Waffenehre aus den Reihen des 
Regiments 

42 Offiziere und drzte und 1952 Unteroffiziere und Mannſchafken. 


Beim Regiment fielen folgende Offiziere und Arzte: 


Obleutn. Redlich, Martin, geb. Magdeburg, gef. Varszeze 14.2.1915 

Leukn. d. L. Oehler, Ludwig, geb. Mühlheim, gef. 5 2 14.2.1915 

Leukn. Brinkmann, Otto, geb. Seip, verw. 13.2.1915, Rangrod, geſt. 18.2.1915 

Leutn. Stern und Walther von Monbary, Kurt, geb. Magdeburg, gef. Kos. 
liſchki 8.6.1915 

Leutn. d. R. Zürn, Georg, geb. Danzig, gef. Igljuwka 14.6.1915 

Leutn. d. L. Görlach, Alfred, geb. Kahla, gef Jaljuwka 17.6.1915 

Leukn. d. R. Barkſch, Willi, geb. Danzig, gef. Kowno 9.8.1915 

Leutn. d. R. Cechmanowit, Wladimir, geb. Frankfurt, gef. Kowno 14.8.1915 

Leuin. d. L. Foerderer, Otto, geb. Heltſtedt, gef. Kowno 15.8.15 

Leukn. d. R. mau Franz, geb. Hamburg, gef. Kowno 16.8.1915 

Leukn. d. R. Rudolph, Oswald, geb. Kolzig, gef. Kowno 16.8.1915 

Leukn. d. R. Sue Erich, geb. Wolmirſtedt, gef. Kowno 16.8.1915 

Leufn. d. R. Wennig, Martin, geb. Magdeburg, verw. 14.8.1915, Kowno, 
geſt. 27.8.1915 

Leutn. d. L. Kühne, Georg, geb. Giintersberge, verw. 28.8.1915, Odyncewo, 
geft. 31.8.1915 

Leukn. d. R. Vollſchwitz, Johannes, geb. Zerbſt, gef. Smorgon 6.10.1915 

Seufn. d. R. Blank, Offo, geb. Wurzbach, gef. Smorgon 6.10 1915 

Leutn. d. R. Thieme, Franz, geb. Halle, 9% Bogushi 4.7.1916 

Leutn. d. R. Baumgarten, Karl, geb. Leopoldshall, gef. Bogushi 1.8.1916 

Leutn. Zipp, Otto, geb. Görlitz, gef. Vimy 9.4.1917 

Zeufn. von Rohrfceidt, Claus, geb. Deffau, verw. 9.4.1917, Vimp, geſt. 11.4.1917 

Lenin. d. R. Korb, Fritz, geb. Hirſchberg, gef. Vimy 9.4.1917 

Ceukn. d. R. Patſcheck, Hermann, geb. 9 gef. Bimy 9.4.1917 

Leukn. d. R. Runge, Wilhelm, geb. Hamburg, gef. Vimy 9.4.1917 

Leutn. d. R. Hißſchke, Walter, geb. Wernigerode, gef. Vimy 94.1917 

Leukn. d. R. Schermes, e geb. Frankfurt, gef. Langemarck 2.8.1917 

Ann 5917 OT, Felix, geb, Magdeburg, verw. 11.8.1917, Poelkapelle, 
geſt. 1917 

Landſturmpfl. Arzt Geiſenheimer, Kurt, geb. Berlin, gef. Langemarck 14.9.1917 

Zwleufn. Slawinski, Julian, geb. Poſen, gef. Sequehart 17.10.1917 


Leutn. 
Zeufn. 


0 Griefen, Walter, geb. Neujamiſchen, gef. Epehy 21.3.1918 
Leutn. d 

d. 

d 


. Buck, Wilhelm, geb. Neuklofter, gef. Epehy 21.3.1918 
. Kaufe, Walter, geb. Leipzig, gef. Epehy 21.3.1918 
. Kind, Walter, geb. Magdeburg, verw. 21.3.18, Epehy, geft. 27.5.1918 
. Krumrey, Erich, geb. Nackel, gef. Epehy 21.3.1918 

d. R. Rudolph, Alfred, geb. Wernburg, gef. Epeby 21.3.1918 

von der Groeben, Hans, geb. Königsberg, gef. Fricourk 27.3.1918 

Leutn. d. R. Aßmus, Richard, geb. Pforzheim, gef. Fricourt 27.3.1918 
Lenin. d. R. Meyer, Karl, geb. Wehbach, verw. 10.8.18, Parvillers, geſt. 16.3.1918 
Leukn. d. L. Wedler, Bruno, geb. Charlottenburg, gef. Parvillers 11.8.1918 
Lenin. d. R. Pillegard, Rudolf, geb. 57 0 9 gef. Parvillers 12.8.1918 
Leufn. d. R. Günther, Kurt, geb. 22 gef. Parvillers 13.8.1918 
Fwleutn. Hohenhaus, Otto, geb. Halberſtadt, gef. Bellengliſe 18.9.1918 
Feldhilfsarzt Rymarzewski, Dagobert, geb. Bromberg, gef. Bellengliſe 24.9.1918 


Seufn. d. 
Zeufn. 


598999591989 


Senin. d. 
Leutn. 


38 


Bei anderen Regimentern fielen (ſoweit es bekannt geworden iff) 
folgende Offiziere und Arzte: 
Leuln. d. R. Laib, Karl, geb. Waldshut 
. d. R. Liebmann, Hans, geb. Deſſau 
„ d. R. Uhle-Wettler, Siegfried, geb. Weferlingen 
. Ulfert, Willibald, geb. Magdeburg 
d. R. Voigt, Albert, geb. Magdeburg 
Werkmeiſter, Willi, geb. Halle 
Leutn. d. Knipſcheer, Wilhelm, geb. Duisburg 
Aſſ. Arzt d. R. Mundt, Max, geb. Halle. 


An den im Felde zugezogenen Leiden und Verletzungen find folgende Offiziere 
im Kriege oder nach Beendigung des Krieges geſtorben: 
Leutn. d. L. Bindokat, Otto, geb. Tilfit, geſt. 1925 
Routh h i Böhme, Oskar, geb. Schkölln, geſt. in Keigley (engl. Gefangen- 
aff) 1919 
Leukn. d. R. Engler, Ludwig, geb. Berlin, geft. 1926. 
Leukn. d. R. Heidſchmidt, Walther, geb. Charlottenburg, geſt. 1925 
Hptm. Heinecke, Wolfgang, geb. Strehla, geſt. 1926 
Spim. d. L. Kruſe, Friedrich, geb. Behnsdorf, geſt. 1923 
wleufn. Randel, Rudolph, geb. Biederitz, geſt. 1916 
wleufn. Rittelmeyer, Julius, geb. Harburg, geſt. 1926 
eutn. d. L. Stedſchlag, Clemens, geb. Berlin, geſt. 1924 


Es ſtarben den Heldentod folgende Unteroffiziere und Mannſchaften: 
1. Kompagnie: 

Feldw. Turk, Wilhelm, geb. Quedlinburg, gef. Raygrod 14.2.1915 

Musk. Milling, Mar, geb. Alt-Garbe, gef. Raygrod 14.2.1915 
Koſchau, Franz, geb. Schmelwitz, gef. Rangrod 14.2.1915 
Michelchen, Franz, geb. Aufhkow, gef. Rangrod 142.1915 
Nowotnik, Ignatz, geb. Auinersdorf, gef. Raygrod 14.2.1915 
Napirala, Stefan, geb. Benſchen, gef. Raygrod 14.2.1915 
Okto, Karl, geb. Trebitſch, gef. Raygrod 14.2.1915 

Kolodziej, Franz, geb. Wielowies, gef. Rangrod 14.2.1915 
Gefr. Tiefer, Friedrich, geb. Badeleben, gef. Rapgrod 14.2.1915 


W Mu 


u 
Mu: 


„Dietz, Alfred, geb, Ral 


ëk. Sprenger, Karl, geb. Quedlinburg, gef. Rangrod 14.2.1915 
Brychzy, Karl, geb. Neuhaldensleben, gef. Lipsk 20.2.1915 


fi ren Holz, Johann, geb. Magdeburg-Sudenburg, gef. Sztabin 26.2.1915 
ól 


iefenau, Grif, geb. Witten a./Rubr, gef. Ludwinow 19.3.1915 

ler, Max, geb. Halle, gef. Strenkowizna 14.4.1915 

ibner, Karl, geb. Hamborn, gef. Ludwinow 28.4.1915 
Klein, Guſtav, geb. Griesheim a. Main, gef. Ludwinow 30.4.1915 
Müller 1, Johann, geb. Saarlouis, gef. Ludwinow 4.5.1915 
Stoof 2, Karl, geb. Ferch, gef. Ludwinow 17.5.1915 
Müller 2, Oskar, geb. Rus dorf, gef. Kalwarya 19.5.1915 
Kegel, Emil, geb. Ziepel, gef. Ludwinow 24.5.1915 
Schmettau, Erich, geb. Croſſen a./D., gef. Kosliſchki 8.6.1915 
Sander, Johann, geb. Leopoldshall, gef. Koslifhki 8.6.1915 

. Vockerodt, Walter, geb. Steffenshagen, gef. Kosliſchki 8.6.1915 

sk. Baade, Otto, geb. Naumburg a./S., gef. Kosliſchki 8.6.1915 
Koffera, Franz, geb. Skalcmircze, gef. Kosliſchki 8.6.1915 
Hoffmann, Albin, geb. Schönberg, gef. Kosliſchki 10.6.1915 
Müller 3, Joſef, geb. Breslau, gef. Igljuwka 13.6.1915 
Wiegand, Otto, geb. Magdeburg⸗ Buckau, gef. Igluwka 13.6.1915 
Ihleburg, Hermann, geb. Schnarsleben, gef. Kowno 10.8.1915 
Breitkreuz, Karl, geb, Landsberg a./W., gef. Kowno 16.8.1915 
Schmidt 1, Ewald, geb. Schackdorf, gef. Kowno 16.8.1915 
Paula, Karl, geb. Refen, gef. Kowno 16.8.1915 
Hannappel, Wilhelm, geb. Oberhauſen, gef. Kowno 16.8.1915 
Becker, Heinrich, geb. Klepzig, gef. Kowno 16.8.1915 
Fiſcher, Peter, geb. Düdlingen (Luxemburg), gef. Kowno 16.8.1915 
Denneland, Friedrich, geb. Dönſtedt, gef. Kowno 16.8.1915 
Herrmann, Ricard, geb. Mückenberg, gef. Kowno 16.8.1915 
Rüdiger, Reinhold, geb. Querfurt, gef. Kowno 16.8.1915 
Silber, Paul, geb. Obhauſen, gef. Kowno 16.8.1915 
Groger, Reinhold, geb. Niederlehme, gef. Kowno 19.8.1915 
Wiegand, Kurt, geb. Merſeburg, gef. Penkieniki 10.9.1915 
Mulſow, Chriſtian, geb. Sukow, gef. Kuckuny 21.9.1915 
Donner, Franz. geb. Zöſchen, gef. Offany 22.9.1915 
Händel, Otto, geb. Kl. Helmsdorf, gef. Offany 24.9.1915 
Finnern, Ferdinand, geb Segeberg, gef. Oſſany 26.9.1915 

es, gef. Suzkow 28.9.1915 
Loos, Karl, geb. Ronneburg, gef. Wilna 2.10.1915 
Fischer, Karl, geb. Halle a./S., gef, Swiridowitſchi 2.10.1915 
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Gef. Olms, Otto, geb. Magdeburg, gef. Chaſſeni 5.10.1915 

Musk. Schmidt, Hermann, geb. Benndorf, gef. Smorgon 10.10.1915 
\ «  Britfehe, Joſef, geb. Magdeburg, gef. Smorgon 11.10.1915 
/) x ener 1, Heinrich, geb. Arſten, gef. Smorgon 11.10.1915 

$ Uffa. Ballerſtedt, Karl, geb. Wanzleben, gef. Smorgon 15.10.1915 

y Musk. Fricke 1, Robert, geb. Pechau, gef. Smorgon 15.10.1915 

Schäfer, Ernſt, geb. Worpswede, gef. Smorgon 15.10.1915 

Uffz. Skutnik, Wilhelm, geb. Alt Chuchlau, gef. Smorgon 17.10.1915 
Must. Franik, Joſef, geb. Zabrze, gef. Smorgon 20.10.1915 


y «  Breitipreher, Fritz, geb. Cottbus, gef. Smorgon 22.10.1915 
1 < Sc Guſtav, geb. Blöſien, gef. Glodowo 5.1.1916 

Vv « SHufter, Oswald, geb. Guteborn, gef. Glodowo 5.1.1916 

vj 


Musk. Hohlfeld, Friedrich, geb. Alt Schernitz, gef. Glodowo 19.3.1916 
„SHuſchga, Wilhelm, geb. Tauer, gef. Glodowo 19.6.1916 
Gefr. Kalweit, Franz, geb. Berlin, gef. Glodowo 4.7.1916 
Musk. Skrzypezak, Leo, geb. Obra, gef. Glinnaja 15.10.1916 
Blume, Paul, geb. Landsberg a/ W., gef. Glodowo 10.11.1916 
Kunze, Alwin, geb. Gr. Görſchen, gef. Glodowo 10.11.1916 
Liensdorf, Paul, geb. Neundorf, gef. Canteleux 12.1.1917 
Ebert, Albin, geb. Gr. Schorlopp, gef, Canteleux 12.1.1917 
Stephan, Alfred, geb. Arnsdorf, gef. Canteleux 12.1.1917 
Wagener, Franz, geb. Dortmund, gef. Vimy 1.3.1917 
Hunger, Paul, geb. Rußdorf, gef. Vimy 16.3.1917 
„ Schlauske, Paul, geb. Bremen, gef. Vimy 22.3.1917 
Geft. Kloß, Theodor, geb. Gr. Gräfendorf, gef. Vimy 30.3.1917 
Musk. Baſchin, Otto, geb. Friedersdorf, gef. Vimy 9.4.1915 
Schwarz 2, Paul, geb. Saarmund, gef. Vimy 9.4.1917 
Furkert, Gustav, geb. Brlesnitz, gef. Vimy 9.4.1917 
Rudah, Wilhelm, geb. Elbeu-Wolmirftedt, gef. Vimy 9.4.1917 
Huhn, Friederich, geb. Ummendorf, gef. Vimy 9.4.1917 
Koch, Lebrecht, geb. Wolmirftedt, gef. Vimy 9.4.1917 
Heck, Joſef, geb. Duisburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Barh, Herrmann, geb. Abben Podgores, gef. Vimy 9.4.1917 
Ronge, Adrian, geb. Metzereſch, gef. Vimy 9.4.1917 
Krauert, Otto, geb. Nedliß-Jerichow 1, gef. Vimy 9.4.1917 
Lauentoth, Fritz, geb. Leglingen, gef. Vimy 9.4.1917 
Matthies, Paul, geb. Drewiß, gef. Vimy 9.4.1917 
« Kretzſchmer, Otto, geb. Lieberſee, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Wenzel, Alwin, geb. Torgau, gef. Vimy 9.4.1917 
Musk. Jung, Emil, geb. Mühlhauſen i./Elf., gef. Vimy 9.4.1917 
San. Gefr. Reinberger, Leo, geb. Pelersbach, gef. Vimy 9.4.1917 
Musk. Buſch, Arndt, geb. Arften-Bremen, gef. Vimy 9.4.1917 
j Frick, Ernſt, geb. Barkow, gef. Vimy 9.4.1917 
Ritter 1, Friedrich, geb. Merfeburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Scheibe, Paul, geb. Krotzſchau, gef. Vimy 9.4.1917 
Seligenfleiſch, Paul, geb. Großenſtein, gef. Vimy 9.4.1917 
Ludwig, Wilhelm, geb. Ammdorf, gef. Vimy 9.4.1917 
Kellner, Otto, geb. Niederwünſch, gef. Vimy 9.4.1917 
„„ Rohmann, Heinrich, geb. Hagen, gef. Vimy 9.4.1917 
Offz. Stellv. Berges, Hugo, geb. Magdeburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Wagner, Walter, geb, Berlin-Lidtendera, gef. Vimy 9.4.1917 
Musk. Röhle, Hermann, geb. Colbitz, gef. Vimy 9.4.1917 
Kluge, Hermann, geb. Kroppenjtedt, gef. Vimy 9.4.1917 
Schineweif, Walter, geb. Schwelm, gef. Vimy 9.4.1917 
« Stankowski, Anton, geb. Kolaczin, gef. Vimy 9.4.1917 
Affz. Schlager, Karl, geb. Durmersheim, gef. Vimy 9.4.1917 
« Ruz, Wilhelm, geb. Birnbaum, gef. Vimy 9.4.1917 
Musk. Zurbel, Paul, geb. Czersk, gef. Vimy 94.1917 
Uhlemann, Karl, geb. Neumark, gef. 9.4.1917 
Pförte, Paul, geb. Berlin, gef. Vimy 9.4.1917 
Winker, Franz, geb. Schachſtedt, gef. Vimy 94.1917 
Bader, Franz, geb. Frauenhorſt, gef. 9.4.1917 
Fröbe, Guſtav, geb. Wittenberg, gef. Vimy 9.4.1917 


Musk. Kratz, Emil, geb. Straßburg i/Elf., gef. Bimy 9.4.1917 
Ehrk, Heinrich, geb. 20 00 Vimy 9.4.1917 
Baſchke, Franz, geb. Gr. Wirſchleben, gef. Vimy 9.4.1917 
Bromme, Okto, geb. Bockwig, gef. Vimy 9.4.1917 
Granz, Karl, geb. Zappendorf, gef. Vimy 9.4.1917 
Kugler, Herrmann, geb. Eisdorf, gef. Vimy 9.4.1917 
Huce, Albert, geb. Magdeburg, gef. 9.4.1917 
uf. Siefe, Richard, geb. Salzwedel, gef. Vimy 9.4.1917 
Musk. Jänſch, Karl, geb. Deſſau, gef. Langemarck 3.8.1917 


„ Nicolaus, Fritz, geb. Halle a/S., gef. Roulers 3.8.1917 


Gefr. Habek, Emil, geb. Magdeburg, gef. Stadendreef 7.8.1917 


Müller, Richard, geb. Altenburg, gef. Langemarck 3.8.1917 
Köppe, Wilhelm, geb. Heinrichsberg, gef. 101 7.8.1917 


Affz. Altmeier, Nicolaus, geb. Harkhof (Luxemburg), gef, Poelkapelle 12.8.1917 


Musk. 221 e geb eb. Bremen, gef. Langemarck 14.8.1917 
Reiß, Joſef, gel ppenweier, gef. Langemark 16.8.1917 
Derra, Joſef, geb. Nöskau, gef. Iſeghem 19.8.1917 
Belke, Otto, geb. Leopoldshall, gef. Bellengliſe 3.9.1917 
Nekum, Rudolf, geb. Honnef, gef. ende 1.12.1917 


Gefr. Werner, Gerhard, geb. J gef. Honnecourt 1.12.1917 


Musk. Saale Alfred, geb. Neunhofen, gef. Sonnecourt 1.12.1917 
Hanft, Arthur, geb. Beiersdorf, gef. Honnecourt 1.12.1917 

Lehmer, Karl, geb. Peißen, gef. Banteux 14.12.1917 

Schachtell, Paul, geb. Priffelwig, gef. Banteur 14.12.1917 


Vfw. Thein, Friedrich, geb. Magdeburg, gef. Gonnelieu 21.12.1917 
Musk. Hohm, Herrmann, geb. Königszelt, gef. Cambrai 21.12.1917 


Jahn, Guftav, geb. Rohrberg, gef. Epehy 12 27910 
i Fidtner, Paul, geb. Bankwig, gef. empire 21.3.1918 
10 ebring, Wilhelm, geb. Neukölln, gef. Epehy 2 1918 
« Müller, Paul, geb. Beiersdorf, gef. Epehy 18 
„Keßler, Karl, geb. Weißenfels, gef. Epéhy 22.3.1918 


Gefr. Keitel, Friedrich, geb. Emden, gef. Wanancourt 24.3.1918 
Uffz. Fuchs, Lotho, geb. Kelbra, gef. Combles 25.3.1917 
Krauje 2, Herrmann, geb. Klötze, gef. Fricourt 26.3.1918 
Misk, Weber, Joſef, geb. Steine, gef. Armentières 30.5.1918 
Gefr. Haverland, Wilhelm, geb. Stendal, gef. Bailleul 3.6.1918 
Musk. Dalz, Bruno, geb. Berlin, gef. Bailleul 3.6.1918 
Gefr. Bokkcher, Albert, geb. Harbke, gef. Bailleul 3.6.1918 
Serg. Krampe, Otto, geb. Gr. Jena, gef. Bailleul 3.6.1918 
Gefr. Stehfeſt, Max, geb. Deſchwitz, gef. Bailleul 3.6.1918 
« Blaiſe, Johann, geb. Zehl (Elſ.), gef. Bailleul 3.6.1918 
Musk. Bienert, Jofef, geb. Gr. Wierau, gef. Bailleul 3.6.1918 
„Pieper, Fritz, geb. Sobenfhönan, gef. Bailleul 3.6.1918 
Kobel, Mar, geb. Magdeburg, gef. Bailleul 3.6.1918 
Siebe, Richard, geb. Luckenwalde, gef. Bailleul 3.6.1918 
Möhring, Franz, geb. Salzfurt, gef. Bailleul 3.6.1918 
Gefr. Signer, Wilhelm, geb. Elſterwerda, gef. Bailleul 3.6.1918 
Müller, Willy, geb. Trebnitz, gef. Bailleul 3.6.1918 


Lüttge, Franz, geb. Gr. Mühlingen, gef. Langemark 14.8.1917 


Müller, Walter, geb. Altenweddingen, gef. Manancourk 23.3.1918 
Bodewald, Wilhelm, geb. Gr. Hfingen, gef. Saulcourt 24.3.1918 


Musk. Stummer, Wilhelm, geb. Serbitz, gef. Bailleul 3.6.1918 
«  Sobezak, Johann, geb. Skalmierczyce, gef. Parvillers 10.8.1918 
Gefr. Bielig, Karl, geb. Pleſſa, gef. Parvillers 10.8.1918 
„ Dornſeifer, Karl, geb. Langenholdinghauſen, gef. Parvillers 10.8.1918 
„ Fiſchbeck, Willy, geb. Magdeburg, gef. Parvillers 10.8.1918 
Musk. Radke, Auguft, geb. Wildprechkroda, gef. Parvillers 10.8.1918 
4 Thieme, Okko, geb. Kakau, gef. Parvillers 10.8.1918 
Bär, Hermann, geb. Remſcheid, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Schneider, Karl, geb. Löbejün, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Bauer, Kurt, geb. Broſſen, gef. Parvillers 10.8.1918 
RNoſt, Hermann, geb. Oechliz, gef. Parvillers 10.8.1918 
San. Uffz. Quer, Ernſt, geb. Felgeleben, gef. Parvillers 10.8.1918 
Musk. Wieter, Arnold, geb. Burgſtall, gef. Parvillers 10.8.1918 
„ Ludecke, Wilhelm, geb. Genthin, gef. Parvillers 10.8.1918 
Schüler, Eberhard, geb Gr. Lübs, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Schwietzer, Karl, geb. Dekershagen, gef. Parvillers 10.8.1918 
Hahn, Ernſt, geb. Elbeu, gef. Parvillers 10.8.1918 
Uffa. Mahlow, Artur, geb. Berlin, gef. Parvillers 138.1918 
Hartwig, Karl, geb. Döhren, gef. Noye 17.8.1918 
Biw. Winker, Wilhelm, geb. Magdeburg, gef. Roye 18.8.1918, 
Musk. Conrad, Willi, geb. Gübs, gef. Croir-Moligneaur 3.9.1918 
„Dams, Walter, geb. Magdeburg, gef. Galvy 3.9.1918 
Gefr. Scheel, Walter, geb. Wittjtock, gef. Bellengliſe 16.9.1918 
Uffa. Bolllland, Karl, geb. Liedersdorf, gef. Bellenglife 18.9.1918 
Musk. Steikert, Fritz, geb. Gr. Mühlingen, gef. Bellengliſe 18.9.1918 
Mayer, Renatus, geb. Straßburg (Elſ.), gef. Bellengliſe 189.1918 
Wahldlek, Albert, geb. Eichenbarleben, gef, Bellenglije 18.9.1918 
Glaſenapp, Gustav, geb. Randow, gef. Bellengliſe 19.9.1918 


Krolak, Andreas, geb. Schwerſenz, gef. Bellengliſe 24.9.1918 
Brojewski, Kaſimir, geb. Trzebaw, gef. Bellengliſe 25.9.1918 
< Biero, Ludwig, geb. Meiſtratzheim (Elſ), gef, Bellengliſe 29.9.1918 
Gefr. Bilawa, Franz, geb. Kamenz, gef. Etreux 26.10.1918 
Musk. Klappach, Robert, geb. Merſeburg, gef, Mal Affife 4.11.1918 
« — Roszyk, Michael, geb. Zabikowo, gef. Conſolre 4.11.1918 
„ Grutza, Kaſimir, geb. Hindenburg, gef. Beaucamps 4.11.1918 


2. Kompagnie: 

Musk. Böttiger, Kurt, geb. Egeln, gef. Rapgrod 13.2.1915 
Böſenroth, Oskar, geb. Drebkau, gef. Rangrod 14.2.1915 
A110 Richard, geb. Göttlin, gef. Naygrod 14.2.1915 

onrad, Heinrich, geb. Hödingen, gef. Raygrod 14.2.1915 
Mörke, Richard, geb. Stegeliß, gef. Raygrod 14.2.1915 
Rühl, Hermann, geb. Soldin, gef. Raygrod 14.2.1915 
Wandelt, Eduard, geb. Helfta, gef. Rangrod 14.2.1915 
<  Hartnick, Paul, geb. Schmorgrow, gef. Napgrod 14.2.1915 
Affz. Fide, Guftav Karl, geb. Schender, gef. Rapgrod 14.2.1915 
Kahrſtedt, Otto, geb. Wolmirftedt, gef. Raygrod 14.2.1915 
Vfw. Moeller, Paul, geb. Stendal, gef. Raygrod 14.2.1915 
Musk. König, Walter, geb. Maſſen, gef. Sztabin 24.2.1915 
„ Scaler, Rihard, geb. Kriefht-Offerburg, gef. Sztabin 25.2.1915 
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Gefr. Schmidt, Johannes, geb Annaburg, gef. Sztabin 25.2.1915 
„ Deutſch, Wilhelm, geb. Ritzleben, gef. Sztabin 26.2.1915 
Musk. Fenger, Joſef, geb. Gr. Nuhnen, gef. Ciſow 26.2.1915 
„ Döblke, Franz, geb. Fürſtenwalde, gef, Auguſtowo 19.3.1915 
„Wetzlar, Peter, geb. Schnellbach, gef. Sayenek 1.4.1915 
« Goldberg, Friedrich, geb. Jürchel, gef. Strenkowizna 10.4.1915 
Schneider, Auguft, geb. Schötmar, m Strenkowizna 13.4.1915 
„ Graßmeyer, Guftav, geb. Tangermünde, gef. Ludwinow 5.5.1915 
„ Bölling, Karl, geb. Leopoldshall, gef. Ludwinow 16.5.1915 
„ André, Max, geb. Frankfurt a./ O., gef, Ludwinow 27.5.1915 
Großer, Mar, geb. Magdeburg, gef. Schulja-Brafucki 6.6.1915 
Affz. Aper, Dorus, geb. Klötze, gef. Kosliſchki 8.6.1915 
Ger. Schmückert, Karl, geb. Neuhaldensleben, gef, Kosliihki 8.6.1915 
Musk. Jeſchke, Otto, geb. Magdeburg, gef. Kosliihki 8.6.1915 
„  Stenske, Mar, geb. Schweinert-Nauland, gef. 1 0 10 8.6.1915 
Heinemann, Willi, geb. Staßfurt, gef. Koslifchki 8.6.1915 
„ Groſcholewski, Hugo, eb. Hamborn, gef. Skrawoͤzie 11.6.1915 
4 100 Heinrich, geb. Mülheim a / Ruhr, gef. Igljuwka 13.6.1915 
« Klähn, Paul, geb. Woltersdorf, gef. Igljuwka 13.6.1915 
« Schulze, "Fri, geb. Burg, gef. Igljuwka 14.6.1915 
„ Trolldemer, Richard, geb. Bernburg, gef. Igljuwka 15.6.1915 
„ Seelig, Julius, geb. Frankfurt a/O, gef. Igljuwka 14.7.1915 
< CTheuniſſen, Johann, geb. Effen, gef. Jaljuwka 14.7.1915 
Uffz. Hufe, Wilhelm, geb. Camps, gef. Kowno 9.8.1915 
Musk. Bernhardt, Kurt, geb. Sachro, gef. Kowno 11.8.1915 
« Joſt, Oskar, geb. Weißenfels, gef. Kowno 11.8.1915 
« Steinbrucker, Mar, geb. Gr. Eutersdorf, gef. Kowno 11.8.1915 
Affz. Schachel, Paul. geb. Breitenfeld, gef. Kowno 11.8.1915 
Gefr. Katzerke, Karl, geb. Biederitz, gef. Kowno 13.8.1915 
Musk. Glinga, Wilhelm, geb. Leetze, gef. Kowno 16.8.1915 
te Schmerſe, Paul, geb. Reppen, gef. Kowno 16.8.1915 
„Steinbock, Herrmann, geb. Limmritz, gef. Kowno 16.8.1915 
„ Knoll, Otto, geb. Gr. Schierſtedt, gef. Kowno 16.8.1915 
5 Schröder, Karl, geb. Kl. Mühlingen, gef. Kowno 16.8.1915 
„ Kaiſer, Johann, geb. Oetringen, gef, Kowno 16.8.1915 
« Simon, Peter, geb. Niederkonz, gef. Kowno 16.8.1915 
Heßler, Herrmann, geb. Crina, gef. Ajewjerowitihi 19.8.1915 
„Michel, Franz, geb. Nürnberg, gef. Odyncewo 27.8.1915 
« Reinecke, Cuno, geb. Genf (Schweiz), gef. Krunie 27.8.1915 
x Schmidling, Johann, geb. Baſel (Schweiz), gef. Krunie 27.8.1915 
„ Könicki, Willi, geb. Rofenow, gef. Krunie 28.8.1915 
Gefr. Mierwald, Johann, geb. Gora, gef. Krunie 28.8.1915 
Musk. ab, Herrmann, geb. Schorſow, gef. Penkiniki 11.9.1915 
« Schreiber, Georg, geb. Klimbach, gef. Kiwance 19.9.1915 
« Gemmel, Alois, geb. Dilsburg, ell Oſſany 24.9.1915 
25 Genning, Heinrich, geb. Alt Jabel, gef. Oſſany 24.9.1915 
Jozwiak, Czeslaus, geb. Gneſen, gef, Offany 25.9.1915 
« ddnicke, Alfred, geb, Göhren, gef. 990 25.9.1915 
„ Leuthof, Paul, geb. Markranſtedt, gef. Oſſany 25.9.1915 
Affz. Frommelt, Oswald, geb. Ronneberg, gef. Oſſany 25.9.1915 
Gefr. Sägler, Wilhelm, geb. Bützer-Jerichow 2, gef. Offany 25.9.1915 
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Musk. Borkowski, Felix, geb. Wiſchin, gef. Myſſa 29.9.1915 
Köpſch, Ernft, geb, Buckowin, gef. Snorgon 12.10.1915 
un. Böhme, Mar, geb. Zeitz, gef. Smorgon 17.10.1915 
Musk. Berger, Karl, geb. Hohegeiß, gef. Glodowo 30.12.1915 
« Mund, Friedrich, geb. Thorn, gef Glodowo 20.4.1916 
x Meiering, Johann, geb. Bardel, gef. Glinnaja 24.4.1916 
“Weigel, Ufer, geb. Keffelsdorf, act Glodowo 3.7.1916 
Gefr. Schmidt, Hugo, geb. Simmern, Canteleug 14.1.1917 
Musk. Krummholz, Walker, geb. Gr. A 940 Liévin 25.2.1917 
Nackas, Peter, geb. Holz, gef. Liévin 24.2.1917 
Sasczich, Ignaz, geb. Hamborn, gef. Vimy 9.4.1917 
Weſche, Karl, geb. Randau, gef. Vimy 9.4.1917 
Heil, Johann, geb. Zeiringen, gef. Vimy 9.4.1917 
Hempel, Otto, geb. Schleifreifen, gef. Vimy 9.4.1917 
Gonowski, Felix, geb. Thorn, gef Vimy 9.4.1917 
Jähne, Emil, geb. Döbern, gef. Vimy 9.4.1917 
Harder, Otto, geb. Eldena, gef. Vimy 9.4.1917 
Hojahn, Friedrich, geb. Teterow, gef. Vimy 9.4.1917 
Saum, Alois, geb. Lauterburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Brauer, Erich, geb. Merſeburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Obſt, Otto, geb. Leipzig, gef, mp 9.4.1917 
Benz, Reinhold, geb. Göhren, gef. Vimy 9.4.1917 
Richimeper, Paul, geb. Merfedurg, gef. Vimy 9.4.1917 
Kotſch, Otto, geb. Roflau, gef. Vimy .1917 
Lubiſch, Walter, geb. Breslau, gef. y 9.4.1917 
Millot, Adrian, geb. Barn ler, 2 gef. 9110 9.4.1917 
Schreiber, Ernſt, geb. Eiſenberg, gef. Vimy 9.4.1917 
Schreiber, August, geb. Schlen, gef. Vimy 9.4.1917 
Herzog, Auguſt, geb. Frauendorf, gef. Vimy 9.4.1917 
Czerny, Sylveſter, geb. Gureck, gef. Vimy 9.4.1917 
Teiffer, Stanislaus, geb. Modrze, gef. zum 1 1917 
Klauke, Oito, geb. Noſtock, gef. y 9.4.191 
Schell, Heinrich, geb. Zerbſt, gef. Vimy 944407 
Banaszak, Kafimir, geb. Szelejewo, gef, Bimy 9.4.1917 
Krauſe, Oskar, geb. Königshütte, gef. Vimy 9.4.1917 
Lorbeer, Albert, geb. Halle a/S, gef. Vimy 9.4.1917 
S Stoffers, Herbert, geb. mburg, gef. y 9.4.1917 
r. Gebauer, Karl, geb. Gi Ikenwerder, gef. Vimy 9.4.1917 
Lata, Peter, geb. Glismica, gef. Vimy 9.4.1917 
Weiß, Karl, geb. Effen, gef. Vimy 9.4.1917 
Send Andreas, geb. Gr. Heyna, gef. Vimp 9.4.1917 
Schmidt, Franz, geb. Gr. Kayne, gef. Bimy 9.4.1917 
Szekala, Martin, geb. Ivenrode, gef. Vimy 9.4.1917 
Noack, Hermann, geb. Nengersdorf, gef. Vimy 9.4.1917 
f3. Jaroß, Otto, geb. Reppift, gef. Vimy 9.4.1917 
Juf, Edmund, geb. Berlin, gef. Vimy 9.4.1917 
Stahl, Albert, geb. Berlin, gef. Vimy 9.4.1917 
Schulze, Alberk, geb. Hannover, gef. Vimy 9.4.1917 
Vfw. Skegemann, Walter, geb. Oſterburg, gef. Vimp 9.4.1917 
Musk. Strohmeyer, Friedrich, geb. Wernigerode, gef. Wavrin 25.5.1917 
„  Obnforge, Paul, geb. Schönfeld, gef. Langemarck 2.8.1917 


f SEE ` z SB 
N) 
* Musk. Kürerling, Karl, geb. Oſterweddingen, gef. Langemarck 2.8.1917 j 
N % Kod, Herrmann, geb. Quedlinburg, gef. Langemarck 2.8.1917 ` 
h Waſchkau, Otio, geb. Magdeburg, gef. Langemarck 2.8.1917 
VA « SKobhnert, Adolf, geb. Gr. Rodensleben, gef. Langemarck 2.8.1917 y 
Y « „Weiteborn, Reinhold, geb. Diesdorf, gef. Langemarck 2.8.1917 Q 
V Gefr. Zimmermann, Friedrich, geb. Magdeburg, gef. Langemark 2.8.1917 4 
A „ Stein, Paul, geb. Rödgen, gef. Langemarck 2.8.1917 Ñ 
„uffs. Eichhorn, Ernſt, geb. Dietrichsrode, gef. Langemarck 2.8.1917 7 
Vj „Tamm, Ernſt, geb. Magdeburg, gef. Langemarck 2.8.1917 N 
« Wiffel, Herrmann, geb. Ipfe, gef. Langemarck 2.8.1917 
N Musk. Vontra, Otto, geb. Reimsdorf, gef. Langemarck 3.8.1917 7 
y « Danmic, Okto, geb. Naundorf, gef. Langemarck 3.8.1917 N 
\ Heber, Wilhelm, geb, Althaldensleben, gef. Langemarck 3.8.1917 N 
7) Gefr. Ilgemann, Max, geb. Eilenburg, gef. Langemarck 3.8.1917 j 
M Uffa. Dannenberg, Okto, geb. Colbitz, gef. Langemarck 3.8.1917 N 
4) „Köhn, Otto, geb. Dobbrun, gef, Langemarck 3.8.1917 4 
% Musk. Ritkerbuſc, Herrmann, geb. Wahldorf, gef. Langemarck 4.8.1917 A 
Y Uffs. Stelmecke, Wilhelm, geb. Magdeburg, gef. Langemarck 9.8.1917 f 
1 „Pohl, Paul, geb. Ballenſtedt, gef. Langemarck 11.8.1917 i) 
y Musk. Voigt, Herrmann, geb. Droyßig, gef. Langemarck 12.8.1917 
| u) « „Riemer, Franz, geb. Calbe a/S, gef. Langemarck 12.8.1917 N 
Ni Gefr. Jüttner, Otto, geb. Kl. Corbetha, gef. Langemarck 12.8.1917 Y 
7 « Sickenden, Wilhelm, geb. Ivenrode, gef. Langemarck 12.8.1917 0 
N Musk. Reeder, Franz, geb. Deſſau, gef. Langemarck 13.8.1917 
W „ Finzelberg, Paul, geb. Magdeburg, gef. Langemarck 13.8.1917 0 
Gefr. Kurbatſch, Otto, geb. Carzig, gef. Langemarck 13.8.1917 N 
| è « Baum, Eugen, geb. Bergneuftadt, gef. Langemarck 15.8.1917 i) 
| Must. Pagwald, Guftav, geb. Berlin, gef. Cambrai 7.2.1918 Ni 
| y «  Heufhelmann, Hugo, geb. Hundisburg, gef. Epehy 21.3.1918 l 
* « Müller 1, Ernſt, geb. Magdeburg, gef. Epehy 21.3.1918 j 
W Bim. Baum, Karl, geb. Altenwald, gef. Epaby 21.3.1918 N 
9 Musk. Schmieder, Fritz, geb. Deſſau, gef. Epéhy 22.3.1918 N 
| { „ Korinth, Fritz, geb. Magdeburg, gef. Epéhy 22.3.1918 
N Matthes, Hugo, geb. Hamburg, gef. Epéhp 22.3.1918 `i 
| N Gefr. Klingbeil, Ferdinand, geb. Reih, gef. Epehy 22.3.1918 
| al Musk. Donner, Ernſt, geb. Göhren, gef. Manancourt 23.3.1918 
| Ye Goft. Heinrichs, Jofef, geb. Oberbruch, gef. Manancourt 23.3.1918 
0 « Schmiedel, Herrmann, ee Duisburg, gef. Combles 24.3.1918 
N Musk. Boh, Albert, geb. Oberbüſchen, gef. Combles 25.3.1918 
f „Schlegelmilch, Friedrich, geb. Halle a/S, gef. Bailleul 17.6.1918 
Y Gefr. Hanke, Otto, geb. Förderſtedt, gef. Parvillers 9.8.1918 
Affz. Jahn, Herrmann, geb. Kemlitz, gef. Parvillers 9.8.1918 N 
| Musk. Rennecke, Franz, geb. Jeeſen, gef. Parvillers 10.8.1018 4 
| „Riehl, Willi, 9255 Deſſau, gef. Parvillers 10.8.1918 a 
| « Streubel, Okto, geb. Lieberſee, gef. Parvillers 10.8.1918 i 
„Schröder, Alfred, geb. Wallhaufen, gef. Parvillers 10.8.1918 y 
f « Engelbert, Jan, geb. Emden, gef. Parvillers 10.8.1918 Ñ 
; „ Breenkätter, Auguft, geb. Gütersloh, gef. Parvillers 10.8.1918 y 
| „ Schulz, Wilhelm, geb. Sagan, gef. Parvillers 10.8.1918 N 
| Schumann, Otto, geb. Landsberg, gef. Parvillers 10.8.1918 
\ q Weiner, Joſef, geb. Neiße, gef. Parvillers 10.8.1918 y 
N 
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Musk. Burgel, Karl, geb. Meißen, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Schack, Guſtav, geb. Zieſar, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Bieger, Otto, geb. Kade, gef. Parvillers 10.8.1918 

Denecke, Guſtav, geb. Wellen, gef. Parvillers 10.8.1918 
Ziehnthek, Emanuel, geb. Hindenburg, gef. Parvillers 10.8.1918 
Blockus, Guſtap, geb. Giſchkau, gef. Parvillers 10.8.1918 


„ Riesling, Franz, geb. Oberbüſchen, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Xderning, Bruno, geb. Zerbeukel, gef. Parvillers 10.8.1918 
Gerſtenberg, Heinrich, geb. Oberbruch, gef. Parvillers 108.1918 
« Kiensdorf, Ernſt, geb. Schlagenthin, gef. Parvillers 10.8.1918 
Afſz. Schulze, Otto, geb. Wiefenena, gef. Parvillers 10.8.1918 
„Lange, Otto, geb. Coswig, gef. Parvillers 10.8.1918 
Serg. Edel, Karl, geb. Delig, gef. Parvillers 10.8.1918 
„ Stark, Eduard, geb. Stolzenburg, gef. Parvillers 10.8.1918 
Geft. Rofenthal, Fritz, geb. Halle a/ S, gef. Rove 17.8.1918 
Stiehler, Alwin, geb. Hohenlema, gef. Rope 5.9.1918 
Musk. Pohlmann, Heinrich, geb. Burg, gef. Gricourk 19.9.1918 
Lange, Herrmann, geb. Delützſch, gef. Gricourt 19.9.1918 
Hauer, Albert, geb. Leipzig, gef. Lehaucourt 29.9.1918 
Arnold, Arthur, geb. Hüſſern, gef. Lehaucourk 29.9.1918 


Gefr. Schladig, Heinrich, geb. Biere, gef. Parvillers 10.8.1918 


3. Kompagnie: 
Musk. Kridde, Karl, geb. Berlin, gef. Barfzcze 10.2.1915 
Kufik, Hubert, geb. Berlin, gef. Raygrod 13.2.1915 
Lipke, Erwin, geb. Berlin, gef. Rangrod 13. 
Krüger, Herrmann, geb. Eſchenrode, gef. R 
„Braun, Albert, geb. Bromberg, gef. Nekta 1 
Gefr. Gierke, Walter, geb. Gardelegen, gef. Sztabi 
Musk. Zahnow, Albert, geb. Berlin, gef. Auguſtowo 8.3. 
‚wach, Erich. geb. Berlin-Schöneberg, gef. Auguſtowo 8.3.1915 


Musk. Hecek, Ignaz, geb. Oberhaufen, ge}. Igljuwka 18.6.1915 
Mittig, Paul, geb. Mleſſa, gef. Igljuwka 28.6.1915 
Hewelt, Franz, geb. Schwein, gef. Kowno 9.8.1915 
Löffler, Felix, geb. ee gef. Kowno 11.8.1915 
Dönges, Wilhelm, geb. Frankfurt a/W., gef. Kowno 11.8.1915 
Scharff, Franz, geb. Illingen, gef. Kowno 11.8.1915 
Gottſchalk, Willy, geb. Berlin, gef. Kowno 13.8.1915 


Musk. Kulczynski, Alexander, geb. Berlin, gef. Kowno 14.8.1915 

A 800 Ernſt, geb. Settin, gef. Kowno 14.8.1915 

5 aber, Hubert, geb. Hamborn, gef. Kowno 14.8.1915 

„ Orth, Mar, geb. Wiek, gef. Kowno 14.8.1915 

« Wilde, Otto, geb. Herzberg, gef. Kowno 14.8.1915 
Musk. Kuhne, Fri, geb. Berlin, gef. Kowno 16.8.1915 

« Bude, Hans, geb. Aſchersleben, gef. Kowno 16.8.1915 

„ Dietrich, Robert, geb. Quedlinburg, gef. Kowno 16.8.1915 

„ „Pannier, Friedrich, geb. Horſtdorf, gef. Kowno 16.8.1915 
Gefr. Pohlmann, Wilhelm, geb. Vinnhorſt, gef. Kowno 16.8.1915 

„ „Loboßki, Fitalli, geb. Alſum, gef. Kowno 16.8.1915 
Afſz. Jacob, Heinrich, geb. Oſchersleben, gef. Njewjerowitichi 19.8.1915 
Musk. Gutenberger, Karl, geb. Eſſen, gef. Krunie 27.8.1915 

« Schulz, Peter, geb. Holz, gef. Modeſtowo 29.8.1915 

« Peng, Robert, geb. Grana, gef. Penhieniki 12.9.1915 

« Wäcken, Veter, geb. Woltmershauſen, gef. Lyſa-Gora 22.9.1915 

« Kühlmann 1, Friedrich, geb. Heepen, gef. Oſſany 25.9.1915 

« Kühn, Andreas, geb. Reumunghrüſchin, gef. Offany 25.9.1915 

« Kaupp, Franz, geb. Ravensburg, gef. Oſſany 25.9.1915 
Affz. Ebert, Friedrich, geb. Lindhorſt, gef. Oſſany 26.9.1915 
Musk. Junghänel, Kurt, geb. Gohnih, gef. Smorgon 29.9.1915 

„ Kobuſch, Heinrich, geb. Bielefeld, gef. Smorgon 9.10.1915 
a Bilder, Ernſt, geb. Zeitz, gef. Smorgon 12.10.1915 

‘he, Kurt, geb. Sößen, gef. Smorgon 22.10.1915 

« Lingenhoff, Kurt, geb. Loburg, gef. Smorgon 1.11.1915 

„Vogel, Johann, geb. Duisburg, gef. Glodowo 28.3.1916 

« Henſchler, Max, geb. Offran, gef. Glodowo 20.5.1916 

„ Heuſchkel, Richard, geb. Minkwitz, gef. Glodowo 19.6.1916 

„ Kycia, Ernſt, geb. Königshükte, gef. Glodowo 19.6.1916 
Gefr. Sjefjula, Joſef, geb. Rohrwieſe, gef. Glodowo 19.6.1916 
Vfw. Weber, Herrmann, geb. Karlsruhe, gef. Glodowo 19.6.1916 
Musk. Wüſchner, Karl, geb. Oberhaufen, gef. Glodowo 9.8.1916 
Schulze, Herrmann, geb. Blonsdorf, gef. Liévin 30.1.1917 

„ Perſeke, Fritz, geb. Lippehne, gef. Liévin 3.2.1917 

„Schönemann, Max, geb. Gommern, gef. Vimy 24.3.1917 

« _Bebhre, Karl, geb. Stöckheim, gef. Vimy 29.3.1917 
Gefr. Schulz, Ernſt, geb. Gr. Pfarski, gef. Vimy 29.3.1917 
Musk. Schiore, Nikolaus, geb. Walmesdorf, gef. Vimy 9.4.1917 

1 Koll, Johann, geb. Diesdorf, gef. Vimy 9.4.1917 

„ Trappel, Herrmann, geb. Zörbig, gef. Vimy 9.4.1917 
Lorenz, Arkhur, geb. Merſeburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Hinze, Okto, geb. Schweinitz, gef. Vimp 9.4.1917 
Enderlein, Alfred, geb. Prehliß, gef. Vimy 9.4.1917 

« Starke, Walter, geb. Kretzſchau, gef. Vimy 9.4.1917 

« _ Kubiak, Valentin, geb. Szelejewo, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Piniarski, Stanislaus, geb. Bruckhauſen, gef. Vimy 9.4.1917 
Uffz. Hempel, Friedrich, geb. gsberg, gef. Vimy 9.4.1917 
Musk. Pluntke, Paul, geb. Zeit, gef. Aubers 9.6.1917 

„ Rüdiger, Robert, geb. Moſer⸗Jerichow 2, gef. Poelkapelle 2.8.1917 
Meſeberg Herrmann, geb. Warberg gef, Poelkappelle 9.8.1917 
Petzold, Wilhelm, geb. Jeſſen, gef. poelkappelle 9.8.1917 


Musk. Ilgenftein, Mar, geb. Staßfurt, gef. Poelkappelle 11.8.1917 
„Schaal, Ricard, geb. Mittel-Arnsdorf, gef. Poelkappelle 11.8.1917 
Miruch, Joſef, geb. Kl. Koſel, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
« Hennig, Franz, geb. Staceliß, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
Vfw. Becker, Walter, geb. Magdeburg, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
Musk. Kaifer, Karl, geb. Tſchileſen, gef. Honnecourt 1.12.1917 
Schwieger, Ernſt, geb. Nemkersleben, gef. Honnecourt 3.12.1917 
Adler, Wilhelm Karl, geb. Alt Schlieſa, gef. Honnecourk 3.12.1917 
Kiet, Paul, geb. Ragwiß, gef. Gonnecourt 3.12.1917 
Uffz. Reichelt, Otto, geb. Magdeburg, gef. Honnecourt 3.12.1917 
Musk. Schichholz, Albert, geb. Zielenzig, gi Epéhy 21.3.1918 
Tüfer, Heinrich, geb. Kl. Rodensleben, gef. Epehy 21.3.1918 
Paaſche, Ernſt, geb. Neuenhofe, gef. Epehy 21.3.1918 
Linke, Herrmann, geb. Schönbankwitz, gef. Epéhy 21.3.1918 
Lichtentaler, Julius, geb. Eſſen, gef. Epehy 21.3.1918 
Hermeling, Heinrich, geb. Schöfmar, gef. Epehy 21.3.1918 
« Walter, Heinrich, geb. Nieder⸗ Arnsdorf, gef. Saulcourt 22.3.1918 
= Gucinski, Lorenz, geb. Helbra, gef. Lempire 22.3.1918 
Gefr. Jungmann, Peter, geb. Hirtel, gef. Saulcourt 22.3.1918 
a laul, Kurt, geb. Pegau, gef. Saulcourk 22.3.1918 
Serg. Hädicke, Karl, geb. Bernburg, gef. Saulcourt 22.3.1918 
Musk. Krauſe, Otto, geb. Spora, gef. Manancourt 24.3.1918 
Claus 2. Otto, geb. Harkerode, gef. Albert 6.4.1918 
« Hermann, Mar, geb. Chemnitz, gef. Albert 6.4.1918 
Gefr. Hoffmann, Franz, geb. Breslau, gef. Armentieres 30.5.1918 
Musk. Tordey, Erich, geb. Pommerensdorf, gef. Sleenwerch 31.5.1918 
„Schroeder, Paul, geb. Eisleben, gef. Steenwerc 31.5.1918 
Gefr. Bröſe, Richard, geb. Zeckbitz, gef. Steenwerck 31.5.1918 
Musk. Schmidt, Joſef, geb. Berlin, gef. Steenwerck 10.0.1918 
„Nowak, Johann, geb. Altobra, gef. Steenwerk 17.6.1918 
uff. Steinmann, Wilhelm, geb. Cöln⸗Nippes, gef. Parvillers 13.8.1918 
Musk. Gringel, Bernhard, geb. Duisburg, gef. Parvillers 13.8.1918 
Dumke, Frig, geb. Knoblauchhof, gef. Parvillers 17.8.1918 
Poſer, Adolf, geb. Kl. Mochbern, gef. Rope 18.8.1918 
Kockel, Otto, geb. nn) gef. Rone 18.8.1918 
Hagedorn, Herrmann, geb. Hindenburg, gef. Roye 18.8.1918 
Burda, Johann, geb. Hindenburg, gef. Lehaucourk 30.8.1918 
Barras, Guſtav, geb. Wohlau, gef. Falvy 2.9.1918 
König, Paul, geb. Kl. Zerbſt, gef. Falvy 3.9.1918 
« Biemelt, Guftav, geb. Neumarkt, gef. Gricourt 18.9.1918 
„Junge, Offo, geb. Eutin, gef. Levergles 18.9.1918 
Offz. Stellv. Parchen, Guffav, geb. Halberstadt, gef. Gricourk 18.9.1918 
Musk. Hungenberg, Wilhelm, geb. Köln⸗Kalk, gef. Gricourt 22.9.1918 
in, Franz, geb. Coswig, gef. Pontruet 24.9.1918 
Höhnemann, Alfred, geb. Schnaudersheinichen, gef, Lehaucourt 28.9.1918 
Hardes, Emil, geh. Stendal, gef. Lehaucourk 30.9.1918 
Ohler, Bruno, geb. Schloſſig, gef. Lehaucourt 30.9.1918 
Graßhoff, Friedrich, geb. Möckern, gef. Lehaucourk 30.9.1918 
Piegih, Wilhelm, geb. Schlieben, gef. Lehaucourk 30.9.1918 
Bargula, Franz, geb. Orlowo, gef. Lehaucourk 30.9.1918 


Sele, Dietrich, Friedrich, geb, Halle aS ge. Cehanenurt 30.9.1918 
Musk. Haſeloff, Paul, geb. Roßlau, gef. Levergies 2.10.1918 


4. Kompagnie: 
Musk. Matheu, Ernſt, geb. Grünau-Berlin, gef. Naygrod 13.2.1915 
„ Scholz, Willi, geb. Streganz, gef. Rangrod 13.2.1915 
„  Zühnemann, Albert, geb. Horth, gef. Barszeze 14.2.1915 
«  Rehfeldt, Otto, geb. Berlin, gef. Barszcze 14.2.1915 
Wolz, Richard, geb. Berlin, gef. Barszeze 14.2.1915 
Wo jciehowski, Franz, geb. Gommern, gef. Barszcze 14.2.1915 
Vfw. Kunter, Kurt, geb. Hötensleben, gef. Barszeze 14.2.1915 
Musk. Weiß, Felix, geb. Berlin, gef. Lipsk 22.2.1915 
Gardelegen, Friedrich, geb. Gardelegen, gef. Sztabin 24.2.1915 
. Lafecke, Wilhelm, geb. Lüffingen, gef. Sztabin 24.2.1915 
Gefr. Bahnenberg, Ernſt, geb. Genthin, gef. Sztabin 24.2.1915 
Musk. Brauer, Adolf, geb. Bergzow, gef. Auguſtowo 8.3.1915 
« Grothe, Herrman, geb. Wenze, gef. Auguſtowo 8.3.1915 
„Beneke, Friedrich, geb. Klötze, gef. Auguſtowo 83.1915 
Affz. Herrmann, Richard, geb. Magdeburg, gefgn. Auguſtowo 8.3.1915") 
Musk. Hagen, Otto, geb. Berlin, gef. Strenkowizna 14.4.1915 
« Pekerswald. Alfred, geb. Effen, gef. Strenkowizna 15.4.1915 
Haeſecke, Walther, geb. Berlin, gef. Strenkowizna 17.4.1915 
Beſpermann, Heinrich, geb. Weferlingen, gef. Ludwinow 28.4.1915 
Petry, Ludwig, geb. Neundorf, gef. Ludwinow 12.5.1915 
Mook, Guftav, geb. Gernrode, gef. Ludwinow 15.5.1915 
Große, Okto, geb. Bernburg, gef. Ludwinow 17.5.1915 
Jamerle, Franz, geb. Entringen, gef. Ludwingw 21.5.1915 
Niermann, Karl, geb. Recklinghaujen, gef. Schulfa-Braſuchi 7.6.1915 
Vogt, Adolf, geb. Berlin, gef. Jgljuwka 13.6.1915 
Meyer, Karl, geb. Magdeburg, gef. Igljuwka 13.6.1915 
Engel, Johann, geb. Wahlen, gef. Igljuwka 13.6.1918 
Lesling, Peter, geb. Ülzingen, gef. Igljuwka 13.6.1915 
Schuchardt, Martin, geb. Magdeburg, gef. Iqljuwka 13.6.1915 
„ Anding, Herrmann, geb. Kolkwitz, gef. Jgljuwka 13.6.1915 
Hitzſchke, Kurt, geb. Naumburg a./S., gef. Igljuwka 13.6.1915 
Gefr. Kohle, Ewald, geb. Schnarsleben, gef. Igljuwka 13.6.1915 
Musk. Mittelſtedt, Paul, geb. Magdeburg, gef. Igljuwka 16.6.1915 
Stikterich, Ernſt, geb. Schönebeck, gef. Igljuwka 19.6.1915 
Ronke, Siegfried, geb. Oberhaufen, gef. Jgljuwka 30.6.1915 
Luft, Johann, geb. Sterkrade, gef. Jaljumwka 30.6.1915 
Walbe, Oswald, geb. Rettftedt, gef. Kowno 11.8.1915 
Wlllger, Mathias, geb. Schöndorf, gef. Kowno 13.8.1915 
Hanſen, Erwin, geb. Berlin, gef. Kowno 16.8.1915 
Raue, Karl, geb. Berlin, gef. Kowno 16.8.1915 
Schmidt 1, Otto, geb. Berlin, gef. Kowno 16.8.1915 
Wiekzorek, Franz, geb. Hamborn, gef. Kowno 16.8.1915 
Boßlet, Joſef, geb. Hamborn, gef. Kowno 16.8.1915 
Cepa, Wladislaus, geb. Hamborn, gef. Kowno 16.8.1915 
Hoffmeiſter, Alfred, geb. Hamborn, gef. Kowno 16.8.1915 


* Qn Rußland erſchoſſen als Kriegsgefangener. 


Musk. Anton, Paul, geb. Magdeburg, gef. Kowno 16.8.1915 
„ Erellſtedt, Paul, geb. Drohndorf, gef. Kowno 16.8.1915 
Weber, Jakob, geb. Wollmeringen, gef. Kowno 16.8.1915 
Kloppe, Friedrich, geb. Bernburg, gef. Kowno 16.8.1915 
Bar, Johann, geb. Bilfingen, gef. Kowno 16.8.1915 
Boge, Karl, geb. Dorf Alvensleben, gef. Kowno 16.8.1915 
Kretzmann, Guſtav, geb. Breitenhagen, gef. Kowno 16.8.1915 
Braunſchweig, Ludwig, geb. Sandau, gef. Kowno 16.8.1915 
Anske, Paul, geb. Leobſchütz, gef. Kowno 16.8.1915 
Lauterbach, Fritz, geb. Schmölln, gef. Kowno 16.8.1915 
Weigl, Johann, geb. Untermühle-Buchsheim, gef. Kowno 16.8.1915 
Albig, Theodor, geb. Magdeburg, gef. Kowno 16.8.1915 
Zanke, Walter, geb. Gotha, gef. Kowno 16.8.1915 
Zieſe, Otto, geb. Althaldensleben, gef. Kowno 16.8.1915 
„ Malak, Wenzel, geb. Hamborn, gef. Kowno 16.8.1915 
Gefr. Henn, Karl, geb, Nieder-Selters, gef. Kowno 16.8.1915 
„Braun, Friedrich, geb. Schönhauſen, gef. Kowno 16.8.1915 
Musk. Riemer, Arthur, geb. Berlin, gef. Kowno 19.8.1915 
„ Lamers, Rudolf, geb. Effen, gef. Krunie 27.8.1915 
« Krämer, Bernhard, geb. Oberlautersbach, gef. Krunie 27.8.1915 
„Zellner, Franz, geb. Wallenfangen, gef. Krunie 28.8.1915 
Gefr. Weiner, Mar, geb. Berlin, gef. Jaroslawiſzki 29.8.1915 
« Wylezol, Franz, geb. Zaborze, gef. Aetrony 17.9.1915 
Musk. Schultheiß, Julius, geb. Priefen, gef. Offany 24.9.1915 
Reitzenſtein, Paul, geb. Gr. Eutersdorf, gef. Myſſa 28.9.1915 
Weißenberger 2, Hans, geb. Meiringen (Schweiz), gef. Myſſa 28.9.1915 
Lindenhahn, Hugo, geb. Freirode, gef. Myſſa 29.9.1915 
Funke, Martin, geb. Callwitz, gef. Myſſa 29.9.1915 
Köhler, Franz, geb. Paſſendorf, gef. Myſſa 29.9.1915 
Weber, Peter, geb. Gandern, gef. Myſſa 1.10.1915 
Feyerabend, Hugo, geb. Weißenfels, gef. Smorgon 8.10.1915 
Gunther, Erich, geb. Zeitz, gef. Smorgon 14.10.1915 
Kühling, Otto, geb. Weißenfels, gef. Smorgon 14.10.1915 
Hauf, Oskar, geb. Berlin, gef. Glodowo 27.12.1915 
Pflughaupt, Herem., geb. Dannigkow-Jerihow 1, gef. Glodowo 12.6.1916 
Höding, Wilhelm, geb. Olvenftedt, gef. Glodowo 20.8.1916 
Geriſch, Robert, geb. Zeitz, gef. Glodowo 3.7.1916 
« Kraſchnewski, Bronislaus, geb. Thorn, gef. Glodowo 4.7.1916 
Sefr. Schimmel, Fritz, geb. Dortmund, gef. Glodowo 4.7.1916 
Musk. Wächter, Wilhelm, geb. Magdeburg, gef. Glodowo 6.7.1916 
Müller, Julius, geb. Mühlhausen, gef. Glodowo 11.8.1916 
Gefr. Roil, Paul, geb. Buk, gef. Glodowo 11.8.1916 
Musk. Treche, Albert, geb. Berlin, gef. Liévin 29.1.1917 
« Fühlenriede, Heinrich, geb. Cuxhaven, gef. Liévin 21.2.1917 
Bi Xhummel, Otto, geb. Kl. Gräfendorf, gef. Vimy 1.3.1917 
Gefr. Schalow, Guſtav, geb. Marienhof, gef. Vimy 17.3.1917 
Musk. Lux, Erhard, geb. Hatten, gef. Vimy 183.1917 
Gefr. Weddige, Auguſt, geb. Althaldensleben, gef. Vimy 18.3.1917 
Uffa. Thalemann, Walther, geb. Dreileben, gef. Vimy 18.3.1917 
« Kaufmann, Otto, geb. Langenſalza, gef. Vimy 29.3.1917 
Musk. Fiſcher, Karl, geb. Bad Schmiedeberg. gef. Vimy 31.3.1917 


Musk. Mufielak, Stanislaus, geb. Berlin, gef. Vimy 9.4.1917 
Hubert, Peter, geb. Entringen, gef. Vimy 9.4.1917 
Siegler, Walter, geb. Roda, ae, Vimy 9.4.1917 
Rabe, Friedrich, geb. Altenhaujen, gef. Vimy 9.4.1917 
Lauter, Joſef, geb. Selz, gef. Vimy 9.4.1917 
Glück, Karl, geb. Niederbetſchdorf, gef. 2401 9.4.1917 
Amberg, Kurt, geb. Balditz, gef. Vimy 9.4. 
i Okto, geb. elle gef. Vimy 9440 
Billie, Arno, geb. Merjeburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Kra id, Mar, geb. Winkwig, gef. Vimy 9.4.1917 
Kürbs, Otto, geb. Zeitz, gef. Vimy 9.4.1917 
Lehmann, Erich, geb. Weißenfels, 
Naumann, Mar, geb. Zeitz, gef. V 
Stachurski Peter, geb. ab, gef. Vimy 9.4.1917 
Hiller, Adolf, geb. Neu-Kölln, gef. Vimy 9.4.1917 
Bechkold, Karl, geb. Mittelbuchen, gef. Bimy 9.4.1917 
Kuſe, Heinrich, geb. Thale a/, gef. Vimy 9.4.1917 
Thiele, Alfred, geb. Wenzendorf, aefan. Vimy 9.4.1917") 
Brückmann, Theodor, geb. Aoßberg, gef. Vimy 9.4.1917 
Schneider, Karl, geb. Relſchweiler, gef. Vimy 9.4.1917 
Buchwald, Paul, geb. Klitzſchmar, gef. Vimy 9.4.1917 
Becker, Alfred, geb. Cosba, gef. Vimy 9.4.1917 
Mileoſchek, Bernhard, geb. Schackensleben, gef. Ba) 9.4.1917 
Dietzſchold, Karl, geb. Bremen, gef. Vimy 9.4.1917 
Staender, Otto, geb. Oſchersleben, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Pollak, Alfons, geb. Hindenburg, gef Vimy 9.4.1917 
Großer, Otto, geb. Teuchern, gef. Vimy 9.4.1917 
Ricke, Wilhelm, geb. Gardelegen, gef. Vimy 9.4.1917 
Affz. Fischer, Richard, geb. Köln. Mülheim, gef. Aubers 31.5.1917 
Musk. Schimke, Alfred, geb. Kl. Kloden, gef. Frommelles 18.6.1917 
Friedrich, Karl, geb. Berlin, gef. Frommelles 19.6.1917 
« Siers, Fuß Halle a/S, gef. Poelkappelle 2.8.1917 
y . i, geb. Wanzleben, gef Poolkappelle 3.8.1917 
« Bekhin, en, geb, Neukölln, gef. Langemarck 10.8.1917 
« Karolewicz, Lukas, geb. Halle a/S, gef. Langemarck 10.8.1917 
Gejt. Schulz, Friedrich, geb. Wölpke, gef. Langemarck 10.8.1917 
Musk. Roefe, Walter, geb. Magdeburg, gef. Langemark 11.8.1917 
« Grobelny, Franz, geb. Barmeberg, gef. Langemarck 14.8.1917 
« Dolfen-Uren, Dent geb. Nothberg, gef. Cangemarck 15.8.1917 
Gefr. Piechotka, Willi, geb. Berlin, gef. Langemarck 15.8.1917 
Musk. Hamann, Otto, geb. Bützer, gef. Langemarck 16.8.1917 
„ _Gierdol, Karl, geb. Deſſau, gef. Langemarck 16.8.1917 
Vfw. Barth, Alwin, geb. Neideburg, gef. Langemarck 16.8.1917 
Gefr. Pfannenberg, Guffav, geb. Zerbſt, gef. Monidee-Ferme 4.9.1917 
Mush. Verheine, Otto, geb. end, gef. Honnecourt 6.12.19 
Bathe, Franz, geb. Deſſau, gef. Epehy a 1918 
Thiede, Robert, geb. Neu-Bechum, gef. E 
Thiele, Max, geb. Sdhkeudig, gef. Epéhy 
Beſchling, Franz, geb. Radewell, gef. Epéhy 21.3.1918 


) In engliſcher Gefangenſchaft geſtorben. 


Musk. Lieſeke, Otto, geb. Magdeburg, gef. Epehy 21.3.1918 
Gefr. Mertens, Fritz, geb. Briggow, gef. Epehy 21.3.1918 
„Bartels, Herwig, geb. Neuhaldensleben, gef. Epehy 21.3.1918 
Uffa. Altendorf, Guffav, geb. Wolmirſtedt, gef. Epehy 21.3.1918 
Vfw. Jacobi, Paul, geb. Haarhaufen, gef. Epehy 21.3.1918 
Musk. Andres, Otto, geb. Diemib, gef. Lempire 22.3.1918 
Große⸗ Stoltenberg, Fritz, geb. Barmen, gef. Lempire 22.3.1918 
Sonnabend, Paul, geb. Woidnig, gef. Lempire 22.3.1918 
« _ Bonge, Kurt, geb. Halle a/S, gef. Lempire 22.3.1918 
Uff}. Mallinger, Leo, geb. Reimelingen, gef. Lempire 22.3.1918 
Musk. Steuer, Friedrich, geb. Halle a/S, gef. Manancourt 23.3.1918 
Bauermeifter, Karl, geb. Halle a/ S, gef. Combles 25.3.1918 


Körner, Heinrich, geb. Neuhaldensleben, gef. Armentières 30.5.1918 


Klickermann, Paul, geb. Biendorf, gef. Bailleul 5.6.1918 
„Maaß, Otto, geb. Magdeburg, gef. Bailleul 9.6.1918 
Affz. Propleſch, Albert, geb. Alt Puſtlanken, gef. Bailleul 9.6.1918 
Gefr. Weiß, Georg, geb. Sarburg, gef. Bailleul 17.6.1918 
Musk. Priefe, Otto, geb. Gröbitz, gef. Parvillers 10.8.1918 
„ Elſchner, Rudolf, geb. Halle a/ S, gef. Parvillers 10.8.1918 
Orkmann, Fritz, geb. Abbenrode, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Pflaum, Albert, geb. Magdeburg, gef. Parvillers 10.8.1918 
. Baier, Richard, geb. Oswig, gef, Parvillers 10.8.1918 
« Küry, Albert, geb. Mühlbauſen (El., gef. Parvillers 10.8.1918 
« Klimek, Johann, geb. Skemsk, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Doigt, Arthur, geb. Staßfurt, gef. le Quesnoy 10.8.1918 
„ Dietrich, Bernhard, geb. Berlin, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Rode, Herbert, geb. Weißenfels, gef. Parvillers 10.8.1918 
„ Gottwald, Julius, geb. Halle a/ S, gef, Parvillers 11.8.1918 
Gefr. Kule, Herrmann, geb. Hameln, gef. Billancourk 15.8.1918 
Musk. Steinke, Fritz, geb. Burg, gef. Rove 17.8.1918 
„Schulz, Karl, geb. Jeggau, gef. None 18.8.1918 
„Zimmermann, Willi, geb. Mahlwinkel, gef. Roye 18.8.1918 
Gefr. Rehberg, Otto, geb. Krenkau, gef. Rove 18.8.1918 
uff. Röhl, Guſtav, geb. Hagenau, gef. None 18.8.1918 
Musk. Köppe, Emil, geb. Gommern, gef. Gricourk 17.9.1918 
Gefr. Dobmeier, Ankon, geb. Krobern, gef. Gricourt 17.9.1918 
Musk. Wahlsdorf, Otto, geb. Teltow, gef. Gricourt 18.9.1918 
Glowik, Leo, geb. Oſtrow, gef. Gricourt 18.9.1918 
Walter, Karl, geb. Maltfch, gef. Gricourt 21.9.1918 
„ Lepfſien, Rudolf, geb. Magdeburg, gef. Gricourk 21.9.1918 
Gefr. Kinzel, Otto, geb. Pſchwirkachey, gef. Levergies 23.9.1918 
„Kühn, Theodor, geb. Breslau, gef. Ponfruet 25.9.1918 
Musk. Weihrauch, Anton, geb. Ponſchau, gef. Gricourt 29.9.1918 
« Kͤrtoliczak, Franz, geb. Chameneiſe, gef. Gricourt 29.9.1918 
Gefr. Pauli, Bruno, geb. Berlin, qef. la Chapelle 8.10.1918 
Vfw. Kümmel, Okto, geb. Halle a/ S, gef. la Gare 26.10.1918 


5. Kompagnie: 
Musk. Strumpf, Wilhelm, geb. Breitenrode, gef. Naygrod 13.2.1915 
Langnäs, Karl, geb. Ferchlip, gef. Rangrod 13.2.1915 


Szelagowski, Johann, geb. Charlottenburg, gef. Raygrod 13.2.1915 


Musk. Zacharias, Ernft, geb. Magdeburg, gef, Raygrod 13.2.1915 
nee Lehmann, Otto, geb. Hohenkitchen, gef. Raygrod 13.2.1915 
Affz. Hoppe, Albert, geb. Jübar, gef. Raygrod 13.2.1915 
Musk. Drufe, Albert, geb. Wittenberge, gef. Barſcze 14.2.1915 
Jordan, Arthur, geb. Charlottenburg, gef. Barſcze 14.2.1915 
Geft. Hornung, Karl, geb. Eiſenberg, gef. Barſcze 14.2.1915 
Musk. Thien, Mar, geb. Halle a/S, gef. Barglow 16.2.1915 
« Wendel, Paul, geb. Pareß, gef. Auguſtowo 16.2.1915 
Gejt. Wapenhanë, Friedrich, geb Immekath, gef. Kolnica 8.3.1915 
Musk. Staſſinski, Ludwig, geb. Erkenſchwiek, gef. Ludwinow 5.5.1915 
Weilep, gen. Altenburg, Albert, geb. Halle a/ S, gef. Kalwarya 17.5.1915 
Ludwig, Joſef, geb. Kloftermeiendorf, gef Slawanta 12.6.1915 
Fischer, Richard, geb. Neukölln, gef. Oſſak-See 12.6.1915 
Mackowiak, Albert, geb. Nachterſtedt, gef. Offak-Gee 12.6.1915 
Nölke, Fritz geb. Velten, gef. Offak-See 12.6.1915 
Schulia, Jofef, geb. Bereut, gef. Ollak-See 12.6.1915 
Schulz, Auguſt, geb. Bochum, gef. Oſſak-See 12.6.1915 
Jedaſchko, Otto, geb. Rydzewen, gef. Offak-Gee 13.6.1915 
Baumbach, Caspar, geb. Buchholz, gef. Slawanka 13.6.1915 
fen, Paul, Er Wichmannsdorf, gef. Igliſchlany 18.6.1915 
öniche, Paul, geb. Iſchorkau, gef. Slawanka 21.6.1915 
Triktel, Adolf, geb. Seimke, gef. Slawanta 22.6.1915 
Dölle, Bruno, geb. Berlin, gef. Kowno 12.8.1915 
Dömland, Max, geb. Stendal, gef. Kowno 13.8.1915 
Bill, Paul, geb. Berlin, gef. Kowno 17.8.1915 
Pagnin, Vikkor, geb. Auenlen, gef. Kowno 18.8.1915 
Ehrufchinski, Johann, geb. Silmfen, gef. Kowno 21.8.1915 
Janke, Okto, geb. Teuchern, gef. Kowno 21.8.1915 
Klatt, Guſtav, geb. Mieſzkowo, gef. Kowno 21.8.1915 
Schulz. Wilhelm, geb, Slotnik, gef. Mumſchiſchly 25.8.1915 
Mansfeld, Alois, geb. Wiſcher, gef. Beſzany 25.8.1915 
Geir. Zſchorſch, Richard, geb. Altendorf, gef. Noſſoſzez 25.8.1915 
Musk. Alf, Julius, geb. Berlin, gef. Morgi-See 10.9.1915 
Gefr. Walker, Franz, geb. Münſter, gef. Kowno 8.9.1915 
Musk. Sommerfeld, Guſtav, geb. Wiktkow, gef. Smorgon 5.10.1915 
Kelhur, Karl, geb. Berlin-Buchholz, gef. Perewos 6.10.1915 
Marchlewski, Vinzenk, geb. Wiſcher, gef. Smorgon 6.10.1915 
Bialeck, Joſef, geb. Demmin, gef. Smorgon 6.10.1915 
Heldt, Eduard, geb. Herrenwict, gef. Smorgon 6.10.1915 
Henne, Edmund, geb. Lübeck, gef. Smorgon 6.10.1915 
Haertel, Ferdinand, geb. Lubeck, gef. Smorgon 8.10.1915 
Beolgt, Rudolf, geb. Althaldensleben, gef. Smorgon 11.10.1915 
„ Auguffin, Waldemar, geb. Johſtadt, gef. Perewos 21.10.1915 
« Merten, pie geb. Bochum, gef. Perewos 1.11.1915 
“ Heinſen, Hans, geb. Hoſlropholz, gef. Krewo 28.12.1915 
« —Bifdoff, Rate geb. Thorn, gef. Krewo 5.1.1916 


Herrmann, Adalbert, geb. Berlin, gef. Wilna 3.3.1916 
Uff} Barkſch, Hermann, geb. Magdeburg, gef. Krewo 86.1916 
Musk. Sarferk, Paul, geb. Offenbach a/ M, gef. Krewo 12.8.1916 
5 Wicher, Karl, geb. Königshütke, gef. Krewo 27.8.1916 
Aulgrim, Wilhelm, geb. Ivenack, gef. Krewo 4.7.1916 


Musk. Schulze, Auguft, geb. Wießeze, gef. Gonnelieu 1.1.1918 
Hiller, Willi, geb. Großbeeren, gef. Epéhy 21.3.1918 
Gendel, Markus, geb, Tellingſtedt, gef. Epehy 21.3.1918 
Keil, Bruno, geb. Halle a/ S, gef, Epéhy 21.3.1918 
Schröder 1, Franz, geb. Magdeburg, gef. Epehy 21.3.1918 
Hahn, Wilhelm, geb. Deſſau, gef. Epehy 21.3.1918 
j Dürenkropp, Friedrich, geb. Sibeſſe, gef. Epehy 21.3.1918 
Kluge, Fritz, geb. Sapprashini, gef. Epehy 21.3.1918 
Offz. Stellv. Hanke, Walter, geb. Sagan, gef. Epehy 21.3.1918 
Musk. Zaja, Johann, geb. Hohenlinde, gef, Epeby 22.3.1918 
Affz. Fries, Rudolf, geb. Feckweiler, gef. Epohy 22.3.1918 
Bfw. Pöſſel, Friedrich, geb. Vahldorf, gef. Epehy 22.3.1918 
Affz. Schuhmann, Walter, geb. Cöthen, gef. Guillemont 25.3.1918 
Musk. Schmelz, Joſef, geb. Glogau, gef. Guillemont 29.3.1918 
Wiegmann, Friedrich, geb. Blasheim, gef. Dernancourt 6.4.1918 
Branat, Kurt, geb. Naundorf, gef. Dernancourt 6.4.1918 
Kahl, Guſtav, geb. Kreuz, gef. La Madeleine 23.5.1918 
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Serg. Gründer, Karl, geb. Schkeuditz, gef. Parvillers 10.8.1918 
Offs. Stellv. Beckmann, Wilhelm, geb. Weißenfels, gef. Parvillers 10.8.1918 
Musk. Kienaſt, Kurt, geb. Breslau, gef. Parvillers 11.8.1918 
„Hoppe, Karl, geb. Hirſchfelde, gef. Roye 17.8.1918 
« Janypga, Stanislaus, geb. Königshof, gef. Rove 17.8.1918 
Uff3. Stange, Karl, geb. Kl. Mansfeld, gef. Holnon Wald 15.9.1918 
Musk. Hoppert, Walter, geb. Menzebach, gef. Gricourk 24.9.1918 
Lukas, Karl, geb. Schwarz-Hauland, gef. Gricourt 24.9.1918 
« Reiprich, Rudolf, geb. Neuforge, gef. Gricourt 24.9.1918 
« Scholz, Herrmann, geb. Kl. Ellguth, gef. Gricourk 24.9.1918 
Stoletzki, Emil, geb. Kaktowiß, gef. Gricourt 24.9.1918 
« Singling, Franz, geb. Hildesheim, gef. Gricourt 24.9.1918 
Gefr. Arnat, Paul, geb. Morl, gef. Gricourk 24.9.1918 
Affz. Kurbatſch, Ewald, geb. Berlin-Lichfenberg, gef. Gricourk 24.9.1918 
Musk. Reppin, Wilhelm, geb. Fahrland, gef. Lehaucourk 28.9.1918 
« Weghorn, Konrad, geb. Frankfurt a/M, gef. Lehaucourt 28.9.1918 
Schumann, Paul, geb. Trebula, gef. Lehaucourt 28.9.1918 
Reppin, Fritz, geb. Stralſund, gef. Lehaucourt 28.9.1918 
Kootos, Ludwig, geb. Poremba, gef. St. Gobain 10.10.1918 
Gefr. Meyer, Dietrich, geb. Hemelingen, gef. Mal Aſſiſe 4.11.1918 


6. Kompagnie: 
Musk. Schröter, Karl, geb. Zotzin, gef. Ponizie 8.3.1915 
„Schäfer, Herrmann, geb. Oſterweddingen, gef. Ponizie 8.3.1915 
Affz. Nahnſen, Martin, geb. Magdeburg, gef. Ponizie 8.3.1915 
Gefr. Roſche, Friedrich, geb. Oſendorf, gef. Auguſtowo 28.3.1915 
Musk. Dietze, Erich, geb. Berlin, gef. Ludwinow 27.5.1915 
Frenzer, Franz, geb. Algringen, gef. Oſſak 13.6.1915 
Serg. Bormann, Otto, geb. Hecklingen, gef. Offak 13.6.1915 
Musk. Dollſchadis, Richard, geb. Berlin, gef. Offak 14.6.1915 
« Weſtraue, Wilhelm, geb. Gardelegen, gef. Offak 14.6.1915 
« Meck, Guſtav, geb. Schönebeck, gef. Offak 14.6.1915 
Uff3. Walter, Georg, geb. Salzwedel, gef. Offak 14.6.1918 
Musk. Mälzel, Guy, geb. Rothenburg, gef. NYjetfcdotraki 18.6.1915 
Lüttge, Karl, geb. Ilſenburg, gef. Igljuwka 13.7.1915 
« Henkel, Wilhelm, geb. Mainz, gef. Kowno 15.8.1915 
„ Hedi, Kurt, geb. Magdeburg, gef. Kowno 15.8.1915 
Spiegel, Otto, geb. Grauſchüß, gef. Kowno 15.8.1915 
Gefr. von König, Adelbert, geb. Ofterburg, gef. Kowno 16.8.1915 
Musk. Gaſſelmann, Karl, geb. Neukölln, gef. Kowno 19.8.1915 
« Haus, Wihelm, geb. Kaltendorf, gef. Opnare 19.8.1915 
„Stöhr, William, geb. Dresden, gef. Opnare 19.8.1915 
Gommlich, Karl, geb. Magdeburg, gef. Opnare 19.8.1915 
„Kraushaar, Franz, geb. Magdeburg, gef. Opnare 19.8.1915 
Gefr. Ludigk, Otto, geb Kabau, gef. Opnare 19.8.1915 
Musk. Stützer, Heinrich, geb. Nowawes, gef. Michalifzki 26.8.1915 
Beuth, Georg, geb. Erkner, gef. Michaliſaki 26.8.1915 
Dombrowski, 0 geb. Kramzizk, gef Michalifzki 26.8.1915 
Gottidalk, Oskar, geb. Göthewitz, gef. Michalifzki 26.8.1915 
Wache, Paul, geb. Bleddin, gef. Michalifzki 26.8.1915 
Dreyer, Peter, geb. Lübeck, gef. Michalifzki 26.8.1915 


Musk. Cornehl, Max, geb. Hamburg, gef. Wichaliſzki 26.8.1915 
Gundlak, Karl, geb. Ottenſen, gef. Michaliſzki 26.8.1915 
Kroll, Johannes, geb. Lackfeld, gef. Michaliſzki 26.8.1915 
Buger, Wilhelm, geb. Hamburg, gef. Hutta 31.8.1915 
Stettin, Otto, Karl, geb. Magdeburg, gef. Wilna 22.9.1915 
Bergholz, Emil, geb. Tubitz, gef. Smorgon 2.10.1915 
Böhme, Otto, geb. Rotta, gef, Smorgon 6.10.1915 
Kohl, Herrmann, geb. Welsleben, gef. Smorgon 6.10.1915 
„Kittelmann, Paul, geb. Friedeberg, gef. Perewos 6.10.1915 
Gefr. Czapiewski, Konrad, geb. Rottrop, gef. Perewes 6.10.1915 
Feldw. Müller, Walter, geb. Magdeburg, gef, Smorgon 6.10.1915 
Musk. Alwarat, Hugo, geb. Hamburg, gef. Perewos 10.10.1915 
Lühr, Andreas, geb. Eggenſtedt, gef. Perewos 21.10.1915 
` Klingner, Ernſt, geb. Bleddin, gef. Perewos 27.10.1915 
« Angerſtein, Rudolf, geb. Hamburg, gef. Perewos 30.10.1915 
`  Jönk, Claus, geb. Bünge, gef. Glodowo 26.2.1916 
Uffz. Bruckmann, Heinrich, geb. Oſterfeld, gef. Glodowo 18.3.1916 
Musk. Thierbach, Paul, gef. Türenberg, gef. Glodowo 9.6.1916 
Gonder, Otto, geb. Offenbach a/ M, gef. Glodowo 30.6.1916 
Schmelzer, Wilhelm, geb. Höningen, gef. Glodowo 2.7.1916 
Gambihler, Ludwig, geb. München, gef. Glodowo 3.7.1916 
Wichmann, Guſtav, geb. Meineweh, gef. Glodowo 3.7.1916 
hüg, Otto, geb. Leppin, gef. Glodowo 7.7.1916 
Bär, Emil, geb. Thurland, gef. Glodowo 18.7.1916 
Grey, Herrmann, geb. Welfernienburg, gef. Glodowo 14.8.1916 
Gärtner, Herrmann, geb. Lübeck, gef. Glodowo 1.10.1916 
Volkholz, Richard, geb. Pechau, gef. Angres 13.2.1917 
Chelpa, Joſef, geb. Aan gef. Bimy 1.3.1917 
Falk, Richard, geb. Altona, gef. Vimy 5.3.1917 
Kittel, Hugo, geb. Brandis, gef. Vimy 24.3.1917 
Rudloff, Herrmann, geb. Niederndodeleben, gef. Vimy 24.3.1917 
Müller 3, Gerhard, geb. Magdeburg, gef. Vimy 25.3.1917 
Richter, Otto, geb. Sende, gef. Vimy 9.4.1917 
„  Sacols, Wilhelm, geb. Tangermünde, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Müller, Herrmann, geb. Steimtze, gef. Vimy 9.4.1917 
Uffz. Bade, Guftav, geb. Grüningen, gef. Vimy 9.4.1917 
Musk. Kern, Wilhelm, geb. Sulz, gef. Vimy 12.4.1917 
« Drews, Theodor, geb. Münſter, gef. Langemarck 2.8.1917 
Libor, Viktor, geb. Krzamowitz, gef. Langemark 2.8.1917 
Gejt. Rihmann, Richard, geb. Magdeburg, gef. Langemarck 2.8.1917 
uff. Schmahl, Hans, geb. Zwenkau. gef. Langemarck 2.8.1917 
Musk. Goth, Herrmann, geb. Hamburg, gef. Langemarck 4.8.1917 
Pawlicki, Johann, geb. Domanice, gef. Langemarck 5.8.1917 
« _ Braunsdorf, Friedrich, geb. Buko, gef. Langemarck 5.8.1917 
Offz. Stellb. Schmidt, Arthur, geb. Grölzig, gef. Langemarck 5.8.1917 
Musk. Krauſe, Heinrich, geb. Hundisburg, gef. Langemarck 11.8.1917 
Mehlich, Otto, geb. Wolenice, gef. Langemarck 11.8.1917 
Müller, Friedrich, geb. Könnern, gef. Langemarck 12.8.1917 
Gatien, Gottfried, geb. Kl. Wittenberg, gef, Langemark 12.8.1917 
Müller, Ludwig, geb. Willendingen, gef. Langemarck 12.8.1917 
Gruhn, Herrmann, geb. Hockenau, gef. Langemarck 13.8.1917 


Musk. Witte, Friedrich, geb. Meßdorf, gef. Langemarck 15.8.1917 df 
Uffa. Henße, Albert, ged. Sachſenburg, gef. Langemarck 15.8.1017 
San. Uffz. Kuttner, Louis, geb. Hohenſalza, gef. Langemarck 15.8.1917 
Musk. Bop, Johann, geb. Lübeck, gef. Langemarck 16.8.1917 

„ Gilder, Ernſt, geb. Barby, gef. Langemarck 16.8.1917 

« Safe, Herrmann, geb. Gutenswegen, gef. Langemarck 16.8.1917 

« Krebs, Wilhelm, geb. Charlottenburg, gef. Villers Guislain 3.12.1917 

Keutel, Hans, geb. Schiepgig, gef. Epehy 21.3.1918 

« Moſirſch, Albert, geb. Ratibor, gef. Vendhuille 21.3.1918 

Leet, Otto, geb. Magdeburg, gef. Epehy 21.3.1918 

« Kühne, Max, geb. Magdeburg, gef. Lempire 21.3.1918 


Voigt, Helmuth, geb. Skeinitz, gef. Epehy 21.3.1918 
Barthel, Gustav, geb. Seeben, gef. Epehy 21.3.1918 
Karger, Paul, geb. Bernsdorf, gef. Epéhy 21.3.1918 
Helbig, Georg, geb. Magdeburg, gef. Epehy 21.3.1918 


Gejt. Hauß, Guſtap, geb. Reicho, gef. Epehy 21.3.1918 \ 
Musk. Schönfeld, Guſtav, geb. Sieker, gef. Nurlu 22.3.1918 y 

„Borchardt, Guſtav, geb. Gr. Germersleben, gef. Manancourt 23.3.1918 f. 
Gef. Litjes, Mathies, geb. Duisburg, gef. Manancourk 23.3.1918 N) 
Ofjs.Stellv. Schuboth, Karl, geb. Zerbit, gef. Manancourt 23.3.1918 y 
Musk. Meyer, Karl, geb. Lichtenberg, gef. Manancourk 24.3.1918 N 


„ Wolf, Heinrich, geb. Sobernheim, gef. Wanancourt 24.3.1918 
« Wiegmann, Wilhelm, geb. Wölpinghauſen, gef. Albert 28.3.1918 


„ Hornig, Willi, geb. Magdeburg, gef. Albert 6.4.1918 \ 
Serg. Tönjes, Hans, geb. Diesdorf, gef. Vernancourt 12.4.1918 V 
Musk. Kraufe, Wilhelm, geb. Königjiedt, gef. Bailleul 26.5.1918 N 

« Desjardins, Emil, geb. Wittenberg, gef. Bailleul 26.5.1918 N 

„Krüger, Friedrich, geb. Graffau, gef. Bailleul 26.5.1918 N 

Labudda, Johann, geb. Karwenbruch, gef. Bailleul 26.5.1918 


Gefr. Lewandowski, Wilhelm, geb. Bochum, gef. Bailleul 26.5.1918 f 
Musk. Markowski, Ignatz, geb. Straßburg (W.Pr.), gef. Parvillers 10.8.1918 ` 
Gefr. Stahmer, Hugo, geb. Salzwedel, gef. Parvillers 10.8.1918 n 
Musk. Schöntaube, Heinrich, geb. Barleben, gef. Fresnoy 11.8.1918 1 
Gefr. Falz, Paul, geb. Magdeburg, gef. Fresnop 11.8.1918 

Uffa. Kretſchmer, Herrmann, geb. Barkſchendorf, gef. Fresnoy 11.8.1918 


Musk. Lux, Paul, geb. Zeitz, gef. la Chavatte 13.8.1918 

Gefr. Klamka, Guftav, geb. Weferlingen, gef la Chavatte 13.8.1918 Vs 

uff. Grunig, Wilhelm, geb. Langenweddingen, gef. la Chavatie 13.8.1918 i 

Serg. Krüger, Karl, geb. Blankenburg, gef. la Chavalle 13.8.1918 Ñi 

Musk. Mielke, Leo, geb. Johannisberg, gef. Nove 16.8.1918 7 
„Schröder, Wilhelm, geb. Eſchenrode, gef. Roye 16.8.1918 i} 
« Reformat, Ignag, geb. Pofen, gef. Rope 16.8.1918 N 
Thieme, Friß, geb. Schömbach, gef. Nove 16.8.1918 vi 
« Janotta, Stefan, geb. Hindenburg, gef. Roye 17.8.1918 
„Markmann, Wilhelm, geb. Hamburg, gef. Carrépuis 18.8.1918 * 
„inniger, Albin, geb. Weißenborn, gef. Guife 7.9.1018 1) 
„Fender, Wilhelm, geb. Hernftadt, gef. Fresnoy le Petit 18.9.1918 N 


Uhde, Paul, geb. Fraßdorf, gef. Fresnoy le Petit 18.9.1918 N 
Gejr. Buer, Wilhelm, geb. Niederihönweide, gef. Fresnoy le Petit 18.9.1918 J 
„Weidner, Johannes, geb. Meufelwiß, gef. Fresnoy le Petit 18.9.1918 N 
Affz. Jaskolski, Wladislaus, geb. Goßlershauſen, gef. Fresnoy le Petit 18.9.1918 aff 


Vfw. Schröter, Heinrich, geb. Halle a/S, gef. Fresnoy le Petit 18.9.1918 
„Abel, Johannes, geb. Berlin, gef. Fresnoy le Petit 18.9.1918 
Musk. Daniels, Jan, geb. Manslagt, gef. Fresnoy le petit 189.1918 
« Bockhop, Herrmann, geb. Bremen, gef. Fresnoy le Petit 24.9.1918 
Gefr. Kemmer, Peter, geb. Sarmsheim, gef. Fresnoy le Petit 24.9.1918 
Musk. Blaſzyniski, Bernhard, geb. Gr. Gorſchen, gef. Fesmy 25.10.1918 
Gefr. Schütt, Peter, geb. Chibeck, gef, Etreur 25.10.1918 
Möhringer, Reinhold, geb. Niederſohren, gef. Mal Aſſiſe 4.11.1918 
« Peters 2, Reinhold, geb. Seehauſen, gef. Avesnelles, gef. 7.11.1918 


7. Kompagnie: 
Musk. Haſſe, Karl, geb. Charlottenburg, gef. Gehſen 6.2.1915 
« Brdgmann, Richard, geb. Garwes, gef. Netta 16.2.1915 
Beyer, Alfred, geb. Adorf, gef. Metta 16.2.1915 
Hilgert, Auguft, geb. Mefeberg, gef. Netta 16.2.1915 
Kramer, Mar, geb. Zienau, gef. Netta 16.2.1015 
Rehwinkel, Karl, geb. Köpenick, gef. Netta 16.2.1915 
„„ Seidenkranz, Wilhelm, geb. Neuwedel, gef. Netta 16.2.1915 
Affz. Dullin, Herrmann, geb. Burg, gef. Netta 16.2.1915 
Musk. Chabromski, Paul, geb. Berlin, gef. Auguſtowo 7.3.1915 
Jarnuczak, Johann, geb. Gordanowiga, gef. Auguſtowo 7.3.1915 
Daum, Paul, geb. Charlottenburg, gef. Cudwinow 55.1915 
Graf, Albert, geb. Kolzig, gef. Kalwarya 23.5.1915 
Meyer 2, Arthur, geb. Magdeburg, gef. Offak 12.6.1915 
Gufe, Wilhelm, ged. Berlin, gef. Slawanta 12.6.1915 
Grewe, Karl, geb. Berlin, gef. Slawanta 13.6.1915 
Trenk, Albin, geb. Berlin, gef. Slawanta 13.6.1915 
Senfhoto, Karl, geb. Berga, gef. Offak 13.6.1915 
Schlobach, Paul, geb. Köpenick, gef. Slawanta 13.6.1915 
Vitſchke, Herrmann, geb. Ullersdorf, gef. Kowno 14.8.1915 
Dannenberg, Otto, geb. Magdeburg, gef. Kowno 14.8.1915 
Schwarzloſe, Rihard, geb. Magdeburg, gef. Kowno 14.8.1915 
Braun, Stanislaus, geb. Bochum, gef. Opnare 20.8.1915 
„Reichardt, Otto, geb. Wengelsdorf, gef. Kafperifchki 22.8.1915 
Gefr. Walke, Herrmann, geb. Buſchdorf, gef. Kaßperiſchki 22.8.1915 
Musk. Hahsdorf, Otto, geb. Magdeburg, gef. Odyncewo 27.8.1915 
Stach, Paul, geb. Magdeburg, gef. Odyncewo 28.8.1915 
Brunkhorſt, Heinrich, geb Werken, gef. Odyncewo 28.8.1915 
Bisniewsky, Emil, geb. Schöndorf, gef. Odyncewo 28.8.1915 
Dohms, Friedrich, geb. Magdeburg, gef. Odyncewo 28.8.1915 
„Dreſcher, Karl, geb. Straußberg, gef. Odyncewo 28.8.1915 
Gefr. Kramm, Wilhelm, geb. Annaberg, gef. Odyncewo 28.8.1915 
Musk. Henning, Emil, geb. Geushagen, gef. Penkiniki 11.9.1915 
Körber, Walter, geb. Güſten, gef. Penkiniki 13.9.1915 
Philipp 2, Ewald, geb. Hagen, gef. Penkiniki 13.9.1915 
Beyer 2, Herrmann, geb. Oſtheeren, gef. Aleſchonki 28.9.1915 
Dieringer, Erich, geb. Magdeburg, gef. Aleſchonki 28.9.1915 
Schulze 4, Otto, geb. Schwabeck, gef. Aleſchonki 28.9.1915 
Haaſe, Herrmann, geb. Liebenow, gef. Perewos 6.10.1915 
Jaſada, Stefan, geb. Drombrowo, gef. Perewos 6.10.1915 
Giirke, Nobert, geb. Kl. Gräditz, gef. Perewos 6.10.1915 
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Musk. Schmidt, Paul, geb. Raufchwalde, gef. Perewos 610.1915 


Tſchoppe, Paul, geb. Görlitz, gef. Perewos 6.10.1915 
Dar, Ernſt, geb. Barmen, gef, Perewos 6.10.1915 
Czichos, Clemens, geb. Magdeburg, gef. Perewos 6.10.1915 
Schönzeler, Bernhard, geb. Magdeburg, gef. Perewos 6.10.1915 
Schütze, Otto, geb. Magdeburg, gef. Perewos 6.10.1915 
Biermann, Otto, geb. Kerzendorf, gef. Perewos 6.10.1915 
Zähle, Paul, geb. Rothenſee, gef. Perewos 6.10.1915 

abh, Johann, geb. Behlendorf, gef. Perewos 6.10.1915 
Boijen, Hans, geb. Arreld, gef. Perewos 6.10.1915 

Clemens, Albert, geb. Klevehof, gef. Perewos 6.10.1915 
Burmeſter, Karl, geb. Hamburg, gef. Perewos 6.10.1915 
Herhenberq, Hugo, geb. Bremen, gef Perewos 6.10.1915 
Oltmann, Luder, geb. Bönnebeck, gef. Perewos 6.10.1915 


Geft. Dardis, Rudolf, geb. Liegnitz, gef. Perewos 6.10.1915 


Jung, Karl, geb. Brachſtedt, gef Perewos 6.10.1915 


Affz. Schulze, Karl, geb. Badingen, gef. Perewos 6.10.1915 


Köhne, Heinrich, geb. Mühlheim / R., gef. Perewos 6.10.1915 


Offs. Stellv. Müller, Walter, geb. Magdeburg, gef. Perewos 6.10.1915 
Musk. Stein, Willy, geb. Arendſee, gef. Smorgon 21.10.1915 


Gugmann, Fritz, geb. Berlin, gef. Krewo 18.12.1915 
Perske, Wilhelm, geb. Woltersdorf, gef. Krewo 18.12.1915 
Marzluff, Joſef, geb. Marlen, gef. Krewo 9.1.1916 
Demuth, Max, geb. Magdeburg, gef. Krewo 12.1.1916 
Burk, Paul, geb. Weißwaſſer, gef. Krewo 8.3.1916 

Heerd, Anton, geb. Uiſſigheim, gef. Krewo 26.3.1916 

Wenck, Louis, geb. Oſtſteinbeck, gef. Krewo 31.3.1916 
Lang, Emil, geb. Mannheim, gef. Krewo 31.3.1916 

rab wia Michael, geb. Hamburg, gef. Krewo 12.6.1916 
Frommberger, Wilhelm, geb. Offenburg, gef. Krewo 4.7.1916 
Malcher, Jacob, geb. Janow, gef. Glodowo 4.7.1916 
Gorsler, Roberk, geb. Marienborn, gef. Glodowo 4.7.1916 


. Skiſchally, Kurt, geb. Schönfließ, gef. Glodowo 29.8.1916 


V 
Musk. Klunkert, Karl, geb. Baak, gef. Glodowo 10.10.1916 


Braun, Franz, geb. Frankfurt a. / O. gef. Glodowo 8.10.1916 
Lucke, Herrmann, geb. Nogät, gef. La Baffée 14.1.1917 
Chriftenfen, Peter, geb. Alsleben, gef. La Baffée 16.1.1917 
Schubert, Guſtav, geb. Helbra, gef, le Marais 16.1.1917 


Gefr. Scharlipp, Albert, geb. Joachimsthal, gef. Liévin 9.2.1917 
Musk. Bolzmann, Guftav, geb. Zehren, gef. Vimy 29.3.1917 


Krämer, Oskar, geb. Magdeburg, gef. Vimy 6.4.1917 

Kern, Philipp, geb. Feſſenbach, gef. Vimy 6.4.1917 

Herbſt, Auguft, geb. Wackersleben, gef. Vimy 9.4.1917 
Baumert, Bruno, geb. Berlin, gef. Vimy 10.4.1917 

Sturm, Emil, geb. Ballenberg, gef. Langemarck 2.8.1917 
Kelling, Herrmann, geb. Hakenſtedt, gef. Langemarck 2.8.1917 
Nickoleit, Max, geb. Neukölln, gef. Langemarck 2.8.1917 
Spengler, Karl, geb. Deſſau, gef. Langemarck 2.8.1917 


Geft. Puſch, Otto, geb. Halle a.) S., gef. Langemarck 2.8.1917 


Hackmann, Franz, geb. Königsſteele, get Langemarck 2.8.1917 
Musk. Woop, Otto, geb. Magdeburg, gef. 


angemarck 3.8.1917 
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Gefr. Heidemann, Paul, geb. Pregin, gef. Langemarck 3.8.1917 
Musk. Göhe, Herrmann, geb. Deſſau, gef. Langemarck 5.8.1917 
Schwanz, Emil, geb. Gollnow, gef. Langemarck 12.8.1917 
« gerner, Guſtav, geb. Aſchersleben, gef. Lehaucourt 27.9.1917 
Geir. Koglin, Albert, geb. Marienborn, gef. Fresnoy le Grand 1.11.1917 
ff. Arnold, Okto, geb. Magdeburg, gef. Connelleu 20.12.1917 
Musk. Ermiſch, Albert, geb. Königerode, gef. Epéhy 21.3.1918 
„Peuſtel, Ernſt, geb. Hainichen, gef. Epehy 21.3.1918 
Aan e Karl, geb. Eisleben, gef. Epehy 21.3.1918 
Kelm, Erich, geb. Kreuz, gef. Epehy 21.3.1918 
Kreusler, Richard, geb. Meinsdorf, gef. ehy 21.3.1918 
« _Malegki, Franz, geb. Wehrſe, gef. Epöhy 21.3.1918 
Gefr. Textor, Johannes, geb. Brandenburg, gef. Epéhy 21.3.1918 
Sobik, Johann, geb. Karftenhütte, gef. Epehy 21.3.1918 
Mertens, Richard, geb. Cöthen, gef. Epéhy 21.3.1918 
Affz. Flader, Max, geb. Salzwedel, gef. Montauban 25.3.1918 
Musk. Thiele, Herrmann, geb. Straach, gef. Dernancourk 6.4.1918 
„Hellmuth, Wilhelm, geb. Kl. Bartensleben, gef. Dernancourt 6.4.1918 
Vfw. Kortmann, Heinrich, geb. Dortmund, gef. Dernancourk 6.4.1918 
Musk. Urlowicz, Joſef, geb. Weſterhüfen, gef. Meaulte 7.4.1918 
Vogel, Franz, geb. Hochlermark, gef. Dernancourt 7.4.1918 
Bannehr Herrmann, geb. Bremen, gef. Meaulte 7.4.1918 
« Fuchs, Wilhelm, geb. Langenſelbold, gef. Méaulte 7.4.1918 
« Kozlowski, Joſef, geb. Wollſtein, gef. Meaulte 7.4.1918 
0 Böhm, Herrmann, geb. Marſchwit, gef. Meaufte 7.4.1918 
« Telß, Otto, geb. Irxleben, gef. Bailleul 16.6.1918 
Becker, Franz, geb. Lindhof, gef. Parvillers 9.8.1918 
Geldw. Schönfuß, Karl, geb, Zerbſt, gef. Parvillers 9.8.1918 
Musk. Eberhardt, Fritz, geb. Münchenhagen, gef. Parvillers 10.8.1918 
« Mediſert, Albert, geb. Genthin, gef. Parvillers 11.8.1918 
Uffz. Bräunlich, Mar, geb. Reuft, gef. Rove 17.8.1918 
« Hackbarth, Franz, geb. Neugut, gef. Roye 18.8.1918 
Gefr. Link, Otto, geb. Rippberg, gef. Rope 24.8.1918 
„ Grofje, Karl, geb. Rothenberga, gef. Cieſſy 27.8.1918 
Musk. Schmidt, Joſef, geb. Sackrau, gef. Gricourt 18.9.1918 
« _Seerda, Walter, geb. Altenburg, gef. Gricourt 18.9.1918 
Gefr. Tantow, Herrmann, geb. Hannover, gef. Gricourt 18.9.1918 
Musk. Froitzik, Emanuel, geb. Glaſin, gef. Gricourt 24.9.1918 
Bär, Eugenius, geb. Gr. Stöbnig, gef. Gricourk 24.9.1918 
Steffi, Ludwig, geb. Bilwisheim, gef. Gricourt 24.9.1918 
„Gallert, Theodor, geb. Fröbel, gef. Gricourt, 24.9.1918 
Geft. Gankler, Walter, geb. Wernsdorf, gef. Gricourt 24.9.1918 
Gefr. Pawlik, Max, geb. Berlin, gef. 25.9.1918 
Stybor, Theophil, geb. Netter, gef. le Tronquoi 30.9.1918 


8. Kompagnie: 
Gefr. Schweitzer, Arthur, 910 Glogau, gef. Ludwinow 15.5.1915 
Vfw. Gereke, Wilhelm, geb. Großquenſtedt, gef. Odyncewo 28.8.1915 
Musk. Fiſcher, Wilhelm, geb. Schleejen, gef. Perewos 6.10.1915 
„Peters, Friedrich, geb. Kiel, gef. Perewos 8.10.1915 
Uff3. Viek, Hugo, geb. St. Wendel, gef. Perewos 6.10.1915 


5 Musk. Eifop, Ignaz, geb. Domachow, gef. Krewo 29.5.1915 

« Mächling, Andreas, geb. Straßburg i/E., gef. Krewo 28.6.1916 
h “ Enermann, Albert, geb. Neckarkagenbach, gef. Krewo 4.7.1916 
. „ Hechaus, Okto, geb. Gogarten, gef. Krewo 4.7.1916 


Y „ Biurle, Albert, geb. Rohrweiler, gef. Krewo 4.7.1916 

N . Walther, Kurt, geb. Weißenfels, gef. Krewo 4.7.1916 

Y „ Heiland, Otto, geb. Tackau, gef. Krewo 4.7.1916 

Y ufi. Herbſt, Theodor, geb. Bösdorf, gef. Krewo 4.7.1916 

Schulz 2, Paul, geb. Münchehofe, gef. Krewo 5.7.1916 
Gefr. Buchwald, Wilhelm, geb. Halle a./S. Krewo 5.7.1916. 


Musk, Kowaleh, Alfons, geb. Koclowig, gef. Krewo 6.7.1916 
JGefr. Weber, Gustav, geb. Berlin, gef. Krewo 10.7.1916 N 
Musk. Pfeifer, Kurt, geb. St. Micheln, gef. Vimy 7.3.1917 7 
7 „  Gfner, Paul, geb. Elberfeld, gef. Pimy 1.4.1917 7 
NY « Rofenau, Richard, ge Herzfelde, gef. Vimy 3.4.1917 N 
4 „Landgraf, Paul, geb. Goßra, gef. Vimy 3.4.1917 h 
N „ Hacker, Friedrich, geb. Gr. Godems, gef. Vimy 3.4.1917 N 
A Rohde, Fritz, geb. Magdeburg, gef. Vimy 9.4.1917 f; 
y Art, Herrmann, geb. Magdeburg, gef. Bimy 9.4.1917 i 
‘i Dianzmann, Ewald, geb. Schwanefeld, gef. Vimy 9.4.1917 
V Gejr. Linde, Friedrich, geb. Birkelbach, gef Vimy 9.4.1917 MA 
% Diw. Wolff, Alfred, geb. Halle a/S, gef. Dimp 0.4.1017 i 
Must. Schulte, Emil, geb. Rölwede, gef. Vimy 10.4.1917 ii 
Gefr. Wogagki, Rihard, geb. Magdeburg, gef. Aubers 4.5.1917 
Ye, Lorenzen, Jobannes, geb. Brarupholz, gef. Aubers 6.5.1917 Y 
k Affz. Wolf, Herrmann, geb. Kolkberge, gef. Langemarck 2.8.1917 È 
W Gefr. Rettig, Guſtav, geb. Magdeburg, gef. Langemark 3.8.1917 N 
Uffa. Schneider, Oskar, geb. Wettin, gef. Langemarck 3.8.1917 N 
\ Musk. Block, Bernhard, geb. Braunsberg, gef. Langemarck 58.1917 u 
A Sohnftedt, Erich, geb. Magdeburg, gef. Langemarck 5.8.1917 i 
N „ Bogel, Karl, geb. Schimmelwiß, gef. Langemarck 5.8.1017 N 
6 Lehmann, Franz, geb. Wörlitz, gef. Langemark 5.8.1917 i 
Gefr. Dallmann, Paul, geb. Kattowitz, gef. Langemarck 5.8.1917 
N Riedel, Herrmann, geb. Ketzin, gef. Langemarck 5.8.1917 N 
N Uffz. Neumann, Walter, geb. Schönebeck, gef. Langemark 5.8.1917 i} 
U Musk. Gebhardt, Hans, geb. Charlottenburg, gef. Langemarck 6.8.1917 W 
Ver. Haberkorn, Franz, geb. Bedkffein, gef. Langemarck 6.8.1917 t 
if Musk. Poltersdorf, Paul, geb. Eilenburg, gef. Langemarck 13.8.1917 dl 
N « Gerlach, Paul, geb. Berlin, gef. Langemarck 14.8.1917 N 
u “ Gokkſchall, Ernſt, geb. Roda, gef. Lesdiens 18.11.1917 i 
Bhw. Ruft, Karl, geb. Schwittersdorf, gef. Villers-Guislain 9.12.1917 y 
\ Musk. Brandt, Richard, geb. Bitterfeld, gef. Gonnelieu 14.12.1917 N 
j Kraneis, Otto, geb. Barnftedt, gef, Gonnelieu 20.12.1917 í 
6 „ Helbig, Arthur, geb. Laucha, gef. Vendhuille 13.2.1918 8 
7 Fiſcher, see geb. Weizen, gef. Lempire 21.3.1918 4 
„Jacobs, Willi, geb. Wolmirſtedt, gef, Lempire 21.3.1918 N 
N „ander, Karl, geb. Striegau, gef. Lempire 21.3.1918 W 
y < Beker, Robert, geb. Caſſel, gef. Lempire 21.3.1918 í) 
\y « Lang, Richard, geb. Zeulenroda, gef. Lempire 21.3.1918 N 
Scharpe, Wilhelm, geb. Iſerlohn, gef. Lempire 21.3.1918 N 
N Gefr. Jankowski, Primilaus, geb. Ferdinandsruh, gef. empire 21.3.1918 V 
y Ni 
5355 et I RZ 


Affz. Pahl, Leo, geb. Bülow, gef. empire 21.3.1918 
Vfw. Frieſen, Walter, geb. Neujanuſchau, gef. Lempire 21.3.1918 
Gefr. Leweck, Franz, geb. Ignacow, gef. Epéhy 22.3.1918 
Serg. Kallenbach, Paul, geb. Jonitz, gef. Epehy 22.3.1918 
Musk. Hatſcher, Kurt, geb. Guhrau, gef. Combles 25.3.1918 
Sefr. Tilſch, Ferdinand geb. Elbeu, gef. Combles 25.3.1918 
Gerg. Germershauſen, Karl, geb. Tangermünde, gef. Combles 26.3.1918 
Musk. Götze, Karl, geb. Aſchersleben, gef. Albert 6.4.1918 
Attanu, Willi, geb. Eisleben, gef. Albert 6.4.1918 
« Strenſch, Rudolf, geb. Gotha, gef. Albert 6.4.1918 
« Schrader, Gustav, geb. Schnarsleben, gef. Bailleul 26.5.1918 
„ Noll, Adolf, geb. Barmen, gef. Parvillers 10.8.1918 
« „ Lotterhofer, Franz, geb. Gagenort, gef. parvillers 10.8.1918 
Affz. Seybold, Guſtav, geb. Alt Bilave, gef. Parvillers 10.8.1918 
Musk. Huesmann, Ferdinand, geb. Oelde, gef. Parvillers 13.8.1918 
Musk. Clauß, Albin, geb. Nieder-Audenheim, gef. Parvillers 13.8.1918 
uff. Lerche, Wilhelm, geb. Forſt, gef. Parvillers 13.8.1918 
Vfw. Weber, Georg, geb. Bitlenbach, gef. Parvillers 13.8.1918 
Bhw. Hütbel. Franz, geb. Queis, gef. Parvillers 13.8.1918 
Musk. Vogler, Frig, geb. Kelbra, gef. Vendhuille 18.8.1918 
Affz. Fricke, Heinrich, geb. Obe, gef. Gricourk 18.9.1918 
Musk. Wohlfahrt, Hans, geb. Magdeburg, gef. Gricourt 23.9.1918 
«  Sasperkowiak, Anton, geb. Slelejewo, gef. Gricourt 24.9.1918 
„Homburg, Karl, geb. Kl. Wanzleben, gef. Gricourt 24.9.1918 
Vfw Brand, Ludwig, geb. Langendreer, gef. Gricourt 24.9.1918 
Musk. Strube, Karl, geb. Ballenstedt, gef. Fresnoy le Petit 30.9.1918 
« Walter, Paul, geb. Grunau, gef. Etreux 22.10.1918 
„ „Bellmann, Gustav, geb. Etlelſen, gef. Efreur 30.10.1918 
Geſr. Ortmann, Auguft, geb. Klöge, gef. Etreux 30.10.1918 
Musk. Porth, Chriſtian, geb. Vilbel, gef. Avesnelles 9.11.1918 


9. Kompagnie: 
Musk. Brückner, Adolf, geb. Chörau, gef. Gehſen 9.2.1915 
« Zölle, Auguft, geb. Herford, gef. Rangrod 12.2.1915 
„Beckmann, Heinrich, geb. Lockhaufen, gef, Naygrod 13.2.1915 
Affz. Datow, Guftav, geb. Magdeburg, gef. Lipsk 24.2.1915 
Musk. Grzembowski, Stanislaus, geb. olzweißig, gef. Komaszowka 25.3.1915 
Reinke, Wilhelm, geb. Biitow, gef. Komaszowka 25.3.1915 
Soltyfiak, Peter, geb. Greppin, gef. Romaszowka 25.3.1915 
Dreukmann, Heinrich, geb. Herten, gef. Komaszomwka 25.3.1915 
Rägmann, Okto, geb. Barum, gef. Ludwinow 29.4.1915 
Hansmann, Karl, geb. Barntrup, gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
Noſenhötter, Herrmann, geb. Spradow, gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
Dudziak, Franz, geb. Gladbeck, gef. Ogurkifchki 8.6.1915 
Rofentreter, Gotthold, geb. Schönlanke, gef. Ogurkifchki 8.6.1915 
Schramm, Hermann, geb. Stendal, gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
Borchert 2, Wilhelm, geb. Magdeburg, gef. Ogurkifchki 8.6.1915 
« _Atonftein, Rudolf, geb. Enger, gef. Ogurkifchki 8.6.1915 
Geft. Bohlmann, Adolf, geb. Kolmar, gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
« Behne, Albert, geb. Steincke, gef. Igliumka 15.6.1915 
Musk. Leder, Karl, geb. Berlin, gef. Saljumka 28.6.1915 


Y Musk. Oeſtreich, Auguft, geb. Bermbeck, gef. Igljuwka 4.7.1915 
Kamieth, Otto, geb. Beegendorf, gef. Kowno 11.8.1915 
Hoſter, Friedrich, geb. Spenge; gef. Kowno 13.8.1915 

rosnitz, Mar, geb. Gardelegen, gef. Kowno 15.8.1915 
Pidoll, Joſef von, geb. Britten, gef. Kowno 16.8.1915 
Stoffen, Heinrich, geb. Bochum, gef. Kowno 16.8.1915 
Gräfe, Hans, geb. Trebbin, gef. Kowno 16.8.1915 
Gefr. Wulff, Richard, geb. Herford, gef. Kowno 16.8.1915 
Musk. Vrafati, Bip. geb. Vaſterhold, gef. Budzile 26.8.1915 
BWatteroth, Arthur, geb. Stendal, gef. Krunie 27.8.1915 
Heiermann, Friedrich, geb. Oberhauſen, gef. Jaroslawiſzki 29.8.1915 
W Karl, geb. Herford, gef, Jaroslawiſzzi 29.8.1915 
Weber 2, Peter, geb. Bochum, gef. Krewo 25.9.1915 
Voigt 2, Friedrich, geb. Pansfelde, gef. Krewo 25.9.1915 
Waskowiak, Michael, geb. Tangermünde, gef. Krewo 25.9.1915 
Wirth, Wilhelm, geb. Bernburg, gef. Krewo 25.9.1915 
Spieler, Friedrich, geb. Opperode, gef. Smorgon 30.10.1915 
Hohmann, Herrmann, geb. Niemegk, gef. Smorgon 18.12.1915 
Weſtphal, Wilhelm, geb. Uelzen, gef. Krewo 1.5.1916 
Rohrbeck, Paul, geb. Magdeburg, gef. Krewo 1.5.1916 
Mertens, Markin, geb. Stendal, gef. Krewo 7.6.1916 
Merkh, Hans, geb. Hannover, gef. Krewo 27.7.1916 
Weiß, Karl, geb. Weisbach, gef. Krewo 29.7.1916 
Kroſtig, Alwin, geb. Reibig, gef. Krewo 16.9.1916 
Sokolowski, Friedrich, geb. Roftken, gef, la Baſſee 7.1.1917 
Bolowski, Anton, geb. Wormditt, gef, Salomé 7.1.1917 
Gieſe, Willy, geb. Beehendorf, gef. Salomó 6.2.1917 
Jäniſch, Karl, geb. Edderitz, gef. Vimy 9.3.1917 
< enk, Karl, geb. Gelſenkirchen, gef. Rouvroy 31.3.1917 
Gefr. Grimm, Friedrich, geb. Heteborn, gef. Vimy 1.4.1917 
Musk. Benz, Julius, geb. Freiburg/ Br., gef. Vimy 4.4.1917 
Gefr. Mannkhardt, Andreas, geb. Kehl, gef. Vimy 4.4.1917 
„Heller, Willi, geb. Halberſtadt, gef. Vimy 4.4.1917 
Musk. Zimmermann 1, Okto, geb. Ummendorf, gef. Vimy 5.4.1917 
Paſchkowski, Bernhard, geb. Bochum, gef. Vimy 9.4.1917 
Kurde, Friedrich, geb. Brofigh, gef. Vimy 9.4.1917 
Elze, Guſtav, geb. Bernburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Hillenbrand, Joſef, geb. Krongu, gef. Vimy 9.4.1917 
Märker, Heinrich, geb. Bofsheim, gef. Vimy 
Mathies, Heinrich, geb. Lübeck, gef. Vimy 9.4.191 
« Boigt 3, Heinrich, geb. Bernburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Kluckhohn, Guſtav, Kirchdonop, gef. Vimy 9.4.1917 
Ludwig, Bruno, geb. Zwenkau, gef. Vimy 9.4.1917 
Uffs. Raap, Herrmann, geb. Eisleben, gef. Ooftnieuwkerke 5.8.1917 
San. Serg. Seifert, Ernſt, geb. Halle a/ S, Langemarck 14.8.1917 
Musk. Starke, Emil, geb. Deſſau, gef. Gricourt 20.10.1917 
Grundmann, Auguſt, geb. Gorkau, gef. Honnecourt 2.12.1917 
Zabel, Adolf, geb. Deſſau, gef. Honnecourt 2.12.1917 
Lazar, Stefan, geb. Schardzin, gef. Epehy 21.3.1918 
Schmitz, Konrad, geb. Lurrip, gef. Cpéhy 21.3.1918 
Fröhlke, Anton, geb. Iggenhauſen, gef. Epehy 21.3.1918 
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Musk. Eichler 2, Alfred, geb. Monſtab, gef. Epehy 21.3.1918 
Hilgenhof, Herrmann, geb. Luckenwalde, gef. Gaulcourt 22.3.1918 
Richter 2, Walter, geb. Magdeburg, gef. Saulcourt 22.3.1918 
« Gabler, Willy, geb. Wittenberg, gef. Saulcourt 22.3.1918 
« Maczynski, Franz, geb. Ochojet, gef. Saulcourk 22.3.1918 
Uffa. Hieſener, Guftav, geb. Gernrode, gef. Saulcourt 22.3.1918 
Musk. Schmidt 4, Otto, geb. Wettin, geb. Manancourt 23 3.1918 
Tlardes, Onka, geb Speckendorf, gef. Wanancourt 23.3.1918 
Mobes, Karl, geb. Halberſtadt, gef. Guillemont 25.3.1918 
« Alſch, Otto, geb. Porft, gef. Guillemont 25.3.1918 
Uffa. Hornig, Maximilian, geb. Mannheim, gef. Bécordel-Bécourt 27.3.1918 
Musk. Beczalla, Johann, Emmanuelfegen, gef. Bailleul 4.6.1918 
Baranek, Georg, geb. Breslau, gef. Parvillers 10.8.1918 
Seidler, Karl, geb. Kütten, gef. Parvillers 11.8.1918 
Süttner, Okto geb. Kroſſuln, gef. Parvillers 11.8.1918 
Wagner, Kurt, geb. Magdeburg, gef. Parvillers 11.8.1918 
Kehl, Friedrich, geb. Hakeborn, gef. Parvillers 12.8.1918 
Bertram, Otto, geb. Dreileben, gef. Rove 20.8.1918 
Kathe, Okto, geb. Straguth, gef. Rone 20.8.1918 
Gefr. Bartmann, Karl, geb. Weißenfels, gef. Gricourt 19.9.1918 
Butterbrodt, Leo, geb. Wittenberg, gef. Gricourt 23.9.1918 
Musk. Mertens, Otto, geb. Althaldensleben, gef. Gricourt 24.9.1918 
Gefr. Tietze, Gustav, geb. Ellrich, gef. Gricourt 24.9.1918 
„Schilling, Heinrich, geb. Wulferdingen, gef. Gricourk 24.9.1918 
« Wolf, Richard, geb. Hamburg, gef. Gricourt 24.9.1918 
Musk. Winkelmann, Richard, geb. Mahlwinkel, gef. Gricourt 29.9.1918 
« Brück, Heinrich, geb. Geldern, gef. Gricourt 29.9.1918 
15 Schulz, Otto, geb. Laſchkampe, gef. Ekreux 21.10.1918 
« „Lennecke, Ernſt, geb. Zieſar, gef. Etreux 22.10.1918 
Gefr. Dietrich, David, geb. Caſtelaun, gef. Efreur 8.11.1918 


10. Kompagnie: 
uff. Rudloff, Okto, geb. Löbeitin, gef. Napgrod 13.2.1915 
Musk. Froſchl, Michael, geb. Adelhauſen, gef. Rangrod 14.2.1915 
« Gdke, Gotthilf, geb. Horn, gef. Raygrod 13.2.1915 
Poggenmoeller, Heinrich, geb. Obernbeck, gef. Rangrod 14.2.1915 
Bahn, Wilhelm, geb. Halle a/S, gef. Rangrod 14.2.1915 
Tews, Theodor, geb. Halberſtadt, gef. Rapgrod 14.2.1915 
Echternkamp, Auguſt, geb. Herford, gef. Rapgrod 15.2.1915 
3 Bartel, Mar, geb. Delitſch, gef. Lipsk 20.2.1915 
. „Sunker, Rudolf, geb. Pödinahaufen, gef. Sips 21.2.1915 
Ger. Hohmann, Ernſt, geb. Halle a/ S, gef. Lipsk 21.2.1915 
« „Luther, Otto, geb. Wolferode, gef. Lipsk 21.2.1915 
Musk. Mellenfiek, Heinrich, geb. Holſen, gef. Nogoshinſeß 3.3.1915 
„ Lingner, Wilbelm, geb. Schköna, gef. Rogoshinjeg 4.3.1915 
Gefr. Bergmann, Wilhelm, geb. Wegeleben, gef. Ludwinow 17.5.1915 
Musk. Schumacher, Auguft, geb. Oerlinghauſen, gef. Ludwinom 22.5.1915 
Dieckmann, Auguft, geb. Afendorf, gef. Ludwinow 295.1915 
Gefr. Buchſteiner, Karl, geb. Schladen, gef. Ludwinow 29.5.1915 
Uffz. Backhaus, Ernſt, Felgeleben, gef. Ludwmow 31.5.1915 


Musk. Korrek, Viktor, geb. Bröditz, gef. Yaurkifhki 8.8.1915 
Bonnes, Wilhelm, geb. Althaldensleben, gef. Ogurkiſchbi 8.6.1915 
Heinecke, Franz, geb. Magdeburg, gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
Ackermann, Paul, geb. Magdeburg gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
Conrad, Friedrich, geb. Domnig, gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
Helsberg, Wilhelm, geb. Spädow, gef. Mfetſchotraki 12.6.1915 
Diele, Grib, geb. Nöſingfeld, gef. Mjetibofraki 12.6.1915 
Wind, Wilhelm, eb. Balldorf, gef. Mjetfhotraki 12.6.1915 
Schreiber, Friedrich, Erfurt, gef. Mjelſchotraki 12.6.1915 
Spieler, Karl, geb. Cöthen, gef. Mjetfhotraki 12.6.1915 
Schnelle, Paul, Badeborn, gef. Mjelſchotraki 12.6.1915 
Rock, Mathias, geb. Uckingen, gef. Mietichofraki 12.6.1915 
Schaper, Otto, geb. Neuhaldensleben, gef. Mietihofraki 12.6.1915 
Stiegel, Erich, geb. Pregin, gef. Mietichofraki 12.6.1915 
Röhrich, Alfred, geb. Magdeburg, gef. Mietſchotraki 12.6.1915 

Dauben, Johann, geb. Völkel, gef. Mietjchofraki 12.6.1915 

Gejt. Buchſtein, Willy, geb. Magdeburg, gef. Mietichofraki 12.6.1915 

Musk. Schönlau, Emil, geb. Horn, gef. Igljuwka 17.6.1915 

Geft. Schördlung, Otto, geb. Mordig, gef. Saljuwka 17.6.1915 

Musk. Mieſeler, Franz, geb. Dannigkow, gef. Igljuwka 21.6.1915 
Mazur, Franz, geb. Alt. Schlechtau, gef. Kowno 10.8.1915 
Polte, Herrmann, geb. Yallenftedt, gef. Kowno 10.8.1915 
Quindt, Fritz, geb. Burg, gef. Kowno 10.8.1915 
Böhme, Frig, geb. Gandfurt, gef. Kowno 10.8.1915 
Heſſe, Friedrich, geb. Magdeburg, gef. Kowno 10.8.1915 
Römmling, Wilhelm, geb. Derenburg, gef. Kowno 10.8.1915 
Schrader, Wilhelm, geb. Altenhauſen, gef. Kowno 10.8.1915 
Bobbe, Otto, geb. Altranſtädt, gef. Kowno 10.8.1915 
Biernat, Egidius, geb. Gr. Kainz, gef. Kowno 10.8.1915 

Wünſche, Paul, geb. Schkeuditz, gef. Kowno 10, 15 

Gefr. Ecke, Franz, geb. Magdeburg, gef. Kowno 10.8. 

„ Sertler, Otto, geb. Koppenſtedt, gef. Kowno 10. 

Uffa. Koch, Friedrich, geb. Magdeburg, gef, Kowno 10.8.1915 

Musk. Oeſtreich, Herrmann, geb. Schweicheln, gef. Kowno 13.8.1915 

Geft. Reinike, Willi, geb. Magdeburg, gef. Kowno 13.8.1915 

Musk. Buſchmann, Karl, geb. Dreyin, gef. Kowno 15.8.1915 
Nie derſchelp, Herrmann, geb. Spenge, gef. Kowno 15.8.1915 
Armbruſter, Guftav, geb. Burg, gef Kowno 15.8.1915 
Dplakowitz, Max, Salzwedel, gef. Miſchnizki 12.9.1915 
Holthöfer, Auguſt, Bielefeld, gef. Mowszyski 15.9.1915 
Iſchaler, Karl, geb. Neukölln, gef. Strakifzki 17.9.1915 
Sufott, Erich, geb. Stendal, gef. Krewo 29.9.1915 
Freitag, Wilhelm, geb. Gr. Alsleben, gef Krewo 30.9.1915 
Reinboldt, Emil, geb. Magdeburg, gef. Krewo 30.9.1915 

Luther, Hans, geb. Bernburg, gef. Perewos 8.10.1915 
„ Krieger, Adolf, geb. Schlanzen gef. Perewos 16.10.1915 

Musk. Soboczinski, Friedrich, geb. Bothop, gef. Perewos 25.10.1915 

Krüger, Mathias, geb. Völklingen, gef Smorgon 5.11.1915 

Handge, Paul, geb. Magdeburg, gef. Krewo 30.1.1916 

< Weiher, Wilhelm, geb. St. Georgen, gef. Krewo 29.3.1916 

Gefr. Sieker, Willy, geb. Salzuflen, gef. Krewo 2.4.1916 


Musk. Broll, Ignaß, geb. Koſchmieder, gef. Krewo 6.6.1915 
Zeine, Friedrich, geb. Burg, gef. Krewo 12.6.1916 
Kleinhenz, Wilhelm, geb. Mainz, gef. Krewo 12.6.1916 

« „ Wapler, Franz, geb. Magdeburg, gef. Krewo 18.8.1916 
Alfz. Reußner, Bernhard, geb. Halle a/S, gef. Krewo 27.8.1916 
Musk. Dankert, Albert, geb. Calenberge, gef. Angres 17.2.1917 

« Garl, Peter, geb. Judenbach gef. Angres 25.2.1917 

„Schröder, Friedrich, geb. Mannheim, gef. Angres 27.2.1917 

a Seele, Otto, geb. Neukölln, gef. Angres 27.2.1917 

s „ Kelterihſcb. Oskar, geb. Storkau, gef. Angres 27.2.1917 

Gefr. Jürgens, Herrmann, geb. Holzhauſen, gef. Angres 27.2.1917 

Musk, Bunk, Johann, geb. Nachkerſtedt. gef. Angre 28.2.1917 

Gefr. Ramm, Hans geb. Wend. Priboren, gef. Angres 28.2.1917 

, Henichel, Heinrich, geb. Gerbig, gef. Angres 28.2.1917 

usk. Oehmichen, Ewald, geb. Bunzlau, gef. Vimy 12.3.1917 

„ „Weſtheimer, Heinrich, geb. Grofeicholsheim, gef. Vimy 20.3.1917 
Gefr. Ronfiek, Heinrich, geb. Südlengern, gef. Vimy 20.3.1917 

„ Sturhahn, Heinrich, geb. Aplenbeck, gef. Vimy 3.4.1917 

« _ Hartwig, Karl, geb. Hicker, gef. Vimy 9.4.1917 

Musk. Graf, Jakob, geb. Ballenſtedt, gef. Vimy 9.4.1917 
Bleicher, Frig, geb. Eggelsbeuren, gef. Vimy 9.4.1917 
Reidnig, Johann, geb. Freiburg/Br., gef. Vimy 9.4.1917 
Büſing, Johann, geb. Köftermoor, gef. Vimy 9.4.1917 
Gaier, Joſef, geb. Wilchwa, gef. Vimy 9.4.1917 
Enke, Bruno, geb. Ebrenheim, gef. Vimy 9.4.1917 
Löb, Heinrich, geb. Mannheim, gef. Vimy 9.4.1917 

s „Meier, Erich, geb. Gammelin, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Scherzina, Johann, geb. Belk, gef. Bimy 9.4.1917 

Kubfuß, Friedrich, geb. Brinkhof, gef. Vimy 9.4.1917 

uf. Döring, Johannes, geb. Alsleben, gef. Vimp 9.4.1917 

Schmidt, Okto, geb. Kemberg, gef. Vimy 9.4.1917 

« Fechner, Richard, geb. Ronicken, gef. Vimy 9.4.1917 

Musk. Laeger, Friedrich, geb. Riebau, gef. Wubers 21.6.1917 

Gefr. Reichardt, Franz, geb. Schmölln, gef. Aubers 24.6.1917 

Musk. Schilling, Herrmann, geb. Gardelegen, gef. Langemarck 4.8.1917 

Veoeehöfer, Arthur, geb, Magedburg, gef. Langemarck 4.8.1917 

Waeeilſche, Frig, geb. Ditfurt, gef. Langemarck 48.1917 

Vogler, Paul, geb. Halle / , gef. Langemarck 4.8.1917 
Mette, Guſtav, geb. Hochſtedt, gef. Langemarck 4.8.1917 
Scabinski, Franz, geb. Halle a/S, gef. Langemarck 48.1917 
Miehe, Guffav, geb. Magdeburg, gef. Langemarck 5.8.1917 
Töhrigen, Albin, geb. Querfurt, gef. St. Julien 10.8.1917 

Korfett, Mar, geb. Kladau, gef. St. Julien 10.8.1917 

Gorges, Okto, geb. Gr. Wirſchleben, gef. St. Julien 10.8.1917 
Kloſtermann, Friedrich, geb. Arneßdorf, gef. Sk. Julien 11.8.1917 

« Plarre, Alfred, geb. Jena, gef. St. Julien 11.8.1917 

Geft. Huhn, Friedrich, geb. Köppenburg, gef. St. Julien 11.8.1917 

Uffs. Rogazinski, Kurt, geb. Magdeburg, gef St. Julien 11.8.1917 

Musk. Genſcher, Fritz, geb. Werbelin, gef. St. Julien 12.8.1917 

« Weigang, Willy, geb. Berlin, gef. St. Julien 12.8.1917 

„ Roßberger, Franz, geb. Weißenfels, gef. St. Julien 12.8.1917 


Musk. Uhe, Auguft, geb. Niederbecken, gef. St. Julien 17.8.1917 
Uffz. Bergner, Otto, geb. Ronneberg, gef. Honnecourk 2.12.1917 
Musk. Weißenberg, Heinrich, geb. Lammershagen, gef. Honnecourk 3.12.1917 
Winke, Auguſt, geb. Weißenfels, gef. Honnecourt 6.12.1917 
Rees, Albert, geb. Freiburg/ Br., gef. Malaſſiſe-⸗Ferme 21.3.1918 
Felgner, Herrmann, geb. Voitſch, gef. Epehy 21.3.1918 
Sehepfand, Karl, geb. Magdeburg, gef. Epehy 22.3.1918 
Rauch, Karl, geb. Kaltennordheim, gef. Epehy 22.3.1918 
Plathe, Hugo, geb. Barmen, gef. Epehy 22.3.1918 
Behnendk, Bruno, geb. Eſſen, gef. Epehy 22.3.1918 
Gorlas, Joſef, geb. Effen, gef. Epehy 22.3.1918 
Laufhäger, Theodor, geb. Barnkrup, gef. Böcordel-Becourt 27.3.1918 
Neugaß, Peter, geb. Frankfurt a/ M., gef. Becordel⸗Becourt 27.3.1918 
Löbe 1, Guſtav, geb. Mühlgaſt, gef. Becordel-Bécourt 27.3.1918 
i Dempewolf, Hugo, geb. Wernigerode, gef. Bécordel⸗Bécourk 27.3.1918 
« Deppermann, Frig, geb. Bochum, geb. Bécordel-Bécourt 27.3.1918 
Affz. Fiebig, Adolf, geb. Bergvorwerk, gef. Bécordel-Bécourt 27.3.1918 
Musk. Luczak, Valentin, geb. Sackern, gef. Wéaulte 5.4.1918 
Wlodczak, Joſef, geb. Przylepki, gef. Meaulte 5.4.1918 
Pfuſch, Bernhard, geb. Deſſau, gef. Bailleul 26.5.1918 
Smolka, Karl, geb. Alt Cheelau (2), gef. Bailleul 26.5.1918 
Schön, Gustav, geb. Conradswaldau, gef. Bailleul 3.6.1918 
Methner, Ernſt, geb. Stuttgart, gef. L Eſtrade 5.6.1918 
Reidies, Fritz, geb. Pokraken, gef. Bailleul 15.6.1918 
‘anfoni, 9 19 00 geb. Baſel, gef. Parvillers 11.8.1918 
i Ecke, Otto, geb. Haidchen, gef. Parvillers 11.8.1918 
Gefr. Mathias, Otto, geb. Fermersleben, gef. Parvillers 11.8.1918 
Simoneit, Guftav, geb. Barmen, gef. Parvillers 12.8.1918 


Affz. Weitzel, Ernſt, geb. Bochum, gef. Parvillers 12.8.1918 
Sergt. Lune, Karl, geb. Samburg, gef. Parvillers 13.8.1 
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Musk. Brandes, Herrmann, geb. Viktorshöhe, gef. Billancourt 16.8.1918 
Genſtwa, Stephan, geb. Sarne, gef. Rope 17.8.1918 
Klingler, Bernhard, geb. Sierftal, gef. Rone 17.8.1918 
Rzepka, Albert, geb. Roßberg, gef. Rone 17.8.1918 
Schumann, Franz, geb. Holzweißig, gef. Roye 17.8.1918 
Waberski, Bruno, geb. Kalau, gef. Roye 17.8.1918 
Tannerk, Mar, geb. Berlin, gef. Rove 17.8.1918 
Gefr. Hörßing, Otto, geb. Hadersleben, gef. Roye 17.8.1918 
Uffa. Böttcher, Richard, geb. Gräfenhainichen, gef. Roye 17.8.1918 
Sergt. Schöne, Karl, geb. Mühlſtedt, gef. Rone 17.8.1918 
Vfw. Eder, Paul, geb. Halle a/S, gef. Roye 17.8.1918 
Musk. Zander, Franz, geb. Burow, gef. Roye 20.8.1918 
Schürmann, Albert, geb. Neu-Lübbenau, gef. Roye 24.8.1918 
Spindler, Otto, geb. Schmölln, gef. Rone 24.8.1918 
Wehner, Alfred, geb. Düben, gef. Nope 24.8.1918 
Ganafinski, Johann, geb. Lonczin, gef. None 26.8.1918 
Löbe 2, Herrmann, geb. Mühlgaſt, gef. Pargny 2.9.1918 
„ Pohla, Anton, geb. Jprowa, gef. Vermand 10.9.1918 
Affz. Weitrich, Martin, geb. Schweidnitz, gef. Vermand 18.9.1918 
Sergt. Günther, Kurt, geb. Naumburg a/S, gef. Bellengliſe 20.9.1918 
Musk. Löwenforſt, Herrmann, geb. Gleßenkirchen, gef. Bellengliſe 20.9.1918 


Gefr. Müller, Paul, geb. Samswegen, gef. Bellengliſe 29.9.1918 
Musk. Sandack, Emil, geb. Stabelwitz, gef. Beaucamp 4.11.1918 
San. Gefr. Pfeil, Willi, geb. Törſten, gef. Gains 4.11.1918 


11. Kompagnie: 
Musk. Ellermann, Wilhelm, geb. Löhne, gef. Raygrod 14.2.1915 
a Burkhardt, Paul, geb. Halle In: gef. Naygrod 14.2.1915 
„Andree, Friedrich, geb. Sangerhaufen, gef. Rangrod 14.2.1915 
A Klinder, Wilhelm, geb. Weſterhauſen, gef. Rangrod 14.2.1915 
Uff3. Hashagen, Karl, geb. Bremen, gef. Raygrod 14.2.1915 


Musk. Oberſtemeier, Heinrich, geb. Schweiningsdorf, gef. Auguſtowo 21.2.1915 


Schomburg, Herrmann, geb. Göllenbeck, gef. Lipsk 22.2.1915 
Brandt, Karl, geb. Barkhauſen, gef. Lipsk 2.3.1915 
Range, Franz, geb. Darlingerode, gef. Lipsk 3.3.1915 


«  Markmann, Heinrich, geb Löhne, gef. Auguſtowo 16.3.1915 
Schwarzwald, Otto, geb. Neundorf, gef. Kolnica 16.3.1915 
Elkenkamp, Wilhelm, geb. Leopoldshöhe, gef. Kolnica 25.3.1915 
Krüger, Friedrich, geb. Siersleben, gef. Kolnica 25.3.1915 
Kramer, Gottlieb, geb. Bünde, gef. Kolnica 25.3.1915 
Kligge, Heinrich, geb. Hidderſen, gef. Kolnica 25.3.1915 
Linge, Robert, geb. Lichtenberg, gef. Kolnica 25.3.1915 
Bruns, Herrmann, geb. Thale, gef. Kolnica 25.3.1915 
König, Wilhelm, geb. Langenſtein, gef. Kolnica 25.3.1915 
Horſtſchäfer, Heinrich, geb. Hohlſtädt, gef. Ogurkiſchki 8.6.1915 
Voigt, Herrmann, geb. Veliß, gef. Igljuwka 16.6.1915 
Reiche, Franz, geb. Magdeburg, gef. Jgljuwka 17.6.1915 
Barth, Mar, geb. Schinellenfurk, gef. Igljuwka 17.6.1915 
Bade, Wilhelm, geb. Caſſiek, gef. Jgljumka 24.6.1915 

lohr, Karl, geb. Gr. Schierſtedt, gef. Kowno 9.8.1915 

akoma, Romanus, Quedlinburg, gef. Kowno 9.8.1915 
Schmeler, Eugen, geb. Terwen, gef. Kowno 9.8.1915 
Spröd, Jofef, geb. Plauen, gef. Kowno 9.8.1915 
Ballin, Wilhelm, geb. Magdeburg, gef. Kowno 9.8.1915 
Wittenbecher, Oskar, geb. Weißenfels, gef. Kowno 9.8.1915 
Affz. Banſe, Reinhard, geb. Krüden, gef. Kowno 9.8.1915 

Lüſſel, Alfred, geb. Halle a/ S, gef. Kowno 9.8.1915 
Vfw. Lüddemann, Friedrich, geb. Wanzleben, gef. Kowno 9.8.1915 
Musk. Mutterer, Ernſt, geb. Hainingen, gef. Kowno 11.8.1915 
« Balenfa, Joſef, geb. Neuhof, gef. Kowno 11.8.1915 
« Mattigat, Guftav, geb. Mühlheim a/R, gef. Kowno 11.8.1915 

Gefr. Richter, Mar, geb. Raguhn, gef. Kowno 11.8.1915 
Affz. Polenz, Wilhelm, geb. Magdeburg, gef. Kowno 11.8.1915 
Musk. Linde, Theodor, geb. Quedlinburg, gef. Kowno 13.8.1915 
Grajek, Johann, geb. Poſen, gef. Kowno 14.8.1915 
Ahlig, Robert, geb. Hettffedt, gef. Kowno 14.8.1915 
Schwaneberg, Wilhelm, geb. Uchtdorf, gef. Kowno 14.8.1915 
re Krenzien, Okto, geb. Lützen, gef. Kowno 14.8.1915 
San. Uffz. Kuhblank, Albert, geb. Halle a/ S, gef. Kowno 15.8.1915 
Musk. Adam, Otto, geb. Jablons, gef. Kowno 16.8.1915 
Mämicke, Wilhelm, geb. Thale, gef. Kowno 16.8.1915 
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Strakeljahn, Auguft, geb. Mennighuffen, gef. Auguſtrowo 10.3.1915 


Musk. Niederkorn 2, Ludwig, geb. Weimeringen, gef. Rowno 16.8.1915 
Pitſch, Johann, geb. Reimelingen, gef. Kowno 16.8.1915 
« Wehner, Heinrich, geb. Gatersleben, gef. Kowno 16.8.1915 
« Wozniak, Albert, geb. Gromblewo, gef. Kowno 16.8.1915 
„Kloß, 17 geb. Gr. Schierſtedt, gef. Kowno 16.8.1915 
Rohr, Albert, geb. Magdeburg, gef. Kowno 16.8.1915 
Kaiſer, Otto, geb. ee gef. Kowno 16.8.1915 
Gee Brandt, Robert, geb. Wilsleben, gef. Kowno 16.8.1915 
Uffz. Unverzagt, Wilhelm, geb. Charlottenburg, gef. Kowno 17.8.1915 
Musk. Spang, Johann, geb. Manenhofen, gef. Kowno 20.8.1915 
« Prickel, Herrmann, geb. Heudeber, gef. Kowno 21.8.1915 
ir Pawlas, Hans, geb. Gr. Bierftedt, gef. Podjeziorki 8.9.1915 
< Gneiſt, Okto, geb. Trebbichau, gef. Podjeziorki 11.9.1915 
„Andree, Willy, geb. Muskau, gef. Dodjeziorki 13.9.1915 
Gefr. Berkulies, Friedrich, geb. Effen, gef. Podjeziorki 16.9.1915 
Affz. Schubert, Herrmann, geb. Nückenwaldau, gef. Oſſanp 24.9.1915 
Musk. Pählich, Paul, geb. Rietfhüß, gef. Smorgon 6.10.1915 
Boizinki, Merian, geb. Poſen, gef. Smorgon 6.10.1915 
Krüger, Richard, geb. Forſt, gef. Smorgon 7.10.1915 
« Trapp, Arthur, geb. Poppau, gef. Smorgon 8.10.1915 
„Henze, Kurt, geb. Wolfenbüttel, gef. Smorgon 11.10.1915 
Krölik, Johann, geb. Berlin, gef. Smorgon 8.11.1915 
Gefr. Zobel, Otto, geb. Eggersdorf, gef. Smorgon 17.1.1916 
Musk. Krüger, Guſtav, geb. Hamborn, gef. Krewo 22.1.1916 
„Höhne, Richard, geb. Buckowin, gef. Krewo 25.1.1916 
„Lehmann, Auguft, geb. Karlsruhe, gef. Krewo 21.2.1916 
Müller, Wilhelm, 9255 Mannhauſen, gef. Krewo 11.3.1916 
um. Blum, Joſef, geb. Oberombach, gef. Krewo 11.5.1916 
Musk. Winkler, Paul, geb. Beetzendorf, gef. Krewo 15.3.1916 
Gefr. Kayſer, Okto, geb. Altona, gef. Krewo 15.3.1916 
Bittermann, Hermann, geb. Elbenburg, gef, Krewo 15.3.1916 
Musk. Jakob, Hermann, geb. Erda, gef. Krewo 4.8.1916 
4 Schul, Karl, geb. Sommersdorf, gef. ies 5.8.1916 
Gefr. Hamelmann 2, Friedrich, geb. Löhne, gef. Krewo 10.8.1916 
Mücke, Richard, geb. Wedelwitz gef. Krewo 18.10.1916 
Musk. Wormer, Wilhelm, geb. Eiche! berg, gef. Lens 1917 
« Gille, Guftav, geb. Jeggeleben, gef. Angres 2 917 
© SBeltenhäufer, Heinrich, geb. Elbenburg, gef. Angres 25.2.1917 
Gefr. Habe Viktor, geb. Terwen gef. Angres 25.2.1917 
5 abn, Karl, geb. Berlin, gef. Vimy 12.3.1917 
„ SHorffmann, Friedrich, geb. Hauſtenbuck, gef. Vimy 12.3.1917 
Uffz. Schulze, Otto, geb. Gukenswegen, gef. Vimy 12.3.1917 
Musk. Schröter, Arthur, ge, Weißenfels gef. Rouvroy 31.3.1917 
Pilſter, Guſtav, geb. Nauen, gef. Vimy 3.4.1917 
Gefr. Reineke, Heinrich, geb. Wendlinghauſen, gef. Dimp 4.4.1917 
Büchner, Paul, geb. Halle a./S., gef. Vimy 7.4.1917 
Musk. Baumann, Friedrich. geb. Oſchersleben, gef. Simy 7.4.1917 
Heßler, Otto, geb. Wehlit, gef. Vimy 7.4.1917 
« Kurth, Karl, geb. Edderitz, gef. Vimy 7.4.1917 
„Michalski, Joſef, geb. Zehringen, gef. Vim 7.4.1917 
Moritz, Ernſt, geb. Cöthen, gef. Vimy 7.4.1917 


Musk. Springer, Guftav, geb. Profigk, gef. Vimy 7.4.1917 
Adam, Wilhelm, geb. Cleve, gef. Vimy 7.4.1917 
Kiemſtedt, Paul, geb. Obersdorf, gef, Vimy 7.4.1917 
Gefr. Kinderdiek, Karl, geb. Duisburg, gef. Vimy 7.4.1917 
Musk. Pfaff, Max, geb. Nißma, gef. Vimy 9.4.1917 
Bieler, Karl, geb. Cöthen, gef. Vimy 9.4.1917 
Franz, Karl, geb. ern gef. Vimy 9.4.1917 
Schmidt, Paul, geb. Ofternienburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Bader, Albert, geb. d e ge Vimp 9.4.1917 
Heß, Robert, geb. Hamburg, gef. Vimy 9.4.1917 
„Sommer, Martin, geb. Brühl, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Markmann, Herrmann, geb. Löhne, gef. Vimy 9.4.1917 
„ Dolle, Albert, geb. Cöthen, gef. Vimy 9.4.1917 
Sievers, Willi, geb. Hannover, gef. Vimy 9.4.1917 
Affz. Flügge, Friedrich, geb. Loburg, gef. Vimy 9.4.1917 
« Schütte, Heinrich, geb. Mennighuffen, gef. Vimy 9.4.1917 
Vfw. Gutework, Ernſt, geb. Sfterig, gef. Vimy 9.4.1917 
„Schneider, Guffav, geb. Burg, gef. Bimy 9.4.1917 
Offj.Stellv. Rummel, Walter, geb. Magdeburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Gefr. Papke, Friedrich, geb. Kaja, gef. Aubers 25.5.1917 
Musk. Pohl, Willy, geb. Niſtitz, gef. Lavantie 9.7.1917 
„Berke, Paul, geb. Blankenhain, gef. Beveren 6.8.1917 
„ Schmidt, Herrmann, geb. Halle a./S., gef. Poelkappelle 10.8.1917 
> Schmidt, Wilhelm, geb. Tonnenheide, gef. Poelkappelle 12.8.1917 
t. Hoffmann, Paul, geb. Glogau, gef. Poelkappelfe 12.8.1917 
n. Soldat Kiging, Karl, geb. Serbft, gef. Langemarck 13.8.1917 
3. Ebert, Paul, geb. Cöthen, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
it. Münchow, Okto, geb. Deffau, gef. Lehaucourk 24.9.1917 
usk. Giedel, Wilhelm, geb. Kl. Bielau, gef. St. Quentin 12.11.1917 
A Delheim, Wilhelm, geb. Rofenberg, gef. Cambrai 3.12.1917 
Schreier, Wilhelm, geb. Schönebeck, gef. Vendhuille 20.3.1918 
Haſenbein, Martin, geb. Sipmewo, gef. Epehy 21.3.1918 
Wolfermann, Paul, geb. Neudorf, gef. Epehy 21.3.1918 
« Panning, Friedrich, geb. Quedlinburg, gef. Epehy 21.3.1918 
r. Pietſch, Heinrich, geb. Spillenberg, gef. Epehy 21.3.1918 
Serg. Rühlmann, Heinrich, geb. Halle a./S., gef. Epehy 21.3.1918 
Musk. Kremer, Ernſt, geb. Halle a/ S., gef. Saulcourt 22.3.1918 
Schulze, Guſtav, geb, Mühlſtedt, gef. Epshn 22.3.1918 
a etiche, Karl, geb. Altenburg, gef. Epéhy 22.3.1918 
į ehlhauer, Reinhold, geb. Olvenftedt, gef. Epéhy 22.3.1918 
San Soldat Schubert, Herrmann, geb. Halle a/ S, gef. Saulcourt 22.3.1918 
Musk. Marx 2, Louis, geb. Slorkau, gef. Manancourt 23.3.1918 
Gefr. Georgy, Otto, geb. Erfurt, gef. Manancourk 23.3.1918 
Musk. Guth, Robert, geb. Magdeburg, gef. Guillemont 25.3.1918 
„ Höpfner, Ferdinand, geb. Ragufen, gef. Guillemont 25.3.1918 
« _Samland, Joſef, geb. Tollnigk, gef. Guillemont 25.3.1918 
Gefr. Hellje, Auguft, geb. Atzendorf, gef. Guillemont 25.3.1918 
Musk. Oito, Albert, geb. Berlin- Reinickendorf, gef. Albert 54.1918 
Thomas, Ernſt, geb. Markin-⸗Weierbach, gef. Albert 5.4.1918 
Stoye, Otto, geb. Quedlinburg, gef. Albert 6.4.1918 
Abrick, Paul, geb. Nied. Beckendorf, gef. Maricourt 10.4.1918 


Musk. Teltow, Albert, geb. Ziefar, gef. Albert 18.4.1918 
«  Hanifche, Karl, geb. Elbeu, gef. Bailleul 6.6.1918 
„ Eiſerbeck, Guſtav, geb. Magdeburg, gef. Parvillers 11.8.1918 
„  G3ifeh, Herrman, geb. Pogenhorb (3), gef. Parvillers 11.8.1918 
« Wegner, Feliz, geb. Danzig, gef. Parvillers 11.8.1918 
« Bülow, Eugen, geb. Hamburg, gef. Parvillers 11.8.1918 
Serg. Jonack, Karl, geb. Eilenburg, gef. Parvillers 11.8.1918 
Offz. Skello. Backhaus, Arthur, geb. Berlin, gef. Parvillers 11.8.1918 
Musk. Keilholz, Wilhelm, geb. Quedlinburg, gef. Parvillers 11.8.1918 
« Dürre, Karl, geb. Roßlau, gef. Rope 18.8.1918 
Serg. Schmeck, Auguft, geb. Berlin, gef. Rope 18.8.1918 
Musk. Lehmann, Richard, geb. Magdeburg, gef. Rone 19.8.1918 
Gefr. Schmidt, Karl, geb. Magdeburg, gef. Rope 19.8.1918 
Musk. Klatt, Alex, geb. Schönebeck, gef. Carrépuis 27.8.1918 
« Knoppau, Paul, geb. Reegneuendorf, gef. Fontaine-Ulerte 23.9.1918 
Affz. Dainſcheer, Max, geb. Weſel, gef. Bellengliſe 24.9.1918 
„ Lier, Eduard, geb. Magdeburg, gef. Lehaucourt 25.9.1918 
Serg. Kürſchner, Hugo, geb. Altenburg, gef. Lehaucourk 29.9.1918 
Musk. Ehrenberg, Paul, geb. Bitterfeld, gef. Lehacourt 30.9.1918 
«  Speshardt, Seini, geb. Bochum, gef. Mal-Aſſiſe 4.11.1918 


12. Kompagnie: 
Musk. Lindhorſt, Rudolf, geb. Wellentrup, gef. Gehſen 8.2.1915 
a Bagola, Richard, geb. Herford, gef. Gehſen 8.2.1915 
« Grube, Albrecht, geb. Evenhauſerholz, gef. Gehſen 8.2.1915 
Schaper, Otto, geb. Everringen, gef. Gehſen 8.2.1915 
Gefr. Galli, paul, geb. Peine, gef. Gehſen 8.2.1915 
Musk. Schöbe, Herrmann, geb. Radis, gef. Raygrod 13.2.1915 
Stock, Walter, geb. Lemgo, gef. Raygrod 13.2.1915 
„ Oſtmann, Karl, geb. Aſemiſſen, gef. Rangrod 14.2.1915 
« Weſſel, Auguft, geb. Heiden, gef. Naygrod 14.2.1915 
« Poörkner, Wilhelm, geb. Herford, gef. Lipsk 21.2.1915 
« Schäfer, Herrmann, geb. Lemgo, gef. Lipsk 21.2.1915 
„ Kordes, Friedrich, geb. Lemgo, gef. Lipsk 23.2.1915 
„Schmidt, Herrmann, geb. Pohlo, gef. Lipsk 25. 
« Herzog, Wilhelm, geb. Eggersdorf, gef. Rogofhi 
« Bonhaus, Auguft, geb. Südlengern, gef. Rogo 
„Richter, Paul, geb. Leopolds ball, gef. Rogojbinje 1.3 
« Winker, Albin, geb. Quedlinburg, gef. Rogoſhinjetz 1.3. 
« Wellner, Friedrich, geb. Wüſten, gef. Lipsk 2.3.1915 
Horniſt Schilbe, Herrmann, geb. Wimmelburg, gef. Lipsk 2.3.1915 
Musk. Förſter, Karl, geb. Froſe, gef. Rogoſhinjetz 4.3.1915 
« Hartwig, Heinrich, geb. Ronneberg, gef. Rogofhinje 4.3.1915 
„ Hiellriegel, Guftav, geb. Stendal, gef. Rogoſhinjetz 4.3.1915 
« Reinecke, Wilhelm, geb. Wendlinghauſen, gef. Rogofhinjeg 4.3.1915 
« Mailänder, Friedrich, geb. Schwenningdorf, gef. Rogoſhinjetz 4.3.1915 
„ Tegeler, Heinrich, geb. Amfen, gef. Kolnica 4.3.1915 
„ Krbſche, Karl, geb. Grieſam, gef. Kolnica 4.3.1915 
„Schrader, Heinrich, geb. Elze, gef. Kolnica 4.3.1915 
« Held, Herrmann, geb. Herford, gef. Oßwy 10.3.1915 
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Offz. Stelo. Mittelſtädt, Friedrich, geb. Leopoldsball, gef. Kolnica 24.3.1915 
Musk. Konieczny, Joſef, geb. Neundorf, gef. Atleny 10.4.1915 
« Rahmer, Wilhelm, geb. Augen, gef. Ludwinow 10.5.1915 
Grüttemeper, Franz, geb. Minden, gef. Ludwinow 15.5.1915 
« Neimſchüſſel, Wilhelm, geb. Düſſeldorf, gef. Ludwinow 18.5.1915 
Affz. Schrader, Ernſt, geb. Abbenrode, gef. Ludwinow 30.5.1915 
Musk. Reier, Paul, geb. Berlin-Lichtenberg, gef. Pooßak 12.6.1915 
Blüthgen, Hugo, geb. Artern, gef. pooßak 12.6.1915 
« _ Sauft, Richard, geb. Magdeburg, gef. Pooßak 12.6.1915 
Gel. Raſch, Paul, geb. Halle a./S., gef. Pooßak 12.6.1915 
Offz. Stellv. Söhler, Ewald, geb. Halle a.) S., gef. Pooßak 12.8.1915 
Gefr. Koslowsky, Stanislaus, geb. Magdeburg, gef. Kowno 12.8.1915 
„ Giegerf, Karl, geb. Rieltedt, gef. Kowno 12.8.1915 
Musk. Schramm, Konrad, geb. Weſel, gef. Kowno 13.8.1915 
„Voll, Simon, geb. Düſſeldorf, gef. Kowno 13.8.1915 
Henning, Herrmann, geb. Caſſel, gef. Kowno 15.8.1915 
« Klusmeier, Friedrich, geb. Wehrendorf, gef. Kowno 15.8.1915 
uff. Gräfe, Paul, geb. Halle a/S., gef. Kowno 15.8.1915 
Musk. Lattermann, Edmund, geb. Düffeldorf, gef. Kowno 16.8.1915 
Schmidt, Walther, geb. Magdeburg, gef. Kowno 16.8.1915 
« SHebrok, Frik, geb. Herferheide, gef. Kowno 16.8.1915 
Wißmach, Walther, geb. Buer, gef. Ajubmina 20.8.1915 
Gelr. Schäfer, Alfred, geb. Berlin-Lichkenberg, gef. Rjudmina 20.8.1915 
Musk. Heller, Guftav, geb. Magdeburg, gef. Jwaniszki 27.8.1915 
Granje, Herrmann, geb. Hanum, gef. Nichniszhi 8.9.1915 
Hellmuth, Kurt, geb. Cöthen, gef. Michniszli 11.9.1915 
Schallat, Walter, geb. Magdeburg, gef. Michniszki 11.9.1915 
Plaszek, Johann, geb. Bottrop, gef. Krewo 24.9.1915 
Rauch, Paul, geb. Weferlingen, gef. Krewo 25.9.1915 
Abel, Gujfav, geb. Magdeburg, gef. Krewo 25.9.1915 
Kipping, Karl, geb. Magdeburg, gef. Krewo 25.9.1915 
Haſelhorſt, Erich, geb. Charlottenburg, gef. Krewo 25.9.1915 
„ Bandlow, Karl, geb. Preußliz, gef. Krewo 25.9.1915 
Winker, Richard, geb. Halberſtadt, gef. Aleſchonti 27.9.1915 
Vfw. Kühne, Willi, geb. Halberſtadt, gef. Aleſchonki 27.9.1915 
Musk. Feſſer, Franz, geb. Cöthen, ae Suzkow 28.9.1915 
Püſchel, Otto, geb. Cöthen, gef. Suzkow 28.9.1915 
„Ratzmann, Paul, geb. Kl. Gerbftedt, gef. Suzkow 28.9.1915 
Gefr. Brinkmann, Auguſt, geb. Brundorf, gef. Smorgon 24.10.1915 
, Steinmeyer, Peter, gen, Werfen, gef. Smorgon 24.10.1915 
Musk. Blüthgen, Erich, geb. Arnsnaſta, gef. Krewo 9.4.1916 
Sauer 2, Wilhelm, geb. Diebzig, gef. Krewo 27.5.1916 
Kuhl, Erich, geb. Berlin, gef. Krewo 19.6.1916 
Haake, Guſtav, geb. Herford, gef. Krewo 19.6.1916 
Hoſenthin, Robert, geb. Lockſtedt, gef. Krewo 7.8.1916 
Schulz, Otto, geb. Mahlsdorf, gef. Krewo 11.8.1916 
Sudbrak, Fritz, geb. Salzuflen, gef. Krewo 14.8.1916 
Winkler, Fritz, geb. Magdeburg-Prefter, gef. Krewo 28.6.1916 
Collin, Franz, geb. Thyritz, gef. Kuſchljanh 1.10.1916 
Granke, Paul, geb. Thale, gef. Angres 19.1.1917 
Tehel, Guſtav, geb. Rheinsdorf, gef. Angres 25.1.1917 


Musk. Wiele, Richard, geb. Quedlinburg, gef. Angres 25.1.1917 
« Ueckermann, Grif, geb. Waldorf, gef. Angres 21.2.1917 
Reher, Auguſt, geb. Kükelihn, gef. Vimy 7.3.1917 
Haberney, Fritz, geb. Schopsdorf, gef. Vimy 1.4.1917 
Laas 1, Bernhard, geb. Magdeburg, gef. Vimy 1.4.1917 
Blumenthal, Paul, geb. Magdeburg, gef. Vimy 2.4.1917 
Slane eat geb. Halle a./S., gef. Vimy 3.4.1917 
© Poeffel, Andreas, geb. Gutenswegen, gef. Vimy 5.4.1917 
Ujfs. Lankenau, Heinrich, geb. Stendorf, gef. Vimy 5.4.1917 
Musk. Rettfchlag, Karl, geb. Badeleben, gef. Vimy 9.4.1917 
Zimmermann, Otto, geb. Stapenbeck, gef. Vimy 9.4.1917 
Kreutzberger, Walter, geb. Moditten, gef. Vimy 9.4.1917 
Birke, Karl, geb. Bernburg, gef. Vimy 9.4.1917 
Thoms, Rudolf, geb. Düſſeldorf, gef. Vimy 9.4.1917 
U. Richter 3, Wilhelm, geb. Bitterfeld, gef. Vimy 9.4.1915 
Musk. Nowack, Johann, geb. Zaborze, gef. Aubers 20.5.1917 
Roskewicz, Ladislaus, geb. Gotow, gef. Aubers 20.5.1917 
Kaſimierz, Paul, geb. Oſtronitz, gef. Aubers 20.5.1917 
Neumann, Berthold, geb. Derenburg, gef. Langemarck 2.8.1917 
«  Bodek, Johann, geb. Charlottenfeld, gef. Langemarck 5.8.1917 
San. uffz. Göricke, Wilhelm, geb. Halle a/S., gef. Langemarck 6.8.1917 
Musk. Biehweger, Herrmann, geb. Wangen, gef. Langemarck 10.8.1917 
Perlitz, Auguft, geb. Oebisfelde, gef. Langemarck 10.8.1917 
Blahnick, Vinzenz, geb. Kraskau, gef. Sk. Julien 10.8.1917 
Witzſche, Richard, geb. Holzweißig, gef. St. Julien 10.8.1917 
¢ Skoruppa, Emanuel, geb. Ruda, gef. St. Julien 10.8.1917 
« Zander, Emil, geb. Naundorf, gef. St. Julien 10.8.1917 
Groenewold, Jan, geb. Bunde, gef. St. Julien 10.8.1917 
“  Qubigid, Okto, geb. Pülzig, gef. Sk. Julien 10.8.1917 
Gefr. Pogelt, Reinhold, geb. Söheſten, gef. St. Julien 10.8.1917 
Uffs. Flach, Albin, geb. Neuſitz, gef. St. Julien 10.8.1917 
Musk. Neubert, Erich, geb. Neukölln, gef. St. Julien 14.8.1917 
Winker, Alfred, geb. Breslau, gef. Langemarck 14.8.1917 
Machwitz, Max, geb. Quedlinburg, gef. Honnecourk 10.12.1917 
Bühler, Eduard, geb. Wehr, gef. Banteux 16.12.1917 
Pietſchker, Kurt, geb. Magdeburg, gef. Banteur 16.12.1917 
Zeidler, Heinrich, geb. Aſchersleben, gef. Banteux 16.12.1917 
Synder, Karl, geb. Burgitall, gef. Banteux 16.12.1917 
„Klein, Alfred, geb. Oberbögendorf, gef. Banteux 16.12.1917 
„Zeidler, Heinrich, geb. Aſchersleben, a: Banteur 16.12.1917 
Uffz. Möller, Karl, geb. Ennigloh, gef. Vendhuile 16.2.1918 
Musk. Brofen-Lauffen, Hans, geb. Hartnag, gef. Epehy 21.3.1918 
Bordamme, Heinrich, geb. Holtkamp, gef. E 
Grothe, Georg, geb. Effen, gef. Epehy 21 
Gefr. Lamprecht, Otto, geb. Salzwedel, gef. Epéhy 21.3.1918 
Lampe, Friedrich, geb. Gakenftedt, gef. Epehy 21.3.1918 
Uffz. Rieke, Auguft, geb. Lemgo, gef. Epéhy 21.3.1918 
Ortmann, Friedrich, geb. Schöttmar. gef. Saulcourk 22.3.1918 
„ Gliem, Guffav, geb. Ziegeſrode, gef. Saulcdurt 22.3.1918 
Musk. Becher, Joſef, geb. Bochum gef. Nurlu 23.3.1918 
Aendragk, Wilhelm, geb. Osterode, gef. Bécordel-Bécourk 27.3.1918 


Musk. Herwig, Wilhelm, geb. Gräfrath, gef. Bécordel-Bécourt 27.3.1918 
Spillner, Aug., geb. Rothenburg (Hersfeld), gef. Becordel-Becourt 27.3.18 
Cuno, Walter, geb. Charlottenburg, gef. Bécordel-Bécourt 27.3.1918 
Ogrodowitz, Wladislaus, geb. Pleſchen, gef. Bécordel-Bécourt 27.3.1918 
Tegge, Wilhelm, an Hemelingen, gef. Becordel-Becourt 27.3.1918 
af. Schwirzke, Otto, geb. Burg, gef. Becordel-Becourt 27.3.1918 
Musk. Mantel, Paul, geb. Frankenthal gef. Meferen 18.6.1918 
« Rajfchke, Mar, geb. Birkholz, gef. Parvillers 11.8.1918 
„  Kafchner, Herrmann, geb. Neudorf, gef. Parvillers 11.8.1918 
„ Gtallafdh, Herbert, geb. Schleibitz, gef. Parvillers 11.8.1918 
Schwerdtfeger, Oskar, geb. Magdeburg, gef. Parvillers 11.8.1918 
Serg, Urban, Heinrich, geb. Zeitz, gef. Parvillers 11.8.1918 
Mush. Rüdiger, Okto, geb. Ernai gef. Parviller 12.8.1918 
Boſſing, Rudolf, geb. Bösleben, gef. Parvillers 12.8.1918 
„ Klomann, Heinrich, gel 2 gef. Parvillers 12.8.1918 
Gefr. Niendorf, Otto, geb. Mönchenhöfe, gef. Parvillers 12.8.1918 
Affz. Koch, Heinrich, geb Rieſel, gef. Pale 12.8.1918 
Vfw. Dybowski, Paul, geb. Graudenz, gef. Parvillers 13.8.1918 
Mush. Matt, Friedrich, geb. Säckingen, gef. Billancourt 15.8.1918 
„ Sieler, Herrmann, geb. Dornſtedt, gef. Roye 18.8.1918 
„ Rautenberg, Fritz, geb. Effen, gef. Roye 18.8.1918 
Köhn, Richard, ach, Stendal, gef. Roye 18.8.1918 
Gefr. Dittmar, Richard, geb. Ringofen, gef. Roye 18.8.1918 
Musk. Vehmeier, Wilhelm, geb. Barntrup, gef. St. Quentin 15.9.1918 
„ Friedrich, Guſtav, geb. Böke, gef. Gricourt 20.9.1918 
Stierwald, Friedrich, geb. Kuppenſtedt, gef. Gricourt 20.9.1918 
„Brandt, Hans Joachim, geb. Zeitz, gef. Gricourt 23.9.19: 
Gefr. Gelzleichter, Julius, geb. Heiligenwald, gef. Gricour . 
Musk. Belfer, Herrmann, geb. Geljenkirhen, gef. 94018 22.10.1918 
„Wille, Otto, geb. Parey, gef. Avesnes 27. 
5 Trautvatter, Karl, geb. Celle, gef. treur 20 
Gefr. Georg, Jacob, geb. Buchswei ler, gef. Etreux 29.10. 
Musk. Kühn, Erich, geb. Berlin, gef. Avesnes 8.11.1918 


1. Maſchinen-Gewehr⸗Kompagnie: 
Schütze Zatrip, Johann, geb. Bochum, gef. Liévin 22.2.1917 
Thoden, Claus, geb. Rhade, gef. Vimy 9.4.1917 
Schink, Karl, geb. Schönbruch, gef. Vimy 9.4.1917 
Meyer, Fritz, geb. Gr. Oelendorf, gef. Vimy 9.4.1917 
Bürke, Reinhold, geb. Schkeuditz, gef. Vimy 10.4.1917 
« Hausmann, Paul, geb. Matzdorf, gef. Poelkappelle 11.8.1917 
Gefr. Neubert, Georg, geb. Friedenshükte, gef. Poelkappelle 11.8.1917 
Beil, Franz, geb. Quedlinburg, gef. Poelkappelle 11.8.1917 
Uffz. Lier, Reinhold, geb. Magdeburg, gef. Poelkappelle 11.8.1917 
Schütze Muß, Wilhelm, geb. Herken, gef. Poelkappelle 11.8.1917 
Kühnau, Mar, geb. Oroſchwitz, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
Böhlert, Ernſt, geb. Gödnitz, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
Görſch, Ernſt, geb. Gr. Ammensleben, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
Sauerteig, Auguſt, geb. Berlin-Lichterfelde, gef. Poelkappelle 16.8.1917 
Kochanski, Franz, geb. Poſen, gef. Epéhy 21.3.1918 


Schütze Mewes, Johannes, geb. Neukölln, gef. Epehy 21.3.1918 
« Päßler, Karl, geb. Naßnitz, gef. Epehy 22.3.1918 
Gefr. Reyer, Dito, geb. Hamma, gef. Bailleul 9.6.1918 
Schütze Groſche, Richard, geb. Plözkau, gef Le Quesnoy 10.8.1918 
Gefr. Apel, Gustav, geb. Weißenfels, gef. Rope 17.8.1918 
Schüge Thiel, Arthur, geb. Deſſau, gef. Nope 17.8.1918 
« Stugke, Erich, geb. Wolmirſtedt, gef. Roye 18.8.1918 
« Kerlinowski, Bronislaus, geb. Ponſchau, gef. Roye 18.8.1918 
Gefr. Hartung, Willy, geb. Spergau, gef. Roye 18.8.1918 
Affz. Hempel, Arthur, geb. Oranienbaum, gef. Rove 18.8.1918 
Gefr. Buſchmann, Walter, geb. Rieder, gef. Roye 20.8.1918 
Schüge Kierjtein, Stefan, geb. Zudfin, gef. Falvy 29.1918 
Hilbrecht, Herrmann, geb. Schöneweide, gef. Falvy 2.9.1918 
„ Alarich, Paul, geb. Loburg, gef. Falvy 2.9.1918 
„Großer, Alfred, geb. Boroktwißz, gef. Galop 2.9.1918 
Gefr. Straßer, Jakob, geb. Orenhofen, gef. Falvy 2.9,1918 
Affz. Berthel, Emil, geb. Zorbau, gef. Falvy 2.9.1918 
Diw. Hoffmann, Oito, geb. Giersleben, gef. Falvy 2.9.1918 
Schütze Seeber, Karl, geb. Auleben, gef. Fresnoy le Petit 14.9.1918 
Affz. Jentſch, Otto, geb. Oſchersleben, gef. Fresnoy le Petit 14.9.1918 
Schütze Hori, Otto, geb. Hohengöhrener Damm, gef. Fresnoy le Petit 15.9.1918 
Kirſten, Otto, geb. Wenzendorf, gef. Fresno le Petit 15.9.1918 
Stoldt, Otto, geb. Beiershagen, gef. Fresnoy le Petit 15.9.1918 
Reinhold, Johann, geb. Gr. Montau, gef. Fresnoy le Petit 15.9.1918 
Gefr. Malüche, Richard, geb. Klautſch, gef. Fresnoy le Petit 15.9.1918 
Eggert, Gustav, geb. Hamburg, gef. Fresnoy le Petit 15.9.1918 
uff, Nolte, August, geb. Hamborn ge}. Gresnoy le pet 15.9.1918 
Schütze Stahn, Paul, geb. Schkeuditz, gef. Fresnoy le Petit 15.9.1918 
„ Meyer, Heinrich, geb. Hoppenſtedt, gef. Gricourk 19.9.1918 
Malzahn, Albert, geb. Weg, gef. Bellengliſe 24.9.1918 
Herzog, Wilhelm, geb. Wallon, gef. Lehaucourt 30.9.1918 
Karzke, Friedrich, geb. Berlin, gef. Lehaucourt 30.9.1918 
Kaszmarek, Andreas, geb. Spandau, gef. Lehaucourt 30.9.1918 
Voß, Herrmann, geb. Werten, gef. Ekreux 6.10.1918 
Gefr. Haaſe, Paul, geb. Hamburg, gef. Le Novion 4.11.1918 


2. Mafchinen-Gewehr-Rompegnie: 
Schütze Sievers, Hans, geb. Altona, gef. Rouvroy 11.3.1917 
„ Scheffezuk, Theophil, geb. Scharley, gef. Rouvroy 11.3.1917 
Offz. Stellv. Hochdanz, Max, geb. Bremen, gef. Vimy 3.4.1917 
Schütze Gaſſert, Ludwig, geb. Oppenheim, gef. Fromelles 26.5.1917 
„Trappe, Fritz, geb. Barby, gef. Fournes 12.6.1917 
Uffz. Schoch, Friedrich, geb. Beeſen, gef. Langemark 6.8.1917 
„Schimmer, Johann, geb. Ellingſtedt, gef. Langemarck 12.8.1917 
Gefr. Siebenhüner, Albert, geb. Wimmelburg, gef. Langemarck 12.8.1917 
Schütze Schmidt, Franz, geb. Neuhaus, gef. Honnecourt 8.12.1917 
« Olſchner, Paul, geb. Breslau, gef. Banteur 3.1.1918 
Serg. Huth, Ernſt, geb. Magdeburg, gef. Banteur 25.2.1918 
Schütze Loch, Paul geb. Breslau, gef Epéhy 21.3.1918 
„Zimmer, Friedrich, geb. Spieſen, gef. Epehy 21.3.1918 
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Gefr. Haaſe, Konrad, geb. Magdeburg, gef. Epehy 21.3.1918 
Freitag, Willi, geb. Nordgermersleben, gef. Combles 24.3.1918 
Malkowski, Wilhelm, geb. Marienborn, gef. Albert 5.4.1918 
. Jakobs, Okto, geb. Tangermünde, gef. Albert 6.4.1918 
Schütze Beukelkamp, Richard, geb. Mühlberg, gef. Maricourt 28.4.1918 
ie Zimmermann, Okto, geb. Noeken, gef. Bailleul 28.5.1918 
Gefr. Schleſinger, Wilhelm, geb. Wurzen, gef. Bailleul 28.5.1918 
Schütze Simon, Herbert, geb. Neukölln, gef. Nesle 12.8.1918 
„Enderlein. Herrmann, geb. Halberſtadt, gef. Nesle 18.8.1918 
y Haft, Paul, geb. Trebnitz, gef. St. Quentin 18.8.1918 
Gefr. Alborn, D.to, geb. Egeln, gef. Nesle 18.8.1918 
Schütze Piſtor, Erih, geb. Grabow, gef. Nesle 19.8.1918 
Gefr. Schwanz, Theodor, geb. Griigloffshagen, gef. Nesle 3.9.1918 
Schütze Spindeler, Wilhelm, geb. Hannover, gef. Cambrai 20.9.1918 
Winker, Richard, geb. Wernigerode, gef. St. Quentin 20.9.1918 
Weiß, Max, geb. Schwanebeck, gef. Cambrai 20.9.1918 
Freiſe, Richard, geb. Hermsdorf, gef. Avesnes 7.11.1918 
Rammelt, Walter, geb. Coswig, gef. Avesnes 7.11.1918 
Dankreutz, Ernſt, geb. Oſthauſen, gef. Avesnes 7.11.1918 
iebenborn, Herrmann, geb. Corbail, gef. Avenes 7.11.1918 
« _Köppe, Rudolf, geb. Wenddorf, gef. Avesnes 7.11.1918 
Gefr. Fable, Ernſt, geb. Gädnitz, gef. Avesnes 7.11.1918 
Schütze Groneberg, Karl, geb. Hannover, gef. Avesnes 8.11.1918 
Serg. Ronfieck, Theodor, geb. Schottinghaufen, gef. Avesnes 8.11.1918 


3. Mafchinen-Gewehr-Rompagnie: 
Schütze Hufe, Auguft, geb. Verden, gef. Rogofhinjes 4.3.1915 


Ludwig, Otto, geb. Calzendorf, gef. Auguftow 8.3.1915 
« Meyer, Karl, geb. Halberftadt, gef. Igljuwka 15.6.1915 
Affz. Jentih, Willi, ge. Eilenburg, gef. Igljuwka 17.6.1915 
Schütze Schafer, Karl, geb. Effen, sej: Kowno 15.8.1915 
« Mierzwa, Alfons, geb. Berlin, gef. Kowno 15.8.1915 
« Lemke, Willy, geb. Borſigwalde, gef. Skieblewo 99.1915 
Fahrer Wittersberg, Otto, geb. Jüdendorf, gef. Smorgon 27.9.1915 
Schüge Pohl, Heinrich, geb. Blomberg, gef. Smorgon 6.10.1915 
« _ Piok, Stefan, geb, Bitterfeld, gef. Smorgon 6.10,1915 
Geft. Lühr, Andreas, geb. Seehaufen, geb. Smorgon 20.10.1915 
Schütze Shauch, Jofef, geb. Frankenffein, gef. Krewo 31.3.1916 
Felski, Robert, geb. Stendal, gef. Krewo 20.6.1916 
Lindemann, Herrmann, geb. Danftedt, gef.Krewo 25.6.1916 
Turowski, Joſef, geb. Bremen, gef. Krewo 26.6.1916 
Chrobok, Franz, geb. Bismarckhütte, gef. Krewo 11.8.1916 
Stulgis, Otto, geb. Heinrichswalde, gef. Vimy 1.4.1917 
Reichert, Paul, geb. Waltersdorf, gef. Vimy 1.4.1917 
Radke, Willi, geb. Berlin, gef. Bimy 9.4.1917 
Englen, Joſef, geb. Altei, gef. Vimy 9.4.1917 
Heſſe, Karl, geb. Egeln, gef. Vimy 9.4.1917 
Neumann, Emil, geb. Charlottenburg, gef. Vimy 9.4.1917 
. Gilber, Franz, geb. Garbeck, gef. Vimy 9.4.1917 
Afſz. Schmid, Emil, geb. Höllen, gef. Vimy 9.4.1917 


Schütze Horbach, Herrmann, geb. Gemsdorf, gef. St. Julien 9.8.1917 
Kuntze, Erich, geb. Magdeburg, gef. Poelkappelle 12.8.1917 
Schuſter 2, Alfred, geb. Burgtonua (?), gef. Langemarck 16.8.1917 
Stihler, Guſtav, geb. Pömmel.e, gef. Langemark 16.8.1917 
Doftatni, Franz, geb. Zilsz, gef. Langemarck 16.8.1917 
Elſtermann, Otto, geb. Steinsdorf, gef. Honnecourt 2.12.1917 
Bolkner, Ernſt, geb. Seeben, gef. Honnecourt 2.12.1917 
Allſtedt, Auguft, geb. Froſe, gef. Honnecourk 11.12.1917 

Raebdlin, Otto, geb. Magdeburg, gef. Cambrai 16.12.1917 

Geft. Günzel, Otto, geb. Kabel, gef. Cambrai 16.12.1917 

Schütze Kable, Erich, geb. Schlawe, gef. Epahy 21.3.1918 

Ffw. Dünkel, Paul, geb. Oepitz, gef. Malaſſiſe-Ferme 21.3.1918 

Schütze Trezik, Johann, geb. Bittmerau, gef. Epehy 22.3.1918 

„ Obhrdorf, Georg, geb. Magdeburg, gef. Epéhy 22.3.1918 

Geft. Lange, Otto, geb. Magdeburg, gef. Nurlu 22.3.1918 

Affz. Mieth, Fritz, geb. Weißenfels, gef. Epehy 2 

Schütze Sakwig, Wilhelm, geb. Iſchieſewitz, gef. 

if König, Wilhelm, geb. Breslau, gef. Bailleul 2.6.1918 

Uffz. Hankowiak, Franz, geb. Berlin, gef. Bailleul 2.6.1918 

Gejt. Riemer, Heinrich, geb. Lübbecke, gef. Parvillers 11.8.1918 

Schütze Dietrich, Guſtav, geb. Könnern, gef. Öruny 17.8.1918 

„Roßwurm, Karl, geb. Dillenberg, gef. Roye 18.8.1918 
Offz. Stellv. Duwe, Wilhelm, geb. Brieſt, gef. Roye 18.8.1918 
Gefr. Thiel, Erwin, geb. Berlin, gef. Sains 19.8.1918 
„Papſt, Karl, geb. Berlin, gef. Roye 23.8.1918 
Schütze Niklas, Paul, geb. Karthaus-Danzig, gef. Rove 23.8.1918 
Bensmann, Bernhard, geb, Hagebeckerode gef. Séboncourt 19.9.1918 
Gefr. Kallabis Alfons, geb. Leobſchütz, gef. Bellenglife 24.9.1918 
„Weiß, Franz, geb. Niederhermsdorf, gef. Bellengliſe 29.9.1918 
San Serg. Hahn, Albert, geb. Stollberg, gef. Bellengliſe 29.9.1918 


Minenwerfer-Rompagnie: 
Musk. Wald, Alfons, geb. Saifingen, gef. Gricourt 18.9.1918 
„Ambach, Asmuth, geb. Sondershauſen, gef. Gricourt 18.9.1918 
Uffz. Stobinski, Emil, geb. Liebſtadt, gef. Levergies 23.9.1918 
Musk. Jusczak, Anton, geb. Altona, gef. Gricourt 24 9.1918 
Jaulius, Guſtav, geb. Ochtmerzleben, gef. Lehaucourt 24.9.1918 
Pionier Stürzebecher, Karl, geb. Freuenheim, gef. Gricourt 24.9.1918 
Uffz. Knoche, Karl, geb. pema gef. Lehaucourt 27.9.1918 
Musk. Petzold, Willi, geb. Naundorf, gef. Lehaucourt 29.9.1918 
Pionier Petzok, Oskar, geb. Hohenlobehütte, gef. Boué 22.10.1918 


Anmerkung: Die Verluſtliſte welche 1994 Namen enthält, wurde auf Grund 
der im Neichsarchiv aufgeftellten Auszüge aus der Kriegsrangliſte und den Kriegs- 
ſtammrollen von Leutnant d. R. Emil Zirkel zuſammengeſtellt. Daß bel den 
Abſchrif'en im Reichsarchiv Schreibfehler mit unterliefen, ift leicht begreiflich, 
da es fih nur um Orts. und Perſonennamen handelte und da die Kriegsftamm- 
rollen nicht immer mit der genügenden Sorgfalt geführt werden konnten. Dazu 
kommt ferner, daß dem Reichsarchiv zur Ergänzung der Stammrollen auch nicht 
alles Material nach dem Kriegsende mitgeteilt worden ift. Es ergeben fih alfo 
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Zahlreiche Mängel. Es wurde natürlich bei der Bearbeitung der größte Vert 
darauf gelegt, alle erkennbaren Fehler zu beſeitigen. Bezüglich der Namen der 
einzelnen Kampforte dürfte dies infolge Benützung der am lichen Karten wohl 
gelungen fein. Schwieriger war die Frage ſchon hinfihtlich der Heimatsorte. 
Eigentlich unlösbar war ſie bei den Perjonennamen; nur foweit perſönliche Er- 
innerung dem Bearbeiter zu Hilfe kam, konnten einige wenige ſichere Fehler bei 
Perſonennamen beſeitigt werden. Die Verluſte der Minenwerferkompagnie find 
erſt ſeit September 1918 aufgeführt worden, da erſt zu dieſem Zeitpunkte die 
M. W. K. ſelbſtändig wurde und bis dahin die relativ hohen Verluſte in den 
Liſten der Kompagnien nachgewiejen find. Die als vermißt“ gemeldeten Kame- 
raden find, fofern nicht eine offizielle Lebensbeſtätigung dem Reihsarchiv während 
oder nach dem Kriege eingejandt worden iff, als gefallen mit aufgeführt worden. 
Möge troh le menfchlichen Mängel die Veröffentlichung ein Denkmal fein für 
diejenigen, welche zum Schuße unſeres Vaterlandes und zum Ruhme unjeres 


ſtolzen Regimentes ihr Leben opferten. Ehre und Dank dieſen Männern. 


Nachwort. 


Das ſtolze, auf den Schlachtfeldern Rußlands und Frankreichs in 
Kampf und Sieg erprobte R.. R. 263 beſteht nicht mehr. Nach Auf- 
löſung des Regiments zerſtreuten ſich die ehemaligen 263er in alle Teile 
unſeres geliebten Vaterlandes. Vergeſſen waren die kühnen Waffen- 
kaken, vergeſſen die alte Feldkameradſchaft. Allmählich aber fanden ſich 
immer und immer wieder Getreue zuſammen und der Wunſch wurde lauf, 
die Taten des Regiments in einer Geſchichte feſtzuhalken. Jahre ver- 
gingen. Die größte Inflation der Welt brachte Deutſchland an den Rand 
des Verderbens. Als es endlich wieder aufwärts ging, ſollte auch der 
Ruf nach einer Regimentsgeſchichte in Erfüllung gehen. Schier unüber- 
windliche Schwierigkeiten wollten ſich der Herausgabe des Buches in 
den Weg ſtellen; mit Mut und Entfchloffenheit wurden in alter, folda- 
tiſcher Weiſe alle Hinderniſſe aus dem Wege geräumt. Nachdem das 
Reichsarchiv in Potsdam die Überlaſſung der amklichen Kriegskagebücher 
und größte Unterſtützung, für die ihm an dieſer Stelle beſonders gedankt 
fei, zugeſagt hatte, ging es ans Werk. Während Leukn. d. R. Heinecke die 
Schilderung des Feldzuges im Oſten und die Gefamtredaktion übernahm, 
ſchilderke Leutn. d. R. Bekhge die Kämpfe in Frankreich und Belgien. 
Wo die amtlichen Unterlagen nicht ausreichten, mußken perſönliche Auf- 
zeichnungen und Erinnerungen die Lücken ſchließen. Beſonders war es 
das letzte Kriegsjahr, für das die Unterlagen nur in äußerſt beſchränktem 
und lückenhafkem Umfange zur Verfügung ſtanden. Dank ſei allen Rame- 
raden, die zur Beſeitigung der Zweifel und Mängel uns ihre Auf- 
zeichnungen überließen. Vor allem fei dem Kameraden Leutn. d. R. 
Zirkel gedankt, der bei der Abfaſſung des letzten Telles und mit der 
Aufſtellung der Ehrentafel wertvolle Mitarbeit leiſtete. Insbeſondere fei 
auch der „Kameradſchaftlichen Vereinigung ehem. 263er”, auf deren Ini- 
fiative hin die erſten Vorarbeiten geleiſtet wurden, und ihrem Werbe- 
ausſchuß gedankt, die durch rührige Werbearbeit das Zuſtandekommen 
dieſes Buches erſt ermöglichten. 

Und nun eine Bitte, lieber Lefer. Nimm dieſes Buch nicht unter die 
ſchriftſtelleriſche Lupe. Zuſammengekragen von mehreren Kameraden, 
die jeder ihre eigene Denkark niederlegten, kann es kein einheitlicher Guß 
fein. Aber als ſchlichtes Zeugnis einer ſelbſterlebten großen Vergangen- 
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heit ſoll es für jeden Mitkämpfer eine Lebenserinnerung fein. Allen 
übrigen Leſern aber ſoll es die Taten unſeres Regiments in ſchlichter 
Welſe vor Augen führen. 

So wandere denn hinaus, du Denkmal deutſcher Treue, und ver- 
künde was einſt die 263er im Heldenkampfe für unſer Vaterland ge- 
leiſtet haben. Nicht Phraſenkum, nicht Überheblichkeit find Inhalt diefes 
Buches. Allein die nackten Catfachen, die im Wirbel der Zeit fo leicht 
vergeſſen werden, ſollen für die Zukunft erhalten bleiben. Möge dies 
Buch für die Hinterbliebenen unſerer gefallenen Helden ein ſtolzer Troſt 
fein; für alle diejenigen, die einſt die Nummer 263 getragen haben, fei 
es ein lebendiges Werk, eine blelbende Erinnerung. 


Magdeburg, im Dezember 1926. 
Karl Heinecke. Bruno Bethge. 


Anhang. 


Offisierftellenbefegungen. 


Offizierſtellenbeſetzung am Tage des Ausrückens ing Feld. 
2. Februar 1915. 
Regimentskommandeur: Major von Behr. 
Regimentsadjutant: Leutn. Freytag. 
Regimentsarzt: Stabsarzf d. R. Dr. Siedenkopf. 
Führer der Großen Bagage: Offz. Stellv. Rittelmeyer. 


I. Vatl. Führer: Haupfm. Meyer. 
djutant: Obleuln. d. N. Heife. 
Vall Arzt: Aſſ. Arzt d. R. Dr. Kapferer. Feld-U.-Arzt Flemming. 
Zahlmeiſter: Zahlmſtr. Schillmann. 


1. Komp. 2. Komp. 
EEE Leutn, d. L. Oehler. ührer: Haupfm. Schmidt-Eberſtein. 
ugführer: Leutn. d. N. Fiſchbach, ugführer: eutn. Brinkmann, 
A Lenin. d. R. Krufemeyer, 5 Leukn. d. R. Thormann, 
0 Fwleukn. Voigtländer. @ Offz. Stellv. Turk. 
3. Komp. 4. Komp. 
Führer: Leufn. Heinecke, 69 115 Seutn. Rech. 
Jugführer: Leufn. F. R. Schernikau, Zugführer: Leukn. von Kamele, 
+ Fwleukn. Gauert, A Leutn. Stern und Walther 
x Off3.Stellv. Reindorff, von Monbary, 
a Offz. Stellv. Schulze. 9 Offz. Stellv. Runter. 


II. Batl. Kommandeur: Major Schleuſener. 
Adjutant: Leutn. Siegener. 
VBakl. Arzt: Feld- u.⸗Arzt Hermann. 
Sablmeifier: Feldzahlmſtr. Geſerick. 


5. Komp. 6. Komp. 


Führer: Hauptm. Neumann. Führer: Haupkm. Ulfert. 
ugführer: Leukn. Hosmann, Zugführer: Leutn. d. R. Thierkopf, 

8 Offs. Stellv. Jödicke, 8 Leutn d. R. Hartung, 

a Off3-Stellv. Stieler, & Off3-Stellv. Wede. 

8 Offz. Stellb. Nowak. 

7. Komp. 8. Komp. 

Fuhrer: Obleukn. Redlich. Führer: Obleutn. d. L, Kruſe. 
Zugführer: Leutn. Zipp, Jugführer: Leufn. d. R. Löhnert, 

E Gwleutn. Hoffmann, 5 Fwleukn. Schmidt. 


05 Offz. Stellv. Kuhlow. 


III. Batl. Führer: Hauptm. Huber. 

Adjutant: Leutn. Wagner. 
Ball. Arzl: U. Arzt d. R. Dr. Mundt. U. Arzt d. N. Beeſe. 
Zahlmeiſter: U. Jahlmſtr. Wolff. 


9, Komp. 

Hauptm. Gueinzius. Führer: 
ihrer: eutn. d. N. Leidig, Zugführer: 
fe Lenin, d. R. Voigt, 0 
4 Offz. Stellv. Hohenhaus. k 

11. Romp. 

Führer: Obleutn. d. R. Macenfen. Führer: 
Jugfübrer: Seufn. d. N. Horn, Zugführer: 
« Dimrin Flickenſchild, 4 

a Offs. Stellv. Uhlig. 


M. G.-Züge. 


10. Komp. 
Haupkm. d. L. Engelbrecht. 
Reutn. d. N. Roffow, 
Lenin, d. R. Müller, 
Zwleutn. Bremer. 


12. Komp. 
Obleuin, d. L. Kühne. 
Gouin. d. R. Spellerberg, 
Leutn. Sliwinski, 
Offz. Stellv. Reichardt. 


Zeufn. d. R. Stieringer, 


ührer 
Zugführer: Offz. Stellv. Link. 


Offiziersſtellenbeſeßung zu Beginn des Sturmes auf Kowno. 


5. Auguſt 1915. 


Regimentskommandenr: Major von Behr. 
RegimentSadjutant: Leufn. Freytag. 
Regimenksarzt: Landſt. Arzt Dr. Hantke. 
Führer der großen Bagage: 


Iwleutn. Rittelmeyer. 


I. Ball. Führer: Sauptm. Meyer. 
djutant: Vfw. d. R. Martin (Vertreter). 
Ball. Arzt Al. Arzt d. N. Dr. Grein. 
Zahlmeiſter: Zahlr. Schillmann. 
1. Komp. 2. Kom 
Führer: Haupkm. d. L. Schmidt. 1 Sent J. S. Fischbach. 
ugführer: Leutn. d. R. Baus, ugführer: Leutn. d. R. Zürn, 
a Lenin. d. R. Fuhrmann, 0 Offz. Stellv. Erdmenger. 
4 Offz. Steil. Dettmer. 
3. Komp. 4. Komp. 
Führer: Leukn. Heinecke. Ju rer: Leukn. d. R. Wennig. 
Suaftbrer: Leukn. d. N. Bartfd, ugführer: Leutn. von Kameke, 


Leutn. d. N. Cechmanowitz, a 
8 Leufn. d. N. Keindorff, 0 
‘a Leutn. d. R. Schulze. 5 


II. Batl.: Führer: Haupkm. Neumann. 


djutant: Offz. Stellv. Pleſſe. 


Batl- Arzt: Landſt. Arzt Dr. Boss. 
Jahlmefſter: Feld zahlmſtr. Geſerick. 
5. Komp. 
ne Leutn, d. N. Hartung. Führer 
ugführer: Leutn. d. R. Siber, ugführer: 


z Fwleutn. Randel, 
Guwleutn. Schmidt. 


Leutn. d. R. Pranßſch, 
Leutn. Pfafferott, 
Offz. Stellv. Richter. 


6. Komp. 
Leukn. d. L. Foerderer. 
Leutn. d. R. Schünemann, 
Leutn. Koch, 
Fwleuln. Wede. 


7. Komp. 8. Komp. 
Führer: Leutn. Zipp. führer: Leukn. d. L. Kühne. 
Zugführer: Leutn. d. R. Kuhlow, ugführer: Leutn. d. R. Klaebe, 
G Leutn. d. R. Brandſtäter, cj Leutn. d. R. Gerecke, 


0 Offz. Stellv. Heinzerling. 3 Fwleuln. Brink. 


III. Gatl.: Führer: Hauptm, Schmidt-Eberffein. 
Adjutant: Offz. Stellv. Rößler. 
Batl. Arzt: Landſt. Arzt Dr. Böger. 


Aſſ. Arzt d. R. Dr. Mundt. 
Zahlmeiſter: ie Wolff. 
9. Komp. 10. Komp. 
Hua Hauptm. Gueinzius. Führer: Leukn. d. L. Reltich. 
ugführer: Seufn. d. L. Jilin Zugführer: Offz. Stellv. Dunkel. 
A Offs. Stellv. Priebe, 


2% Offz. Stellv. Wiſſel. 


11. Komp. 12. Komp. 
cu Obleutn. d. R. ee Führer: Lenin. d. R. Leidig. 
ugführer: Leutn. d. R. Rudolph, Zugführer: Leutn. d. R. Lauſchke, 


A Offz. Stellv. Lüddemann. > Leutn. d. R. Korb, 
x Offz. Stellv. Behnke. 
M. G. Komp. 


Führer: Leuln. d. R. Stieringer. 
Zugführer: Offz. Stellv. Link. 


Offiziersſtellenbeſezung am 1. Januar 1916. 
Regimentskommandeur: Major von Behr. 
Regimentsadjulant: eutn. Freytag 
Ordonnanzoffizier: Leufn. d. R. Pleje. 

Regimentsarzt: Landſt. Arzt Dr. Hantke. 
Führer der großen Bagage: Fwleutn. Rittelmeyer. 


I, Vakl.: Führer: Haupfm. 9 
djufant: Leukn. d. pig chrenbera: 
Bal. Arzt: U. Arzt d. N. Grein. 
Zahlmeiſter: Zahinſte. nie 


1. Komp. 2. Komp. 
Ces Zeufn. von Kameke. Führer: Leukn. von Rohrſcheidt. 
ugführer: Leutn. Stern und Walter Jugführer: Leukn. d. N. Runge, 
von Monbary, A wleufn. Geng, | 
= Leutn, d. L. Lichtenſtein, a fz. Stellv. Zierau. | 
15 Offz. Stellv. Dettmer. 
3. Komp. 4. Komp. 
Führer: Obleutn. Heinecke. Fuhrer: Leutn. d. L. Patſcheck. 
Sater: Leutn, d. R. Reindorff, Sets Leutn. d. R. Blüthgen, 


Leutn, d. R. Steinert, Leutn. d. N. Langelüddecke, 
2 Offs. Stelo. Böhme. $ Seutn. d. A. Rühliche, 
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II. Batl.: Führer: Hauptm. 5 
djutant: Leutn. d. R. Richter. 
Batl. Arzt: Aſſ. Arz. r d. R. Dr. Toepfer. 
Zahlmeiſter: ahlinſtr Stello. Simmerbäkel, 


5. Komp. 6. Romp. 
En Leutn. d. R. Hartung. go Leutn. d. R. Werkmeiſter. 
ugführer: Leutn. d. R. Thieme, ugführer: Leutn. d. R. Siber. 
á Leutn, d. R. Hoffmann, 
x Offz. Stellv. Ahrendt. 


7. Komp. 8. Komp. 
ührer: Leuln. d. L. Kellner. Brats Lenin. d. N. Kuhlow. 
ugführer: Leukn. d. R. Brandſtäter, ugführer: Fenit d. R. Schünemann, 
gol eutn., Reſebech, Leutn. d. R. Thiel. 
z ffz. Stellv. Heinzerling. 
III. Ball.: Führer: Hauptm. Schmidt-Eberffein. 
Adjutant: Leufn. d. N. Rößler. 
Ball. Arzt: Afſ. Arzt d. R. Dr. Mundt. 
Jahlmeiſter: ‘Sapte: Stellv. Wolff. 
9. Komp. 10. Komp. 
Führer: Leuln. d. N. Beer. he Leutn. d. L. Bender. 
Zugführer: Leufn. d. R. Saul be, ugführer: Leutn. d. R. Schwarz, 
p Leukn. d. R. Korb, fi Leutn. d. R. Müller. 
> Dffz.Stellv. Matthies. Š Offz. Stellv. Blohm. 
11. Komp. 12. Komp. 
gun Obleutn, d. N. Schulze. Führer: Lent. d. R. Leidig. 
Zugführer: Leutn. d. N. Waldeyer, Zugführer: Leutn. d. L. Behnke, 
A Leufn. d. R. Laſſally, 0 Leutn. d. R. Heinecke, 
a Leutn, d. R. Ittel. ú Leutn. d. R. Kittler. 
M. G. Komp. 


‘ihrer: Leutn. d. N. Stieringer. 
ugführer: Leukn. d. N. Piater. 


Offtziersſtellenbeſezung vom 1. Januar 1917. 


Regimentskommandeur: Major v. Behr. 
Regimentsadjutant: Obleutn. Freytag. 
Ord.Off3.: Leufn. d. R. Pleffe. 

Nachr.Offz.: Leufn. d. x el 
genre e Leukn. d. R. Herrmann. 

gernfpregoft ijier: Leufn. d. R. Kurt Runge. 
egimenfsarzt: Ob. Arzt Dr. Zechlin. 


I. Batl.: Kommandeur: Major Meyer. 
Adjutant: Leutn. d. R. Langelüddecke. 
Leutn. d. R. Rühlicke. 
lfsarzt Thuet. 
pfl. Offz.: Offz. Stellv. Weilbier. 
Sabimelfter: uals Schillmann. 


1. Komp. 2. Komp. 
Führer: Leum. d. L. Lichtenſtein. Führer: Leukn. d. L. Bender. 
Jugführer: Leuin, d, R. Haſenknopf, Jugführer: eukn. d. N. Ehrenberg, | 
% Offz. Stellv. Oeſterreich. ji Leutn. d. R. Martin, 
5 Leutn. d. R. Blüthgen. 


3. Komp. 4. Komp. 
Bun Haupkm. d. L. Kroeber. Führer: Leuln. d. L. Patſchek. 
Jugführer: Seun. d. R. Bittkau, Sugfibrer: Offz.Aſp. Vfw. d. N. Sha- 
ie Offz. Ap. Vfw. d. N. Rohn, dack. 
k gt Ip. Vfw. d. R. Mühl- 
erg. 


1. M. G. Komp. 1. M. W.-Jug. 
führer: Obleutn. d. R. Fiſchbach. Leutn. d. N. Liebmann. 
ugführer: Leukn. d. N. Waldeyer, 

k Leutn. d. R. Piater. | 


II. Batl.: Führer: Hauptm. Gueinzius. 
Adjutant Leutn. d. R. Thiel. 
Nachr Offz. Lent. d. R. Richter. 
Batl. Arzt: Aſſ Arzt d. R. Dr. Spreen. 
Verpfl. Offz.: Leutn. d. R. Ohlſen. 
Zahlmeiſter: Zahlmſtr. Stellv. Zimmerhäckel. 


5. Komp. 6. Komp. 
Führer: Leutn. d. N. Hartung. Führer: Leutn. d. N. Werkmeifter. 
Jugführer: Leun. d. N. Hoffmann. Zugführer: Seutn, d. R. Pillegard, 
a Leutn. d. R. Engler, 
10 Offs. Aſp. Vfw: d. R. Schmidt, 
= Pits Sp. Vfw: d. R. Wal- 
ow. 


7. Komp. 8. Komp. 
Führer: Leutn. d. N. Siber. ührer: Leuln. v. Nohrſcheidt. 
Zugführer: Leuln. d. R. Dauter, ugführer: Ceuln. d. R. Wilh. Runge, 


8 Offz. Aſp. Vfw. d. R. Nade⸗ Leutn, 
wahn. 


. d. N. Baaske, 
a Leufn. d. R. 


Wehmann, 

4 90 . Vfw. d. R. Steeger, 
E Offz. Alp. Bw! d. R. Rofiock, 
x Offz. Aſp. Vfw. d. R. Bethge. 


2. M. G. Komp. 2. M. W. Zug. 


ührer: Leutn. Zipp. Leukn. d. N. Hizſchke. 
2 0 Leukn. F R. Günther. 


Tor 


III. Batl.: gaber: Hauptm. Schmidf-Eberftein. 
öjutant: Keufn. d. L. Behnke. 
Nachr. Offz.“ Leutn. d. R. Heinecke. 
Batl Arzt: Aff. Arzt d. R. Golus. 
Verpfl.Offz.: Feldw Leun. Refebeck. 
Zahlmeiſter: Jahlmſtr. Stellv. Wolff. 
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9. Komp. 10. Romp. 
Ce Leukn. d. N. Beer. 65 £eufn. d. L. Kellner. 
Zugführer: Leutn. d. N. Korb, Jugführer: Leutn. d. N. Ittel, 
F Offz. Aſp. Vfw. d. R. Steg- A Offz. Aſp. Vfw. d. R. Rummel, 
mann, 5 Offz. Aſp. Vfw. d. R. Brieſt. 
Offz. Aſp. Vfw. d. N. Koch. 
11. Komp. 12. Komp. 
Führer: Leutn. d. L. Rettich. Führer: Leutn. Leidig. 
Zugführer: Leutn. d. R. Schwarz, 5 rer: Leuln. d. N. Aßmuß. 
A Lenin. d. R. Siegel, $$ Offz. Ap. Vfw. d. R. Griehm, 
a Offz. Aſp. Vfw. d. N. k Offz. Alp. Vfw. d. R. Van- 
Reichardt. neſſon, 
Offz. Aſp. Vfw. d. R. Berg- 
feld. 
3. M. G. Komp. 3. M. W.-Zug. 
Obleukn. Heinecke. Lenin, d. N. Zirkel. 


9 : Ceuln. 5. N. Böhme, 
10 Feldw.£t. Genz, 
7 Offz. Aſp. Vfw. d. N. Ja- 
blonski, 
a Offz. Aſp. Vfw. d. R. Hoppe, 
» Offz. Aſp. Vfw. d. R. Werth. 
Inf. Pi. Komp. 
Führer: Leutn. von Kameke. 


Offiziersſtellenbeſetzung am 1. Januar 1918. 
Regimentskommandeur: Oberſtleutn. von Behr. 
Regimentsadjufant: Obleutn Freytag. 

M. G. O.: Obleutn. d. N. Rühlmann. 

Ord. Offz.: Leun. d. L. Lichtenfels. 
Gerichtsoffizter: Leukn. d. N. Langerſtein. 

Nachr. Offz.: Leutn. d. R. Runge. 

M. W. Offz.: Leuln. d. A. Zirkel. 

Regimentsarzt: Oberarzt Dr. Zechlin. 

Führer der großen Bagage: Off3.Stellv. Neumann. 


I. Batl.: Kommandeur: Major Meyer. 
Adjutant: Leutn. d. R. Hafenknopf. 

.: Fwleutn. Bindokat. 

t. Ob. Arzt d. R. Dr. Spreen. 

.: Offz. Stellv. Weilbier. 


Jahlmeſſter: Zahlmſtr. Schillmann. 
1. Komp. 2. Komp. 
Führer: Leuln. Pank. Führer: Haupkm. d. N. Roklok. 
Zugführer: Leuln. d. R. Nowak. 
3. Komp. 4. Komp. 
Führer: Leutn. d. R. Süßenberger. Führer: Lenfn. d. R. Meiſter. 
ugführer: Leutn. Dietrich, Zugführer: Fwleuln. Schulze. 
Leuln. d. R. Henſe, 


5 Leukn. d. N. Hörſtel. 


1. M. G. Komp. 
eae Leutn. d. R. Pleſſe. 
ugführer: Seufn. von Baſſewih. 
55 Leukn. d. R. Schadack. 


II. Batl.: Führer: Hauptm. d. L. Baehrecke. 
Adjutant: Leutn. d. N. Hartung. 
Nachr. Offz.: Vfw. d. N. Koch. 
Verpfl. Offz.: Leutn. d. R. Ohlſen. 
Valtl. Arzt: Feldhilfsarzt Weingartner. 
Zahlmeiſter: Zahlmſtr. Stellv. Zimmerhäckel. 


5. Komp. 6. Komp. 
in. d. R. Hoffmann, Führer: Fbwleutn. Refebeck. 


Leu 
Lud wis 
Zugführer: Leutn. d. N. Hoffmann, Fritz. 


Führer: 


7. Komp. 8. Komp. 
Jud Leukn. d. R. Buch. Führer: Leukn. d. R. Strate. 
ugführer: Leuln. d. R. Gaddum. Zugführer: Seufn. d. R. Griefen, 


A wleutn. Lohmüller. 


2. M. G. Komp. 
Führer: Leukn. d. R. Kaule. 
Jugführer: Leutn. d. R. Günther. 


III. Batl.: Führer: Haup'm. d. R. Keßler. 
Adjutant: Leutn. d. R. Engler. 
Nachr Offz.: Leutn. d. R. Aßmuß;. 
Verpfl. Offz.: Leutn. d. R. von Hoff. 
Batl. Arzt: Ob. Arzt d. R. Dr. Schorſch. 
Zahlmeiſter: Zahlmſtr. Stellv. Wolff. 


9. Komp. 10. Komp. 
Führer: Seutn. d. N. Eitner. gibres: Leutn. d. R. Guillaume. 
ugführer: Leutn. d. R. Lange, ugführer: Leufn. d. R. Böhme. 
A Leufn, d. L. Kramer, 
Leutn. Linder. 


11. Komp. 12. Komp. 
ührer: Leukn. von der Groeben. i Leukn. d. R. Wolterstorff 
ugführer: Leutn. d. R. Schubert, ugführer: Leutn. Deckert, 
A Leutn. d. R. Brieſt. A Leutn. d. R. Krumrey, 
M Leutn. d. R. Schück. 


3. M. G. Komp. 
Führer: Leukn. d. L. Geng. 
Zugführer: Leutn. d. R. Callenſee. 
Inf. Pi. Komp. 
Führer: Oſſz. Stellb. Hohenhaus. 


Dffiziersftellenbefegung am Waffenſtillſtandstage. 
10. November 1918. 


Regimentskommandeur: Major Hellich. 
Regimenfsadjutant: Obleutn. Poppe. 
Nachr. Offz.: Leutn. d. N. Langerſtein. 
Ord. Offz.: Leutn. d. N. Allihn. 
M. W. Offz.: Leutn. d. N. Zirkel. 
Regimentsarzt: Ob. Arzt d. N. Blieske. 


I. Batl.: 1 Rittmeiſter Reif. 
djutant: Leutn. cee elle 
Ord. Offz.: Leutn. d. R. von Hoff. 
Verpfl.Offz. Leutn. 5 R. Harke. 
Ball. Arzl: Feldhilfsarzt Bodle. 
1. Komp. 2. Komp. 
1 11 Leun. d. L. Lichtenfels. Führer: Leutn. d. R. Nowak. 
ugführer: Fwleutn. Negenftein. 
4. Komp. 1. M. G. K. 


Führer: Rittmftr. von Hohberg. Ener Leutn. d. L. Schulz. 
Jugführer: Fwleuln. Ofer. ugführer: Leutn. d. R. Callenſee. 


II. Ball.: gumer Haupfm. d. L. Baehreche. 
djutant: Leutn. d. R. Gieſe. 
ot „Offz. Leutn. Dietrich. 
Verpfl. Offz.: Leun. d. N. Ohlſen. 
Batt 1705 Feldhilfsarzt Käding. 


5. Komp. 7. Komp. 
Führer: Leutn. d. R. Bock. ührer: Leukn. Deckert. 
ugführer: Seufn. d. R. Mufer. 
8. Komp. 


Führer: Leutn. d. L. Bindokat. 
Zugführer: Leutn. d. N. Mahlecke. 


2. M. G. K. M. W. K. 


Führer: Obleutn. d. R. Rühlmann. Führer: Obleutn. Dellwig. 
Zugführer: Leutn. d. R. Müller. Zugführer: Leukn. d. R. Kubelke. 
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19. 


17. 


. 2—17. 2.1915 Winterſchlacht in den Mafuren. 
8. 2.1915 Gefecht bei Gehſen. 


1 2 «a Rajgrod. 

14. 2.1915 è « Barfzcze. 

16. 2.1915 „ Borjuki-Neita, 
2.— 5. 3.1915 Kämpfe am Bobr. 


27. 


141. 1915 3.12.1916” Steltingskämpfe zwiſchen Smorgon—Krewo. 


— 5 3.1915 Vorpoſtenkämpfe um Lipsk. 


— A 3.1915 Kämpfe um Rogofhinjeg. 
915 Kämpfe bei Auguſtowo. | 
10. 3.1915 Stellung bei Sayenek und Ponizie. 
3.1915 Gefecht bei Kolnica—Komaſzowka. 


. 8.1915 Angriff bei Janutzſe. 

. 8.1915 Erſtürmung von Naugardyſchki. 

. 8.1915 Erſtürmung der Fortslinie. 

. 8.1915 Übergang über den Njemen. 

. 8.1915 Erſtürmung von Fork VI. 

. 9.1915 Verfolgungsſchlacht am A 

. 9101 Gefecht bei Njewjerowitſcht — Opnare. 


. 8.1915 
. 8.1915 
. 8.1915 a « Ddyncewo. 


1915 
916. 9.1615 Stellung bei Mowszyszki—Lewszany. 
. 9.1915 Schlacht bei Wilna. 
161045 Gefecht bei Strakifzki. 


94915 Kuſchelewiſchisna. 
9.—25. 9.1915 Gefecht bei Lomaffowka—Krewo. 
9.1915 Gefecht bei Suzkow. 
1.10.— 6.11.1915 Kämpfe um Smorgon. 
2 0. 10915 Gefecht bei e 


Gefechtskalender. 


efet bei Sztabin. 


. 4.1915 Stellung bei Czarnucha-Bialobrzegi. 

. 4.1915 Stellung bei Strenkowizna-Bryzgiel. 
Stellungskämpfe bei Kalwarya. 

. 5.1915 Stellung bei Ludwinow. 

Streife durch den Kownoer Wald. 

Gefecht bei Schulia—Brafudi. 

Gefechte bei Ogurkiſchki, Kosliſchki. 

Gefecht bei Koslowa Ruda. 

Sommerkämpfe 1915. 

Gefecht bei Mietſchotraki—Oſſak —Moroſhiſhhi. 
Gefecht bei Oßjuklja. 

. 8.1915 Stellung bei Jgljuwka—Poohak. 
Erſtürmung von Kowno. 

Erſtürmung der Feldſtellungen bei Moßtaißy—Kempiſchki. 


„ Dewojnjantzy—Borktuny. 
« „Beßany. 
„ Budzile und Nowopole 


Jaroslawiſzki. 


Nudfiſ bi. 


Smorgon— Perewos. 
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812.1916— 1. 4.1917 Stellungskämpfe in Franzöſiſch Flandern, 
La Baſſée, Lens n, Vimy. 
2. 4—19. 4.1917 Frühjahrsſchlacht bei Arras. 
9. 4.1917 Feindl. Großangriff auf der Vimy-Höhe. 
16. 4.— 30. 4.1917 Stellungskämpfe an der Bſer, 
Ruhezeit in Harlebeke. 
Franzöſiſch-Flandern, 
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Oedelem, 


13.12.1917 7.1.1918 "4 bei Bantenz, Gonnelieu. 
8. 1—31. 1.1918 Ruhezeit in Ors, Bazuel. 


2.1918 Beaurevoir, Vendhulle. 

. 31918 Vorbereitungszeit für die große Schlacht in Frankreich, 
Ors, Bazuel. 

21. 3.—17. 4.1918 Große Schlacht in Frankreich. 
21. 3.— 22. 3.1918 Durchbruch bei Gouzeaucourk, Bermand, Epéhy. 

23. 2—26. 3.1918 Verfolgungskämpfe im Sommegebiet, Saulcourt, 
Nurlu, Guillemont, Albert. 
27. 3.17. 4.1918 Kämpfe an der Ancre, Bray, Bécordel-Bécourt, 
Dernancourf. 

24. 5.1918 Ruhezeit hinter der 4. Armee, Vichte. 

7.1018 Stellungskrieg in Flandern. 

. 8.1918 Bewegliche Abwehrſchlacht zwiſchen Marne und Besle. 

. 9.1918 Bewegliche Abwehrſchlacht zwiſchen Somme und Oiſe. 

. 8.1918 Parvillers, Nesle. 

. 8.1918 Carrepuis. 

. 8.1918 Beauvois. 

9.1918 Kämpfe vor der Siegfriedfront. 

9.10.1918 Abwehrſchlacht zwiſchen Gomme und Oiſe, Cambrai, Quentin. 

4.11.1918 Kämpfe vor und in der Hermannſtellung. 
18.10.1918 Schlacht bei Le Petit Verly, Grongis und Oiſonville. 
4.11.1918 pi „ Eireur und Le Grand Verly. 

5.11.—11.11.1918 Rückzugskämpfe vor der Antwerpen Maa3-Stellung. 

ab 12.11.1918 Räumung des befeßten Gebietes und Marſch in die Heimat. 
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AR.: a u 


gelle Abteilung 
Batt: Bataillon 
: Batterie 


: Geldarfillerie-Regiment 
Fußartillerie-Bataillon 


Gefr.: Gefreiter 
Hpim.: Hauptmann 
Hptm. d. R.: Hauptmann der Reſerve 


Hpim. d. L.: Hauptmann der Landwehr 
Inf.: 1 0 
Infanterie-Divifion 
* Infanterie -Regiment 

Kav. Div. Ravallerie-Divifion 
Komp.: Kompagnie 
Landw.: Landwehr 
Landw.. R.: Landwehr - 

Regiment 
Landw. Div.: Landwehr-Divifion 
Zeufn.: Leutnant 
Leukn. d. R.: Leutnant der Referve 
Leukn. d. L.: Leutnant der Landwehr 
EM Leichte Munitions⸗Kolonne 
M.G.: Maſchinengewehr 
M. W.: Minenwerfer 
M. W. Abt.: Minenwerfer-Abteilung 
M. W. K.: Minenwerfer-Kompagnie 


Infanterie- 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


M. W. 3.: Minenwerfer-Züge 
Obleutn.: Oberleutnant 
Obleum. d. R.: Oberleutnant der Re- 


ſerve 

Obleutn. d. L.: Oberleutnant der Land- 
wehr 

a Stellv.: Offtzierſtellvertreter 

O. U.: Ortsunterkunft 

Stab: Regimenksſtab 

Regts. Stbs. Qu.: Regimentsftabsquar- 
tier 

a a a : Referve-Infanferie-Regiment 

Div.: Referve-Divifion 


Rete 1195 „Abt.: Reſerve-Kavallerie-Ab⸗ 
teilun, 

Ref. hose: en 

Re]. Pi. Komp. eferve-Pionier-Komp. 

Ne. Nadf. Komp.: Referve - Radfahr- 
Kompagnie 

Reſ. San. Komp.: Reſerve - Sanifäts- 
Kompagnie 


Uffz.: Unteroffizier 
Affz. d. N.: Unteroffizier der Reſerve 


Affz. : Unteroffizier der Landwehr 
Vfw.: Vizefeldwebel 
Vfw. d. R.: Vizefeldwebel der Reſerve 


Vfw. d. L.: Vizefeldwebel der Land- 


wehr 
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Übersichtskarte von Nordfrankreich und Belgien. 
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östlicher 


rschbewegungen 


Diem. 


N 


zwischen Smorgen und Krewo vom 


Dezember 194. 
bes Dezember 1976. sini, 1975 x 


Stellung_bei fa Dassde. 


ellis Eh 


Für die Leiftungen des Regiments am Cornillet—Luginsland 
erhielten Major Schniewindt und Hauptmann Garve am 
23. Juli das Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern, Leutnant 
d. R. Jae ger „Vigefeldwebel Baukoff von der achten und Fis⸗ 


Sam GOT awed e de. 


m a am w vw mN 2 


in 


trouillen im Vorfeld fein follten, um das Zwiſchenfeld zu beherrſchen, 
und in der Tat, unſere eifrigen Streifen beherrſchten das über 1 km 
breite Gelände bis zum feindlichen Draht, es war kein Niemandsland 
mehr. Da lagen die Trupps der Leutnants d. R. Brinkmann, 
Köhler und Wagner am franzöſiſchen Draht auf der Lauer, um 
franzöſiſche Patrouillen abzufangen, fie ſchlichen fih heran, wo am 
Draht gearbeitet wurde, und Leutnant d. R. Schön mit ſeinen Leuten 
der zwölften Kompagnie: Unteroffizier Tripp, Buſch, Schupp, 
Piepers, Wieking, Kupka, Todt, Matewski und 
Scheidt, war Nacht für Nacht tätig, das ſechzig Meter breite Draht⸗ 
hindernis zu durchbrechen, indem mit Stäbchen durch Hochheben des 
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